ZEITSCHRIFT 


DEUTSCHE  MYTHOLOGIE 


SITTEIVKÜIVDE. 


HERAUSGEGEBEN 

VON 

J.  W.  WOLF. 


ERSTER  BAND. 


VERLAG  DER  DIKTERICHSCHEN  BUCHHANDLimO. 


FÜR 


UND 


1853. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Die  mOgiicJikeit  ein^  wMeriaflHHis  der  detU/ohm  «y- 

^logie  fo  wie  ihre  hohe  bedewtung  lind  feit  Jacob  Grimm 
ihr  zuerft  eine  feilere  grundlage  gab^  ins  aUgemeinere  i)e* 
wuAfeia  llbei^gf^giiigen,  die  der  dmUfehen  ßttenkimde,  wel- 
cher eine  folche  grundlage  bis  jetzt  abgeht,  wird  es  fobald 
ihr  die  verdiente  höhere  aiifmerkfanikeit  und  theilnahme 
gefchmikt  wird,  daß  die«  ferner  und  in  gröflerm  maaß 
als  bisher  der  fall  werde,  dazu  mitzuwirken  ift  der  «weck 
diefef  zeitfchrift 

Beide  difciplinen,  die  auf  den  rang  von  hülfswiiTen- 
üDhaflen  der  gef chichte  mehr  ah»  fo  viele  andere  verwandte 
liBgll  und  forgfältigO  angebaute,  anfprueh  haben,  find  noch 
jung,  ße  bedürfen  um  fo  mehr  der  pflege  und  entbehrten 
ihrer  faft  in  demfelben  maaOi  in  dem  iie  der  deutfchen 
Philologie,  ihrer  fchweßer,  zu  theil  wurde,  die  belle  art 
der  pflege  ergibt  lieh  aus  der  betrachtung  der  eigenthüm- 
ttehen  bedingungen,  unter  welchen  fie  gegenüber  verwand- 
ten forfchungen  Hehn,  zahl  und  kreis  ihrer,  quellen  l^ud 
Binhli  ynm  hei  der  daflifchen  alterthumawüTenfchafl  abge- 
fchlolTen;  diere  quellen  fpringen  vielmehr  überall,  wo  fich 
nur  ältere  bücher  hndett|  wo  immer  unfer  fuß  germanifche 
erde  unter  fich  hat;  ihre  sahl  ifi  legio;  ihr  kreis  unemeß- 
lieh,  denn  er  geht  über  die  deutfchen  grenzen  hinaus  und 
QuifaiU  in  weiterm  finn  das  ganze  indogennanifche  gebiet. 
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lle  wollen  tkeils  unterfucht  und  nach  ihrem  gehalt  geprüfti 
thttls  erll  anfgeAicht,  gefiißt  und  in  ein  bette  gelltet  fein 

und  das  ift  die  doppelte  aufgäbe  welche  diefe  zeiifchrift 
lieh  Oelit. 

Seitdem  wir  durch  J.  Grimm  auf  die  quellen  felbft  und 
die  ari  ihrer  ausbeuiung  hingewiefen  wurden,  begann  die 
forfchong  auf  manchen  punkten  ihre  dankbare  und  dan- 

kcnsvverthe  thätigkeit.  an  abfchluli  größerer  fragen  war 
und  ift  dabei  felbftv^ftttndlich  noch  kaum  zu  denken,  da 
eben  der  bodcn,  auf  dem  wir  Hehn,  noch  geringe  feftigkeil 
hat,  da  hier  der  fuß  von  taufend  walTern  umriefelt  ift,  die 
fich  plötiUoh  verehiigend  manchen  zuverfichtUch  erhobenen 
bau  ftürzen,  weiter  aber  in  klarerm  fluß  dahinraufchend 
den  alten  götterhimmel  um  fo  treuer  fpiegeln;  anderswo 
gelber  fand  ihn  nmgibt,  der  noch  der  fchaufel  harrt,  um 
in  anderer  art  fruchtbar  für  die  fleißige  band  zu  werden 
und  verloren  geglaubte  herrlichkeit  wieder  dem  tageslicht 
zurückzugeben,  das  bringt  auf  der  einen  feite  reiz  und 
leben  in  die  forfchende  thätigkeil,  zwingt  uns  aber  auch 
auf  der  andern,  uns  vor  der  band  noch  mit  monographieen 
zu  begnügen,  die  zwar  auf  den  erßcn  blick  oft  unfchein- 
bares,  kleinere  anfcheinend  unwefentliche  fragen  behandebi, 
aber  durch  die  feftftellung  diefer  grund  und  baulteine  zum 
feften  bau  des  ganzen  liefern. 

Feldt  es  dazu  nicfal  an  Hoff,  dann  wird  die  arl>eil  doch 
um  fo  lohnender,  die  refultate  werden  um  fo  ficherer,  wenn 
wir  die  gewonnenen  anfchauungen  unleres  alterthums  mit 
denen  anderer  ftammverwandten  Völker  vergleichen,  wie 
es  eine  vergleichende  fprachforfchung  gibt,  fo  muß  es  auch 
eine  wrgkkhende  m^^logie  geben;  wie  unfere  und  an- 
dere fprachen  im  fchooß  von  Aßen  wurzeln,  aus  der  alten 
wiege  der  menfchheit  hervorgingen,  fo  muß  dies  auch  die 
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mythologie  diefer  Völker,    zu  der  richtigen  erkenntnis  un- 
toer  mythologie  ift  die  vergleichung  um  To  noihwendiger, 
je  geringer  die  mittd  find,  Ober  die  wir  gegentttber  andern 
Tölkem  [befonders  dem  claffifchen  alterthum]  geliieten  kön- 
nen,  fie  wftre  Ichon  nothwendig,  wollten  wir  nur  £e  inßere 
geftalt,  den  leib  unferer  mythen  nach  feiner  allmäligen  cnt- 
widLeiiVkg  kennen  lernen ,  wie  viel  mebr  dann,  wenn  es 
muß  4nnm  zn  Ami  fiH,  «nf  ihren  geiA  einzugebn.    ftr  ü 
darum  neben  jenen  (elbßändig  deutfchen  monographieen 
dl«  seäfobrifl  geöikiet,  d.  h.  infofem  kein  antichriftlieher 
geitl  derartige  mittheilungen  erfüllt,  denn  finn-  und  zucht- 
loTe  phanta/ieen  nach  art  derer  Daumer's,  Ghillany's,  Norks 
D.  a.  absndradten,  kann  uns  nkshi  einfallen. 

Außer  diefer  fichtung  vorhandenen  ftoffes  wendet  die 
seiadifift  ihre  Uifitigkeii  auch  der  ndttkeihmg  neue»  ßofee 
zu  und  hier  glaube  ich  wird  fie  eine  Ifingll  fühlbare  lücke 
ausfÜlUen,  indem  fie  ein  mittelpunkt  werden  foll  für  die  bisher 
Mrfjplitterte  ÜiiligM  fo  vieler  ehrenwertben  und  eifrigen 
fammler,  und  theils  zu  bereits  erfchienenen  fammlungen 
nachtrftge  liefert^  theila  zur  TeröfienUichong  einzebier  Aücke 
und  guter  nener  fammlungen  gelegenbeit  bietel.  fie  hat 
da  wiederum  ein  ungemefiTenes  feld  vor  ficb,  delfen  ange- 
ftrengte  bebannng  noch  mandiea  jahrzdient  fordern  wbrd, 
bevor  wir  feinen  vollen  reichthum  einigermaaßen  überfehen 
kdnnen.  da  aber  erfpriesliches  geldfiet  und  der  gegebene 
räum  mdgUciit  nntzbringend  verwendet  werden  foII,  fo  kann 
ich  nur  folchen  mittheilungen  die  aufnähme  geltatten^  welche 
wefentfick  neoe  zUge  bringen  und  bekannteres  nnr  andeu- 
tend geben.  Varianten  fchon  bekannter  märchen  und  fagen 
kdnnen  darum  nur  in  grobem  umrifTen  platz  finden.  be-> 
fosdere  anfoiffkfankeit  werde  tck  der  fo  viel  misdenteiten 
und  verkannten  legende  widmen,  die  durch  ihre  oft  eigen- 
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thümliche  zufammenretzung  aus  altheidmfchen  und  chrillli- 
chea  ^emateii  der  erUArung  Miher  mmeka  iokmmi^km^ 
Ita  entgegenltellle. 

Einer  vergleicheoden  myUioIogie  muß  eine  vergiei*. 
dieide  fugenkmide  Ywraosgelui/  desluilb  darf  die  seitfdvifl 
fich  bei  der  tradition  nicht  auf  dcutfches  gebiet  bcfchrän- 
ken.  will  fie  jener  dienen^  denn  muü  lie  «ncli  den  üket^ 
Uefmmgm  amderer  ftämme  «ml  pöUlnr  offen  Mm  vnd  ee 
freat  mich,  daß  die  mittheilung  folcher  fchon  in  dieTem 
erften  hell  anf  würdige  weife  begonnen  wird. 

Was  alfo  für  die  mythologie  gilt,  das  gilt  ebenlo  für 
die  fittmUmmk;  findet  jene  ihre  quellen  mehr  in  den  er* 
zftUungen  des  volkea,  dann  geben  delTen  brOtuke  n.  a.  una 
für  die  erforfchung  diefer  eine  hauptßütze  an  die  band, 
iie  bilfl  gleich  der  alten  rechtaknnde  die  mythologie  slöteen 
und  ergänzen,  da  befonders,  wo  fie  die  drei  hauptmomente 
lies  lebens  geburti  heiratb  und  tod  behandelt ,  aber  beide 
werden  auch  wieder  von  ihr  geftotst  und  ergänzt,  denn  in 
dem  glauben  eines  volkes  liegen  die  wurzeln  feines  ganzen 
denkena^  itrebena  nnd  handelna.  leider  ünd.  die  fammian- 
gen  für  fie  noch  in  ihrer  erßen  kindheit  und  außer  Kuhn 
und  Schwarz,  Meier  und  Sommer  haben  fich  noch  wenige 
am  fie  bemtlht.  das  ill  eine  um  fo  mächtigere  anforde 
rung,  ihr  die  müglichße  aufmerkfamkeit  zu  fchenken.  da 
wir  dabei  von  dem  gmndfatz  ausgehn  mülTen,  daß  ea  im 
Volksleben  kaum  etwas  bedeutungslofes  gibt,  daß  avdi  im 
kleinften  der  geifi,  der  es  erfüllt,  fich  oft  wunderbar  fpie- 
gelt,  wie  der  himmel  in  dem  nnbeaehteten  thaiilro^eny  der 
an  der  fpitze  eines  halmes  fchwebt,  fo  werde  ich  auch  dem 
geringften  einen  platn  in  diefen  blftttem  einrinmen  und  dae 
neckifche  rithfel  und  der  mntbwillige  fcinderreiai  ftehen 
firiedUch  neben  der  gelehrten  abhandlung. 
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Die  ^handgreiflichen  aUerihiimer^  glaube  ich  nicht  aus-- 
feWeßen  nt  daifeii.  vrm'üe  angeiil/  fo  iff  viel  gfefftniflfgt 
worden  und  wird  noch  viel  gefündigt,  insbefondere  veA 
mfem  Tereinen,  für  deren  wirken  es  liezeichnend  erfdiei- 
nen  muft,  daß  in  dem  vorwort  zum  eorresf^endenebfaitl  Ihre» 
gefammtvereins  unfere  götterlehre,  rechts-  und  fitteniiunde 
nicllil  einmal  genannt  werden,  wilu^end  es  doeh  dett  mreek 
des  Organs  *aus  dem  gegenwärtigen  ftandpunkt  der  alter- 
tkvmsforfekenden  beOrebungen'  entwickelt,  von  der  meift 
imfiniehtbaren  dnrehwüMung  von  grabbtigeln,  von  der  be- 
MseSbung  hundertfach  wiederiichrender  geräthe  und  waffen, 
wie  von  ülmiichen  fchdnen  dingen  wird  jedoch  nioki  die 
rede  fein  können,  es  müßte  denn  wefentlich  neues  und 
entTciiieden  wichtiges  dabei  in  rede  kommen^  wie  z.  fi.  die 
in  Wfirttembergifchen  grfibern  gefundenen,  Fro  gleichenden 
bildchen  u.  a.  mittelalterliche  denkmäler  als  fculpturen^  ge- 
müde,  .fiiekereien  finden  die  gebübrende  berückfichtigungj 
infofem  fie  fich  auf  ältere  erinnerungen  beziehen,  oder  anf 
keilige,  die  entweder  von  mythifchen  fUden  umflogen  wird 
oder  mit  der  keldenfage  in  Verbindung  Hehn. 

Da  es  endlich  wünfchenswerth  erfcheinen  muß,  daü 
mck  die  neuen  er/chektimgen  auf  dem  gebiet  unfmr  al- 
terlkimiswiffenfckaft  den  lefem  bekannt  werden,  fo  finden 
folche  eine  kurze  und  bündige  befprechung,  d.  h.  falls  ihr 
inkalt  nickt  der  art  ift,  daß  er  ein  tieferes  dngekn  minm- 
gänglich  nothwendig  macht,  den  fchluU  jedes  helles  bilden 
eiiixelae  kleine  nackrickten,  anfragen  u.  a. 

An  eine  Arenge  folge  der  anffütze  nnd  andern  mitthei- 
lungen  nach  beiUmmten  abtheilungen  werde  ich  mich  nicht 
bindeo;  fie  mögen  fidi  aneinanderfckließen,  wie  fie  fick 
zufammenfanden,  gleich  den  vielfachen  tonen  von  grün  in 
den  Wäldern  der  nahen  berge,  und  wie  in  diefen  Wäldern 


Digitized  by  Google 


neben  dem  forfdienden  natarktindigen  fich  natnrfrendff  avcli 

der  einfache  wanderer  ergeht,  So  möchte  ich,  daß  auch 
diflfe  sflitCdurift  nicht  nur  in  die  binde  der  forfebery  lon^ 
dem  in  die  aller  komme,  die  noch  ein  herz  haben  für  das 
natnrwüchiige  und  gefunde  leben  des  volkes,  denen  nocb 
ecbte,  warme  fiebe  tu  ihm  innewohnt,  weil  lie  ea  eiliennen 
in  feiner  ganzen  kcrnhaftigkeit  und  tüchtigkeit.  fie  werden 
dum  bald  nnfer  altertbmn  fchüEen  und  ehren  lernen  und 
gerne  zu  unsern  ftudien  die  hände  bieten,  denn  diefe  find 
ja  frifch  und  bunt  und  von  reich  puUirendem  leben  durch* 
Uabt,  wie  die  weisbeit  der  gaffe,  die  ilur  treueOer  mitar* 
beiter  ilL 

J.  W.  WOLF. 
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KRISG  DER  WESPEN  UND  ESEU 

Eia  e£el  weidet  ao  einem  hügel,  die.bieneo  rchwärmen 
wm  ihn  iieram:  aoeh  eioe  welp«  flieg!  kern  «mI  felit  licli 
im  Um  obr.  der  efel,  als  er  ibre  fliehe  eiD|iiiidel,  gerfit  in 
wnlh,  fehttttelt  fleh,  fclireit  laut  oad  rennt  bin  nnd  Ler.  end* 
lieh  ruft  er  dem  plagegeiß  zu  *ba(l  du  dich  in  deobölungen 
meioes  leibes  verHeckt,  fo  komm  heraus  und  kämpfe  aSm  mit 
mir.  ball  da  mat,  fo  mögen  die  bienenfcbwfirme  and  die  . 
febaar  dar  afel  mil  einander  krieg  flibren'*  es  vif d  ein 
bampf  auf  oflSenem  feld  verabredet  «nd  der  tag  befitmarti 
der  eCel  begibt  fich  zumlöwenund  berichtet  was  üch  zu- 
getragen bat;  dabei  äußert  er  die  beforgnis  daß  die  wefpe 
wieder  in  rein  obr  kriechen  werde,  der  löwe  erlbeüt  ibn 
den  rat  alle  t^ffiaangen  feines  leibes  mit  riamen  an  ver^ 
leblleüen,  dann  würden  feine  feinde  nicbts  gegen  ibn  aas«- 
ricbten  und  er  ßeger  bleiben,  diefer  rat  wird  befolgt,  uod 
auf  diefe  weife  gefcbUtzl  erfcheinen  die  efel  auf  dem 
fchlachlfeid.  als  die  wefpen  fehen  dali  kein  weg  mehr 
offen  ift,  M  in  den  feind  so  dringen,  fo  fetsen  fle  iiob 
onten  an  den  bfioehen  der  tbiere  feft  nad  peinigen  fie 
Bach  kräften.  die  efel  werfen-  ficb  aof  die  wefpen  nieder, 
am  fie  zu  erdrücken,  aber  dabei  fpringen  die  banden  ent- 
zwei, womit  die  Zugänge  verfchloiTen  waren,  jetat  dringen 
die  wefpen  überall  ein,  beißen  flecben  und  qofilen  die  efel 
fo  beflig  daß  diefe  mfea  'wir  unterwerfen  ans  wenn  ibr 
ans  nnr  wieder  verlalU'. 

W»U,  MilTcW.  f.  d.  ajÜMlog.  I.  Bd.  1.  Ucft.  .  '  .  | 

Ii  • 
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wilbbLü  grimm, 


DER  ZAUNKÖNIG. 

Der  zaunfchläpfer  ward  könig  durch  lift,  nicht  durch 
tapferkeit,  und  ward  über  die  andern  vögel  gefeUt,  oh- 
gleich  er  der  kleinAe  i£t.  aU  oemlich  iicb  die  vögel  ver- 
femoielt  hatten,  eineii  kdnig  ta  wähleo,  worden  iie  einig, 
daß  derjenige  ei  werden  foUe,  der  am  htfehllen  fliegen 
könne,  der  adler  fprach  Ver  unter  den  vögeln  kann  (ich 
mit  mir  vergleichen  und  wer  ift  fchneller  als  ich?'  der 
zaunschlüpfer  aber  dachte  'ich  will  mich  von  ihm  in  die 
höhe  tragen  laffea'  und  Xelate.i«h  nnter  die  flöget  deiTel- 
ben.  die  Ydgel  flogen  anf  und  der  adler  flieg  noeh  ein- 
mal fo  hoeh  als  die  ttbrigen.  da  rief  er  *ich  bin  der  herr 
der  vögel  r  als  der  zaunfchlüpfer  Iah  daß  der  adler  er- 
müdet war  nnd  nicht  weiter  konnte,  nahm  er  alle  feine 
kffilte  infeamm  and  flog  noeh  ein  ßück  weiter  in  die 
hflhei  fo  ward  ihm  der  preis  and  er  der  fc4(nig  der  vlftgol. 

Beide  mirehen  find  genommen  aus  einer  fammlnng 
von  Ihterfabeln,  die  der  rabhi  Baradja  Nikdani  oder  Han- 
nakdan  in  der  zweiten  hälfte  des  13ten  Jahrhunderts  in  he- 
bräifcber  fprache  dichtete,  fie  erfchien  zuerft  in  Mantna 
1557  nnd  im  jähr  14i61  gab  fle  *der  {elmt  MelcMor  Bnoel 
mi  Prag  mM  einer  lateioifchen  llberfetxong  heravs.  man  fio- 
(JeL  darin  die  bekannten  afopifchen  fabeln,  aber  von  einem 
nicht  unbeträchtlichen  theil  lafTen  (ich  die  quellen  nicht 
nach  weilen.  daU  darnnler  auch  erzäblungen  aus  dem 
mnttde  das  Tolks  wären,  wer  fie  non  toerft  aofigefafit  hat, 
lifl«  ihr  fishliehter,  der  lebendigen  flheriieferung  gemißer 
inbalt  nicht  bezweifeln,  zu  diefen  gehören  die  zwei  hier 
mitgetheilten  thiermärchen,  die  bei  Hanel  f.  105  und  f.  147 
flehen,  fle  find  hefonderer  aolmerkramkeit  werth,  weil  fie 
mit  der  noch  honte  nnler  ans  nmgebenden  üherlieferang 
offianbar  in  verwandtfchaft  flehen,  deren  AoAet  alter  da» 
durch  naehgewiefen  ift.  der  krieg  der  wefpen  nnd  efel 
ift  in  dem  bausmärchen  102  als  krieg  zwifchen  den  vier- 
füßigen  thieren  und  den  vögeln  dargeflelll:  der  zug  aber 
daß  die  wefpe  fich  in  das  obr  ihres  feindes  fetat  nnd  ihn 
fticbt  kommt  in  einem  andern  (bd.  3,  f.  82)  vor.  die  lifl 
des  lannktfnigs  wird  in  nr.  171  nach  einer  meklenbnrgl* 
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fcheo  und  hanöverfcben  Überlieferung  erzählt,  die  aber 
auch  in  aodera  fpgpf^a  Deullcblfiod»  beiuMuU  ift  (vergL 
KiMiBf  fafeo  und  mürclieD  2^  Mom  »luieifer  1835. 
t  313),  ^aä  derep  alter  ^«lurfelieiiilieh  no«b  viel  bisher 

binaaf  gebt,  aia  durch  die  äußern  zeugniHo  dargelhau  wird, 
der  krieg  der  thiere  aoler  ficb  wird  To  aii  fein  als  die 
Ibierfage  überhaupt« 

WILHSUi  GEllflÜ 


ZUR  MYTHOLOGIE. 

1.  EIGEL. 

In  der  Welterau  gegen  den  Vogelsberg  hin  fließt  ein 
kleines  bächlein  in  die  Nidda,  das  heilU  die  Eichel  (beßer 
Eigei)  mod  a»  teiCelben  liege»  Me  beiden  ddrfer  Eiekei^ 
fmekfem  (i.  j.  1167  BigeleftbMhfeeD,  tm  14.  jk  Ejgel&k* 
fea*))  and  Eichelsdorf  [i. ).  1187  Eigefesdorph  und  £igeies- 
dorf).   der  name  Eigel  fcheint  mir  hier  mjlhifch. 

Unweit  Eichelfachfen  liegt  der  Eichelsberg  [wol  früher 
Ei^fHe9bere?\,  wm  kä  %m(  einer  Itaite  f^be.- 

2.  ELTERMPTER. 

Ein  einliimer  waidplatz  rechts  von  der  Uainbach  im 
StammheiiDer  walde  (elMa  lieft»  um  Jbaciie  lag  das  ans« 
gegangene  dMieban-Polbein,  libar  welohas  aib  artikel  in 

dem  oberbeir.  intelligenzbl.  bandelt)  beißt  die  EUermutter 
d.  i.  Ältermutler.  der  name  fcheint  mir  nicht  ohne  be- 
deutuDg« 

•)  fo  muß  wol  bei  Würdiwein  d.  M.  IH,  1287  ftall  'Eygelbaf- 
fen*  gelefen  werden;  Phil.  Dieffenhach  will  'EygelfitlTen'  lefen ,  was 
der  mundart  nach  angienge.  übrigens  ift  '-fahfcn'  hier  nicht  auf  die 
Sachfen  zu  be/.iehen  ,  aber  ich  verftehe  das  wort  noch  nicht.  Die 
namen  Eigclesfachfcen  (vgl.  auch  bei  Grimm  i.  d.  mylb.  349.  'Aegles 
|)ofp'3  und  £igeU«dorpb  Eigelesdorf  (lehn  im  hell,  vcrcinsarchiv 
11,  11». 
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3.   DIE  ILMEDREDSCHE. 

(f.  elbaiHrdtfcli  ia  GrioHiM  mjüioi.  412.  430).  Dr. 
Loreni  Dialmbaeli  YeneidHiet  ia  einer  handfehriflKchen 
laainlang  am  der  wetleraner  nrandart,  vernrathlieh  aas 

der  der  obeieo  Welterau:  die  iimedredfche     dumme  perfoo. 

4.  NOBISKRUG. 

Ith  habe  nur  darüber  angenerlLl: 

1.  aoe  dee  Marbargen  QUhaufm  im  jabr  1597  lo 

Frankfurt  a.  M.  gedruckter  comödie  ^Grammatica'  f.  97. 

*zih  erß  hin,  feh  mit  aller  trew, 

ob  äe  [die  ällermutter]  auch  io  dem  bimroel  lej. 

daDD  wann  lie  wer  in  ObU  krug, 

da  ift  jbr  obn  das  wann  geoug.' 
es  fpricht  dies  ein  bauer  zu  dem  andern  *). 

2.  ans  Sckuppius  fchriAen  (Hamb.  1663.)  f.  880:  *das 
würde  ibaea  ein  offne  thür  feyn  zum  bimmelreich  auff  er- 
den, ja  lofli  leuffel.in  IMMruf:  [Ballbafer  Sobnppius 
war  bekaaallich  tm  GiaOen.] 

S.  DEE  SÄDisiLL«*). 

'In  dem  zu  Friedberg  erfcheinenden  intelligeniblalt 
für  die  provioi  Oberhefleo  1844 — 1846  habe  ich  eine  an- 
aahl  weUeranifefaer  Wörter  erklSrti  darunter  1845.  nr.  52 
f.  208«»: 

^Der  fäuzagel,  d.  i.  der  Wirbelwind  und  der  windwir- 
bei.  So  fchreibt  man  das  wetterauifche  wort:  der  fauzual 
(fättsAl).    das  worl  ßmagel  ift  eigeaUkb  eine  XpdtUfiplie 

•)  hiernach  fcheint  der  ausdrucL  Noitskrng  (hier  Obiskrug ,  wie 
wetlerauifch  ache,  arciffe  und  am  unlerften  Main  ärt  ftatl  nachen,  nar- 
ci/fcf  die  narte  ==  bolle  d.  i.  hölzerne  länglich-runde  kücbenroulde) 
auch  bei  dem  volke  in  Oberheflen  üblich  gewefen  la  fein. 

bei  Hans  Sachs  kommt  feunagel  =  faufchwans  vor,  und  in 
Lauterbach  heißt  der  fcbwanz  der  fau  das  fäuuBlchen,  In  der  Welterau 
ift  und  iu^hen  tom  fcbwanz  der  fau  nicht  gebraucht,  fondem 
nur  in :  das  roAudchm  s=  rothfchwänzchen ,  in  der  langiM  =  eine 
arl  kuner  dicker  birnen  mit  langem  ftiel,  und  in  flurgebietsnamen 
wie  z.  b.  am  ScblangeoidU  (bei  Gießen),  am  WolfasoM  (bei  Höcbft 
an  der  Nidder)  u.  a* 
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MehioiplNide  beoennong  des  lenfels  ond  diaCM  Maß  der 
>hMtgi««ha  b9§f  daß  «r  den  wirbel  aoireia'* 

Vgl.  rihnar  io  der  fetlMrill  Ittr  hA  gefck  IV,  102^ 

wo  die  ausdrücke  in  Karheffen  J äufchwanz ^  Jamal,  ßtu~ 
ubI  =  Wirbelwind  angeführt  find.  recbU  der  Labo  bei 
Gießen  (z.  b.  in  dem  oaben  KiUiigtiberg  uu  L  w.)  der  ßntarfßk 
SS  der  wirbeLwiod. 

Aueb  auf  der  Rhto  ftkuafl  s=  wMelviad  (f.  Sehmel- 
lers  bajr.  wlbcb.  IV»  110.).  der  ausdrack  reicht  demnach 
ziemUch  weil*, 

6.  WJERWATZ. 

Herkwftrdig  iä  der  in  StarluHibiirg  [z.  b«  VniaicbeiH 
bajo)  tnd  OberheiTeD,  wiewol  fpärlich,  vorkommende  fa- 
milieozuoame  WerwaU,  eine  'werwolf  (Grimms  mjtbol. 
lOiSJ  gleiche  büdung.  er  bedealet  eigeullich  einen  in  ei- 
aeo  eber  *}  verwaiidelten  mann,  wie  Pbilijpfp  Dieflenbacb 
ao^aaeiobaet  ond  nir  mttgeüi^  bat,  fe  ift  in  Starkenbnrg 
[wabrfSebeiriieb  in  der  gegend  Ton  Oietaenbaeb]  der  am- 
dmok  der  toerwatz  fchimpfwort  für  einen  der  fo  gefräßig 
iA  wie  ein  watz.  in  der  WeUeraa  £ebi»pft  man  einen 
(eichen  menfeben  'werwelf. 

Von  ipnkenden  werw^lfen  enftblte  man  lani  an  man«- 
dM  Olfen  der  Wettern«. 

7.  ABERGLAUBE'*). 

Ans  einem  der  mitte  des  ]5.  jb.  angehörigen  folio- 
bände  lift  nor  lateinifaber  geüUieber  Xebrilten  nebft  einer 
daollchen  beibnitteUebre  bL  h  ftebt  oben  von  fpfilerer 

band:  Ex  Bib.  mnrij  Amorb.  ord.  S.  Benedicb*.  auf  der 
röckfeile  des  vorderen  deckeU  unten:  'anno  dm  1452  in 
die  lare'. 

4er  waU  (in  der  Wctterau,  OberbefTen,  am  Main,  Starkenburg) 
SS  das  ttnvcrCpbnilteoe  mäoolicbe  fcbweio,  ioabefoodere  das  ausge* 
wacbfan«,  d«r  herdebar.  im  lalSnd.  btat-r  s=  das  miaocben  von 
Aicren  0berhaupt. 

ee)  Anndftea  Boffmaiui^a  monelfidiriri  tod  uad  lur  SeUeOen 
lait.  C  Iii  IT. 
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«INii  karoack  geleMte«  ili  Mir  «iMh  «Mekn  wiit 
pen  yerpent  man  la  iq|^  aa  daai  haHiga  ha<fciHiüya 

facmel  des  lekhnanis  ynfs  b'b  ihü  crißi  Es  fey  dan  das 
fie  vor  gepeicht  habn  mit  rew  vn  pus  vmb  ir  fund  genomc 
vad  gelon  habn  oder  vo  ire  peichtigarü  aod's  vnl'weift 
warto  bl.  71«  —  (aiafcMiaßl.)  U^. 
[bL  73'.] 

3^.  Allaa  aaabtaraa  dia  dan  taalMl  bafwaraa  dia  lafan 

zauberen  die  leatt  die  die  lenü  mit  zauberen  gefunt  machen 
wollen  die  zukanfftige  dinck  oder  verporgene  tou  bofTero  ga- 

laoban  ao  SnDoao  odar  Mon  Trawm  [bL  74*]  odar  aa  luppa- 
rao  Yad  gefpanfta  odar  an  wortt  galanbaa  dia  gaticbt  Tod 
falba  aaganonaa  vad  atSi  gelogan  tad  tali  irffala  faia  daa 

fye  nemen  fegen  die  weder  uon  golt  noch  non  nat^irlichen 
fachen  kein  kraflt  noch  gruntt  haben  oder  brieff  bej  jn 
tragen  oder  garllal  dan  frawaa  vmbgurUan  fo  Ha  geberen 
fallan  to  Caleban  adar  andaran  ▼nbakantlan  worllan  fign« 
ran  Tnd  febrifflan  odar  andar  fokb  fa^  da  ittR  ia  fiaah- 
tagen  buden  wollen  das  hauhtgefchein  den  ritten  pulczen 
fwerttregen,  Natteren  vnd  den  tewffel  befweren  welch  den 

^  refalm  lafan  jm  dam  falfchem  glauben  das  fie  albeg  die 
fal  dar  vmb  Ha  jn  fpracban  anft  dam  fagfonr  lofan  dia 
anfl  oppf€l  May  odar  anders  fehratbaa  md  daa  in  affan 
geben  den  lantlen  oder  an  den  hals  hencken  vnd  die  den 
krefem  taufT  oder  wafchs  oder  ander  crillenliche  heiligkait 
befingen  lallen  oder  fuß  zu  irr  zauberen  nuczan  die  do 
[bL  74^]  wafaban  bild  maahan  Ynd  dia  brattnan  odar  Aa- 
chen das  fia  dia  liab  haban  dan  üa  gamacbt  fain  dta  do 

*  Tagen  das  fia  mit  der  parehten  odar  pUblctan  odar  Trotten 
faren  auiT  den  bruckelUperg  vnd  die  du  gelauben  an  haut* 
gifft  oder  newjar  oder  wenn  yn  hafen  oder  ichtz  anders 
bagegant  die  an  die  verworffentag  gelaaban  an  ilern  lauff 
an  nogal  gafcbray  vn  mit  folcban  faeban  Tarporgana  dinck 
ftigan  vollen  als  dippftat  odar  dan  todt  odar  dia  dan  lan- 
leu  zu  elTen  geben  daz  fie  lippt  oder  feinl  an  eiDander 
füllen  fein  vnd  was  folcher  fach  fein  die  aus  der  heiligen 
gefchrifft  oder  aus  natürlichen  fachen  oder  araanaj  irren 
grnnl  nit  haben  vnd  den  die  non  folcben  lanbraraa  ratt 
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fecbmi  oder  irr  killt  jn  XolcbeB  tädM  hcgtm  timI 
£o  b«hciiA  hMI  dam  oder  (eji  oder  geMein  mit  ya  ha- 
ben Ted  fie  nit  farbriogen  für  die  obrißea  aaf  das  das  fie 
aaÜgereiTu  vod  geAraufft  wurdeo. 

Gieaeo*  Dr.  WEIGAND.. 


DIE  KRÖTEN  UND  DER  VOLKSGLAUBE  ' 

IN  TIROL  ^.  ' 

Kein  thier  fpielt  im  glanben  voferefl  yolkes  dne  fe  . 
bedeutende  rolle  wie  die  kröte.  viele  aberglaaben  nnd 
abergläubifche  gebrauche,  viele  Tagen  und  märchen  be- 
ÜäiigeD  dies,  da  daraus  hervorgeht,  daß  diefe  züge  un- 
fm  TolkaglaobeDs  Uberbleihrel  einer  nralten,  größtentheils 
TerMdleaeo  tradiUon  And,  dn  man  fahUeOan  «nß,  daß 
fie  die  fragmente  eines  nralten  heidmfcfaen  cultas  feien, 
fo  därfte  eine  kurze  fkizze  diefes  kröteucultes  in  unferen 
bergen  nicht  uninlereCTanl  fejn.  ich  will  deßhalb  einige 
d»  TfriuiitelflaK  helege  diafer  Terelimuig  der  iirölen  hier 
■MMe»  and  es  den  kenrnem  and  eileriiobern  der  dent- 
Men  mjtbologie  ttherielTen,  ena  dem  tolNO  Mfo  die 
mylhifcbe  bedeutung  herauszufinden. 

Uo  den  meilien  gegenden  Tirols  Hehl  man  in  den  grc^- 
ßana  lLi4Hen  (in  Slldtiroi  hütfeken,  im  Innthale  hö^Nn»  ^ 
genannl)  arme  feelen,  die  Aa€  der  erde  in  diefer  gefielt 

^)  wie  die  größere  treffliche  fammlung  'Tirols  volksdicblungen 
unc]  Tolksgebi^uche ,  gefammelt  durch  die  brüder  Ignas  und  Jofef 
Zingerle*  (1.  bd.  kinder  und  faausmarcben.  lonsbruck  1853.)  fo  mö« 
gen  ntk  dkfe  mittboluogcii  und  die  »n^mr  lieber  Tiroler  freunde 
bewogen,  wie  viel  von  Sieubs  urtbeil  su  ballen  ilt,  der  *drei  fommer 
Tirol.'  p^i4$  vom  «veidorrlen  und  amfflteeeknelcn  volk  TiroU* 
tpnAtt  *  dnrdi  priefter  und  beamle  un  feine  /t^tn  «nuf  m«RreAe% 
feine  liedbr,  feine  mi^k  und  feimen  feiw»  feine  fule  und  fremden*  etc. 
idommen  fei,  ähnliche  und  fast  noch  ärgere  Unwahrheiten  enthält 
das  httdi  det  preaßSfchen  berrn  von  flartwig  'Briefe  aua  und  über 
Thal*,  wenn  derlei  windige  norddeutfche  junker  und  Addeutfche  * 
dodoren  dodi  die  aoinaßung  aulgebea  wollten,  über  inn  volk  am 
tttAcilMii  da»  fle  MB  itad  niimatr  verliehen  tverden.  P. 
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bmunirren  und  ihre  fündenfchuld  abiMIßwi  nöfflioo.  daher 
' .  rtthrt  «ftr  daß  4«t  folk  nU  geliewiiHi  graMD  nad  mÜMil 
«af  die  hiOliehaB  tUara  blickt,  daß  aa  ain  yaifrairan 

an  ihnen  als  die  größte  unbarmherzigkeit  anfleht  und 
deßhalb  fich  hütet,  diefen  ihieren  ein  leides  anzuthun. 
die  mütter  zeigen  den  kindern  die  kröten  mit  dem  flreng— 
ftao  befehle,  fie  nie  la  qaälan  oder  la  Iddleo,  denn  daa 
Uad  vttffda  Hab  dadoreh  an  einer  laidandaa  fSeale  fobwar 
vergeben  nnd  einft  in  einer  Sbnlichen  läge  Iteine  harmher— 
zigkeit  nnd  erlöfung  finden.  >  diefe  krölen  Tollen  an  qua- 
lemberlagen  bei  iLapellen  und  belonders  bei  wallfabrU- 
orten  errcheineo.  Ton  vielen  fagan  diefer  arl  milfe  aiaa 
bier  ibra  ßella  finden.  ^ 

DIE  KRÖTE  IM  MIGHAELISKIRGHLEIN  IN  SGHWAZ. 

Im  Michaeliskirchlein  in  Schwaz  ill  ein  wunderibitigaa 
Uld,  daa  €brüoa  im  aland  daiftallt.  daa  volk  bat  w  dia- 
fem  gnadenbilde  ein  <,'roßaa  vartraiiea  aad  falbft  in  ftreng« 

Aen  winter  üudeü  lieb  dort  uuch  fpälabeodä  fromme  be-  - 
ter.  in  diefer  kapelle  fah  man  an  beflimmten  tagen ,  ge- 
wöhnlich an  Vorabenden  bober  lefle,  eine  große  kröCo» 
üm  kr^Mb  Mi  aitafa»  rkbtata  flab  dort  aof  ibran  bmtar-> 
fbßen  aof  und  bielt  die  vordarfbßa  zofaBNoen  nnd  in  die 
höhe ,  als  ob  ße  beten  wollte,  diefe  kröte  iß  fchon  feit 
langer  Zeit  nicht  mehr  gefehen  worden^  das  volk  erzählt 
Heb  aber  nocb  oft  davon  und  lagt,  ße  fei  eiaa  araia  faala  . 
gewafen. 

Eine  fibnliebe  gafcbicbte  bdrte  leb  ans  Heran,  wo  eine 
kr5te  viele  jähre  bindorcb  am  quatembertage  anf  der  ftiege, 
die  zur  todtenkirche  binabfuhrt,  erfcbien,  bis  ße  endlich 
erlöß  wurde. 

Oß  iß  die  erklang  der  kröte  an  etno  wallfahrt,  die 
ße  non  in  diefer  gefielt  vollbringen  noß,  weil  fie  das  ge- 
lübde  im  leben  onerßlUt  ließ,  geknöpft,    da  mtUTen  die 

armen  thiere  dem  Volksglauben  zufolge  weile  lagreifen 
nnternehmen  und  können  in  langen  jähren  noch  nicht  an 
das  siel  ibrer  fahrt  kommen,  wenn  nicbt  ain  gliicklicbas 
gefdiick  ibnen  diefelbo  arieiebtert*  Hebt  mancbar  am  wage 
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m  berttboiten  waHfafarteerten  eiae  kraie,  die  mühfam  (ich 
forlbewegt  oder  am  wege  iitzt  und  Taugt,  fo  ift  fie  in  fei- 
oem  glauben  eine  arme  feele,  die  eine  verlobte  wallfahrt 
in  diefer  geßalt  errüllen  muß*),  eine  ander«  bttbfcbelage 
dieler  art  wird  bei  Inasbraefc  and  litl  entäblt. 

DIE  KRÖTE  UND  DER  FUHRMANN. 

Als  einmal  ein  Fuhrmann  von  Innsbruck  nach  Seefeld 
fuhr,  watfchelte  eine  große  kröte  dem  wagen  nach  und 
bipfle  endlieh  in  die  priUebe  des  wagens  bineia.  der 
fofannena  wollte  dae  feheeßliebe  tbier  dort  nicht  dalden 
end  warf  et  ans  der  pritfebe.  die  krOte  lies  ficb  dies 
mcht  verdrießen,  hüpfte  wieder  auf  die  wange,  von  der 
iie  der  fuhnnann  wieder  hinabwarf,  fo  ging  es  lange 
fori,  bis  der  fohrmann  endlich  naofagab  und  die  kröte  na- 
beirrt  adlfahren  lies,  ie  lag  mhig  bie  xnr  Rolle,  wo  der 
feitenweg  aar  kirehe  Ton  Seefeld,  die  wegen  des  darin  Ter- 
ehrten  heil,  blates  berühmt  iß,  führt,  dort  verfchwand 
die  kröte  plötzlich  und  eine  wandeflcbi^e  Jungfrau,  die 
blühendweiß  gekleidet  war,  Rand  vor  dem  Uberraeebteo 
fabinanne*  fie  dankte  &ni  nnd  Tagte,  fie  habe  in  ihreni 
leben  eine  wallfahrt  mm  heil,  binte  in  Seefeld  verlobt, 
habe  aber  das  gelubde  nicht  erfüllt,  zur  büße  habe  fie 
faU  kröte  umgehen  mülTen,  bis  fie  das  verfäumte  endlich 
'erTaUl  haben  würde.  Jetxt  fei  ihr  gelöbniü  erfüllt  und  fie 
fd  nnn  eriöR.    bei  diefen  werten  war  fie  verfehwanden. 

fWie  das  Volk  glaubt,  daß  bei  ▼ergrabenen  fehatzen 
derjenige,  der  den  fchatz  verborgen  hat,  weilen  und  grüßen 
muß,  bis  der  fchalz  entdeckt  und  gehoben  wird,  fo  glaubt 
es  auch,  daß  diefe  fcbatzhüter  in  gefialt  von  kröten  er- 
Ccbeiaen.  daher  die  lablreieben  lagen,  daß  an  der  Relle, 
wo  eine  krdte  oft  gefeben  wird,  ein  fehats  liege,  daß  eine 
kröte  auf  dem  fchatzc  ütze  und  ihn  hüte,  wie  dies  an  an- 
dern orten  von  fchwarzen  hund.eo  erzählt  wird.  * 

{*)  fo  wird  enälilt,  da0  eine  kröle  fleben  Jahre  brauchte,  am  von 
ieifm  nach  WeifienRein  zu  kommen,  wo  ein  berÜbmtct  Marienbild 
iTerehrt  wird,  als  die  kröte  das  siel  der  walllahrt  erreicht  hatte,  yrar 
tfie  erldft  und  flog  in  geftall  einer  weißen  taube  gegen  bimroel« 
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TvelMi       krütoo  in  dm  fagvn  nnfctrer  berge  alt  mrmm^ 

feelen  auf,  fu  gelten  lie  in  den  märcben  als  'verwunfchenei 
frSulein*.  man  kann  dies  durchgängig  bemerken  ond  es  1 
liorrfcht  da  Arenge  aaterfcbeidung,  wäbrend  fooft  dio  ar- 
men feelen  ond  die  Terwänfcklen  lenle  in  der  regel  Yer*-> 
weebfeU  werden,  in  den  mSrcben  find  die  krtften  Tenaa* 
berle  oder  verwunfchte  Jungfrauen,  die  dann  yom  itnber 
erlöft  werden,  wenn  ein  buiTcbe  fie  zum  aliare  fährt,  die 
bäfilicbe  hülle  fällt  bei  der  trauung  und  in  glänzender 
fchönbeit  Aeht  die  erlöfte  bmnt  vor  den  engen  des  über- 
rafebten  ▼olket.  der  frttber  bemitleidete  arme  brftntigam 
wird  der  glückliebfie  mann  an  der  feite  einet  bild£eh6nen, 
tugendhaften,  häuslichen  weibes.  woblfland  und  reichtham 
kehren  in  fein  haus  ein.  ein  merkwürdiger  zog  in  einem 
diefer  krdtenmärchen  ift,  daß  nnt  die  lortfte  alt  tpkmmm 
I  Tergelkbrl  wird,  diefer  zng  mabnt  offanbar  an  din  mytbe 
I  Ton  der  Holda.  alt  beleg  det  gefagten  Cbeile  icb  iwel 
märcben  mit,  von  denen  mir  das  erße  (die  kröte)  von  ei- 
ner bäoerin  in  Ab/am  bei  Uall,  das  zweite  (die  feltfame 
b<K)bieit)  von  einem  bnibaben  ant  Armt$aeh  bei  Katten- 
berg enäblt  wurde. 

DIE  KRÖTE. 

E$  war  einmal  eine  mulier,  die  hatte  drei  föhae,  toa  denen  der 
jüa^jfte  Hmu  bieß  und  wie  wohl  mehrere  feines  namens  «in  rechter 
lappe  war.  auBer  den  drei  buben  befaß  die  muttcr  nur  noch  ein 
kleines  gütlein  und  das  war  zu  klein,  als  daß  alle  drei  darauf  bin 
hätten  heiralhen  können,  nachdem  das  weib  lange  hin  und  her  ge- 
dacht hallet  denn  da  anzufangen  fei,  kam  fle  auf  einen  gedanken, 
der  allem  tweifel  und  lircile  ein  ende  machen  foiltc.  Sie  flieg  in 
die  diirnkammer  hinauf,  nahm  drei  riedl  haar  und  ging  damit  in 
die  flube  hinah,  wo  die  drei  buben  bei  der  märende  faßen.  üe  fetale 
fick  aucb  an  den  tifcbi  legte  die  drei  riedl  vor  ßch  bin  und  begann; 
'ihr  wißt  wobl|  da0  unfer  anwefen  klein  ift  und  lür  drei  iamilien 
nicht  ausreicht  es  bat  mir  fcbon  vielen  kummer  gemacht,  welchen 
von  eiacb  icb  den  aadam  beiden  voniekcn  und  als  erben  einfetaen 
Ibll.  da  bat  mm  jeder  von  encb  einen  riedl  baar,  den  mSgt  ihr  i« 
euren  mldcln  tragen  und  wer  feinen  riedl  am  fchoniten  geijponnen 
Burückbringly  dem  gehört  linier  böflcin  tu  eigen  und  er  mag  ficb 
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fein  mSdl      ebew«ifc  MmfolirMi*.    Ile  Vcrtb«ilt«  nwi  4k  tMI  m 
die  drei  biilMn  tiiMi  'machte  üth  wieder  sur  iban  hiiiaiia. 

Die  swei  Sltem  brfider  waren  pfitdthMttitcbi  f*r  frevde  und 
jeder  daehte  fleht  *da  haniift  Diel|l  fehlen,  die  meinige  fpinnt  am 
feboallen  im  ganien  revier  ^nlld  ili^  eifil^n  w<»chen  geht  e«  an  die 
hedneil*.  noch  am  felhen  abend  giogeit  fle  tü  ihren  mSdeln  in  * 
Heimgart  und  brachten  Ihnen  den  riedl  und  erzählten,  was  die  muller 
gelagt  habe,  dem  Harn  aber  kam  die  gante  gefcbicbte  fpanifcb  vor 
und  er  wußte  nicht  recht,  was  er  mit  dem  riedl  anfangen  folii«. 
abends  machte  er  ficb  aufs  geratbcwobl  niii  denifelben  auf  den  weg  und 
fchlenderte  ein  ftück  durcb  das  moos  bin.  er  dachte  nur  daran,  wo  er 
etwa  eine  gute  fpinnerin  finden  könnte  und  fcbaute  nicbt  recbts  und  nicht 
links,    auf  einmal  hörte  er  eine  ftimme,  die  ihm  in  einem  lort  zurieft 

*Hanfl,  wo  gebft  bin? 
Hand,  wo  gehft  bin?* 

Er  fchaute  drein,  wie  ein  narr,  als  er  immerfort  diefe  worle 
börle  und  fprotzte  nach  allen  feilen  hin,  um  zu  er/ahren ,  wer  denn 
der  *müde'  fchreiei  fei.  er  lab  aber  keinen  nienfchen  vveitum  uimI 
bemerkte  nur  in  der  nh'he  eine  pfütze,  aus  der  die  ftimme  lu  kommen 
fckien.  Er  ging  hin  und  da  fah  er  eine  mächtige  kröte  auf  sich  zu- 
patfcfaen,  die  fchaute  ihn  gar  freundlich  an  und  fehrie  nochm  einem  forte 

*Hanf1,  wo  gehft  bin? 
Uanfly  wo  gebft  hin?' 

Hanfl  erzählte  nun  die  ganze  gefcbicbte,  daß  er  0ch  ttm  eine 
fyinnerin  für  den  riedl  umfeben  mülTe,  den  er  bei  (ich  trage,  und 
dafl  dieie  fpinnerin ,  wenn  fle  da«  ftucb  arbeil  recht  gut  vollendet 
hSlIe,  fein  weih  werden  follte. 

Die  kröte  liatte  fleiOig  aufgemerkt  und  als  die  ersihlung  tuende 
war,  fitig  Ile  wieder  «tt  in  fcbreien  und  febrie  in  einem  fort: 
^Hanfl,  nimm  ml! 
Hanfl,  nimm  mü* 

Wie  er  die  kröte  Ib  wehmütbig  bitten  börle,  nahm  Hanfl  den 
riedl,  warf  ibn  vor  fie  bin  und  blieb  nun  noch  eine  geraume  weile 
auf  dem  alten  flecke  fteben.  denn  es  wunderte  ibn,  waa  daa  pinmpe 
tUer  mit  dem  baar  anlangen  würde. 

Raieb  packle  die  kHit^  den  riedl  und  Inbr  damit  um  ainige  ftau*> 
den  herum,  fo  daß  derltana  gir  nicht  verfland,  wo  denn  daa  eigeni- 
Kcb  binauiwolle  und  Srgerlicb  von  danoen  ging,  er  rifl  flcb  faft 
die  baare  aus,  daB  er  dem  dummen  thier  feinen  riedl  vorgeworfen 
habe,  und  mißmnthig  grunelte  er  vor  flcb  bin:  *da  liaft  du  wieder 
den  gelcbeidten  gefpielt.  hKtteft  du  den  baar  behalten,  fo  bXtteft  du 
doeb  elwaa,  jelsl  ball  dn  gar  nidblt*. 

Am  andern  tage  ging  ihm  wieder  die  gefobicbie  vom  vorigen 
al>end  Im  koplb  bemm,  und  e»  kam  ibm  in  den  flon>  docb  einmal 
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nachzufcbauen,  wie  die  kröte  mit  dem  rMcll  gehäuft  habe.     *  VieU 
leichr,  dacht«  er  0cb,  'gehl  4er  bettel  am  ende  nicht  übel  aus*. 

Er  ging  nun  hinaus  zur  pfliUe  und  war  nicht  wenig  erftaunt, 
nb  er  einen  großmächtigen  Iknen  des  feinden  garnes  um  die  Itauden 
gesogen  fah.    die  kröte  Juim  auch  wieder  heran,  fchaute  mit  ihren 
kugelrunden  äugen  zum  Hansl  auf  und  fagle:  'du  wirft  fehen,  Hanfi, 
lieft  der  haar  deiner  hrüder  nicht  fo  fein  gefponnen  ift»  wie  der  dei« 
•ige,  nnd  daß  daa  anwelea  4ir  au&Uen  wird,   aber  weißt  du,  Hanjy 
dam  mußt  du  mich  auch  beiratlien^!    bei  diefen  worten  nachta 
Hans  «in  faures  geflcbt,  die  krota  aber  fehaul«  iba  fchelmifcb  an  und 
nachdem  fi«  «ine  weil«  iein«  grimalbn  b«tracbtet  halle ,  fuhr  fle  wie- 
der lorl:  *haft  du  daa  gfillein  «inmal  in  banden,  fo  mache  nur  ci^ 
neu  hunen  pro««6  und  Ia0  unfcre  hocbiait  nach  fchick  und  bmuch 
dreimal  Terkunden.    dann  laß  alici  sur  bocbuil  herrichlen  und  in 
der  pfiirrkirche  ein  feierlichea  amt  fin§en  und  wenn  ieb  auch  noch 
Mchl  dabei  bin,  fo  toU  dir  deßwagen  kein  graueabaar  wacUen.  aber 
wSfarend  dea  amiea  muß  ein  brautkleid  m  der  Cikriftei  bereit  fein 
und  d«aa  wird  fcbon  allea  recht  werden,    fo,  bbul  Gott,  Bant*, 
«bbfit  Gott,  kröll*,  fagle  Bant,  ftand  noch  «in«  leitlang  da,  ata  wenn  . 
er  angepappt  wäre,  und  ging  dann  wieder  nach  banfe.    er  s«%te 
der  mnliar  daa  gam  und  fle  könnt«        nicht  begreifen,  wie  denn 
ein  fo  feines  gefpinnft  «u  ftaadc  gebtacbt  werden  könne,  die  brfider 
brachten  auch  Ihr  gam,  aber  daa  konnte  mit  dem  ftrebne  dea  Hanfl 
gar  keinen  Tergleieh  audialten,  und  es  war  daher  Ichneil  ausgemacht, 
wem  daa  göllein  gehöre. 

Hanll  eraählle  nun  auch  die  gefchichle  von  der  kröte  und  fagte, 
daß  er  tum  pfarrer  gehen  wolle,  um  fleh  verkünden  zu  lallen,  da 
lacblen  muttcr  und  briider,  daß  ihnen  der  bauch  naggelte  und  fcbal- 
ten  ihn  einen  läppen,  daß  er  ficb  fo  etwas  einfallen  lafle.  er  aber 
blieb  bei  feinem  vorhaben  und  ging  zum  pfarrer.  der  pfarrer  mußte 
über  Hanfels  einfull  ebenfalls  lachen,  aber  Hanfl  befland  bei  feinem 
begehren  und  fagte:  'kurzum  du  mußt  mich  verkünden,  und  mir 
das  hochzeitamt  halten*,  der  piarrer  gab  lieh  endlich  und  Hans  ging 
vergnügt  nach  häufe. 

Nach  vierzehn  lagen  war  das  brautpaar  ausverkündel  und  es  kam 
der  hochzeitlag.  Hanfl  ging  mit  dem  brautzug  in  die  kirche,  hangle 
aber  zuvor  das  brautkleid  für  die  krÖle  in  der  fakriftei  auf.  das  amt 
fing  an,  es  kam  das  gloria ,  credo,  aber^  die  braut  wollte  fich  noch 
immer  nicht  fehen  laden.  Hansl  fchaute  von  zeit  zu  zeit  auf  die 
fakriftei thüre ,  aber  niemand  kam  heraus,  das  amt  wollte  fchon  zu 
ende  gehen  und  der  arme  bräutigam  hätte  lieh  gerne  in  das  loch 
einer  kirchenmaus  hinein  gewünicht. 

Die  leule,  die  in  der  fakriftei  waren,  fcbaulen  auch  neugierig 
int  Crci«  binaua,  ob  denn  wirklich  etwa«  kommen  ward«,  od«r  ob 
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Hans  wieder  einmal  einen  recht  dummen  ftreicb  gefpielt  hätte,  üt 
glaubten  fcbon  das  letztere,  als  auf  einmal  eine  kröte  heranhüpfte 
■od  in  die  fakriflei  hineinpatfcbte.  da  fcbaute  das  garflige  thier  neu- 
gierig herum  und  als  es  das  brautkleid  fab,  hüpfte  es  mit  einem 
Ultt  in  datTelbe  hinein.  Holla!  wie  rifien  da  die  kirchenbuben  und 
incßnerknechte  die  äugen  auf,  als  auf  einmal  eine  wunderfchÖne  jung- 
frau  in  dem  kleide  fteckle  und  fich  bewegle  und  in  die  kirche  hin- 
ausging und  neben  den  Uanfl  hinkniete,  diefer  aber  war  faft  außer 
fich  vor  Verwunderung  und  er  getrauete  fich  kaum  feine  braut  recht 
uwafchauen,  fo  fcbön  war  fle.  die  leule  in  der  kirche  vergaßen  auf 
einmal  den  ^eilUicben  am  altar,  und  alles  reckte  die  köpfe  auf  und 
fckaute  nur  mehr  auf  die  fchöne  braut.  — 

Das  amt  war  fchneli  m  ende,  der  pfarrer  trat  vom  altare  herab 
und  gab  das  brautpaar  zufammen.  dann  ging  es  ins  wirthshaus  zu 
lifch  und  tan»  und  Hanfl  freute  ficb  fein  leblag,  da0  er  ein  io  fchö« 
Bc*  vod  bnwt§  weü»  beknmnieli  hatte, 

DIB  SBLTSAMB  HEIRATH. 

Ein  bauer  balle  einmal  drei  föhne,  von  denen  der  äl~ 
lefie  eio  'rechter  lapp'  war.  man  mochte  ibm  anfiragen 
w  MB  wollte  I  alles  that  er  ?erkelirt  eam  tagae  war 
•r  puM  baMbt ,  denn  feine  brftder  woHten  ibm  die  bana* 
wirthfchaft  nichi  überlaHen,  weil  er  gar  fo  dämm  war, 
er  woBte  Hefa  vor  ärger  und  verdruß  gar  nicht  zu  faflen, 
Bod  ging  in  den  wald  hinaus,  um  dort  feine  brüder  nicht 
«ebr  ZQ  febeo.  als  er  fo  dareb  den  dieblen,  dankefai 
föHl  dabinwanderte,  bdrie  er  pNHsKeb  ni  der  nlOie  feinen 
naniMi  rufen.  *lie,  wer  ift  etwa  dasf  daebte  er  nnd 
ging  der  gegend  zu ,  aus  der  die  fiimme  zu  kommen 
fehlen,  er  war  nicbt  weil  gegangen,  fo  gelangte  er  zu  ei« 
asm  lebönen,  Manen  fee  nnd  erbliekte  am  geOade  eine 
Iritte,  die  üim  immer  snrieC:  <Hanfl,  Hanfl  1'  «was  willR 
dt  dennf  fragte  Hanfl,  der  ganz  erftannt  war.  'niebts 
fond'  antwortete  fie.  'ich  bin  fo  mutterfeelen  allein  und 
da  möchte  icb  dich  zur  gefellfchaft  haben',  der  Hanfl 
Utte  mitleid  mii  dem  armen  tbiere,  fetsto  ficb  auf  ei- 
aaa  tein  und  plandwle  die  lingfte  leit'  mii  der  kröte. 
mdKcb  wollte  es  abend  werden  nnd  «ein  kikbler  loit' 
ftrich  fcbon  Uber  das  waHer,  da  daebte  ficb  Hanfl, 
icb  muü  doch  beim  geben  und  nabm    tod   der  kröte 
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abfcbied.  diefe  Tagte  aber:  'komm  bald  wieder  in  heim— 
gart,  and  dann  kanoft  du  verhingen,  was  du  willA,  ich 
werde  es  dir  geben.'  fie  gab  ihm  auch  ein  (läbcben  and 
fahr  fort:  'nimiii  diefea  Üftbcheii  pnd  weoD  da  damit  in 
dao  fee  hioeinfcblfigfl,  weiß  ich  fchon,  daß  da  da  hiH'*  — 
nach  diefeo  worten  hupfte  fie  ins  waffer,  daß  es  einen 
lauten  palfcb  that,  und  der  Hanil  ging  freodig  mit  feinem 
ftäbchen  nach  haafe.  in  der  nacht  konnte  er  nicht  fchla« 
fen,  denn  inmer  dachte  er  an  die  krdle  und  daa  fifibchea 
and  ea  wanderte  ihn  gar  fahr,  ob  wohl  das»  was  die  krdte 
gefagt,  wahr  fei.  in  aller  frühe,  als  die  bennen  noch  aaf 
einem  fuüe  Aanden  und  fcbliefen,  ftand  erfcbonauf,  nahm 
das  lljibchea  und  wanderte  in  den  dunkel«  wald  hinaus 
'und  ging,  bis  er  zam  fee  kam.  oad  wie  er  dabei  war, 
fchlttg  er  mit  dem  fiSbehen  in's  waffer,  daß  es  weite  wel- 
len febing,  und  fogleicb  hörte  er  die  krOte  fragen:  ^Hanfl, 
was  willfl  dut'  er  antwortete:  'drei  fcbneuzlüchlein*. 
kaom  halte  er  es  gefagt,  fo  flogen  drei  fcböne  tücber  aus 
4tm  waifor  berans  and  Banfl  ging  mit  denfeiben  voll  freude 
«och  benfew  als  er  dort  war,  daehte  er  bei  fi«b,  ieb  bah« 
fo  fcblkM  febneaitileber  'and  meine  brider  heben  «i«r 
fchlechte,  icb  niui^  ihnen  fclioii  auch  zwei  davon  geben.' 
gedacht,  gethanl  —  das  fcböoAe  tucb  behielt  er  für  fich, 
die  iMiden  andern  gab  ei*  feinen  i^rttdem«  am  andern 
oaorgeo  ging  Haall  wieder,  bevor  der  l^g  greote,  in  de« 
wdd  aom  fee  binaoa  nnd  fehbig  mit  dem  ßftboben  in  das 
waffer.  da  frag  die  kröte  wieder:  'was  willft  du?*  ond 
Hanfl  antwortete:  'drei  fcböne  fchoupftabackbücblen*.  kannji 
halte  er  es  gefagt,  kam  die  kröte  aus  dem  waffer  herausr 
fewattabeit  nnd  (jpranbs  'lieber  BanfÄt  ich  tornn  iir  dieüa 
nieht  gebeo«  denn  ioh  bobe  keine  Tontthig.  tba  aber  ei- 
nen andern  woofeb  nnd  ich  werde  ihn  erfbllen  da  be« 
fann  ficb  der  lapp  nicht  lange  und  fprach  :  *das  liebße 
wäre  mir,  wenn  ich  beiratJbea  könnte  und  dürfte  T. — 

Der  krüCe  feliien  diefer  wonfcb  zu  gefallen  und  fie  er- 
wiederlet  *wenn  da  beiialb^  wjUfty  fo  foll  d>r  baM  go- 
boUSsn  (ein.  dn  heiratheft  iweb  and  dann  ill  alles  abge- 
ihan'.    als  Haoll  dies  hörte,  balle  er  die  grölUe  freude, 
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4mm  er  iMtCe  jeUt  ja  atteh  «m  'braut  und  es  koMten 

jetzt  die  dorfmädclieo  Teben ,  daß  er  duch  eine  gekriegt 
habe,  er  fetzte  fi^h  nun  auf  den  Hein  nieder  und  die 
Jur^  iurecb  leilieiii  knie  herauf  «nd  h  Xaüen  lie  den 
fßmtm  taf  kmSmmßm  wnd  Wfiraebeii  aUes,  wue  bei  Xoi«- 
dm  gelegenbeiteB  befprocben  wllrvl»  und  «ie  üe  noeh 
nicht  alles  abgeredet  ballen,  fing  es  fchon  an  zu  dunkeln, 
ilie  kröte  nahm  von  ihrem  Haofl  abfchied  und  fpraog  in 
4tm  fee  hiaeio  uod  Hanfi  eiUe.  voil  freude  oaeb  be«fe« 
IM  falgendeii  lag»,  es  wer  gerade  ein  fanstsg »  ging  ar 
•toa  dem  yater  oder  den  bHkdern  elvai  davoa  to  fagea, 
io  den  widum  und  fagte  dem  pfarrer,  er  wolle  jetzt  hei- 
ralben  und  habe  mil  feiner  braut  alles  in  Ordnung,  er 
Jbal  daoa,  der  harr  püfarrer  möchte  den  verkündzettel  Dobtrei«- 
bao  ond  ibn  mesgen  Meb  dar  pradigt  verkäiedeii. 

Der  pfarrer  glaubte  anfangs,  Hanfl  fei  nieht  bei 
fionen  und  wollte  ihm  nicht  willfahren,  als  diefer  aber 
auf  feinem  vorhaben  beftand,  gab  der  geiftliche  nach  und 
Xebrieb,  wasJU^nfl  ihm  anfagte,  fUnote.abar  nicht  wenig, 
als  der  jnage  baper  keine  braut  nennte»  fe.^a  nennen, 
bette  ihm  nftmlich  die  krdte  yerboten«  der  pfarrer  aieeble 
fragen  und  tbnn,  wm  er  wollte,  Hansl  erwiderte  immer: 
'ich  darf  meine  braut  nicht  nennen'«  am  fonnlage  wurde 
Hanfl  verkündet  und  alle  auhörer  lachten  hell  auf»  daS^ 
der  läppe  ubne  eine  brant  cn  beben  beiratben  wolle*  als 
ar  ans  der  kirube  nacb  banfe  kam»  weien  valer  and  brider 
über  ihn  bdfe  ond  verlachten  ibn.  ibn  war  jedoch  alles 
gleichgiltig  and  er  kehrte  Heb  nicht  daran  und  ging 
oft  zum  fee  zn  feiner  kröle  hinaus,  endlich  kam  der  hoch- 
zeitsteg  und  dn  bättefil  du  die  freudo  des  Hanfl  fehen  f ol- 
len 1  —  wie  es  noch  niobt  Ave  Maria  geUnlet  baUe,  fuhr  fchon 
Hanll  in  einer  prMchtigen  kntfcbe  In  den  wald  hinaus,  um 
feine  braut  zu  holen,  als  er  am  fee  ankam,  warlele  die 
kröte  fchon  am  geftade,  ward  vom  Hanfl  fogleich  in  die 
kulfche  gehoben  und  dann  ging  es  Im  fchnellllen  Ireb  über 
fiock  und  ttein,  gras  und  griesi  derkircbe  sn.  vor  der 
klrcblhttre  ward  fie  wieder  aus  dem  wagen  gehoben ,  und 
paifchle  an  der  feile  ihres  hräutigams  zum  altare,  wo  der 
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geiftliche  auf  das  brautpaar  fcbon  harrte,  diefer  machte 
keine  kleinen  aagen,  als  er  die  garflige  braut  Tab,  nahm 
aber  keinen  anftaod  das  feltfame  paar  za  trauen.  Nach 
dim  f oltoedieiille  walfehette  die  krOte  wieder  iw  kirch- 
Chirey  ward  tob  Haiifl  in  den  wafea  fehetai  ned  Mr 
dann  mit  ihrem  manne  von  dannen  zum  fee.  wie  fie  dort 
angekommen  war,  hob  fie  Hanfl  wieder  aus  dem  wagen 
und  üe  fpraag  gar  luftig  in  den  fee  hinein,  da  war  Hanfl 
gar  traortg  oiid  waßte  niebt  wat  er  thun  foUte»  er  nahm 
endlieh  fein  Mbchen  oad  Cßhlng  in  dae  waffer  and  fiehe 
da  —  eine  wnndeifekfine  Am  flieg  aoi  dem  fee  and  eüle 
auf  den  Hanfl  los  und  halste  und  herzte  ihn,  daß  er  fall 
erdrückt  wurde,  dann  (liegen  beide  in  die  kotfcbe  und 
fahren  in  das  dorf  lar&ck.  da  ftaonte  jang  and  alt  die 
brant  an,  denn  fo  eine  fobdne  finaa  hotte  oian  noeh  olo 
gefehen.  es  gab  oon  eine  ioftigo  boebzeit,  bei  der  der 
himme!  voll  geigen  und  der  (ifch  voll  fpeifen  war,  und  die 
braut  war  gar  froh,  daü  üe  erlöÜ  war.  Hand  und  feine 
reiche,  fchöne  Iran  lebten  lange,  lange  seit  glücklich  and 
loirioden  lieifomBieo  and  fpracheo  noeh  oft  im  alter  nm 
ihrer  fekfamen  heirath. 

Gilt  die  kröte  als  ein  geheiligtes  Ihier  und  wird  lie 
gewöhnlich  gefchont  und  gefchützt,  fo  findet  eine  ausnähme 
davon  in  den  Xogenannteo  dreißigen*)  (latt.  In  diefer  zeit 
werden  felbll  an  orten,  wo  aMin  mit  den  krdten  das  grtf iUo 
mitleid  hat,  die  kriSlea  dngefangeo  and  ^otödtot,  weil  oMia 
glaubt,  daß  die  todte  kr0te  oder  das  daraus  verfertigte 
pulver  das  vieh  vor  allerlei  krankbeiten  fchiitze.  das  vor- 
gehen bei  der  tödtong  und  Verwendung  der  'dreißigen 

*)  irdßigm  heiBt  di«  teit  Tom  feil  der  bimmelfehrt  MariSl  (15. 
Anguft)  bit  tum  f«ft  .'MariS  aomeii*,  das  am  eHWn  fonnlag  oach 
dfliB  feile  Mariä  gebart  (B.  SepL)  begangen  wird,  diefe  twifcbeostii 
ift  vonüglick  der  verehruug  der  goiieimutter  geweihl.  dabei  macbiNB 
'  ficfa  aber  manche  gebriucbe  bemerkbar,  die  iiier  ala  das  cbrillentbum 
find  und  durcbaiia  beidnifcben  cbaracler  haben,  ich  werde  fpSter 
auf  dtefelbe  und  ihre  mylbifcbe  bedeutung  zu  fprecben  kommen, 
bemerkt  möge  bier  nur  werden,  daß  unter  andern  die  biuerinnen 
.die  cier  tnHimmenbeballen ,  weil  der  glaube  berrfcbt ,  daß  die  *'<2rec- 
^gen  mtt^*  febr  lange  aufbehalten  werden  können,  ohne  su  terderben. 
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kröten'  —  fo  nennt  lie  das  volk  —  ift  yerfchieden.  ich 
führe  hier  beifpielsbalber  einige  arten  diefes  gebraucbes 
an.  zu  Abjcm  bei  Hall  fängt  man  zur  zeit  der  dreißigen 
krdten  und  nattera,  tddtet  iia  and  hängt  lie  ia  einem  Ineke 
an  die  fanne»  am  lie  aa  darren,  die  geddrrleo  thiere  be- 
nutzt man,  am  gebiffenes  vieh  znberäachern,  denn  es  roll 
diefer  rauch  gegen  bifife  giftiger  thiere  fehr  beiifam  fein. 

Bei  Schwaa  fängt  man  die  dreUUg-krölen  lebend,  bin» 
del  fie  an  einem  ihrer  hioteri&ße  an  und  hängt  lie  an  ei- 
nem  baome,  der  aaf  freiem  felde  Aeht,  auf«  lie  werden 
aaf  diefe  weife  dem  tode  durch  hunger  und  hitze  preis- 
gegeben. iCi  die  kröte  todt ,  fo  nimmt  man  fie  vom  bäume, 
hängt  üe  au  der  inneni  feite  der  Aalllhüre  auf  und  läßt 
lie  das  ganze  jähr  hindurch  hangen,  man  glaubt  dort, 
daß  dadurch  feoehen,  Terwiknfchnngen  und  haiereien  Tom 
tielie  abgehalten  werden. 

Bei  Reutte  erAicbt  man  die  dreißigcnkrüteu  mit  höl- 
zernen fpießen ,  und  hängt  sie  dann  im  Aalle  auf.  dadurch 
foU  daa  Tieh  vor  gewiH'en  krankhai(en  bewahrt  werden» 
denn  man  glaobt,  daß  die  todte  kröte  alle  böfen  nad  gif- 
tigen Hoffe  an  lieh  siehe.  —  die  fitte  der  dreißigenkrüten 
herrscht  nach  meinem  wilTen  nur  in  Noriiliiol,  jenfeits  des 
Brenners  fand  ich  bisher  keine  fpur  diefes  gebraucbes. 
ans  dem  gefaglen  ergiebt  Geh ,  daß  die  kröte  im  glauben 
des  tiroler  Yolkes  eine  liedentenda  rolle  fpielt,  daß  fie, 
wie  kein  anderes  thier  in  nnferm  gebirge,  eine  m^thifche 
bedeutung  zeigt,  möge  das  verhältniß  diefes  thieres  zur 
gö  Herl  ehre  unlerer  altvordern  bald  erörtert  und  feAgeftellt 
werden  l  — 

Zum  fchloffe  ftebe  hier  eine  Jirdteiifage,  die  mehr 

felbßändig  dalbeht.  die  grafen  Spauer  führen  eine  bären- 
pracke  im  wappen.  über  den  urfprung  diefes  wappen  wird 
folgendes  erzählt,  ein  Spauer  hatte  lieh  eines  folchen 
veihrechena  feholdig  gemacht^  daß  er  zum  tode  vernrtheilt 
worda.  die  todesftrafe  wurde  ihm  unter  der  bedingnng 
erlaffen»  daß  er  lom  babylonifchen  Iborm,  (*der  verwnn- 
fcben  ift'),  fahren  und  von  dort  eine  krötenpracke  mitbrin- 
gen folle.    er  ging  demnach  nach  Babjfloo  und  als  er  in 
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die  nfihe  des  Übormos  k«ni»  befefoete  ihm  eiae  riefige 
kröle,  die  mit  einer  pracke  dem  pferde  ia  die  ittgei  griff» 
Spauer  war  nicht  faul,  zog  das  fchwerl  und  hieb  darkröle 
mit  Xolcher  Mrafi  die  iiralze  ab»  dafl  iie  wie  todl  binpor* 
s^te«  er  meokte  bob  rechUaoi  oad  kena  glüoklicli  mi  4?* 
krtflesbreUe  aech  haB&  wegea  diefes  abeothe«me,  dae 
frttfaer  noch  niemaad  heftanden  halle,  erhieltea  die  Spaaer 
eine  bärenpracke  io  ibr  wappeo^ 
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SAGEN  AUS  UNTERFRANKEN. 

1.  EINE  MAGD  WIRD  VOM  WILDEN  HEER  ENTFÜHRT. 

In  SemmerhaQfen  begaben  liefa  twei  dienfttnSgde  mH 
einander  zur  ruhe  in  ibre  rchlafkammer.  da  fuhr,  als  die 
eine  fcbon  im  bette  lag,  and  die  andere  bis  aufs  hemd 
fleh  eben  entkleidet  hatte,  das  wüthende  beer  äber's  dorf 
hin  mit  lantem  mf  and  hörnerfclang.  die  weiehe  noch  «af 
war»  fehaote  inm  fenfter  hinaus,  nnd  laafehle  anf  das 
fclioiie  lied,  das  die  wilden  jäger  grade  aaf  den  waidhdr^ 
nern  bliefen.  das  gefiel  ihr  fo  gut,  da(^  fie  laut  zu  dem 
nächtigen  zuge  binaufrief:  *wenn  ich  gerchorzt  und  gegilr- 
tet  wäre,  ging'  ich  mit! '  kanra  hatte  fie  diefe  Worte  aas** 
geftoflen,  als  awei  wilde  gefellen  neben  ihr  ftanden.  der 
eine  band  ibr  die  fcbürze  um,  der  andere  befeflfgle  ihr 
den  gürtel-,  dann  faßten  beide  links  und  rechts  fie  an  den 
armen  und  bufcb  1  gings  zum  fenüer  hinaus  durch  die  lüfte 
auf  and  daron.  —  niemand  hat  ferner  etwas  tob  der 
BUigd  gahdrt  ader  gefehea. 

Z  DAS  WILDE  HEEa  llSST  SICH  UBER  DEN  MAIN 

FAHREN. 

Der  fäbrer  zu  Winterbaufen  lag  einiil  ruhig  in  üeiaew 
bette  oad  fchiief,  als  er  plötzlich  darch  «aen  angeheuren 
lärm,  der  vom  |eafettigea  afer  kam,  geweekt  werde,  viele 
bandert  ftlmmen  fchriea:  «holt  holt'  da  aMehte  er  Beb 
(Mlig  auf,  lö£Le  fein  groiiefi  Fahrzeug  vum  ufer  und  fuhrab^ 
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aoi  den  rufenden  folge  zu  leiden,    noch  während  des  fah- 
ms  vernabm   er  wiides  üimnMiigewirr  und  roügewieher 
TOB  jrafoito;  Boweüen  wurde  aoch  auf  hdrnem  geblafea 
lad  hmide  bellten,  als  er  mit  dehn  fabneiig  anlangte/fah  ** 
«r  aber  niemmd ;  mir  aas  dem  febail  der  f&ße  Temabm  | 
er,  daU  fich  eine  maffe  von  menfchen  und  roffen  in  feine  > 
fahre  drängle«    diefe  £ank  immer  tiefer,  bis  ibr  bord  end- 
lich mit  dem  wafler  aal  gleidiam  flridi  ftand.-    da  belabl 
IT  Xem  leben  in  golUa  band »  denn  das  kleinfte  wanken 
•dar  ach  wanken  koanle  das  febilT  zom  Untergang  bringen. 
dflODoch  gelang  es  ihm,  glücklich  wieder  ans  andere  ufer 
xorück  zu  kommen. 

Die  gefeUfcbaft  im  fchifle  batle^  wie  es  fchien,  von 
der  großBu  gefahr  nicbta  bemerkt,  et  wnrde  viel  gei^ro^ 
eben  «ad  geiärart,  aber  der  flihrer  verflani  von  allem  kern 
einziges  wort,     erft  beim  anfahicn   des  fabrzeugs  fragte 
eine  rauhe  ftimme  aus  dem  häufen  ganz  deutlich:  'fährar, 
was  find  wir  fcbuldig?'       'oi^ts'  war  die  antwort.  —  ^ 
^da  baft  klng  get^ocben,  ftbrerl  dniaan  lehn  wirft  dn 
daram  doch  erbaUen!  btf  tieft  da  aber  geferdart»  wSredira  - 
fehKoia  ergangen.'    auf  diefe  worle  ging  das  getöfe  wie- 
der los ;  peitfchenknallen ,  jagdruf,  hundegehell  und  roffe- 
wiebero  klang  wild  durch  einander»  war  aber  im  äugen- 
blick  veiiebwBnden  nnd  verballt       am  andern  morgen, 
all  dar  fSbrer  «rwaablet  bing  ebi  plardefiBbinban  an  fei- 
nem bettdoUen.   das  war  der  fabriobn,  den  der  wilde 
jäger  ihm  ausgezahlt. 

3.  DER  DOGTOR  MIT  DEN  BÖCKEN. 

Vor  nrallen  aalten  «robnte  anf  einer  anbifte  dea  fiiebel- 
berges  bei  Wertbelm-,  etwa  zwei  bbchfonrcbuffe  vom  ei- 

chellhor  entfernt,  in  einem  großen  gebäude  ein  alter  doc- 
lor,  der  zwar  Inder  acxnQikuniit.uod  auch  noch  in  anderen 
kdaftea  febr  erüabren  war»  aber  in  der  Redl  in  keinem 
getan  rnfe  Aand.  maq  bielt  ihn  für  einen  wettermaeber, 
aad  weil  er  mnlterreeienallein  in  dem  alten  baue  banfte, 
fü  konnte  es  nicht  anders  fein:  bluü  mit  beicen  nnd  ge- 
fpenOern  mußte  er  Umgang  pilegeo.    er  wäre  auch  ganz 
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gewiß  von  niemand  in  der  (tadt  befucht  worden,  wenn 
nicht  leioe  große  gefcbickiidilieit  in  der  beilkund  die  leale 
manchnal  vor  feiDe  thüre  geiogen  häUe.  hier  maßte  man 
fchelleiL  Areokte  der  doetor  niehl  fogleich  lemtn  köpf 
ans  den  fenfter,  am  nach  dem  Muteiiden  aosiafebeii,  fo 
war  dies  kein  gutes  zeichen,  da  durfte  man  nur  wieder 
nach  haafe  gehen;  denn  dem  kranken ,  deffentbalb  man 
gekommen )  war  nicht  mehi  in  helfen,  fah  er  aber  her* 
ans  und  fragte  nach  dem  begehr,  fo  dnrfle  man  fcho« 
gutei  anilbet  fein,  der  doctor  befoebte  dann  den  kranken 
und  verfchrieb  ibm  eine  arznei,  die  ibm  beftimmt  und 
ficber  die  gefundbeit  wieder  zurückgab,  dabei  war  aber 
merkwürdig,  daß  der  doctor  nie  zu  fuße  (ich  xn  einem 
kranken  begab,  er  kam  jedes  mal  in  einem  kleinen  wügel- 
eben  angefahren,  welches  von  xwei  großen,  febwanen 
böcken  gezogen  wurde,  eines  abends  fcbaute  der  doctor 
von  feinem  paarten  aus  herunter  in  den  Main,  da  fuhr  ein 
groUer  nacben  voll  fcböner  mädchen  im  Arom  herab,  die 
mit  gefang  fioh  bdaüglen.  am  fie  genan  beobaoblen  iti 
kdnnen,  nahm  er  fein  femrobr  nnd  mnfterte  eine  naeb 
der  andern,  als  er  an  die  jüngfte  kam,  machte  diefe  ei- 
nen folchen  eindruck  auf  fein  herz,  daß  er  vor  plötzlich 
entftandener  liebespein  (icb  nicht  zu  rathen  und  zu  helfen 
walUe.  er  £ab  nach,  fo  lange  es  ging,  da  bemerkte  er, 
dali  die  mideben  nicht  fisrn  too  feiner  wobnnng  bei  ei«* 
nem  fchloffe  aosfiiegen ,  welches  da  (land ,  wo  jetzt  dio 
'weiße  fcheuer'  fteht.  es  waren  ihrer  zwolle,  eine  fcböner 
als  die  andere,  lie  lebten  hier  in  ihrem  fchloffe  zufammen 
in  fchwefterlicher  eintracht;  in  der  einen  woche  kochte 
diefe,  in  der  anderen  jene  nnd  fo  gmg  es  reihum  fort, 
bis  das  jähr  herom  war. 

Kaum  fchien  ibm  am  andern  morgen  die  fchickliche 
zeit  zum  befucb  herangekommen,  da  fpannte  er  feine  bocke 
ao  den  wagen,  fuhr  hinab  in's  iehloß  und  brachte  unter 
anpreifong  aller  ▼orlbeile,  die  er  bieten  kdnne,  feinen 
beiralbsanirag  yor.  die  fcbloßjongfrauen  kamen  darai>er 
in  fonderbare  ßimmung;  lie  wußten  nichl,  follten  lie  in 
lachen  herausplatzen  oder  den  alten  freier  im  langen  fpitz- 
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barle  fogleich  abweifen.  endlich  fagle  die  äileAe;  Maßt 
«oi  drei  tage  zeit»  daß  wir  eaere  wünTcbe  öberiegen  käu- 
neu.  Dach  Tcrlaaf  diefar  frift  meldet  euch  wieder»  ihr 
foUt  dann  befeheid  erhaltea/  der  doctor  koonle  dagegen 
nicbu  einwenden;  er  beAieg  daher  fein  wägeichen  wieder 
ood  fuhr  mil  feinen  bücken  ab. 

Nach  veriaaf  von  drei  tagen  ftand  abermab  das  bockt-- 
gefpann  vor  dem  (cbloffe. .  die  jangfraaeo»  omgeben  von 
vielen  mlldchen  an«  der  Itadt»  die  fie  tar  feftlickkeft  ein- 
geladen hatten,  empfingen  den  freier  am  gefchmUcklen 
thore  and  führten  ihn  hinauf  in  den  prachtvollen  faal. 
hier  faß  aaf  einem  Hühl  eine  tief  in  gewänder  und  fchleier 
gehüUle  geftalt,  and  man  bedeniete  ihm,  er  feile  nnr  den 
fehlem  heben  nnd  feine  brant  umarmen,  wer  war  fehnel- 
1er  bereit,  dies  xn  thnn,  als  der  doctor?  rafch  trat  er 
hinzo  and  hob  der  tiefverhüUten  geftalt  den  fchleier  vom 
aagefieht. 

Aber»  ohimmell  ftatt  eines  fi^dnen  mfidchens,  lehante 
ihn  eine  alle  katze  an,  die  ihn  mit  lautem  miau  wHlkem- 

nen  hieß,    diefer  fpott  ergrimmte  den  doctor  fo,  daß  er 
rache(chnaubend  aas  dem  fcblolfe  fortftürzte,  feinen  bocks- 
wageo  beAieg  und  wie  (lurm  und  ungewiller  nach  hanfe 
fahr,  hier  (neble  er  ans  feinen  bilchern  die  ftärkfien  xaa->* 
hsfffpillche  anf  nnd  eilte  nachts  iwifehen  eüf  nnd  swdif 
ehr  ZOT  ▼olMhrong  feiner  räche  inrttck  snm  fchleifo ,  wo 
es  noch  recht  lallig  zoging.    'feid  das,  womit  ihr  mich  | 
verhöhnt  habt'  fchrie  er  wülhend,  als  er  in  den  zahlrei-' 
chca  midchenkreis  eintrat  und  feine  xanbergefchicblen  les- 
ließ, da  waren  anf  einmal  alle  mfldchen  in  katzen  ver--- 
wandell,  die  nun  mit  lantem  fchreien  daTonrannten.  sn- 
gleich  kam  ein  (tarm  ,  als  follte  die  weit  untergehen ;  der 
Main  fcbwoU  au,  wie  beim  gröden  bochwatTer,  und  un- 
tergrub das  grundgemSaer  des  fchloßlhurmes  9  fo  daß  es  ^ 
mit  lautem  krachen  einftikrzle.  am  andern  tag ,  fah  man 
vom  fchloffe  nichts  mehr  als  den  halbzerß5rten  nebenbaui 
den  man  fpäler  in  eine  fcheuer  verwandeUe,  die  noch  jetzt 
als  'weiße  fcheuer'  mit  der  jabrzahl  1565  auf  dem  allen 
platse  ßebt   daß  diefe  fcheuer  aber  vormals  etwas  ande- 
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res  war,  kann  ma«  nocb  Jeltt  daraus  arkennöiit  daß  die 

balken  der  decke  und  die  felder  dazwifcban  bemalt  find, 
was  doch  fonft  bei  fcheuem  nicht  ftalt  zu  6nden  pflegt. 

Aocb  ia  gewiß,  datl  im  grande  des  baues  noch  grolle 
£bb8tse  Terborgen  find,  nocb  in  mannes  gedenken  fah 
man  neben  einem  pfeiler  de»  obem  Ibeil  eines  vermaoar- 
len  eingangs  zu  einem  keller,  der  lief  unter  das  ftrombett 
des  Mains  hinabreichl.  wer  da  hinein  käme,  könnte  fein 
glück  machen  1  aber  man  mui\  ein  güldenfonntag^kind  fein, 
iMift  erlangt  man  die  fcb&Ue  niebt« 

Die  febloßjangfem  find  ancb  neeb  niebt  erlttft.  immer 
noch  fieht  man  Ten  seit  so  seit  fie  als  katsen  im  baue 
fülbft  oder  in  feiner  nahe  (ich  henimlreiben.  am  heften 
walUe  davon  za  erzählen  der  alle  iifcber  Schreck,  ein 
acbtbarer  mann  (f  1847,)  der  so  iebieiten  gewöhnlich  *  der 
Budlaiid'  genannt  werde,  weil  mailaaddoneerwelter  ein 
lieblingsflneb  war,  den  man  oft  von  ibm  bdrte.  einft  legte 
er  mit  feinem  waidnachen  zwifchen  eilf  und  zwölf  uhr 
nachts  am  ufer  bei  der  weißen  fcheaer  an,  um  ein  kleines 
gcfchäft  zu  verrichten,  als  er  wieder  snrückkehrte ,  um 
lein  fcbiff  su  befteigen,  fand  er  diefes  mit  laeter  kataeo 
angefdllL  'mailenddennenretlerl  was  ü  das?  rief  er; 
find  die  katsen  herr  in  meinem  waldfebeleb  oder  ifl's  der 
Schreck?  heraus,  heraus!'  —  aber  wer  nicht  entwich, 
warep  die  katzen;  üe  blieben  ruhig,  darin  und  faben  ihn 
nur  mit  glilbenden  engen  an.  da  nahm  er  Aeiae,  wie  er 
fie  paeken  konnte,  groU  end  klein,  und  fnebta  damit  leine 
nnerwttnfobte  febilfsgefellfbhaft  sn  vertreiben,  allein  es 
ging  nicht.  entweder  flogen  die  deine  zu  hoch  oder  zu 
tiefj  kurz  keiner  von  den  vielen  hunderlen,  die  er  fehlen- 
derte,  fiel  in  den  waidfchelcb,  oligleicb  er  ganz  nahe  da- 
bei war.  als  das  werfen  ibn  milde  gemaobt  batle,  daobte 
er:  *nnn,  icb  will  doeb  feben,  wie  es  weiter  gebt.'  er 
blieb  alfo  ruhig  ftehen  und  beobachtete  die  kalzen  drei 
iHunden  lang  in  feinem  fcbelch  ,  bis  plötzlich  in  der  nähe 
ein  bahn  krähte ;  da  waren  die  katzen  wie  weggeblafen. 

Auch  der  dooior  mit  den  bdcken  IttUt  fieb  noeb  seit- 
weife feben«  der  arge  febimpf,  der  ibm  aegetben  werden. 
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lißl  ihm  Mne  rdie  Im  grab,  jedes  jabr,  wenn  der  log 
wieder  erfcheint,  wo  feine  freierei  ein  fo  übles  ende  nahm, 
Üüktl  er  nachU  zwifcben  eilf  und  zwölf  ubr  von  dem  plaUe, 
«0  feine  wobnniig  ftand,  die  eicheiAeige  herab*  aai  den 
iid«D  feines  wagens  fabren  die  fbaken  handTollweife,  die 
b6cke  fpeteD  feuer  und  ihre  aagea  lenefatea  wie  glObende  «- 
kohlen,  fobald  er  der  weilten  fcbcuer  naht,  fpringen  de- 
ren Ihorflügel  auf,  als  ob  ein  fturmwind  iie  aus  einander 
riffe*  der  doctor  fahrt  hinein,  hetzt  die  kalzea  ?uD.ge«-* 
•aeb  tu  gemaeb  aod  icebrt  beim  babolcrfibea  wieder  so 
llmier  wobovog  aaf  der  b0be  sorttok. 

Ahe  männer  erinnern  fich,  daß  vor  fechzig  bis  Heben- 
zig  jähren  von  des  doctors  wobniing  noch  ein  Überreil  fich 
forfaad»  es  war  ein  gewölbe,  etwa  zwanzig  bis  fünf  und 
swanzig  foß  lief»  in  welebes  liob  die  J^nabea,  die  aof  der 
eicbelfieige  ibre  febw^ine  bttteteo,  gewc^nlicb  bei  febleob- 
tem  weiter  zu  flüchten  pflegten,  feildem  brach  man  die 
trümmer  ab  und  erbaute  auf  der  (teile  das  noch  dafle- 
hende  gartenhäuschen,  von  aus  man  eioa  -berrÜGbe 
aosiicbt  ins  Maintbal  genießt. 

4.  FRAU  HtlLDA.  - 
I. 

loi  untern  berge  bei  Haslocb  am  Main  wohnt  die  frau 
Haida,  die  bei  den  laodleoUn  dafeibß  und  in  der  nächften 
amgebung  'frau  h|||)i' :nnd  in  andern  dörfern  mainaofwärts  . 
Trau  Hülle'  oder  *Holla'  heitU.        ill  ein  fchdoes,  gei-^ 
ßerhafles,  den  menfchen  geneigtes  wefen;^das  fich  gewöhn-  « 
Ucb  in  einem  langen  weißen  gewand  zeigt,  and  einen  fcbieier 
tfigt,  der  am  rüeken  bioabbangt,  manchmal  aber  auch 
ganz  das  geficbt  Terbüllt.  ^gem  hilft  Iie  frommen  mädchen 
und  frauen  bei  feldarbeit,  beim  fpinnen  und  andern  faäas- 
liehen  gefchäften;  bei  nacht  leuchtel  ße  verirrleu,  iia  be- 
darf zum  leuchten  aber  keiner  laterne,  wo  fie  geht  und 
fleht,  ift  es  glockenhell  auch  in  der  dunkelflen  nacht,  wer 
aber  ihre  geböte  nicht  erfillU,  oder  ihre  hülle  fchnöde  ab- 
weill,  fie  gar  fchimpft  nnd  bedroht,  dem  thnt  fie  ganz  go« 
wiU  einen  fchabernack,  daß  er  fein  Icblag  daran  denkL^ 
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beTonderft  ift  fie  on^ehalleD,  wenn  ein  miidcliett  feioen 
wkw  Mi  familag  abeod  nicht  Tellig  abfpinnU  löndtni 
ihn  ads'  faalheit  über  den  fonntag  will  Heben  laffen.  da 

kommt  frau  Hulda  nachts  und  verwirrt  rocken  und  garn, 
dali  gar  nichts  mehr  daraus  zu  machen  ift.  noch  fchlim- 
mer  gehU  den  lanien  nfigden,  die  über  die  weibnachto«* 
feierlage  ihre  rocken  fteben  laffen,  die  haben  den  ganien 
folgenden  winler  niebU  alt  nnglttek  beim  fpinnen.  der 
faden  rcilU  ihnen  alle  augenblicke  ab,  und  wenn  fie  ihr 
garn  hafpeln,  fo  verwirrt  es  lieh  fo,  daß  üe  oft  fiunden- 
lang  (lehen  und  entwirren  miiffen.  fchwachen  and  gebrecb-  ^ 
lieben  alten  fraoen  ift  iie  befonden  geneigt 

IL 

Am  fuße  de»  unteren  berges  nahe  am  Mainnfer  Hegt 
ein  flacher  fels,  genannt  der  Frauhnlliftein,  bei  diefem  fteino 
mble  fran  Hnlda  jedeemal  a«f,  wenn  fie  emttdeten  mid- 

chen,  welche  tn  fchwer  mit  gras,  Rreu  oder  holz  belariül 
waren,  die  kölze  abgenommen  und  getragen  halte,  weil 
Iie  dies  jedesmal  an  derfelben  Aelle  thal,  To  drückten  fich 
endlich  im  laufe  der  xeit  zwei  Idcher  von  den  'kdtienflol-» 
len*  in  den  fleu  ein,  die  noch  in  fehen  find*). 

IH. 

Nabe  dabei  in  dem  Mainarm  twifcben  dem  ofer  ond 
dem  floßwdrib  ift  fran  Huldas  badplati.  fie  badet  meift 
allein,  manchmal  aocb  in  gofelifcbaft  von  zwei  andern 
frauen,  die  ihr  an  fchönheit  gleich  find,  dies  gefchieht 
gewöhnlich  in  der  (lunde  vor  lagesanbruch  oder  niiltagg 
zwifchen  eiif  und  zwölf  uhr«  zu  letzterer  tagesieit  er- 
bliekle  fie  einft  der  im  jabr  1838  bocbbelagt  als  lediger 
gefeile  geftorbene  Bernhard  SchSfer  Ton  Haalocb. 

Ich  Laüe,  fo  erzählte  er  oft,  wenn  die  rede  auf  die 
^frau  Uulli'  kam,  zur  zeit  als  ich  etwa  zwanzig  jähre  alt 
war,  im  untern  berge  bolz  zu  macbeni  und  bekam,  da  ich 
im  böchfien  fommer  von  fr&bmorgens  an  arbeitete,  gegen 

*)  vgl.  Adalbert 'TOB  Herrtein  fvgea  dei  Speflarto  p.183.  ü^. 
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4ie  mUtegsteit  tttehtigen  hmiger.  meine  leele,  die  mir  des 
dfeo  ZB  richtiger  seit  in  bringen  gewohnt  weren,  blieiien 

aber  an  diefem  tage  angewöhnlich  lange  aus,  weil  ein  paar 
meUger  in  unfern  Ilall  gegangen  und  einen  kaufhandel  be- 
gonnen haUen.  davon  wußte  ich  natttriicb  nichts*  um 
aber  fobald  als  möglich  zu  meinem  elTen  in  kommen»  ftieg 
ich  den  untern  berg  herab,  nm  fogleicb  bei  der  band  sn 
fein,  wenn  das  eilen  käme,  es  wollte  aber  immer  noch 
niemand  kommen,  und  ich  wurde  fehr  ärgerlich  darüber, 
weil  es  zugleich  fehr  heii^  war»  ßieg  ich  endlich  vom  weg 
hcfab  ganz  ans  nfer,  wo  damals  dichtes  wmdengebafcb 
Aaad,  legte  mich  auf  den  kühlen  wafen  zwifcben  den  fchal- 
tigen  zweigen,  fcblief  aber  bald  aus  ermüdung  und  vor 
bitze  ein.  ich  mochte  jedoch  noch  nicht  lange  gefchla- 
fen  haben,  da  ward  ich  durch  ein  geräufch  aufgeweckt 
aad  ich  merkte  fogleicb,  daß  badende  ganz  in  meiner  nftbe 
pMtfißberten.  nm  mich  zu  überzeugen,  wer  das  fei,  rich- 
tete ich  mich  leife  in  die  höbe,  wie  erßauntc  ich,  als  ich 
über  das  geilraiicb  weg  ins  waffer  fehen  konnte,  es  wa- 
ren drei  frauen;  fchönere  hah  ich  mein  lehtag  nicht  ge^ 
.  (eben,  fie  ftanden  bis  an  die  bftfte  im  waifer^  Manges 
geldgelbes  baar'  fiel  ihnen  em  rücken  huiab  und  ihr  'leib 
war  fo  weiß  wie  fchnee'.  die  dritte  war  etwas  näher  am 
ofer,  ich  konnte  fie  aber  vor  den  weiden  nicht  ganz  leben, 
weil  ich  nun  wußte,  daß  das  weder  am  ufer  feichler  war, 
Je  boffle  ich  noeb  mehr  Ton  Ibr  feben  zn  können,  wenn 
icb  weiter 'vorginge,  da  brach  einer  der  zweige,  an  dem 
ich  mich  aufrichtete.  Zweig  knacken!  lieh  umfehen  und 
*  wegfein  wie  der  witfch'  —  war  bei  den  drei  frauen  eins! 
ich  fprang  nun  fchnell  bis  ans  watTer  vor,  aber  da  war 
nichts  mehr  von  ihnen  zn  hören  und  zu  feben. 

IV. 

Eine  anderes  begegniß  mit  frau  Hulda  halle  eine  alle 
frau  von  Uaslocb,  namens  Klara  Uehringer,  gemeinhin  'das 
iUarle'  genannt,  lie  lebte  bei  ihren  verwandten  und  ver- 
richtete,  weil  lie  fcbon  etwas  alterfchwacb  war,  nur  leichte, 
bäuslicbe  arbeiten,    etnft  trug  üe  ihren  vettern,  die  im 
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iialeni  berge  in  walcle  arbeilaten,  das  tatttageffeo  la,  lo 
lange  die  ftihrftraBe  in  tbaie  eben  fbrt  ging,  nacble  ea 
der  alten  frau  keine  befchwerde.  als  fie  aber  an's  fteigen 
kam,  konnte  fie  bald  vor  müdigkeii  nicht  mehr  weiter,  das 
gewahrte  frdu  Hulda  und  kam  mitleidig  aus  dem  berge,  om 
der  alten  deo  fehweren  fpeifekorb  abzooebnen  aad  su  tragen, 
die  wollte  aber  niebCa  davon  wiffeo:  *fortt  fortl'  rief  fie,  *ieb 
will  allein  fcbon  mit  meinem  korb  fertig  werden;  ieh  babe 
fo  lange  ihn  getragen,  da  werde  ich  ihn  auch  noch  länger 
tragen  können,  mit  hexen  will  ich  nichts  zu  tbun  haben', 
bei  diefen  Worten  war  fraa  Hulda  Yerfcbwnnden,  logleicb  aber 
wofUe  die  alte  Klara  plökzlicb  gar  aicbt  mebr,  wo  iie  war« 
nft  inren  fehrilten  ban  ie  von  guten  weg  ab,  klettarto 
über  felfen  nnd  Tteinhaufen  nnd  fchlug  endlich  durch  das 
diekfte  dorngefträuch  eine  ganz  falfche.  ricbtang  ein.  die* 
fes  leltfane  bergfteigen  faben  die  vettern  ans  weiter  faroo 
nit  an*  was  bat  mir  das  *Klflrle'  beala  vort  fpraebeo 
fie  nnter  einander,  als  die  alte  aber  gaoi  verkebrtes  teog 
begann,  lieh  durch  dornen  drängte  und  ihre  kleider  daran 
hängen  ließ,  da  fchrien  fie  ihr  aus  leiheskräften  zu:  'Klärte, 
wo  nans?'  bei  diefen  ruf  kan  die  alte  wieder  m  fich, 
denn  das  befebreien  halte  den  laober  febroeben*  fie  er- 
kannte, wo  fie  fieb  belsnd  nnd  fah  aneb  ein,  wamm  fie 
in  dornen  und  nelTeln  geführt  worden,  ihre  krafte  waren 
vor  fchrecken  und  angll  erfchöpft,  fie  hielten  fie  nicht 
mebr  aufrecht,  da  kanen  die  vettern  herbei  g^prangen, 
der  niedergeftinkenen  alten  so  httlfe,  nsd  sogen  fie  ans 
den  dornen;  verwanderten  fieb  aber  fefar»  als  fie  das  nä* 
here  von  ihr  erfuhren,  die  frau  Hulda  felbft  hatten  fie 
nicht  gcfehen. 

V. 

Schlimmer  erging  es  einem  mann  ans  Röttbach,  der 
eines  gefchäfts  wegen  nach  Faaleobacb  gehen  wollte,  un> 
terwegs  aber  im  wirthshaus  zu  Uasloch  fitzen  blieb  und 
fich  tüchtig  beirank,  taumelnd  fetzte  er  endlich  feinen 
weg  in  Maiaihai  fort^  als  die  nacbi  fcbon  dunkel  berein- 
gebrochen  war.    frao  Hulda  benerkte  kann  von  weiten, 
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wie  onficher  der  mann  ging»  als  fie  eilend  herbei  kam  und 
dicht  vor  dem  belrunkeoen  herrohrilt,  am  mit  dem  licht, 
dM  Toa  ihr  aosftrOmty  feiomi  weg  zn  erhellen,  diefer  ift 
an  einigen  ftellen  fo  befehaffen,  daß  imaa  leieht  Uber  den 
rand  geratben  und  in  den  Main  fallen  kann,  da  war  es 
aoi  einmal  fo  hell  vor  dem  Röllbacher,  daU  er  das  kleinftu 
fteinehen  auf  der  firaße  fehen  konnte,  im  {kbermuth  fei- 
nes ranfebes  nahm  er  es  aber  ttbel,  daß  jemand  Rdi  an-* 
(«rftebe,  Ibm  za  leocbten.  fort!  fchrie  er,  da  lompenmenfcb, 
do  hexe!  hab  ich  dich  gerufen  mir  zu  leuchten  oder  nicht? 
bei  diefen  worten  war  frau  Hulda  verfchwunden  und  im 
nemlicben  augenblicke  halte  der  Röllbacher  fohon  den 
ritbttgen  weg  niebl  mehr  anler  den  fütten.  da  that  es 
pidfzitcb.  hinter  feinem  rtteken  einen  'plumper',  daß  er  bis 
mm  tod  erfchrak;  denn  es  war,  als  ob  der  ganze  untere 
berg  hinter  ihm  in  den  Main  (lürze.  der  fchrecken  machte 
den  beraufchten  auf  einmal  bodennüchtern,  er  fah  ßch 
am  and  erkannte  fogieich^  wo  er  ficb  befand,  er  Rand 
nemiieb  aaf  dem  'FraabalHfteinV  hfitte  er  noch  einen  fchrttt 
weiter  gethan,  fo  wSre  er  yom  fbls  ins  wafler  geftürzl. 
da  machte  lieh  der  mann  eilend  davon,  aber  nicht  gegen 
Faulenbach  zu,  sondern  zurück  gegen  Hasloch,  die  wirths- 
leote,  bei  denep  er  wieder  eintrat,  bemerkten  fogleicb, 
daß  ihm  etwas  aaßerordenlliehe.8  mdOb  begegnet  fein,  da 
erzühlte  er  fein  begegniß  and  bat,  man  möge  ihm  einen 
mann  mit  nach  Röttbach  zur  begleilung  geben,  da  er  fich 
vor  entfetzen  durch  den  einfamen  wald  nicht  zu  gehen 
getraoe.  dies  gefchab«  la  häufe  angekommen,  legte  ficb 
der  mann  ins  bett  and  Rand  nicht  mehr  aof,  denn  am  fol- 
genden tage  zeigte  ficb  bei  ibm  der  anfang  eines  nerven«- 
fiebers,  welches  ihn  am  neunlen  läge  wegraffte. 

Dies  ift  vor  ungefähr  fünf  und  zwanzig  jähren  vorgefallen. 

VI. 

Voneiten  fah  man  die  frao  Hulda  bei  mondfchein  oft 

aof  einem  felfen  filzen,  dci  oherhalb  des  karlhäuferwein- 
bergs  am  waldrande  lag.  meift  gefchah  dies,  wenn  die 
reben  blühten  pnd  mit  ihrem  dafte  berg  und  thal  erfüll* 
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teo.  hier  fang  während  ihr  weißet  gewand  in'e  thal 
hinableochtete^  wanderbar  fcböne  nnd  liebliche  iieder,  die 

einem  menfchen  das  herz  im  leibe  fchmelzen  machten, 
man  warnte  aber  die  kinder  im  dorfe,  ja  nicht  darauf  zu 
körtn  t  fondem  mit  herragimg  eines  vaternnierft  im  berufe, 
wie  fich  gebührt ,  weiter  an  gehen;  fonft  mUffe  man  mit 
derfran  «Hatli'  bis  smn  jiingften  tag  im  walde  beranftihren. 

Eines  abends  verbreitete  Geh  in  Hasloch  die  nachricht, 
fran  Hulda  finge  wieder  auf  ihrem  felfen.  da  Tagte  ein 
janger  burfche,  der  ein  grolWr  liebhaber  des  gefanges  war 
nnd  felbil  fchdn  fang:  ^ei  da  mdchteich  doch  einmal  lau- 
fchen 1  Ich  habe  fo  viel  fchon  davon  fprechen  hdren,  daß 
ich  gar  zu  lüßem  darnach  bin.'  obgleich  feine  kamera- 
den  ihn  davon  abzumahnen  fuchten ,  ließ  er  fich  doch 
nicht  halten,  fondern  erßieg  den  berg  nnd  kam  erß  am 
andern  morgen  wieder  heim,  'nnn,  war  der  gefhng  der 
fran  Haida  fchdn?'  fragte  man  ihn.  '  o,  fagte  er»  fo  fchdo, 
daß  ich  es  als  die  grofte  wohlthat  von  gott  betrachten 
würde,  wenn  ich  auf  immer  und  ewig  bei  fran  Hulda  fein  I 
und  ihrem  gefange  laufchen  dürfte.' 

Drei  tage  darauf  ßarb  der  jöngling.    man  fegto  fo-  - 
gleich:  'feht,  das  Ift  die  firafe  von  gottl  der  aiifenthall  - 
bei  frau  Hulda  ilil  ihm  lieher  als  der  im  himmelt    nun  muß 
er  auch  bis  zum  jüngften  tag  bei  ihr  im  walde  bleiben,' 

Vli. 

Von  zeit  zu  zeit  hat  man  die  frau  Hulda  durch  wald 
und  gebirge  ziehen  fehen.  fie  reitet  da  einen  prächtigen 
fchiinmelj  deffen  fatteldecke  und  gezäume  mit  ülbernen 
röUcben  nnd  gtöckchen  befetxt  find,  die  ein  wunderbar 
fchönes  harmonifehes  gelfinte  geben,  der  fchimmel  berikhrt 
aber  dabei  nicht  die  erde,  fondern  fchwebt  einige  foß 
hoch  über  dem  waldboden  hin.  manchmal  geht's  aber 
auch  hoch  io  der  luß  von  berg  zu  berg  über  weile  thäler 
weg..'  wenn  Toneiten  die  leule  in  Hasioch  oder  Grüncn- 
wdrth  dies  gelfiote  hörten,  fo  fagten  lie:  '  horch  1  der  rol- 
legaul  zieht  um.'  der  alte  lammwirth  in  Hasloeh,  Phi» 
Upp  Jakob  Schäfer,  ein  fehr  würdiger  mann,  ei^^ahU:  'das 
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wanderbare  geläale,  welches  man  vormals  von  zeit  zu  zeil 
io  den  läfteo  hörle,  vernahm  man  befonders  fcböo  in 
mMaeiii  gnien.  da  faßen  die  atten  ofk  bis  mitteniacbl 
md  lanfchten;  baM  klang  es  nab,  bald  wieder  fe  fero, 
daß  man  glaubte,  es  würde  ganz  enlfchwinden.  dann  kam 
es  aber  wieder  fo  fchnell  nahe  heran  ^  daß  man  die  ver- 
(cbiedeoen  lüne  deulüch  unlerfcbeideo  kooDle.  jedes  roll- 
eben  and  glöokcheo  Tcbieo  eigens  barmeDtfcb  gefiinuBtt 
deno  es  war  mancbmal  gerade  fo,  als  ol^  man  eine  melo-* 
die  daraas  faerYor  klingen  bdrte. 

Diefes  geläule,  welches  meifl  vom  untern  berg  nach 
dem  obern  ficb  zog,  wird  feit  etwas  mehr  als  dreißig  jäh- 
ren nicbt  mehr  gebört.  Es  befand  fieb  nemlicb  1815  und 
1816  dem  dorfe  Hasloch  gegenttber  anf  der  linken  Main- 
feite  einRulTenlager  im  Sporkertswalde.  ein  mlGfeher  geift-* 
lieber,  der  auch  da  verweilte,  hörte  das  geläute.  es  ge- 
fiel ihm  fo  gut,  daß  er  als  großer  fchwarzkünftler  es  bannte 
and  beim  absog  der  Raffen  mit  nach  RnUland  nahm,  dort 
erfrent  es  nun  die  landlente,  wie  es  vormals  die  lente 
vaferer  gegend  ergdtit  hat. 

5.  DER  WASSERMANN  UNTER  DER  GAMBURGER  BRÜCKE. 

Bei  Gambarg  bält  ficb  in  der  Tauber  ein  waffermann 
anf,  den  man  befonders  oft  anter  einem  bogen  der  brücke 

plalfchern  hdrt.  in  der  band  trägt  er  einen  langen  baken, 
wie  ihn  die  fifcher  führen,  damit  greift  er  nach  den  kin- 
dem ,  die  ficb  za  nahe  an  die  gefährlichen  fiellen  des 
flulTes  begeben,  siebt  fie  unter  das  waffer  und  bebält  ibre 
feslen  bei  fich.  damit  ihm  diefe  aber  nicht  entfliehen,  läUt 
er  lie  anter  die  alten  htfen  ducken ,  die  von  den  leaten 
als  unbrauchbar  ins  wailer  geworfen  werden,  nur  am 
fanuiag  zwifcben  zwölf  und  ein  ubr  mittags  dürfen  iie  her- 
▼er  and  mit  einander  fpielen«  aber  er  hfilt  Rrenge  wacht 
dabei,  und  wie  jemand  am  ufer  fich  zeigt,  bofchl  werden 
die  kinderfeelen  wieder  in'ibr  geffiogniß  getrieben.  / 

Einlt  ging  ein  hänfen  Gamburger  butterweiber  im  ho- 
hen  fommer  bei  kaum  grauendem  morgen  über  die  brücke, 
um  nach  Wertbeim  ibre  waare  auf  den  wocbenmarkt  zu 
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Iragen.  da  MrUa  üe  den  walfoniiBQD  aoten  pläifchern 
wid  naditeii  einander  darauf  anfnerkfam.  eine  der  but- 
terfraaen  fegte:  'ieh  nidV  doeh  einmal  feheni  welebe  ge> 

ftall  der  waffermann  bal,  von  dem  fo  viel  gefprochen  wird/ 
die  andern  wolllen  üe  abballen  und  baten  de,  bei  der 
gefeiUcliafl  w  i»leiben«  jene  ließ  iieh  aber  nicht  irre  nia« 
eben,  ging  an  ende  der  brtteke»  wäbrend  die  andern  sn.r 
fteige  fieb  wandten »  linics  an  nfer  hinab ,  bit  fie  nnter  die 
brücke  fehen  kuunie,  bulle  aber  dann  bald  ibre  gefäbrliu- 
neu  wieder  ein. 

Noo  fragten  die  andern,  'wie  iiebt  er  denn  aus?'  «— 
'aobl  Tagte  die  fraO|  ieh  wollte^  ieh  bitte  neinen  fnrwitt 
anterlaffen.   der  waffiirmann  ift  ein  fehdner,  groOer  naan 
mit  fchwarzen  gerollten  haaren  und  einem  kurzen  kraufen 
barte.    bis  zur  büfte  ragte  er  aus  dem  waffer  hervor,  mit 
feinen  bellen  augen  blickte  er  mich  fo  fcbarf  an,  daU  mir 
Cein  Wiek  wie  eia  Aieh  dnrchs  hera  ging.'         diefor  wil  - . 
an  war  die  fmn  immer  aiedergefcblagen ,  fing  ad  in  hrin — 
lieln  and  Harb  nach  verlauf  von  fechs  wocben.   noch  kurz  - 
vor  ihrem  lode  fagle  fie ,  daß  des  waffermanns  äugen  ihr 
fortwährend  keine  ruhe  lielien,  und  bat  die  aowelenden, 
üeh  nicht  ▼om  vefwüs  veHUhren  an  iaifen,  «m  dinge  fehei» 
zu  wollen  I  die  einen  nichts  angehen. 

.  Werthein.  A.  FRIBSb 

HESSISCHE  SAGEN  > 

1.  DER  EBERKOPF  ZU  BÜDINGEN. 

Am  landgerichtshaufe  in  Büdingen,  welches  früher  von 
dem  forftmeifter  bewohnt  wurde»  ift  nnter  einem  erker 

^)  Stii  vi«leo  jabren  halle  Dr.  Aug.  Nodnagel  in  Darmftadt  «ine 
fanumlung  von  fagen  gcfpflegt  und  druckferd'g  daliegen,  als  ihn  vor 
etwa  einem  Italben  jabr  der  tod  feiner  vielfeitigen  ibäligkeii  entriß, 
die  LinlerbKebenen  fiindlcn  mir  die  lauber  gefcbriebenen  bfaltter  nnd 
flberließen  mir  das  geeignete  ans  ihnen  Ireundlieh  snm  abdntck  in 
dialer  leiHebrift ,  da  fieb  IQt  das  game  kein  Verleger  finden  laflcs 
wollt»    der  verlWrbene  UitU  ilinen  den  titol  vor:  < Helbnfpiegei. 
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der  köpf  einei  wttdfchweint  angebracht,  niehl  ein  ftainer- 

oer,  fondern  ein  echter  eberkopf,  der  ganz  ausgetrocknet  itt. 

fiioem  forHraeifter  Iräumle  einft,  ein  wilder  eher  fei 
ans  dem  walda  hervorgebrochon »  habe  daa  feid  verwäfiel» 
iluB  felbft  aber»  .der  ihn  erlegen  wollen,  den  leib  mit  den 
baaem  aafgefcfalitxt.  •<  kaum  hatte  der  alte  waidoiann  In 
der  frühe  fein  lager  verlaiTeo,  fo  ließ  ihm  der  gral  fagen, 
erfülle  ein  treibjagen  anftellen,  weil  ein  gewaltiger  eber 
fich  im  felde  herumlreibe*  der  forftmeifter,  feines  Irau- 
IM  eingedenk»  entfchaldigte  lieh  mit  unplißlieUieit  omt 
Mieh  X«  haoTe,  ohne  daß  jemand  den  wahren  gmnd  ahnte* 
abends  kamen  alle  wohlbehalten  zurück,  der  ftalllicbe  keuler 
war  erlegl  und  wurde  dem  jagdzug  nachgefahren,  unter 
einer  halle  am  Ichloßbof ,  da  wo  noch  heute  das  erlegte 
wild  aafgehfingt  wird»  fand  der  eber  auch  feinen  platz« 
da  (rieb  die  neogier  doch  den  fbrftmeiller  hinzu »  er  be- 
(ohlte  den  horAigen  gefeilen  und  fprach  fcherzend  für  lieh: 
'  aller,  du  wollteft  mich  fchlitzen  und  nun  haben  üe  dir 
äbel  mitgefpielt.'  kaai»  war  ihm  aber  das  wort  aus  dem 
nandi  ala  der  haken  brach»  an  dem  dies  fcbwere  thier 
klag»  und  diefcir  im  fallen  dem  forllmeifier  das  beio  ritzte, 
der  mann  erfcbrak  zo  tode,  er  mußte  fich  zu  bette  legen, 
die  wonde  griff  um  fich  uod  io  wenigen  lagen  war  er  eine 
beota  dea  todes. 

2.  AUS  BR£U£RB£RG  UND  HAHTBERG  BEI  LICH. 

Am  Breu^rberg  fieht  man  einen  ßein»  der  Hebt  da  zum 
gedftebtniß  eines  ritlers »  der  ein  fo  ieideofcbafUicher  jäger 

Sageo,  Gefchichlcn ,  Mären  und  Gebräuche  ao»  dw  Vorteit  Heffens. 
Bn  Volksbuch  von  A.  Nodnagel.*  fie  enthalten  neben  einigem  neuen, 
^wjii  der  verf,  felbft  dem  volksinunde  ablaufchte,  oder  von  freunden 
(Dr.  Weigand  in  Gießen  ,  K.  Cbr.  Tenner  in  Darmftadt  und  mir) 
eriiielt,  auch  alles  in  Grimms,  meinen  und  andern  fammlungen  von 
beflifcben  Überlieferungen  bereits  gedruckte  in  folgenden  abllieiiun- 
gen:  1.  fageu  und  legenden  (200  nummern).  2,  gefchichlcn  (hifto- 
rifche  anecdolen  u.  dgl.  27  n.).  3.  filten  und  brauche  (12  n.)  4. 
fagenhafte  niänner  (d.  i.  abenlheurer  und  dgi.  3  n.)  für  uns  hat  nur 
die  erfte  ahtbeilung  größern  werth  und  ihr  lind  die  nachfoigeiiden 
bgen  entoonunen. 
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war,  daß  «r  dei  waidwerkt  fellift  an  fono-  ond  feiartagen 

pflog,  zur  Arafe  dafür  wurde  er  von  den  hirfchen  auf  der 
Jagd  gelödlet  und  gebt  feildem  als  wilder  jäger  um. 

Zu  Harlbarg  bei  Lieh  liebl  mao  jede  nacbl  eioe  knl- 
fche  nnifahreB,  die  ift  gani  fchwan  ood  yron  lohwanen 
pferdeo  gezogen,  der  kutfcher  hält  den  köpf  anlerfli  arm, 
wer  ihn  anredete,  wäre  des  todes. 

In  demfelben  dorf  bat  nocb  vor  etlichen  jähren  ein 
alter  OMon  von  neunzig  jähren  gewohnt«  bei  demfich  alte 
lenCe,  welehe  im  dorf  dem  tode  nahe  waren,  anmeldeten« 
fo  wn(Ue  er  llels  vorauf,  wer  fterben  werde  ond  er  hat  ee 
oft  erzählt,  wie  leid  es  ihm  gelhaii,  einen  meuicheu  zu 
fehen,  der  nocb  jung  und  blühend  war  und  von  dem  er 
doch  wnlile,  daß  er  keine  drei  tage  m^r  lehen  werde. 

3.  NOCH  £TWAS  VOM  aODENSXElN. 

Ein  wirth  in  der  gegend  vom  RodenAein  balle  eine 
fchöne  tochter,  die  fchon  manchem  freier  einen  korb  ge- 
geben, eines  abends  kam  ein  ftattlicher  riiter  Tor  die 
fehenke,  der  begehrte  einlaß  ond  einen  frifchen  tmnk.  die 
dirne  gewann  den  fremdling  fogleich  liüb  und  enlÜoh  heim- 
lieh  mit  ihm.  er  hob  fie  auf  fein  roU  und  brachte  fie  auf 
eine  prächtige  borg,  in  deren  fälen  geputzte  ritfer  und 
freuen  tanxteui  fechten  und  fcherxten.  das  einfache  land- 
mädchen  konnte  lieh  an  der  herrlichkeit  gar  nicht  fatC 
fehen,  auch  blickte  kein  gaft  lie  vornehm  oder  über  die 
fchultern  an,  alle  tbalen,  als  fei  fie  ihres  gleichen  und  fie 
tanzte  lallig  mit  ihrem  geliebten  und  andern,  erbitst  vom 
tans  bat  fie  um  einen  trunk  rar  kühlnng,  aber  der  ritter 
fprach:  Mrinke  nicht,  mein  fchatz,  du  kannft  nicht  trinken, 
was  wir  trinken/  aber  ihr  wurde  immer  heißer  und  als 
er  wiederholt  ihre  bitte  abfchlug,  faßte  fie  endlich  mit 
gieriger  hall  einen  goldneo  pokal  und  leerte  ihn  auf  einen 
sug.  aber  wehe^  fie  hatte  feuer  getrunken,  ohnmächtig 
fiel  fie  nieder  und  als  fie  wieder  zu  fich  kam,  fand  fie 
fich  allein  in  den  Irümmern  der  bürg,  der  junge  morgen 
fchaute  über  die  berge,  die  vöglein  fangen  lieblich,  die 
thautropfen  fielen  von  den  bläUeru  in  das  irifche  gras  ond 
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voD  fmeker  iöwkm  di»  fomitigsiloelfiea.  da«  arme  müd* 
eben  Tehleppte  fich  nach  hanfe ,  war  aber  lueht  nähr  (ei- 

Der  jugeud  froh  uod  Earb  am  drilteo  lag. 

4.   SPRUCH  GEGEN  DIE  HEXEN, 
(aus  Michelaladt  im  Odenwald.) 

Wer  von  einer  hexe  angelehen  oder  harOhrl  wird,  der 

muß  beforgen,  daß  fie  in  der  nacht  kommt  und  (ich  auf 
feine  füLie  legt,  betet  er  aber  beim  £oblafeDgeben  den 
(dlöoea,  firommen  fpruch: 

Ich  lege  mich  in  GoUea  maehl, 

in  GotUiB  hrall, 

in  Gbrißi  blut, 

daß  mir  kein  meiifch  nichts  böfes  thut. 
£b  kann  ihm  die  hexe  aichta  anhaben«  lonß  hält  man  es 
andi  lor  g«!,  gegen  hoxengawalt  wie  g^gim  das  alpdcttcken 
Ter  dem  belen  ein  ]deidani|slllldk  anf  da»  fchllllfolhich  der 
bhUkammerthttr  za.  hängen. 

5»  XiLLY'S  GEBET. 

An  dem  tage,  wo  hei  Pfonfaeim  die  vierhiindert  bifr- 
fif  diefer  ftadt  feien,  kniete  Tiliy  in's  gebet  verfonken  In 

(ier  kirche  des  klofters  der  Dominicaner  zu  Wimpfen,  feine 
gegenwart  bei  der  armee  fcbien  nöthig  und  man  fandle 
ihm  ans  dem  lager  zwei  couriore  nacheinander,  am  ihn 
xa  ralen »  meil  da*  gtCscht  fchon  begonnen  hatte.  Tiily 
aber  erhob  fich  i^hl  einmal  von  feinem  betfehemel,  Ion- 
dem  zeigte  auf  das  bildnis  der  heil.  Jungfrau  Maria  und 
fprach:  *  diefe  kämpft  für  mich';  dann  betete  er  weiter 
fort:  unterdelTen  Iah  man  im  felde  pi^ziicb  einen  reiter 
erfehaioen»  der  f  leieh  Tilly  einen  grttnen  fpani£ehen  man* 
lel  trag  nnd  ein  waißea  roß  ritt,  fofort  richteten  fich 
«Mhr  als  fünfhundert  gewehrläufe  anf  ihn,  aber  er  blieb 
nicht  nur  unverletzt,  fondern  fprengte  fogar  mitten  durch 
4ie  feioliüehea  reihen  hindurch  und  warf  feuer  in  die  pul- 
▼orwageoi  fo  dalV  lie  alle  in  die  Uift  flogen,  der  furcht- 
bare donner  diefer  esplofion  erfehfitterte  die  kirohe,  Tilly 
erhob  fich  und  trat  auf  die  ftraßoi  aber  da  kam  ihm  bald 
Woir.  seiirdw.  r.  a.  M|ihoiog.  i.  bd.  i.bcA.  3 
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fohon  di^  liagflsbotfelMft  entgegen.  4m  reUer  lMit  nie- 
mand wiederyefelui« 

6.    DER  WEISSDORN. 

Zu  Wimpfen  im  thai  ftehl  in  dem  von  dem  kremgang 
des  ftillsgebändes  nmfchlolTenen  kircbhof  ein  weißdorn, 
der  eine  nnd  eine  halbe  eile  diek  and  gegen  dreißig  fnß 
hoch         daran  knüpft  lieh  folgende  Tage. 

Ein  junger  hirt  ans  der  gegend  hatte  ein  fchönes  mäd- 
chen  um  ihre  ehre  gebracht,  die  arme  begab  fich  mit 
ihrem  kind  zu  ihrem  heichCvater  und  lUagte»  der  trenloie 
birle  wolle  fie  nicht  zum  weihe  nehmen  nnd  Ifiugue  fogar, 
fie  ins  Unglück  geltürzt  zu  haben,  der  geiftliche  lud  den 
hirten  vor  fich ,  doch  der  wollte  von  nichts  wiCTen  und 
ihm  gar  nicht  ftand  halten,  mit  fanfter  rede  folgte  ilim 
der  priefter  bis  iie  an  die  Aeiie  kamen,  wo  jetzt  der  weiß^ 
dorn  Hebt,  da  Tormaß  fieb  der  bniie/  indem  er  feinen 
wanderflah  tief  in  den  hoden  ftieß^  zu  mfen:  *6ott  foll 
mich  (trafen  ,  wenn  ich  fchuldig  bin  ;  ich  habe  fie  fo  we- 
nig gekannt,  als  mein  (lecken  hier  grüne  blätter  gewinnt.' 
inr  dem  augenblick  fuhr  ein  biitzdrahl  herab  und  der  fre?*- 
ler  lag  erfcblagen  am  hoden.  der  Aab  aber  keimte  un4 
trieb  blütter  nnd  blfitben,  gleich  dem  des  heiligen  BeniilCMf. 

7.  WUNDERLICHE  WÄSCHE. 

In  der  gegend  von  Grünberg  hat  ein  alter  thnrm  ge* 
ftanden,  der  längft  bit  anf  die  letzte  fpnr  abgetragen  Ift* 
die  ganze  nmgegend  beiiU  aber  immer  noch  'der  alte  iLurm' 
und  es  ilä  nicht  geheuer  darelb(t  fo  ging  eines  morgens 
früh  eine  frau  nach  ihrem  garten,  der  dort  lag,  war  aber 
febr  ernannt,  alz  fie  darin  eine  menge  w&fche  eiMinktei 
die  auf  dem  rafen  ausgelegt  war.  alz  fie  näher  kam,  fiel 
ihr  anf,  daß  die  wifche  gar  niebt  die  gewöhnliche  form 
haue,  GS  waren  allerlei  wunderlich  gefcbnittene  ftücke,  bell 
und  glänzend,  auch  fchienen  fie  die  läge  und  gefielt  bifr» 
weilen  zu  verändern,  fie  kam  an  die  ihnre  den  gartenz 
nnd  wollte  eintreten,  aber  der  foß  verfiigte  ihr,  e«  war  ihr 
unmöglich,  einigemal  noch  verföchte  fie  die  fcbwelle  zu 


Digitized  by  Google 


HESSISCHE  SAGEN.  3S 


oberfchreilen ,  aber  eine  innere  gewalt  hielt  fie  ab.  die 
wäfche  jedoch  gläiute  immer  heller  und  bliokeoder,  wie 
dld  gold  and  filber.  da  lief  iie  zorttck  tn  eiaigeB  nftli- 
nm,  die  fie  aoteii  aof  dem  weg  geheo  fah»  nod  lieweg 
die  mit  hlttaafzagehen,  aber  als  fie  an  die  tbttr  kaweo, 
war  alles  verfchwuoden.  hätte  lie  die  wäfche  mit  ihrer 
Ccbürze  bedeckt,  iie  hätte  ihre  lebelage  genug  gehabt*). 

a  BAS  GOLBBME  LiMMCHEN. 
AU  die  barAlßer  mönche  das  kloßer  zu  Grünberg  ver- 
ließen, vergraben  lie  ein  goldoes.  lämmchen,  welches  bis 
dabin  ilkre  kirche  geziert  hatte  ^  nnter  dem  fußbodeo  der* 
ÜDlbea  an  einen  beimÜchen  ort,  denn  fie  gedachten  znrQek- 
zakebren  und  das  klofter  wieder  zu  gewinnen ,  bis  dahin 
foUte  das  goldne  lämmchen  das  heiligtbiim  fcbützen.  fie 
kehrten  jedecb  nicht  zurück  and  das  goldne  lämmchen 
bairt  noeh  Iteta  feiner  erlöfnng.  zur  adventszeit  aber  bat 
man  es  in  ngehllicber  ftnnde  gefeben ,  wie  es  dnrch  den 
kloAerbof  ging,  ganz  langfam  und  ohne  forcbt  und  glän-> 
tend  hell  wie  fchnee.  man  muß  aber,  will  man  es  feben, 
uoter  dem  arm  durchrchaueo ,  fonft  ficht  man  es  nicht  gut. 
vor  vielen  Jahren  graben  einige  fromme  und  beherzte 
Biiiiner  lAcb  ond  hätten  das  kleinod  faft  bekommen,  fie 
fanden  nlimlicb  tief  nnter  der  erde  eine  metallene  platte, 
Dnler  der  es  liegen  mußte,  aber  müd  von  der  arbeit  und 
durilig  gingen  üe  da  zum  nachher  und  tranken  eine  klei- 
oigkeit  und  als  fie  wiederkamen,  war  natürlich  alles  ver- 
fchwnnden. 

9.  EIN  STÖRGEB. 
In  einer  allen  b^ffifcben  cbrontk  von  1559  Hebt  fol- 
gendes gefchrieben.    Auf  die  Jahrmärkte  zu  Callel  kam 
gemeiniglich  ein  fiörger  (charlatan)  oder  theriakskrämer, 
*  .  Geolg  vom.  Harz, 'verkaufte  feinen  theriak  **)  and  für  ge^ 

^)  Wie  es  fcbeint,  haben  wir  hier  einen  reft  der  fage  von  den  ^ 
Ibre  wäfche  aushängenden  und  in   einem  verwünfchtcn  fcbloß  oder  | 
den  niinen  einer  bürg  wohnenden  drei  fcbweftern  vor  uns,  von 
der  u.  a.  Panzers  beilrag  mehre  beifpiele  mitlheilt.  W, 

^)  theriak  wurde  vom  gift  der  auch  io  der  berrfchaft  Schmal« 
ktlden  einbeimifchen  vipern  bereitet 
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ringes  geld  ,  fah  aber  nichl  gern,  wenn  ein  andtrer -«lieh 
auf  den  markt  kam.  auf  einem  Jahrmarkt  nun  fand  lieh 
ein  frimdef  OUkger  ein  und  rühmte  großes  voo  feinem 
tlitriak»  wo  er  berail«!  aod  wie  kräfUf  mt  wfktt.  mm  diefo 
MwB  rede  in  bewibren,  «Irieb  er  viel  gefllbrü  qmI  feil» 
fame  gebfirdee  m\i  feblangen,  kratee  mni  andeitn  uitfe- 
*       ziefer,  er  biß  und  fraß  aus  denen  etliche  ßöcke  und  dann 

■ 

'  darauf  wieder  von  feinem  Iberiak,  um  zu  zeigen,  daß  ee 
Ihm  Dicht  fcbadete.  Georg  vom  Harz  fah  und  hörte  dies 
alles  bei  feinem  kram;  es  verdroß  ihn,  daß  das  gelauf 
dorthin  zu  groß  werden  wollte,   fo  fing  er  auch  an  nnd 

rief  aus  vollem  hälfe  nach  gewohnheil  diefes  Volkes: 

fchau,  bauer,  fchau, 
hier  iß  eine  wilde  fraul 
fdian  nnd  lauf» 

hier  findeft  du  den  heften  kauf: 
dill,  pelerfill,  wurmfamen, 
in  Gottes  namen 
heran ,  heran, 

wer  da  hat  einen  böfen  zahn 
hie  iA  der  mann, 

der  ihn  ohne  fehmerzen  langen  kannl 

Mit  diefem  gefchrei  bekam  er  auch  gafler,  wollt  fagen 
kaufer,  infonderheit  um  \^illen  die  wilde  frau  zu  fehen. 
dann  kehret  er  fich  gegen  den  fremden  Aörger  nnd  fagl: 

friß  fchlangen,  friß  rangen, 

friß  eilfehen^  friß  leiifchen, 

friß  ratzen,  friß  katzen, 

friß  läur,  friß  mäuf. 

ich  will  dein  gefellfchaß  gern  entrathen, 

ich  halt  mich  an  die  fchwei nebraten, 
.  die  dünken  mieh  auch  belfer  (ein^ 

frifch  femmeln  und  ein  kröglein  wein, 
folches  iß,  lieben  freunde,  eine  gewiffe  arzenei  und  der 
Itarke  neftel^  fo  leib  und  feel  zufammenhält'    das  brachte 
ihm  geld  and  der  andere  bekam  nichts. 
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1.  DE  OÜDE  HOOF. 

In  Leeawarden  fteht  ein  ftumpfer,  dicker  (hurin  'de 
oade  hoof '  genannt,  der  nicht  ausgebaut  ill.  an  ihn  knü- 
pfen lieh  die  folgenden  fagen. 

*De  oude  boof  is  te  Leeowaardeo  komeo  aandrijven 
op  een  boekjen  landi,  of  boe  anderen  ^aggan  op  een. 
koolsblad*    Toen  de'  inwoners  dat  zagen  bebben  zj  bem 
met  een  draadtjen  valtgebonden  en  federt  dien  lijd'  Aaat  iiij 
onbeweglijk  ter  zelfder  plaalfu. 

•  Toen  de  oude  hoof  kwain  aandrijven  bleef  bj  vast 
tor  plaatfa  waar  bij  na  Aaat,  wanteen  oud  toijßm,  heiwelk 
in  den  ioren  Uli  te  fpmnen,  zeide  toen  zy  bemerkte,  waar 
zj  was:  'bou,  aide,  hou!'  (halt,  alter,  halt!)  Daarom 
noeoit  men  dien  toren  inH  (vieSch  aide  hou  (fprich  ade  hou.) 

Toen  de  oade  boof  gebouwd  werd  verdiende,  de 
neefter  metfelaar  een  brafpenning  des  dags.  Eons  kwam 
deza  meefter  dm  middags  te  bals  tot  hat  middagmaal.  De 
maaltijd  door  zijne  vroaw  gereed  gemaakt,  beftond  oft  eene 
erwten-foep,  maar  de  man  verontwaardigd,  dat  zijne 
echtgeooot  aan  eenen  'meefter'  zuike  geringe  fpys  durfde 
voonettOD,  wierp  mal  zijn  yoet  de  pot  omverre  met  de 
voorden:  'U  dat  een  eten  yoor  iemand,  die  des  dags  een 
braiipeoDiog  verdient?'  *) 

2.  MOLEN  ZAL  BRANDEN. 

Op  het  vliel  te  Leeuwarden  ftaat  een  molen,  op  wel- 
ken man  zieh  wel  moet  wachten,  roode  zeilen  te  leggen, 
wanC  zoodra  men  bat  doet,  zal  de  molen  terOondin  brand. 
gsraken» 

3.  TSJOENSTER. 

Eene  «tajoanller!  (hexe)  te  Leeuwarden  ging  dikwyls 
des  nachts  met  andere  bexen  uil,  vaarfcbjnl^'k  om  feeA  te 
vieren.    Zj  begavfin  Heb  dan  door  de  luchl  heeu  paar 

O)  Diefell>e  fage  enSdill  niSQ  auck  von  der  8.  Marttntkirohe  su 
GroniagMi  oad  v«a  iw  S.  Johaooiallfdie  su  Hsnegeobnrcb,  an 
«eich  leuterer  fle  felbft  in  flein  gehauen  su  febn  l«in  folU 


Digitized  by  Google 


88  W.  rm  PLOBMNIB«. 

Kleinwi,  helweVk  eene  plaati  is,  die  iflven  wi«a  taa  de 

andere  zydo  van  Madrid  ligt. 

Zoo  men  eenen  appel  van  eene  'tsjoenfter*  aanneemt 
en  opeat,  loo  is  men  al  vry  zeker  batoovesd.  Zoo  neo 
dien  eehter  in  ▼ierendaelen  fnydt,  aoo  lydi  men  geen  ga^- 
▼aar«  On  te  weeten,  wie  eene  lieks  ia,  heefl  men  flecbia 
een  kruis  op  den  grond  te  maken  of  te  fcbrjven ,  daar 
kunnen  zy  niet  overheen  ;  maar  zoodra  er  flechts  een  le- 
veod  wezen,  een  hond  of  kat»  ja  een  muiajen  is  overge- 
loopeni  hebben  ook  de  bekfen  geen  letfel  meer  van  bei  ioraia« 
.  Er  18  eena  een  man  geweeft,  die  eenen  panneloek 
yan  eene  oude  vroaw  ontfangen  bad,  op  welke  federl  lang 
een  kwaad  verdenken  rußte.  De  man  al  den  pannekoek 
niet  op ,  maar  zeüe  dien  ftilleljes  weg  in  eenen  pot  met 
een  dekfel  daarop.  Eenige  dagen  daanm  zag  by  eena 
weder  naar  dien  pot  en  lie»  de  pannekoek  was  in  eene 
dikke  padde  Teranderd.  Had  hj  de  pannekoek  opgege- 
ten,  ZOO  bad  by  die  padde  in  zyn  lyf  gekregen.  Men 
verbrandde  nu  de  padde  int  vnur  met  gefloteo  dearen  an 
venßers  en  terwyl  men  daarmede  bezig  was,  janiBierde  an 
kermde  de  bekt  om  bet  buiske»  been 

Leenwarden.  T.  R.  DTKSTRA. 

BfÄRGHEN. 

DAS  KIND  MiX  D£M  GOLDNEN  APFEL. 
Mündlich  ans  Wanelbach  inn  Odenwald. 

Es  war  ein  armer  hirtenbub,  der  fubr  alle  tage  die 
Gott  werden  ließ  mit  feinen  fäuen  in  ein  wiefentbal.  für 
den  hunger  bekam  er  ein  ftück  trocken  brod  in  den  fack^ 
und  dnrß  braocbte  er  aneb  nicbt  sn  leiden,  denn  dranßm 
am  waldrain  quoll  ein  brttnnlein  mit  gutem  waffer ,  und 
vom  wein  hatte  er  den  gefcbmack  noch  nicbt.  fo  oft  er 
aber  lein  hartes  brod  zum  frühftück  in  die  quelle  tunkte, 
damit  ea  weich  und  belTer  zum  beißen  würde,  kam  ein 
klein  gran  männlein  npid  wollte  autb  davon  beben,  der 
jnnge  war  eiaflllig,  batle  aber  ein  gotea  bers,  daa  nie- 

•)  Foilf«Uung  im  2len  hefu 
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mandcn  was  abfchlageii  konnte,  und  To  ließ  er  Gebs  tag 
Tür  tag  gefallen  und  fing  nicht  zu  elTen  an,  ehe  er  iich 
Moh  den  maoiMheD  mngeCStliMi  halte,  fo  gings  aocht  ^1$ 
n  flunnal  ond  lam  erflenmale  «ineii  pfaoDkttcheo  mit  auf 
wag'  bekaan*  das  mlloiilein  mußte  feine  richtige  hälfle 
haben,  als  es  aber  gegeflen  halle,  fprach  es:  'darum  daU 
du  ein  To  gutes  berz  ball,  fcbenk  icb  dir  von  heut  ao, 
daß  da  dir  alies  denken  und  wünfcben  kaanil.*  damit 
fOTfekwaod  eSy  «od  der  hob  woßte  nicht,  waa  ihm  ge*^ 
CdMBkt  wäre. 

Des  andern  tags  aber  fpracb  fein  valer  zu  ihm:  'mein 
.  fohn,  da  bift  einfältig  und  wirß  immer  einfältiger  werden, 
wenn  da  nicht  mehr  aater  die  leute  iiommlt  pack  dein 
bfindel  ond  geh  in  die  ftadt»  and  Jcemm  mir  nicht  wieder» 
hif  da  feine  manieren  gelernt  haß«'  wie  das  fei  mit  dea 
feinen  manieren?  frug  der  junge,  'du  muß  jedem,  der  dir 
begegnet,  dein  kappcben  abziebn  und  einen  fchönen  guten 
tag  wünfcben,  Co  wird  dir  jedermann  fchönen  dankfagen.* 
dar  jenge  ging  feines  weges,  and  wer  ihm  anf  der  iand^ 
Hnße  begegnete,  vor  dem  zog  er  fein  käppchen  ab  nnd 
fpracb  'fchönen  guten  tag'  dabei,  und  alle  fagten  ^fcbunen 
dank.'  als  er  in  die  ßadt  und  vor  des  königs  fcbloü  kam, 
fah  des  königs  töchterlein  zum  fenfter  heraas.  der  junge  . 
hefchaate  fich  verwandert  das  große  bans  ond  das  fchöne 
aideheo,  das  im  feafter  lag,  ond  rief  ihr  alsbald  feinen' 
'£eh(l'nen  guten  tag'  blnanf.  die  prlnzeflin  aber  fah  ihn 
an  and  lachte,  da  ergrimmte  er  in  feinem  einfältigen  her- 
zen und  dachte  und  wönfchte:  *o  daß  da  ein  kind  im 
isÜM  hAtlaftr  dann  ging  er  weiter  und  waßte  nicht  was 
<r  gethan  batte*  mii  der  prinseffin  aber  gab  es  eine  Ter- 
iaderang  ,  l»ald  konnte  fies  uiobt  mehr  verbergen ;  als  ihre 
zeit  um  war,  gebar  fie  ein  knäblein  mit  einem  goldnen 
apfel  in  der  band  und  wulUe  felber  nicht  warum  und  wo- 
ber« da  kam  ihr  vater,  den  köoig,  in  einen  großen  zorn, 
Heß  alle  weifen  mfianer  aas  dem  ganzen  lande  zofammen- 
kommen  and  bdiabl  ihnen,  beraassnbringen  wer  des  kin- 
deä  vater  wäre,  fie  rietben  lange  bin  und  her  and  keiner 
wnßte  was. 
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Da  ließ  eine  alte  zigeunermuUer ,  die  auf  den  lod  ge- 
fangen laß,  dem  könige  lagen,  wenn  er  ihr  das  leben 
fchenkeii  wolle  und  «lae  famn«  geld,  daß  fie  von  oua  an 
Höh  •kriich  enilibren  k6nae,  fo  wolla  fie  die  £ioke  so  ei« 
aem  gatea  end^  bringen,  da  ward  fie  alabald  losgelafflan 
und  bekam  das  geld.  ob  fie  nach  der  zeit  nicht  mehr 
geftohlen  hat,  weiß  ich  nicht  zn  fagen ,  aber  ihr  rath  war 
der:  man  l'olle  das  kind  mitten  im  faal  auf  einen  lifch 
fetxea  nad  alle  ledige  naBofchaft  aaa  dem  ganzea  laod  im 
kreis  berom  ao  ihm  vorbei  defilirea  lalTen,  fo  werde  es 
mit  dem  goldnen  apfel  nach  feinem  Taler  werfen,  and  fo 
gefchah  es  wirklich:  alle  ledigen  burfche  von  weit  und 
breit  werden  aofgebolen  und  mußten ,  einer  hinter  dem 
aadeni,  an  deai  kind  vorttbergeben.  ab  aber  4er  )aoge 
lebweiabirt  a»  die  reibe  kam»  warf  das  kind  den  goldene« 
apfel  nacb  ibm. 

Da  ward  aber  der  köuig  erft  recht  ergrimmt,  daß 
feine  tochtcr  ücb  mit  einem  fchweinebirten  vorgangen 
blitte.  vater,  motter  and  kind  ließ  er  mit  waflbr  and  brod 
In  ein  altes  fobiff  fetiea  and  binaosftoßen  iaa  meen  da 
febwammen  fie  non  ood  faben  einander  an  «ad  konnten 
nicht  begreifen  wie  alles  gekommen  war ,  bis  die  kluge 
prinzeffin  den  einfältigen  jungen  ausfragte  und  non  alles 
■Markte,  wie  es  zufammanhing.  als  er  begriffen  batte,  was 
iban  mit  dem  'denken  aad  wttnfdieB'  elgentlieb  gafcbeiikc 
war,  mußte  er  fieb  auf  das  gebeiß  der  königitoditer  xo- 
erft  fchönheit  und  verftand  ,  dann  aber  Heben  große  kriegs- 
fchiffe  herbeiwünfchen.  non  fobr  fie  heim  mit  ihrem  ge> 
mahl,  der  war  fo  fcb6n  und  klug  geworden  daß  es  gar 
nicht  zu  fagen  ifi;  Yor  ibres  vatera  lladt  ließea  fie  die  kriega- 
febiffs  aofiiibreii  und  fragten  ibn,  ob  er  fie  ftvaadlicb 
wieder  aanebmea  wollte  oder  nicbt?  da  war  alles  liebes 
und  gutes  und  eine  große  hochzeit  ward  angerichtet,  wenn 
aber  die  VVurzelbacher  kinder  nach  dem  brünuleia  fragen, 
wo  das  graue  männchen  erfcheint,  fo  fagt  der  großvater: 
'ibr  branebt  nicbt  weit  darnacb  in  g^en,  as  ift  das 
febwarabrüaaehan  bei  Modiacb,' 

DarmttadU  W.  VON  PLOENNIES. 
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WIE  PETRUS  meSGHEN  SOLLTE. 
(MaadUck  tob  eiaem  foldaten.) 

Zar  zeit  da  iinfer  herr  Gbrillus  noch  auf  erden  ging, 
kam  er  eines  abends  fpäl  mit  de»  heiligen  Petras  auf 
cioen  b«oernhof  und  bat  um  herberge.  i$T  bf^r  erlaubte 
ihnen  in  der  fchener  oben  anf  dem  henboden  zu  fchlafen, 
uDler  der  bedingung,  fic  des  andern  lages  in  aller 

frühe  follten  drefcben  helfen,  fo  kam  er  denn  auch  fchon 
Qm  drei  uhr  morgens  auf  die  lenue,  fing  mit  feinen  knech- 
ten in  drefcben  an  und  rief  zu  den  beiden  fremden  bin- 
aof,  fie  follten  bwnilerkommen  und  mitdrefchen,  ,Petnis 
woUle  binahl^eigen,  aber  der  herr  hieß  ihn  ruhig  liegen 
bleiben,  da  währte  dem  bauern  die  fache  zu  lang,  er 
flieg  mit  einem  flock  die  leiter  hinauf  und  fchlug  herz- 
haft anf  den  Petnu  los«  welcher  Torn  lag.  doch  als  er 
wieder  nnten  war^  batte  er  gnt  warten  nnd  rafeq,  die 
fremden  kamen  nicht  Petras  dachte  indeffen  *wenn  er 
wieder  kommt  füll  er  mich  nicht  mehr  vorn  finden'  und 
ferkroch  fich  hinter  den  herrn;  der  bauer  aber  kam  zum 
zweitenmale  mit  dem  llock,  fpra^t  *der  vom  tiegli  hat 
fein  tbeil,  er  mnß  bartfcblfigig  fein,  non  gebts  an  den 
aidem'  —  nnd  gab  dem  armen  Petrna  ein  zweilei  früh- 
ftiick,  noi^h  kräftiger  als  das  erlle. 

Da  Aiegen  fie'binab,  nnd  der  herr  fprach:  'weil  du 

es  durchaus  verlangß,  will  ich  dir  drefcben  helfen  für  uns 
beide.'  hieU  ihn  darauf  ein  feaer  anmachen,  mitten  in 
der  febeane»  nnd  hielt  mne  garbe  naeb  der  anderen  hin- 
ein, wunderbar  war  ee  nnn  anznfeben  wie  alle  fmcbt-, 
lt6mer  ans  den  fihren  gingen  nnd  von  den  garben  berab- 
liefen  auf  einen  fchönen  häufen,  die  bauern  (landen  da- 
bei' und  machten  große  äugen ,  der  herr  aber  hielt  bald 
wieder  ein  mit  feinem  drefchen  und  ging  mit  Petrus  feines 
weges.  der  aber  rieb  fieb  unterwegs  den  rlleken  nnd  be- 
klagte ficfa  bitter  gegen  den  berm ,  daft  er  ihn  alfo  bStle 
fehlagen  laflen  und  noch  obendrein  dem  groben  bauern  fo 
fehön  hätte  drefchen  helfen.  *dreh  dich  um'  fprach  der 
berr  —  lie  waren  gerade  auf  einer  höhe  angekommen  — 
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da  ftond  der  ganie  bananibof  in  Hebten  flaoMMo^  und 

Ghrillus  fprach:  *Iie  woliteo  mirs  gleicbthun.' 

OarmOadU  -        W«  VON  PL0£NN1£S. 

BOI^U^NS,  W£LK£  HELLE  EN  HEMEL  WYZfiN:). 

lanoeke  en  Mieke  kregen  elk  eenen  boterliain  van 

moeder^  eo  giogen  (e  famen  wandelen.  als  zy  een  eindje 
.gegaen  hadden,  kwamen  zy  ods  lieve  vrouwken  tegen,  en 
zj  vroeg  aen  Micken:  'geef  mj  eeo  beetjen?'  —  'Deeo' 
let  Mieke;  maer  Jaaneke  gaf  haer  een  brokskeo«  als  zy 
wat  iwrder  gegaen  waren,  kwamen  zy  6ns  Heven  beerben 
tegen  ,  en  hy  vroeg  aen  Mieken:  *geef  my  een  beetjen?* 
*neen'  zel  Mieke.  hy  vroeg  dan  aen  Janneken:  *geef  m? 
een  beetjen?'  —  'daer,  zet  Janneke,  daer  ig  bei  al.'  En 
ons  \me  beerbe  gaf  aen  ieder  een  bolleken;  aen  Mieken 
een  zwart  bolleken  en  aen  Janneken  een  wit  boUeken,  en 
zeide:  'neemt,  fpeelt  mel  die  bollekens,  en  volgt  zena, 
overal  waer  zy  loopen ;  en  als  zy  vöör  eenepoort  komen, 
belt  daer.'  zy  rolden  met  bunne  bollekens  en  Miekes  . 
bolleken  Uep  aen  eene  zwarte  poort  en  Jannekes  bolleken 
aen  eene  witte  poort.  zy  beiden  daer;  men  deed  open; 
en  Mieke  ging  naer  de  beUe  en.  lanneke  naer  den  ben^ 
GenL  O.  VAN  DER  STRAETEN. 

,    ROAIAJMSCUE  M^ÜICHEIX  AUS  DER 

.  BUKOWINA. 

DIE  BEIDEN  TÖCHTER. 

Es  lebten  einmal  ein  alter  mann  und  ein  altes  weib. 
diele  waren  nicbt  roileiaander  verbeiratbeti  and  batten 
zwei  töcbter.   die  tocbter  des  manaee  war  da  gotes  aad 

Hebes  kind;  fie  arbeitete  fleißig  und  verdiente  ficb  man- 
chen pfennig ,  mit  dem  fie  ihren  allen  valer  ernähren  half, 
aber  die  tocbter  des  alten  weibes  war  ein  faules  und  fcblech«- 

•)  Vgl.  Zingorle  Tirols  volksdichlungen  und  volksgebräuche  I, 
p.  1  —  4,  nr.  1.  fchwcfterchen  und  brüdercben ,  wa«  ziemUcb  genau 
mit  dem  obigen  übereiDflinunt. 
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(es  kind  und  hielt  mehr  auf  fchönen  plunder,  als  auf  ein 
gates  herz,  einmal  gingen  beide  mädeln  in  die  fpinnflubo. 
aber  die  tochter  des  weibes  fpann  nichts  und  tanzte  und 
lachte  nur,  während  die  gute  tochter  des  mannes  fehr 
Ibätig  war.  gegen  abend  gingen  beide  mädeln  miteinander 
nach  häufe,  denn  fie  wohnten  unter  einem  dache,  vor 
dem  häufe  war  aber  ^  ein  planken',  über  diefen  mußten 
beide  mädeln  ßeigen.  da  (lieg  zuerft  die  tochter  des  wei- 
bes hinüber  und  fagte  der  andern:  ^gieb  mir  dein  gefpinntt, 
ich  will  es  halten,  indeß  du  herüber  ßeigft.'  das  gute 
mädchen  hatte  nichts  arges  im  finne  und  gab  es  ihr.  aber 
das  böfe  mädel  lief  davon  und  Tagte  ihrer  mutter  zu  häufe: 
*  fiebCt  du  liebe  mutter  wie  fleißig  ich  gefponnen  habe,  die 
Marpio/a,  die  auch  in  der  fpinnftnbe  war,  hat  nichts  ge- 
arbeitet, denn  Tie  i(l  immer  fehr  faul,  fie  hat  die  ganze 
zeit  nur  gelacht  und  von  hübfchen  burfchen  gefprochen.' — 
die  gute  tochter  aber  weinte  zu  häufe  und  fagte  ihrem 
alten  vater  nichts  von  dem,  was  vorgefallen  war.  — 

Eines  tages  Tagte  fie  zu  ihrem  vater:  *  lieber  vater, 
.  laPil  mich  in  die  weit  gehen ;  ich  will  mir  einen  dienß 
fucbeo.  wenn  ich  zurückkomme,  werde  ich  mit  der  hülfe 
Gottes  euch  geld  bringen,  welches  ich  mir  in  der  weit 
verdienen  will.'  der  alte  fagte  :  *geh'  liebes  kind  mit  Gott 
and  komme  bald  glücklich  wieder.'  < 

Die  gute  tochter  nahm  von  ihrem  alten  vater  unter 
vielen  thränen  abfchied.  fie  (leckte  fich  ein  flück  kalten 
maiskuchen  in  die  tafche  und  ging.  da  kam  ihr  eine 
fchmutzige  hündin  entgegen,  welche  zu  ihr  fprach:  Siebes 
mädchen  1  reinige  mich  von  allem  fchmutz  und  Ungeziefer.' 
das  gute  mädchen  reinigte  die  fchmutzige  hündin.  dann 
machte  fie  fich  auf  den  weg  und  ging  lange ,  lange  fort. 

Als  fie  eine  gute  (trecke  gegangen  war,  fand  fie  einen 
baom  am  wege  flehen,  als  der  bäum  fie  fah,  fagte  er  zu 
ihr:  Miebes  mädchen,  reinige  mich  von  den  vielen  raupen, 
welche  auf  meinen  blättern  fitzen  ! '  und  das  gute  mädchen 
reinigte  den  bäum  und  ging  weiter. 

Als  fie  eine  volle  Aunde  weiter  gegangen  war,  fah  fie 
einen  tiefen,   tiefen  brunnen  neben  dem  wege.    fie  ging 
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lam  bruOBeo  om  waAnr  m  trinkeB»  aber  im  bauMu  mr 
M  k«iB  waibr»  dagegen  yMe«  vMe  krüUn  «idcck- 
Cm.   d«  fpraeb  dar  brmiMn  mmb  iftfidelie»:  'nain  liebes 

kind,  ich  weiß,  daß  du  dürftig  bifl  und  waCfer  trinkea 
wUlIt,  ood  docb  kann  ich  dir  keinen  eiazigeB  reioen  Iro- 
pfeo  geben.  leidige  mcb  loera,  und  dann  will  iob  dieli 
Ittlligen.'  die  gale  locbter  warf^lve  kleider  ab»  flieg  ia 
den  branoen  ond  rainigte  ibn  von  den  Ttelen  lurAlen  aöd 
eidechfen.  dann  Aieg  üe  heraus ,  kleidete  lieh  wieder 
and  zog  weiter. 

Nach  einer  haUieo  ftnnde  Cah  fie  an  wege  einen  kaUn 
amfaUenen  baoliofen.  aia  (ie  Torttber  gelMa  wnllto»  fagla 
ihr  der  baebofBn :  *  liebes  niftdche»,  bleibe  doeb  ein  weidg  * 
bei  mir  ,  und  baue  mich  wieder  auf/  das  mädchen  Hei^ 
Geh  nicht  weiter  bitten,  und  ftelile  den  backofen  wieder 
her.    er  fah  ganz  wie  neu  aus  und  deffen  freute  er  fiob  febr« 

Darauf  ging  das  gntberiige  bind  waler  nnd  bi^ef  nete 
dem  heiligen  Sonntag.  Diefer  war  ein  gar  lieber  mann  nnd 
er  fragte  die  gute  tocbter:  Miebes  mädcheo,  wohin  wan- 
derft  du?'  '  wohin  mich  nur  der  fuß  führt ^  denn  ich  fuche . 
einen  dienft/  fagle  das  mädchen.  *komm  du  in  meinen 
dienft'  fagla  daranf  der  beilige  Sonntag,  'leb  will  diab 
reicbltcb  belohnen,  wenn  da  darcb  einen  ganten  monat 
bei  mir  alle  vögel  der  weit  zufammen  rufen  und  baden 
willft.  aber  zum  bade  darfll  da  weder  ein  heißes  noch 
ein  kaltes  wailer  .nehmen»  damit  die  jupmen  viigeleia  aiobl 
erkranken.' 

'Gnt«  leb  will  et  dum/  fagte  die  gnte  toefaiflir  nad 
nahm  den  dienft  an.   fie  hatte  nichts  anderes  fo  arbeiten, 

als  das,  was  der  heilige  Sonnlag  ihr  früher  beftimiul  hatte; 
iie  rief  alle  vögel  der  weit  alle  morgen  zufammen  und  lieU 
fie  in  einem  groiieo,  großen  filberbecken  baden,  dazu  nahm 
fie  immer  lanet  wdffer  und  der  beilige  Sonntag  war  deffen 
febr  znfrieden  nnd  freute  fieb»  weil*  das  mädeben  gut  ond 
folgfam  war.  bald  ging  der  monat  vorüber  und  die  gute 
tocbter  war  vom  dienfte  frei,  da  nahm  fie  abfcbied  vom 
heiligen  Sonntag  und  der  lieforeiebe  Sonntag  küßte  üe  innig, 
gab  ihr  einen  koflfer  mit  «nd  fagte:  'geh  laebes  kind  gtiiok* 
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lieh  nit  Bietern  koünr  n  dMiem  altoo  mter;  4oA  5iM 

ibn  nicht  eher,  als  bis  da  in  deiner  beimalh  biß.  das 
was  du  darin  findeft,  gehört  diri  deon  ea  iSi  der  lolia 
Ar  deine  treueo  dienfle/ 

Die  ipole  laehU»  Menkte  fieh  vielmal  and  ging  lert. 
Biilerwigee  ^rard  lie  hsogerig ,  da  kaai  lle  lo  deoi  bael^ 
ofen ,  welchen  fie  früher  neo  hergefiellt  hatte,  und  in  deia  * 
backofen  fah  Ge  viele,  fchöne  külatfchen.  da  fprach  der 
backofen  za  ihr:  Miebes  mädcben^  nimm  dir  für  deinen 
Ijehriiabwi  4ie«ft  kolalUcfaea,  fo  viel  da  «nr  iMaehft,  an 
Mnen  boager  la  ftilloa.'  da  nakoi  die  gale  toektev  die 
ooiaien  kacheo  heraus  and  ließ  fich  diefelhen  gar  wohl 
bekommen. 

Daraaf  ging  fie  weiter,  aber  wabreod  ihrer  wander- 
iBkaB  plagte  üa  der  darft*  4a  kaai  fie  lom  branDeo  aad 
diefer  fagte:  'lielMS  fciod«  weil  do  niob  gereiolgt  kait 
viD  kh  dieh  belohnen,  deii  Bebt  ein  goldener  becher, 
fcböpfe  mit  diefem  walTer,  fo  viel  du  nur  wiUß  und  nimm 
dir  daoB  den  goldenen  becher  mit/ 

IKas  gotbenige  nlijlcben  bedankte  lieb»  iliUte  fdoen 
diirft  fieekla  dan  becber  ia  die  tafbbe  oad  iog  wieder  vei- 
ter, du  kam  fie  min  bama,  den  fie  ¥or  kaner  leit  Ten 
den  vielen  raupen  gereinigt  hatte ;  aber  was  für  fchöne 
fruchte  und  hiälter  trog  er  jetxt  auf  feinen  alten  1  die 
frächla  waren  foldenen  fipfela  ähnlich  and  die  hltttter 
likienen  ane  linanig*.  da  neigte  lieb  der  banm  mit  feiaaa 
ttan  Hef  berab  aad  Ipracb  «am  midcbeo:  'i(i,  Toa  ami« 
oea  früchten,  fo  viel  dir  gul  thut,  denn  fo  iobo'  ich  dif 
deine  liehe/ 

Die  gote  tochter  aß  nach  herzensiust  und  ging  dann 
ihrer  wegn  wobl  e&M  gote  stonde  biodareb.  Da  begegoete 
ibr  din  bttndbi,  walebe  rfa  einnfal  ?om  ongesiefer  rein  ge- 
owcbt  balte.  diefe  trog  einen  großen  beutel  im  miiole, 
der  YoU  dukaten  war.  da  fprach  die  hündin:  'weil  du 
mich  forgfallig  geputzt  haß,  fchenke  ich  dir  zur  beiohnung 
diefen  bantoL   fei  reieb  und  glückUcb«' 

DiaM  gi*^  fie  dam  mfideben  den  bnotel  feiler  doka- 
ten  nnd  lief  weg.  Die  gute  tocbter  aber  fteckl#  den  beotel 
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ein  und  wanderte  weiter,  als  es  abend  wurde,  kam  fie 
oacb  hanfe,  und  als  fie  ihren  allen  vater  bewillkomnil  und 
Ach  nchi  gefreut  halte,  öffnete  iie  den  koffer.  da  rchiB'- 
^  nertea  helle  dieaiaiiteny  gold  nod  filbeifaehen  ihr  4mmB 
ealgegen  and  dabei  noch  fo  viele  dirifeaten,  als  ffe  md  ihr 
lieber  vater  für  das  ganze  leben  bedurften,  üe  war  nun  reich 
geworden,  wie  wenige  leute  -in  der  weit,  denn  fie  verdiente 
ein  befferes  fchicklal,  weil  fie  gut  and  edelmülhig  war. 

Von  ihrenli  grollen  reicbthnm  vernahm  die  fohUmme 
$oMer,  md  ging  anch  anf  die  reife,  denn  fie  daehte,  fie 
roüflfe  fich  auch  fo  glücklich  machen,  fie  ging  den  näm- 
lichen weg,  den  die  gute  tochter  gegangen  war.  da  be- 
gegnete ihr  die  fchmutzige  hündin  und  bat,  fie  ui  reini- 
gen, aber  das  bdüanäMien  fprach:  'meuie  xaiten  bänd- 
ehen  will  ieb  mit  deinem  kothe  nicht  bafidunioren^  mid 
lahlug  die  biladin  mit  einer  weidenrolhe. 

Drauf  kam  fie  zum  bäume,  der  war  wieder  unrein 
geworden,  und  bat  die  böfe  tochter,  daU  fie  ihn  von  den 
nenen  raa|ien  reinigen  Tollte,  aber  die  wollte  davon  nichts 
wUbUj  nnd  antwortete  ihm  eben  fpgarfi%  wie  der  hündin. 
fo  ging  es  noch  den  beiden  anderen:  dem  brannen  und 
dem  backofen,  denn  der  brunnen  war  wieder  voller  kröten 
und  eidecbfen  und  der  backofen  war  neuerdings  in  stücke 
.  soCammen  gefallen,  da  kam  fie  zum  heiligen  Sonntag  nnd 
verdingte  fich  bei  ihm.  da  hatte  fie  anch  nichts  anderes 
so  thnnr,  als  das,  was  die  gute  tochter  arlieitete,  aber 
einmal  war  ihr  die  ganze  arbeit  zu  viel  geworden  und  fie 
gab  aus  lauter  bosheit  allen  vögeln  anfiatt  ein  laues,  ein 
lehr  heißes  wafTer.  nun  flog  ein  fperlingpärchea  zu  aller- 
eilt  in's  bad  and  verbrannte  fich  sn  todt.  die  andern 
Vögel  Csheo  dies  nnd  flogen  erfehrecfct  davon,  das  ver- 
droß den  heiligen  Sonntag ,  doch  fagte  er  nichts  und  als 
der  dienftmonat  vorbei  war,  da  gab  er  ihr  auch  einen 
koffer  mit  auf  die  reife,  der  heilige  Sonnlag  fprach  dabei: 
'geh'  mit  dieiem  koffer  nach  diiner  heimath;  doch  öffiM 
ihn  nicht  eher,  als  bis  dn  an  hanfe  bei  deiner  mntter 
bift.  was  d«  darin  finden  wirft,  gehört  dir  als  lohn  für 
deinen  ilienit' 
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Dia        toditer  war.  tt#r  das  gafchmk  koch  arfraai 

Dod  machte  lieh  aaf  die  rdfe»  da  kam  fie  zam  backofea 
Dod  weil  es  fie  fehr  hungerte ,  guckte  fie  hinein,  aber  fie 
fah  nichU  anderes  darituMD^  •  als  •  eioen  aichenhaafeo  und 
•Ueilai  lehoiataige  ihiara.  Buden  war  er  haU>  >i$|cfalleB 
lad  hatte  ein  gar  elendes  anffeben.  da  fprach  der  hack« 
•iea:  *hilleB  du  mieh  fchön  aufgebaat,  fo  wiirdeft  da  jelit 
gate  kolalfchen  e(Teo.    geh'  da  böfes  mädel  weiter.' 

Da  ging  die  böfe  tochter  zornig  weg,  und  verfluchte 
den  bnekofon.  draol  fdhlte  fie  aneh  dinft  and  fie  kam 
aaeh  einer  Arecke  wegs  anai  hnianen*  dar  aber  fagte : 
'dir  geh'  ich  kein  wafer^  weil  dn  keinen  tropfen  verdianft. 
geh'  und  fucb  dir  einen  andern  brunnen.' 

Sie  ging  und  kam  zum  bäum,  der  bäum  aber  halle 
gar  fchdne  goldene  flüchtet  die  tief  hinanter  bis  an  die 
sfda  hingen,  da  frenle  fish  die  hüfa  toehter  nad  lief  hin, 
ipM  an  reiften,  denn  es  hungerte  fie  fehr.  aber  die  Ifte 
hoben,  jemehr  fich  das  mädel  ausitreckte,  ihre  spiUcn 
empor  und  fie  maßte  verdriißlich  ohne  einen  einzigen 
a^  wieder  weiter  ziehen,  darauf  begegnete  ihr  die 
fchnintwiga  hündün  nnd  als  fio  dte.  höfe  loohter  erkannte^ 
fprang  fie  aaf  dieüslbe  Ips  nnd  biß  ihr  die  wada  dorch. 
Don  fing  die  böfe  tochter  zu  fchreien  an  und  verwiinfchte 
die  hundin  in  die  hdlle.  endlich  kam  üe  nach  häufe  zu 
ihrer  alten  matter;  h%vor  fie  jedciph  die  alte  roulter  be-r 
g^  nnd  gekäßt»  oM^hte  fie  nengieiig  den  koffer  auf  nm 
sa  fehen,  was  ihr  der  heilige  Sonntag  zum  gefriienke  gab» 
aber  als  fie  den  deckel  aufhob,  da  krochen  and  fchlüpflen 
scblaügen  und  eidechfen  hervor,  fo  daß  das  ganze  zimmer 
davon  voll  war.  da  fchrieen  beide,  die  matter  und  die 
techter  laol  anf  nnd  liefen  weinend  nnd  jammernd  zur 
IhimUnans, 

Die  gnte  tochter  betrübte  fich  fehr  über  das  nnglHak 
der  böfen  tochter  und  fchenkle  ihr  die  hälfte  von  dem, 
was  ihr  der  heilige  Sonntag  zum  gefchenke  gab.  aber 
die  böXe  tochter  war  ondankbar  und  fpcaf^  unter  allen 
bmmralanten  aniair  gutes,  inMnar'<vid  Mm  nnd  fchlechtes 
ran  dar  guteo  tochter.  das  abar  mdroß  den  ahen  vater 
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wmI  er  sog  liftifl  aAi  d«r.  fnftMi  «ml  mllielMii  tochter 
in  ein  ttemdm  dorf.   dort  baola  er       eio  fditeos  haof 

nnd  lebte  mit  feinem  mädcbeo  noch  yiele  glückliche  läge, 
die  böfe  tochter  aber  famml  ihrer  molier  halten  immer 
■oth  big  über  den  bala  and  Üarbeii  cwUiob  im  jgreAer 
IHlbiaL 

Dm  mfirleln   eraiUt  noeb  weiter,   dift  die  gute 

tochter  im  neuen  dorfe  viel  freier  gewann;  aber  keinen 
wollte  das  gute  kind  zum  manne  nehmen,  weil  alle  mehr 
auf  Wohlhabenheit  bieUen  ala  auf  eio  rediicbea  und  gotea 
kera.  da  ka«i>ein  arser»  aroMr  benoh*,  ond  deo  bei- 
ratbete daa  liebe  mfideben,  deea  er  wer  ieidif  «od-geGUet^ 
tugendhaft  und  gut  wie  diu  gute  tochter  felbll. 

DAS  MÄRCHEN  V  OM  KLEINEN  TEUFEL. 

Bin  aann  nnd  ein  weib,  die  nnt  einaaider.TeffbeiretfM& 
waren,  betten  keine  fcinder  nnd  fie  wollten  dor^ana  einet 

haben,  da  gingen  üe  auf  die  reife,  um  fich  ein  Icind 
zu  fuchen.  der  mann  ging  auf  einer  feite  der  flraße, 
das  weih  auf  dar  andern  leite,  der  mann  ging  oad  ging 
«ad  lab  aof  deai  wege  eineniani.  diefe  fing  er  umi  baid 
daienf  begegnete  er  bineoi  weibe»  de  fregle  der  nwin: 
'bell  dn  niehta  gefunden?'  —  'nein'  fprach  das  weib  nnd 
der  mann  zeigte  ihr  die  maus  und  fagte:  'ich  aber  habe 
etwas  gefunden/  dai^it  gingen  mann  und  weib  nach 
bttifia  und-  Ironien  lab  ttber  tiie  mena  wie  über  ein  fobg^ 
nee  Und. 

Einnial  gefebeb  daß  der  mann  aef  das  feld  eeicern  ging« 
zur  miltagszeit  bereitete  das  weib  ein  mahl,  aber  weil  es  nie* 
manden  hatte ,  das  effen  auf  dasfeld  zu  dem  manne  zu  fchicken, 
To  gab  es  die  fpeifeo  der  mens,  und  diefe  follte  aliea  dahin 
taagen,  die  mana  wer  alier  niemand  andere  ela  der  tenfal 
firibft,  nnd  der  verwandeile  lieb  ans  der  mens  in  einen 
faufigroßen  knaben.  so  trug  er  die  speisen  auf  das  feld 
und  während  der  mann  aU,  ging  der  kleine  teufel  zu  dem 
^oge  und  afikorte  in .  einer  YiertelUnnde  u^ux  faltfchen 
gnind;  den  wir  mäbr  nie  der  mann  mM  den  ftärkften 
tbieren  dnrob  eine  ganze  woebe  bSUe  aekern  kdnneir. 
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das  fah  aber  ein  reicher,  reicher  Bojar  und  der  kam  zum 
manne  hergelaufen  und  fragte  ihn:  ^verkaufll  du  mir  diesen 
koaben^?'  —  sprach  der  baotrsnano:  'nein.'  aber  4n 
Ueine  l^ufel  winkle  dem  maBoe  la»  er  loUe  iha  Terinm^* 
Um,  da  tagte  der  ataiin:  ^gnl»  ich  will  ilia  Yerkanfeo, 
aber  om  viel,  viel  geld/  der  Bojar  freole  fich  darüber 
und  Tagte:  *du  foUft  für  den  kleinen  buben  eine  ganze 
mütze  voll  dukaten  bekommen.'  der  bauersmann  hielt 
die  mittle  m  und  der  fiejar  Cskättete  dareio  lauter  glfio- 
aeade  didtälea,  da  verkroch  fijdi.der  teoM  onter  der 
näue,  and  riß  ihr  den  boden  heraus  nad  hielt  fie 
heimlich  über  einen  großen,  großen  sack.  der  Bojar 
£cbüUete  aber  immer  zu  das  viele  geld  in  die  mUtze  und 
merkte  den  heirug  nicht,  ala  der  gainie  faek  and  oben«» 
dreia  aoeh  die  mtttze  voUer  dokatan  war»  da  gab  der 
haoeiinMimi  den  kletnMi  tenfal  dem  Bojaren  nnd  der  Bojar 
tkeekte  ihn  in  feine  tafche.  so  ging  er  und  freute  fich 
feiner  fran  zu  häufe  eine  überrafchung  mit  dem  kleinen  ' 
buken  xm  madhen.  aber  dem  teufel  kam  in  der  tafche  die 
aelh  aa  nad  er  Meß  kibgdclien  fUlen.  darauf  fchlikpfle 
or  heiadich  ans  der  tafebe  und  eilte  larllck  tum'  haners- 
manne,  als  der  Bojar  nach  hauie  kam ,  fagle  er  feiner 
frao:  'du  bift  immer  b6fe ,  daß  ich  dir  nach  häufe  niemals 
etwas  mübringe.  heute  aber  hab'  ich  dir  etwas  gebracht, 
was  dir  gewiß  fehr  Tiel  Irevdu  machen  wird«'  nach  die- 
len werten  Üeekte  der  Bojar  die  band  in  diia  tafche,  am 
deo  kieinen  knaben  daraus  zu  nehmen,  aber  der  war  fcbon 
lange  nicht  mehr  darin  und  der  Bojar  zog  our  das  fehöne 
aadeaken  heraus,  welches  übel  rocb.^ 

DIE  ZW£i  KNfiCUm 

Diefe  kamen  einmal  zu  einem  geifilieben  auf  das  land 
ond  verdingten  fich  in  feine  dienfte.  der  eine  mußte  den 
Aull  putien  und  den  hof  reinigen,  der.  andere  mußte  aber 
des  ptereis  knh  hUten«  iie  waren  nnr  einen  tag  bei  dem 
geiftlieh^n-  im  dienße  und  fcbon  Terdiroß  fie  der  dienß 
febr,  denn  der  eine  bekam  tu-  häufe '  von  dem  geiftlichen 
alle  augenblicke  derbe  ftöüe  an  den  köpf  und  mußte  dabei 

W«lf.  sÄtfcW.  f.  d.  »jÜMilog.  l.  bd.  l.htSk.  4 


Digitized  by  Google 


50  L.  A.  STAUPE,  ROM.  MÄRCHEN  A€S  DER  BUKOW. 


fehr  (cfaw«r  arbeile«,  der  andere  «M(ke  über  alle  felder 
laufen,  fo  daß  ilim  wol  hundertmal  der  albem  ausging; 
deon  die  knh  lief  den  ganzen  lag  herum,  und  der  arme 
ItMChl  meiBle»  «s  aUffi»  ia  &•  der  ieuM  gefftkvti^  £mu. 
alf  ei  abend  wurde,  kameo  beide  aafaMiea  aed  4er  eiae 
fiflet  *ei  wie  gnt  ift  dabier  der  draoftl  ich  bebe  aar  nrit 
der  fchaufel  «lifl  auf  die  feile  geworfen  and  bei  jeder 
£cbaufel  hat  mir  der  geiftliche  geweihtes  brod  (prescuri) 
g^gebea.'  der  andere  fagle:  ^aurgiag  es  aber4Daeb  beffer» 
denn  iob  bebe  dea  gantea  lag  «iebU  geerbeüei,  feadefa 
aar  ftfeblaiaii.  aar  dea  eiae  war  arir  iilebl  fanz  reobl, 
dali  ich  auf  der  feuchten  erde,  und  nicht  auf  einer  großen, 
fchweren  koze  mein  fcblailager  hatte.'  den  zweiten  Lag 
weeblellea  die  beiden  kaecble  ihre  dienfte  aiil  einander» 
der  eb»,  welcber  Mber  m  beafe  arbeitete,  glag  «af  dae 
feld  biaeoi  and  amflCe  Wie  der  aadelift  aei  ecAea  tage 
alle  augenblicke  nach  der  kuh  laufen,  der  andere,  der 
früher  im  leide  war,  rouiUe  zu  häufe  fehr  fchwer  arbeiten, 
und  dabei  viele,  viele  üUitie  an  .den  kopi  eriDBgan.  der 
kaecbl  eaf  de«  felde  batte  -ee  ab«r  neeb  Mw^erer  aU  der 
kaeebt  la  luuSb,  dena  dielar  gbahle  wirblieb»  er  werde 
eaf  den  leide  nor  fcUefen  können  und  nahm  fich  eine 
große,  große  koze  dazu  mil,  aber  die  koze  war  auch 
Tehr  fchwer  und  fo  aiußte  der  knecht  mit  einer  .gac  fcbwe- 
laa  leA  der  wilden  «ad  febeaea  kBb4len  gemei  lag  aaeb«» 
jegea.  abande  kaiMa  die  bddea  wieder  infeMan,  4m 
fragte  4er  wekber  voai  felde  kern  den  aadem:  ^wie  erging 
es  dir?'  *gott  foU  dich  ftrafen',  fagte  der  andere^  'wie 
haß  du  mich  doch  fo  fehr  betrogen,  ich  habe  den  ganzen 
lag  nur  laufen  mülTen,  daß  mir  die  fuße  krachen,  war 
es  dennnicbl  geaog,  aaeb  oline  dito  große,  fcbwere  kose?' 

'be*,  fagle  der  andere,  ^aaeb  da  bei  arieh  betrogen, 
denn  ich  habe  hei  jeder  fchaufel  miß  von  dem  geiHlicbeu 
hiebe  an  den  köpf  Ilatt  geweihtes  brod  bekooimeo»' 

Czernowitz.  LUDVV.  AD.  STAUFE. 
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UBER  DfiN  ZIISAMMfiraSANG  DES  GER- 

MAJXISCHEN  HEroENTHUMES  MIT  DEM 
DER  INDISCHEN  ARIER. 

Die  analogie  der  bildung  des  pluralis  präteriti  lolcber 
•MwitOBdti  Teviba  mm  dkatfekm,  welehe  kn  Hanne  aia 
•at  Aihaieia  a  ^mraMmiM  i  h$lkm  «ad  aaf  eiafiiciMB 
«Mifoiia»!  aosfifaten  mit  der  bildong  dar  fanfltrItifelMii 

verba,  deren  thema  ein  einfaches  mittleres  a  mit  an-  und 
aaslaataiideni  einfachen  confonaoten  begleitet,  zitfanunen 
mit  dem  urnftaada,  daA  folche  verba  letzterer  art  in  dar 
¥6daafpwha  vMk  tum  thell  wirklich  radai^ydreoda  te^ 
■Ma  in  ploraK  prilarlti  haban,  macht  wahrMalnlioh,  daft 
die  abtrennang  der  germanilcben  i'tämme  von  den  indifchcn 
Ariern  in  der  fpäteren  zeit  der  v^dendichtiing  ftatt  hatte 
(f.  iabrboch  dar  aiiiverfal||rfcbicb4e  ibd.  IL  f.  30  und  31 
dar  dfttlni  aaAa|^  m  dar  aonarfcmg).  auf  diefalbe  leit 
alt  tranmingszeil  iwifa«  die  teo  Grinm  md  Kaba  onter- 
nommenen  vergleicbungen  fanf kritifcber  and  deatfcher 
Wörter  hin,  welche  die  Viehzucht  und  den  landbau  be- 
treffeo,  denn  wie  vielfach  die  vergleichung  trifft  in  be- 
mhuDf  aaf  aoadrilake,  4ie  ich  auf  viabxaehl  baaieheo, 
fe  fakän  «ad  kann  je  fehlägt  am  targletch  aia  bei  ardrlami 
die  den  landbau  angehen,  die  trennong  maß  alfo  ftatt 
gehabt  haben,  bevor  die  nordweftlicben  ßämme  der  Arier 
in  IndieUy  von  denen  allein  die  gamaaKchen  ausgegaagea 
im  kdanafi,  teihft  au  lanlbaa  vanriegeiid  ;übeifefaogeo 
vaean,  nociila  din  alm  aach  den  fildlioherea  and 
Mlichereo  bereits  gefcheben  fdin.  das  aber  ergibt  etwa 
denfelben  zeitpunct.  wir  kommen  aber  zu  derfelben  be~ 
ftimmang  noch  aaf  einem  anderen  wege;  wenn  wir  näm- 
beb,  was  in  der  indifeh-arifdiea  und  was  ia  der  germa«^ 
aifchen  mjlb«logie  «fideot  zofinnenbängt,  fefiaaftetieo 
faeben. 

Roth's  neuefte  eindringende  unterfucbnngen  haben 
dargeibaa,  daß  die  Verehrung  der  Aditjas  and  der  ganze 
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kreis  von  gedanken  irod  vorReliungcn ,  der  ficb  daran  an* 
rchlieRt,  eine  ältere  ftufe  der  religionsauffafTung  bei  den 
indifcben  Ariern  d«r£tellt  —  eine  flnfe  auf  der  fie  wahr- 
fiDhoiulicb  bei  ibreM  erteil  eiotriUe  io  die  iadifchen  länder 
ftaDden  und  die  in  den  wefenüieben  sttgen  diefelbe  iO, 
apf  welcber  aocb  die,  dann  yon  Zaratbaftra  reformirte, 
zendifche  lehre  (ich  findet,  nur  wenige  von  den  mehr 
finnlichen  göUern,  welche  dann  alimählig  unter  dem  namen 
d^Br  die  w^ring  diefor  Ainune  leilelien  und  den  dienlt 
der  AdiCyat  in  den  bintergnmd  treten  ließen,  finden  Heb 
•odi  in  fpiiren  bei  den  verebrem  Ahnrnmaidaea  wieder 
—  fonft  fcbeinen  ße  alle  neuerer  entßehung  und  «rll  in 
den  eindrücken,  die  die  gedanken  der  Arier  in  Indien 
\nipfingeo ,  geboren.  Indra ,  in  den  den  d^vas  feind- 
lieben laralbnftrileben  reUgionsnrknnden  nalttrlieb  nie  btficr 
dinion,  ift  einer  Ton  diefen  wenigm,  denn  er  begegnet 
zendifcb  unter  dem  namen  IiTdra  oder  Andra.  In  Indien 
Jag  es  fehr  nahe,  dal)  wenn  einmal  ftatt  des  mehr  fitllichen 
göUerkreifes  der  Aditjas  die  mehr  finnlicben  d^yas  in  den 
▼ordergtnnd  traten,  diefer  perfenifieatinn  «id  vergeiftigiHig 
des  binnen  bbnmelagewjilbef/  den  Indra,  alhnäblig  viel  in- 
getheill  ward  Yon  dem ,  was  nrfprttnglich  dem  aditya  Va- 
runa,  dem  geiftigen  umfatTer  der  weit  zukam.  Indra  tritt 
deahalb  fchon  io.den  v^den  mehr  und  mehr  al«  der  er(te 
der  gdtter  berror.  Br  ?erfinnliebt  das  reiner -geiftige 
«efen  Vamnn's.  'er  bat  die  fcbwnnkende  erde  feil  geaaebt 
nnd  die  erfebtttterten  berge  eingerammt;  er  hat  dem  weitem 
luftkreife  malTe  gegeben  und  den  himmel  gefiützt.  Mit 
goldfarbigen  roITen  fährt  er  einher  und  hält  den  donner«* 
keil  ab  feine  waffe.'  er  ift  der  erfie  der  ddvas  nnd  liegt 
dem  Zens  der  Grieoben  (dMfen  nnnie  ans  ddvn  entftanden 
id)  wie  dem  dentfeben  Donar  (der  nUerdings  einen  andern 
namen,  vom  fanfkrit.  thema  dhyan,  tönen,  bekommen  hat) 
zu  gründe,  denn  wie  Zeus  mit  feinen  blitzen  die  Titanen, 
Donar  die  Dürfen  bekämpft,  fo  kämpft  Indra  gegen  Vritra 
nnd  Bala*  feine  waffe  iü  der  donnerkeil,  der  wie  Donars 
bamroer  (welebes  ja  anek  der  donnerkeil  i^  naeb  jeder 
fcbleoderung  von  felblt  in  des  gultes  bände  zurückkehrt. 
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ein  iirtker  lioidkier  gott,  dem  aber  die  germanifcbe 
mjihologie  nichts  äbulicbes  wie  in  Donar  dem  lodra  au 
#1  leite  zuflellen  bat^  iSLA^,  das  perfonificirte,  begeißete 
inar.  die  das  fener  ood  daffea  dienOe  im  leben 

keaneD  und  als  etwas  gewdlhaliehes^  lieh  veo  felbft  ver- 
iiheades*  betraditen  lenieo  ywol  erften  atbemzoge  an  faft» 
den  wir  Ibuen,  werden  nur  wo  diefes  elemenl  in  groß- 
sriigaer  pracbt  einmal  aaftntt,  von  dellen  majeillU  ergriflen. 
es  ift  aber  yenttglkb  die  wilde  macht,  die  dies  eleoMOt 
Im  lebett  der  meafeben  ibbi,  feil  leiae  wülkabrliobe  be* 
raüaDg  eiftwüdea  ift,  welebe  ?od  den  alten  v^liedem  en 

goU  Agni  gefeiert  wird,  in  der  Ihat  muß  die  erfindung 
willkübrlicher  feuerbereitung  einen  weit  umgeHaltendereo, 
filligenderen  einfloß  aaf  das  leben  der  Völker  gehabt  haben 
alt  die  eifindang  der  bacbdmekeriuwft  ninl  dempftnalcliine 
nfiunaien  genommen  —  «ns  ift  nnr  die  wiebtigkeit  fo 
fehr  in  den  hintergruad  getreltiu,  weil  wir  gar  keine  vor- 
ftellmig  mehr  haben  von  men£ßhlichen  zuAänden  ohne 
diefe  wilikührliche  feuerbereilaag.  jenen  alten  Völkern 
aUlgen  aber  folcbe  dinge  noeb  in  trenem  andenken  gb- 
vefen  Mm  —  miMi  fiebt  es  daraos ,  dalV  Agni  als  erfter 
rfhi  bezeithnet  wird,  als  der  eiile,  der  die  goUei  ange- 
rufen und  ihnen  geopfert  bat:  *du  baft  zuerll,  o  Agni! 
die  menfehen  den  himroel  foehen  gelehrt!'  Agni,  obwohl 
tm  4Ava  ,  tritt  doeb  leben  fe  in  den  f^den  bervor,  daß 
iba  die  mdften  lieder  gewidmet  find,  ibm  nach  gilt  das 
Opfer  mit  geklärter  butter,  das  ältefte,  in  früherer  zeit  ein- 
zige der  indifchen  Arier  —  wenn  die  butter  in  die  flammen 
geworfen  wird,  erbebt  Heb  das  foaer  und  Agni  verzehrt 
die  gebe. 

Dem  ränge  naah  weit  anter  Indra  nnd  Agni,  aber  mit 
hdra  in  mannlebfacber  verwandtfthaft  ftefat  eine  gölllicite 

familie,  die  wohl  erft  in  Indien  zu  der  fteilung,  die  fie  ia 
den  vorflellungen  der  Arier  einnimmt,  gelangt  ift,  und 
gleiebwobl  ift  es  das  banpt  diefer  femilie,  welches  nachher 
Inden  TOD  feinem  erften  platze  verdrängt  und  wenigftens 
bei  einem  großen  Ibeile  des  arifdien  Volkes,  namentlich 
aber  bei  den  von  den  Ariern  ausgehenden  Germanen  den 
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plali  4m  trftM  nmä  oberßeo  gottes  eiooiimiit  und  vielo 
«er  eigesMafleB,  dfo  Vanida  als  obarftean  goUa  sakanao» 
▼on  lodra  wieder  adP  fidr  aiaht.   iiefe  hmi^  baftalil  aoa 

t  den  mit  gefleckten  hirfchen   dahinjagendea  Marataa  mid 
aas  deren  altern ,  dem  vater  Rudra  und  der  muller  Pr^ni. 
Rodra  badaalai:  *der  weioaa  machende'  vom  Ihema:  rud, 
walahes  das  «agaliiakf«  radlan  allboekd.  riaaa»  ia.  aber 
die  tkfftaeii  daa  hiasnals  fiad  dia  regeatrof^  ood  £•  ift 
die  arbedeotung  von  Rudra  nicht:  thriviaatfeger,  fahMck"» 
lieber  — wie  man  das  worl  fpäter  nahm,  fondern:  regen- 
fpaodar.    Es  iSL  der  wolkenhimmel  unter  dam  blauen  bim- 
Mlsgawlilba ,  oüd  Radra's  gallia  Prj^    «fib  tbams  pr^. 
bafprengen,  bafcocbten)  badaalai  dia  ««AMdrtada;  IIa  ift 
der  wafl'ergebalt  des  wolkenbiaim^is ,  dar  vao  dar  arda 
anfEeigt;  deshalb  erfcheint  auch  Prgni  zuweilen  als  eine 
dia  arda  repralenlirende  götlia.    auch  als  die  kuh  des 
biamials  iHrd  fia  bisweilaa  bataiohnet  gleich  der  wölke, 
daran  aalar  iai  f«faa  die  InraD  mk  bsttmlifahar  aidlab 
überttrömt   Rudra  dagegea  MI  darftttmifebe,  alias  niadar« 
werfende  eher  des   himmels.    die  kiuder   diefes  paares 
find  die  DUirmwinde,  die  Marutas,  deren  namen  wohl  mit 
dann  thaaia  marv  (implere)  zafammenbiogt,  da  die  wioda 
ttbarall  aiodijiigea»  alle  riaasa  arÜUIen  —  oder  aaab,  was 
*  fpmehlich  nach  gereebtfertigtar  arfisbaiot,  mit  dam  tbeana 
mr,  fterben,  wo  dann  die  in  dem  wolkenhimmel  jagenden 
winde,  wie  Wuolans  einberien  als  zur  gefelifcbaft,  in  die 
kindfchaft  des  gattes  gezogene,  ehrenvoll  gefallene  beiden 
sa  Ikflbn  fein  vUsdan*).   Radra  iE  der  vater  der  winda^ 

♦)  Dies  ift  im  wefentlichen  Kukn's  anficht,  cf.  Haupl's  xeitfchrifl 
für  dcutlches  aitcrthum  V,  p.  488.  —  Kuhn  feltt  in  diefer  abhandlung 
Indra  in  vergleich  mit  Wuofan  und  bezeichnet  ihn  als  der  ftürnie 
vater,  als  pita  Marutam,  was  wohl  nur  daher  rührt,  iheil:»  daU  ailmäbiig 
manches,  was  früher  von  Indra,  noch  früher  von  Varuna  galt,  auf 
Rudra  überging,  als  dieler  als  oberfter  goll  hervortrat,  iheils  daB  bei- 
läufige bczeichnungen  IndraVsals  aligemein  geltende  genommen  werden. 
Die  herrfchende  anlichl  der  vedas  ilt  aber,  daß  Rudra  als  der  pita 
Marutam  bezeichnet  —  und  gewif^  das  richtige,  daß  Indra  ailmäbiig 
zurücktritt  und  cum  Donar,  dagegen  Rudra  ebenlo  allniäiilig  lU  ^iva 
und  in  der  g«rinaaircbea  well  »u  Wuotan  wird. 
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ftttme,  der  uml  f^iaimidmi  gdlter  — '  £•  find 

Ibmm  kinder,  die  den  regen  bringen,  den  ihnen  die  mutter, 
die  befeuchterin  Prcni ,  eingeboren  hal.    zu  den  winden, 
zu  den  genoflen  und  kiodern  Rudra's  wird  gefleht  um  hiife 
gefSB  ^  dürre.  Aodra  fUioil  wie  gold,  wie  foiifteiifebeiB» 
«eichee  bild  von  dem  toa  der  ebend«*  oder  ■Mrcfeafonae 
beCtbieMiieft  wolkeftbimDel  bei^amnoien  ift.  er  iSt  fpender 
des  regeriä  und  Adili  bedient  fleh  feiner,  um  die  meofchen 
und  die  heerden  mit  wobltbaten  zu   überfchüUen.  Die 
Iferntas  find  webltbuende  fowobl  ,«le  zerfidrettde  »lieble 
CMeh  ibreal  ▼•ter  Rsdee ;  fie  bilde»  ein  glänzende«  beer 
Mit  goldeaee  babbändera  gefcbmttckt   fie  waidifen  und 
wobneu  im  bimmel  und  fammeln  dort  ihre  reichen  fchätze, 
mit  denen  jQe  die  menfchen  beglücken,  wenn  üe  mit  ihren 
fleckigen  hirfchen  vor  den  geideaeo  wagen  eiobeijagea 
■ad  leb  in  die  swifebanränaie  der  wölken  Itttnen  »ilgold-» 
febefaeadoni  angefleht  ^  fie  find  bewafbel  mit  pisilea  und 
fpeeren,  eine  wilde  jagd  in  den  wölken,    zu^diefen  göllern 
gebürt  aber  noch  als  genoITe  Pargganya,  deffen  name  aus 
dem  eaaTatiftim  dee  thema  prg  (conjungere,  miscere  canf« 
fargaj  nilaoeudnm  enrare)  erkUirbar  einen  darebeinander- 
rittUer  bexeiebnet  nad  den  tamolt  dee  gewittere  perfonifieirt. 
auch  er  wird  als  fchntzherr  der  menfchen,  als  Verfolger 
der  gottlofen,  die  er  mit  feinen  blitzen  erfchlägt,  angerufen, 
'aas  feinem  geheinmißvoUen  bufen  gieUt  der  himuftel  d.  i. 
fiadra  anf  Mitra'e  and  Vanma's  vertengen  dea  regen,  eine 
flalh  lo  Ittß  wie  bonig,  ans*  Pargganya  iit  ei,  der  den 
pflanzen  keinkraft  and  wadiitbam  veileibt,  der  mit  feinem 
beere  die   dämonen   bekämpft  und   die  weit  erfchreckt. 
wenn  üch  der  himmel  mit  wölken  bedeckt,  dringt  Pargganya 
aaa  ibneo  bervor,  wie  dae  brüllen  eines  löwen ;  er  senreiiU 
die  leblttneha  der  wölken  and  äbergiaBl  mit  deren  inbalto 
6m  land  wß^  gibt  dem  dürren  erdreiebe  fein  leben  wieder/ 

Um  zu  begreifen  wie  es  möglich  gewefen,  daß  gerade 
diele  um  die  natürliche  erfcbeinung  der  ftürme,  gewitter 
nad  dee  regens  fieb  Tereiiiigende  geniengruppe  eine  fo 
boba  bodeatnag  nnd  ?erabraog  gewinnen  konnte,  mnß 
man  du  indifebe  land  bi's  enge  falTen,  wo  fefte,  groOe 


Digitized  by  Google 


56 


H.  LBO, 


wiUarnogierlleheiiimigtti  d«s  jähr  tehmfehen  dareh  dte 
doinioirenden  winde;' and  wenn  diefe  die  wintemoaeie 

bindarch  das  iand  aasgetrockoet  und  zaIetEt  la  einer  art 
verbrannter  wülte  gemacht  baben ,  in  der  alles  pflanseii- 
kben  arAorbea  Tcbeiot»  ficb  daoa  io  foiclilbiren  gawM 
.läge  wie  in  donkki  naelit  Terwaadtladfa  gewitten  in  Üreh* 
lerUelifleni  tnmaU  der  «teaMiHe  wenden;  tabald  fieli  dnnn 
aber  der  himmel  wieder  aufklärt ,  zeigl  ficb  eioe  ia  das 
üppigAe  grün  gekleidete  flnr.  nnter  diefen  umßänden  niaiUe 
das  majeHätilcbe  fowobl  als  das  wobllklilife  dee  frttkyabrs- 
windweolifelf  nnd  dee  ihn  hegiekenden  gewittirftnraicn  di« 
liefRen  dodrileke  anf  dIefe  nalormenfehen  oMMhan»  dia  ia 
ihrer  iruLercn  heimath  in  den  örtlicb  an  Baclrien  flößen- 
den hocblanden  ähnlich  macLlige  naturprocelfe  nie  hatten 
beobachten  können  —  die  uatur  mußte  ihnen  als  perfönlich 
belebte  macht  nad  der  OnnaasTatar,  der  waiheahiaunal  Rodra 
und  der  dttreheinandarraltler  Pargganja  daffiM  hegleiter,  fo 
wie  die  winde  mußten  als  tapfere,  mächtige  geifter;  der  feuchte 
von  der  erde  auflleigende  wolkeninhalt,  die  Pr^ni  als  eine 
wohlthtttige  göttin  erfcbeinen.  es  war  fo  viel  leben  in 
diefen  Torgftagan,  der  kämpf  diefer  neahaiehanden  nateur 
gegen  die  gaillar  der  dfirra  arfcbiaa  fo  gewaltig»  daß  ane 
diefen  anfehanongen  eine  neue,  von  der  früheren  freilich 
fehr  verfchiedone  iitiliche  flrömung,  eine  fittlicbe  ricbtong 
voll  wunderbarer  energie,.  aber  auch  voll  entfefailicher  ga- 
waltfamkeit  aaiging;  eine  ßrtenng,  dia  ehan  dem  ^j^arma«- 
aifchan  geifta  fein  dafain  nad.  feine  tiefB»  erfilUnng  ge- 
geben zn  haben  felmint  *  aber  auefa  dem  aamen  des 
goUeh  Rudra  die  deutung  eines  regenfpenders  nahm  und 
ihm  die  bedeutung  eines  tbränenerregers ,  eines  fcbreek- 
liehen  mittheiite. 

Der  anagangspnnkt  filr  die  nana  geftaltang  der  religion 
war  die  betraehtung  dee  himmUfehan  kamplee  im  gewitter- 
tumult,  der  eineiieila  furchtbar  majeRälifch,  andrcrieila 
aber  lebenfpendend ,  zeugend  und  befruchtend  fich  erwies. 
Daher  Rudra  nach  der  feite  der  zerilörenden  fowobl  als 
der  befrachtenden  kraft  —  immer  aber  als  iabegriff  der 
furchtbarften  energie,  des  lebanTeracbtendan  kamj^fmuthes» 
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des  Mehfien  pathot  •rfchtkit  —  osd  diis  fchmen-  and 

todesverachtende  palhos  recht  eigenllich  die  neue  feele  ift, 
wdche  feine  vorzugsweifen  anbeter  durchdringt,  es  fcbeinl 
Me  ncblmig  d«r  iodtfcheB  religioa  iQ  haiipUlidilioli  w 
afirdlidüton  Uiailei^daa  landai,  m  den  UtailMdblNiftM 
aa  laße  des  BlaiAiaya  aad  ia  dem  gebirge  felb0  ausge- 
bildet worden,  himmels  -  und  wetlererfcheinungen  mochten 
hier  in  dem  großartigften  alpenlande  der  well  mit  befun- 
dem  ftirolMiMtfkeit  aad  majeftfil  ia  die.  aagea  fallea.  hier 
wenigfteBe  Üaidet  lieh  iioeh  {etat  das  meiAe  voa  diefeai 
eallas;  die  raeiften  dfefer  ricblaag  aagehörigen  lempel, 
heiliglhömer ,  priefter  und  auhänger.  in  der  mitte  des 
iaades  Ganges  abwärts  fcheint  die  fpäter  ziemlich  alle  Iheile 
das  iadi£eheB  lebeasbeherrfoheade,  offenbar  aaeb  jeaea  Ra* 
diadieBll  wiadar  «Mkr  aafilekdiäagaade  nehlaag  desVislma* 
dieaflae,  die  aas  nidrt  nSher  angeht,  eatflaaden  la  fein, 
dagegen  jene  entwickelang  des  Rudradienftes,  namentlich 
im  norden  des  landes,  haben  wir  noch  genauer  ins  auge 
n  foffea.  Radra,  der  wolkenhimmel,  Celiien  in  diefen  ge-^ 
gendea  feinea  mhepaafct  and  eigentliehea  fili  nnid  tbroa 
ta  beben  aaf  den  hochfpitzen  des  gebirges.  auf  diefen 
gipfeln,  die  zufammen  KailSfa  (das  gipfelicht,  von  k!la,  die 
fpitze,  lanze,  nadel)  genannt  wurden,  hatte  Rudra  feinen 
wc^nfitz  y  weshalb  er  der  gipfelnde  hohe  ^iYa  (ezcelsns) 
genanal  ward,  fefaoa  ia  den  allen  Uedem  beißt  er  aneh 
klbayadTtra,  der  münnenrerderbende.  in  ihm  betete  man: 
'der  glänzende  pfeil,  welcher  von  dir  oben  am  himmel 
gefchleuderl  zur  erde  fährt,  vermeide  uns!  taufend  ret- 
langsmittel  bell  du  ja ,  du  windeinfchläfer !  yerlelze  nlcbt 
Und  noeb  UndeskindT  die  geittbrliebkeit  diefer  natnr- 
darebfebtItlefciDgen,  die  damals  nocb  die  gmndlage  der 
vorftellungen  von  Rudra's  lebenserweifungen  bildeten,  trat 
dem  ziUernden  betrachter  gar  nahe.  Aber  auch  fchon 
Kapardin,  der  flecblenlragende,  lockenlragende  heißt  Rudra 
in  den  alten  liedem  naeb  den  in  knäael  geballten  wolkea, 
delin  er  tritt  am  eaergifebeften  im  gewitlerftnrme  benror, 
er  der  vater  der  winde,  der  gewaltige  eher  des  himmels. 
Alle  diefe  eigenfchafien ,  auch  die  namen  Rudra  und 
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KapardiD,  blieb«»  dM»ni  gölte,  al»  er  »iib  am  Htmlllay« 

vorzugsweife  unter  dem  namen  Civa  verehrt  ward  —  ja! 
die  eigenfcbaft  des  flechten  -  und  lockentragens  trat  nun 
recbt  bervor,   da  fo  bänfig  die  gipfelreibe  de«  Hinilaja 
mt  wolketti  wie  mit  weitflattenidao  loekea  be4eckl  gafetan 
ward ;  aber  mehr  ond  mebr  gewann  in  ^va  lÜe  fiUiobe, 
die  pathetifcbe  bcdcutung  das   ühergewichl  iüwohl  nach 
der  feite  der  zerftörung  als  nach  der  feite  der  befruchtung. 
nackt  gehl  der  goli  in  den  kämpf  nur  von  feinen  flechten 
und  lodieo,  wie  von  eioeni  fchatligea  böte  wni  flatteradea 
aiaotal  nngebeii,  btfebieoa  ein  fleekiges  tigerfett  trigt  er 
nm  den  leih  gefchlagen,  und  er  wird  deshalb  auch  der 
nackte  (digväsas)  genannt,    theils  wegen  der  beziehung, 
die  man  dem  mond  zum  wacbsthum  der  pflanzen-  und 
tbierweU,  allS»  im  tengoiig  uad  IraebAbarbeit  aifiabnehi 
Ibeils  wobl  aneh  wegen  feioer  evfcbakMBf  aoi  wolkeiihiaih- 
«m1  felMI,  ward  der  mond  nan  onnriltdbar  mit  ^iva  in 
Verbindung  gebracht  und  als  halbmondförmige  fcheitellocke 
auf  Civa's  (lim  gedacht,    in  dem  maße»  wie  ^va  die  Itelle 
des  oberftea  goties  eiaaabm,  giengeB  Varonas  eigeafaba^ 
tan  aaf  ihn  iber  and  die  Conne  ward  ^va's  anga,  wie  fie 
Mber  als  Varaiia's  ange  gedadbt  ward      bei  ^iva  aber 
ifl  fle  nan  das  dritte,  was  in  der  geftalt  eines  himmlifchen 
edelfleins  mitten  auf  feiner  ftirn  flammte,    ihm  dem  gipfein«- 
den  war  die  lanse  (cula)  heiliges  rjmbol  gerade  wie  4i« 
bergfpitie,  aber  aocb  das  mämiliohe  glied  (linga).  fir 
war  ja  der  gott  der  zeagendeo  wie  der  zeriSrendea  natar- 
kraft.    als  wecker  und  erreger  alles  lehens  hieß  er  budbna 
oder  vudhna  [excitatio  —  perfönlich  gefaßt:  excitator)  und 
dies  iß  dana  der  Dame ,  der  ihn  bei  den  Germanen  be- 
gleitete, denn  Waotin  (agi:  Vdden  altn.  ödiaa)  bedent«! 
aoeh  pervaror,  excitator  (trener  ift  noeb  der  flamm  Im  UIr 
thauifchen  büdinu,  ich  erwecke,  ermuntere,  bewahrt)  — 
Wuotan  ifl  ein  erreger,  er  wecker  in  der  weit,  in  der  lufl 
wie  in  geiOe^  und  woot  iß  die  erreglheit,  daspathos,  dio 
wtttb.   der  name  ^ra  blieb  ebenfalls  dem  gölte  bei  den 
Germanen,  aber  in  der  gelleigeiien  wriddbiferm  Qaiva  ond 
mit  der  geimanifchea  Imitverfchiebong,  fo  daß  der  name 
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■BD  allnordifch  HAti  lautet,  was  in  form  und  büdeutung 
mit  (^aiva  idenlifch  ift.  fpäler  iii  dann  das  wefen  der  Prgni, 
■lit  der  Rudra  die  wimle  erzeugt,  in  lofUen  haoptfächlich 
Mb  ibrer  dtr  «rde  ziig»kehrt«ii  Mm  gefalU  w«nl«ii,  i« 
M  Ii«  äch  tor  göttm  der  fimhtbären  natitr,  rar  BbsvAnl, 
als  Q\\as  gattin  ausbildete,  die  auch  als  Durga,  als  die 
fcliwer  zugängliche,  bezeichnet  ward,  die  Germanen  aber 
begleilele  der  alte  name  Pr^ui,  der  nach  gaoz  ricbtigM 
kalweebfoi  Heb  in  Frigg  (te:  Fjrigs  oder  FnlinrsiiifalitCL 
tMii  Parg^anys  wasdaite  mAi  ihneA  au  «ko  wattändem, 
W9  wir  ibu  bei  den  LUUwwura  nach  richtigem  lautwechfel 
ab  Perkünas  und,  nach  weiterem  richtigen  lautwechfel  bei 
den  nördlichen  Germanen  als  Fifirgyn,  bai  den  riidiicben 
als  VijfdB  «iedar  findea. 

Bo  beoMMB  ifir,.  «ie  ftban  obes  banarbt-waad,  all 
aaf  daa  tireiiiinngspiiabi  dar  GaniaHen  van  den  iadÜAaa 
Ariern  auf  die  fpätere  vddenzeit  zurück,  wo  der  RudradienA 
aUmäblig  in  den  QivadienÜ  lieh  umbildete,  aber  die  umbil- 
daag  aaab  baiaaiwi^  ▼eUaadat  war;,  wo  dia  iadüaban 
kabea  ficb  vorbiMataa  abar  aoch  beiaaawaga  darebdran* 
gea  waraa,  fat  ^  da  dia  kaflanbildang  lieber,  gleieb  dem 
Vifhnodienß  in  den  mittleren  und  öftlichen  indifchen  land- 
ÜBbafteo  znerll  £tatt  fand  und  von  hier  aus  üch  auch  nach 
aorden  aad  waftaa  aasiadafanan  oad  diefa  gagandaa  ihrer 
ardnaag  za  aatarwärfaa  Xaabta,  UL  es  fbgar  wabrfbbeinliob, 
daß  gerado  diefa  Umbildung  dei  tadifoben  labane  and  die 
damit  verbundenen  inneren  kämpfe  ein  bauptgrund  waren, 
der  einen  theil  dieler  arifchen  Hamme  wieder  zum  über- 
febraitea  der  nordweftlichen  graaigebirge ,  zur  auiwaa- 
daraag  difiagle  und  fo  dam  ganaen  dafaia  das  garmaai'- 
fehan  labaao  dia  wurael  gab. 

Das,  was  als  fittlicber  cbarakterzug  den  Qiva-  oder 
Rodradienft  von  den  äiteflen  bis  zu  den  neueüen  Zeiten 
bsglaitat,  i£L  die  feier  das  religi Öfen  pathoa,  dar  gamlltbf- 
anagaag  hi  aibabtigar  wiUaasbralli  dia  varaebtadg  Toa 
CdMBatB  aad  tad  aad  aller  morattfchan  firialiaaan,  die  von 
den  (innen  bereitet  werden,  jetzt  ifl  diefer  cbarakterzug 
zur  verholzten  carikatur  geworden.''  Die  ^ifa  üch  befon«' 
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wuDderlichfteo,  geiftlofeften  formeD.  fie  leben  zum  Iheil 
als  euüiedlarilch«  beUler,  und  bewähren  die  furcbibariS 
wiUeiiMiiergie  io  ihami  dwreli  di«  feAlMdlvag  belebw#r^ 
lieUbr  kfiipeillolliiiif  bis  dar  btffper  in  ditfen  lleUmigw 
erftarrt,  dqreb  ertrag  n  ng  kttnlUlcb  fdMIerbHie  oder  b^ 
fonders  gefucbter  källe ,  durch  jahrelanges  liegen  auf  einem 
lager  voll  ^pitsen;  dorcb  ernährung  bloß  mit  wader  und 
trockenen  baambl&lteni  ud  dergL  diefe  betteinden  ei»* 
MIer  ftiden  fieb  bo  fofteo  diM  oft  in  fveOeD  bMÜMi 
BiifMMn;  ««eb  in  proeeflionen  bei  tenfenden;  iber- 
haupt  unlernelimeo  iie  gern  gefährliche  und  weite  reifen, 
in  neuerer  zeit  fogar  bis  nach  Rußland,  die  fefle  dea 
(nra  (z.  b,  das  tfchakrafeft)  lind  wahre  aarteifeile.  da 
Hebt  nMui  lenU,  die  lieb  iftcber  in  die  wim^  gafebnitteo 
baben  nnd  in  diefe  löeber  boiatUelMn  oder  fehwere  me- 
tallftücken  itecken ;  andere  fchneiden  fich  löcher  in  die 
fleifcbigeo  tbeile  des  leibes  und  (lecken  pfeile,  (locke, 
fcblaogen  u.  f.  w.  hindnreb  —  feibft  die  regeimfifiigen 
eeraaionien  liefielMn  finft  nur  in  marterwerken,  in  voran-» 
gehenden  fallen,  im  anfliXngen  liei  den  beinen  Uber  fener 
im  rauche,  in  länzen^  wobei  fich  die  theilnehmendeu  über 
dornenreißer  wälzen  oder  in  heißer  afche  bewegen,  im 
berabfpringen  auf  latten,  an  denen  halbrunde  meOerklin* 
gen  g^eOel  find«  im  aofbftngen  ond  im  lureife  bemmge- 
febwnngenwerden  an  boeb  angebraebten  eifemen  bal[^, 
die  den  anfzuhängcnden  durch  die  fleirchigen  Iheile  des 
rückens  geftoßen  werden  u.  f.  w.  —  aber  wie  geiitlos  und 
verholzt  nun  auch  diele  ricbtung  ift  —  diefes  flück  ar- 
fjprOngliebes  finneiB  diefer  religion:  der  lieg  des  beiden* 
mtttbigen  willene  über  febmerz  nnd  tod  —  ift  imoMr  noeh 
deren  kern;  und  wenn  jetzt  die  fache  auch  fo  ausgeartet 
iÜ,  fo  läßt  fich  doch  denken,  welcher  geiAige  fchwung 
und  welche  macht  in  diefer  religion  war,  als  fie  in  jnng- 
firliolieber  frilobe  anftancbte  nnd  das  weiUlberwindeode'  pa- 
tbot  iwn  fnliftantiellen  inlialCedee  glanbons  macble.  da  ent- 
(land  zuord  jene  unbändige  thalenlull  und  jener  fchrecken- 
einüöfende.  wilieDseigeaüan,  die  wir  noch  an  den  germa- 
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Bifcheii  WaotansdieDern  feben,  die  wenn  fie  vom  Wuolans^ 
fßiRe  bewegt  worden,  lieb  wobl  znweilen  kanm  ein  dutzend 
■enfehen  an  der  lahl  in  ein  fcbiffcfaen  warfen,  wie  eine 
Boßfefaale,  4arin  den  wogen  dei  weltibeeref  troti  boten, 
an  irgend  einer  fremden  kikfte  landeten  and  alles  was  ihnen 
begegnete  niederhieben,  bis  die  bevölkerung  fich  gegen 
fie  erbob  und  fie  felbft  todt  fcblug,  ibnen  den  heldenlod 
beveiteto,  den  fie  allein  gefnekt  betten,  nm  in  Wootan- 
Rndrsi  in  fcommen  nnd  mit  ibm  nnter  den  Binberiar-IIa- 
fotes  bialer  den  geiedden  birfeben  her  die  wilde  beiden- 
jagd  durch  die  wölken  zu  treiben  —  oder  die  ohne  alle 
fcbuUwafiTen,  zuweilen  nackt,  wie  Wuotan~(^iva  felbft  d. .  h. 
nur  mit  kurzer,  um  die  mitte  des  leibes  gefchlagener  be- 
Ueidnng  (bofen)  Terlshen  als  f.  g.  borferkir  in  die  fcfalaebt 
Msn  ^  oder  mit  forchtbarfier  willensenergie  ficb  anf  klei- 
nigkeitcn  fetzten,  und  wenn  fie  diele  nicht  in  der  vorge-  , 
fetzten  weife  zu  halten  vermochten  im  leben,  auch  das  leben 
nicht  länger  ertragen  wollten  und  ficb  Ton  felfen  bmb  sn 
lade  fittraten,  om  in  Wnotan  ta  kommen. 

Gleich  in  den  erllen  mit  diefer  wendnng  der  religiöfen 
gedenken  in  Indien  in  Yorbindong  ftehenden  erfcheinnngen, 
tritt  die  dadorch  bewirkte  finnesänderung  hervor,  die 
SIteften  opfer  waren  jene  erwähnten  mit  geklärter  bulter 
allein.  Nachher  kam  das  fömaopfer  hinzu  —  beliebend 
in  einem  beraufchenden  getränke^  welches  bereitet  war 
ans  einem  aofguflie  anf  zermalmte  gelreidekörner  mit  bei- 
mifehong  des  ans  der  fömapflanze  (einer  asclepias]  ge- 
preßten Taftes  ^  alfo  eine  art  hier,  aber  bis  auf  die 
enlwickelung  des  UudradienAes  zum  Qivadienii  kommen 
keine  blutigen  opfer  vor  —  erfi  dem  (^iva  werden  Ihiere 
nnd  zwar  wie  dem  Wnotan  vorzngsweife  rofle  and  dann, 
wie  ebenfidls  dem  Wnotan,  menfchen  geopfert. 

]>er  MMie  Rodta  bat  fidi  als  g^lttername  zwar  nicht 
bei  4ett  Oemianeli  erhalten;  aber  in  dem  angellllch- 

fifchen  werte  rodor,  der  himmel,  ill  das  wort  noch  in 
feiner  orfprünglichen  bedeutung  und  auch  den  tauten 
nach  nicht  Yerfcbobeo,  alfo  darob  irgend  einen  feilen, 
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Halle.  UL  LEO. 


TODTE  SOLL  MAN  NICHT  BEWEINEN. 

In  mehreren  Tagen  and  märcben  finden  wir  den 
glaob«Q  »Mgedrttekt,  daß  den  todten  nacfageweinle  lilMPeK 
feine  rahe  im  grabe  ft(fren,  an  febOoiea  in  der  enftUong 
aas  dem  Oriagan  bei  Börner  (f.  Ii2  —  152),  in  weleber 

die  mutter,  nachdem  fie  von  dem  todten  kinde,  das  mit 
feinem  übervollen  tbränenkrage  hinler  dem  zuge  der 
heinehen  hergeht,  erfahren,  welches  loos  ihm  ihre  thränen 
bereiten,  fioii  noob  etmnal  reobi  falt  weint,  «ai  dann  ihre 
V  xSbren  tHU.  Die  fege  fft  ansührlicli  yon  Grinn  in  der 
mythologie  i.  8S4.  885  mitgelheilt  und  dort  fowie  in  den 
anmerknngen  zu  den  kinder-  und  hausmärchen  f.  198 
find  nachweifungen  über  den  bereits  in  der  älteren  Edda 
(Heigelied  flr.  43  bei  Simrock]  auArelenden  glauben  ge- 
geben. Gebt  ans  der  erwähnnng  am  lettigenannten  orte 
bereits  das  über  die  chriftliche  zeit  hinausgehende  alter 
deffelben  zur  genüge  hervor,  fo  zeigt  die  Wiederkehr  der- 
felben  bei  Indern  und  Perfern,  daß  er  nicht  aUein  deulfcb, 
fondem  auch  mindeftens  diefen  drei  iodogermanifehen 
ftfimmen  feit  der  nrzeit,  wo  lie  noch  nicht  getrennt  lebten, 
gemeinfam  war.  Spiegel  theilt  in  feiner  überfetzang  des 
Zend-Avesta  p.  80.  81.  anm.  2.  folgendes  mit:  Arda- 
virafnaroe  p,  53  in  Pope's  überfelzung :  The  river  that  you 
aee  before  joa  in  conposed  of  tbe  t^ars  of  mankind;  tears 
sbed  (against  tbe  express  command  of  the  Almigbtj]  for 
tbe  departed;  therefore  wben  yon  retnm  again  to  the 
earth,  inculcate  this  to  mankind-lhat  lo  grieve  immo- 
deratelj  for  tbe  departed  is ,  in  the  sight  of  God ,  a  most 
beinoos  ein  •U.  md  Sadder  Port.  XCVIi*  nach  Hjd»'s 
iberfetiang:  8i  ^is  ex  lMc  malo  mmida  ^iseedil,  nemo 
dehel  flere  propler  ülnm ;  qnia  omnis  aqoa  qmtm  ex  «ioe 
ocalis  fluit,  ante  porlam  ischtnevar  erit  obex  ei.    die  hier 
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fenamiite  fM>Ha  T^clilBew  ift  M%  im  Vtndidtd  erwikoto 

brücke  Chiavat^  über  weiche  die  feele  zum  himmel  gelangt 
(Vend.  19.  96  b.  Spiegel:  Ao  die  brücke  Chinvat  kommt 
die  Ton  Alrara-mazda  gefcbaffeo«|  wo  iie  dai  iabensbe- 
WBOlffiMi  and  die  tele  oni  4eQ  vesdel  liefrigeii.  vgl  ib» 
101).  die  ÜkHkatm  4er  hwtefMiehMOB  Uedern  alfo  yet 
den  eiogang  zar  himmlifchen  feligkeit.  eine  minder  berbe 
folgte  diefer  zäbren  fpricbl  das  iDdifche  gefelzbuch  des 
JäjuaTaikya  aus:  weno  der  lodte  von  4en  verwandten  bis 
wmm  bepMMß^fpUitm  bifleilel  waA  doft  Terimnnl  ifit  -wk d 
ÜMi  mmek  AbImni  oder  sehe  tag««  die  valfarfpend#  ge^ 
bracht;  naeh  voltBiebang  diefes  gebraucbs  folien  die  greife 
der  familie  die  verwandten  durcb  erzäblung  von  gefcbicb- 
ten  aas  der  vurzttl  anterbaiten.  als  Tolcbe  werden  dann 
Ipiidie  Uber  die  TeigänfliebkeH  des  :lebefM  angeikbrti  die. 
«t  dM  eiiteD  verCe  Xdhiielieii:  ^wieil  der  vüftorhwe  wMer 
wHkm  den  fpeichei  oed  die  tbrSnen  feeiefik,  wekbe  die 
verwandten  vergießen^  To  muß  man  nicbt  weinen,  fondern 
die  todlenopfer  nacb  vermögen  vollzieben.'  (J^ioav.  ed. 
Stocizler  Iii«  11)«  alie  tMok  bier  das  verbot  den  tedten 
m  beweiMo;  ob  der  geaeß  der  Ibränell  Yietteieht  den 
ledtea  •unrein  und  fo  mm  eintritt  in  Jam*B  reieb  MfSbig 
machte,  ift  nicht  gefagt;  weiter  vorfcbreitende  kenntniU 
der  vedeo,  namenllicb  der  Grbjafutreo  gibt  Ufis  vielleicht 
fpiter  aoakMift  darüber,  lor  jetzt  meg  es  genügen  auf 
iWe  abereieAiainiiiegde  iilngewiafea  w  beben;  viele«  in 
mforer  hemifcheB  mytbologie  fowie  io  den  glauben  der 
vorfahren  wird  erft  bei  emfigerer  durcbforfchung  des  bo- 
deea,  dm  iie  eoÜjikroffeQ  £nd»  kiarbmt  empfangen. 
Seriitt.  ^         A.  &UHN. 


WUOTAN. 

1,  DIE  MANXELFAHRT. 

Eeite.  d  gPdaebt^  4eb  der  wooderbaren  iuafabri 
vieler  beiden»  darck.die  fie  auf  ibr  fernes  Ccbkiü  an  dem 
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life  laröckkehren ,  vo  ihre  fraMO  im  begriff  Heben,  ficb 
tarn  wm^üm  mIo  io  varahfllwhMy  und  erinntrto  an  HadUng, 
dao  Odhfa  in  foiaan  nanCel  kOlll  und  aof  faiaaoi  rofs  doroh 

die  lüfte  trägt.  E.  Meier  bringt  märcben  213  eioe  bedeut- 
fame  Variante  diefer  fage.  der  held  ift  ein  berr  von  Bod- 
BAano  von  der  gleicbnamigen  bürg  am  überlioger  fee.  er 
ttbrC  out  iuUfoher  und  bedieman  ia  dia  walt  Jiiaaas  imä 
£a  kooNaan  an  ainaa  aiH  efaier  hohao  oMMwr  umzogenan 
platz,  er  haißt  dan  diener  auf  die  maaer  klettern,  abar 
als  diefer  droben  ift,  winkt  er  dem  katfcber  und  fpringt 
auf  der  aodern  feite  hinab,  der  katfcber  maß  hinaafkiat« 
tam,  md  maehl  aa  wia  dar  badianCa,  Ca  daß  barr  tob 
Bodaiami  allain  lorllckblaibt  bintar  dar  maaer  lag  aim<» 
lieb  dar  panidk§§artm  «ad  aa  geial  den  beldaa  to 
gut  dafelbft.  der  herr  gebt  weiter,  da  er  nicht  klettern 
kann,  nnd  kommt  an  ein  einfamei  haus»  wo  die  bakannta 
fraa  daa  maafobaBfralTara  ibn  loarft  wanH,  wagiagabea 
aad  endll^  Yarfla^kt  Dar  larttakkahraada  uMuin  riäaht 
and  findet  ibn»  tbol  ibm  abar  nichts;  *er  war  nMi  «n- 
fretmdlich  gegen  ihn ,  fab  auch  nicht  furchtbar  aus ,  fon- 
dern war  nur  -ein  kleines  mäonlein  und  warde  gewöhnlich 
das  nehelmitiuMm  ganlMat'.  es  fragt  ibn  ant,  lagt  ibm 
daß  faina  fran  morgen  boebialt  balle  and  Tarllpricbt  ikmiy 
er  wolle  ibn  noeb'  die  naebt  in  fein  febloß  bringen,  wenn 
er  ibm  dagegen  gelobe,  künftig  das  läuten  mit  der  ne- 
belglocke  tm  unterlMsen.  das  will  Bodmann  gern,  daa 
minnlein  ninMMt  ibn  anf  die  faballem,  fliegt  mit  ibn^ 
febneller  als  der  wind,  dnreb  die  Infi  nnd  fetzt  ibn  am 
folgenden  morgen  vor  feinem  febloß  nieder,  den  febMI 
macht  die  bekannte  ringgefchichte.  noch  hängt  die  nebel- 
glocke  auf  dem  febloß,  wird  aber  nie  mehr  geläutet. 

Es  haben  ficb  hier  einander  nrfpriknglicb  fremde  fa- 
genftlicke  infammengefnnden,  die  wir  anseinander  in  löfan 
beben,  die  fege  yon  dem  beiden,  der  ans  fernen  Ifindem 
auf  wunderbare  weife  nach  baufe  zurückgebracht  wird, 
i(l  mit  dem  märcben  vom  menfchenfreirer  und  feiner  freand- 
liehen  wirlbfcbafieriQ ,  oder  vom  teufel  and  feiner  groß- 
motter  Yarfiebmplien, .  woin  die  nrrfabri  des  barm  von 
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folgte  das  andere,  die  Verwandlung  des  goUes  in  das  ne- 
i)eiiDännchen,  welche  (ich  eben  fo  begründen  läßt. 

Bedeutfani  ift  vor  allem  der  parcuketgaritiL  er 
ift  Biehi  abliclitiich  rmfeilel,  loadefn  Bodoiaon  komart  mit 
4flB  dienera  nar  mfäikg  hin.  ohae  grond  kaaii  ar  aiebt 
dafiehen,  denn  das  volk  geht  in  diefen  dingeo  mit  (icherm, 
inßinctivem  tact  zu  werke,  wenn  wir  die  andern  wegen 
deiXelbea  familie  zur  vergleicbung  heranziehen,  To  ergibt  üch 
folgeiides:  ritter  Gerhard  von  Holeobaeh  waUftihriet  gleich 
den  Kfiringer  mm  grabe  des  heiiigeA  Tboam;  Heiarich 
voa  Ofterdingen  holt  Heb  den  ih»  wm  Tode  reifenden 
CimLor;  Richard  I.  fShrt  mit  der  tnesgnie  Hellequin 
«ad  wird  am  grab  der  heiligen  Catharina  aiigefelzti 
der  fbeinifche  ritter  falirt  mit  dem  ioiüenkeer  nach  Je- 
nfokm.  io  den  erften  Tagen  ill  das  reifeiiel  ein  be* 
Ainniles,  die  ganse  reife  ift  feft  motivirt,  in  den  letilem 
jedoch  kommt  der  held  der  Tage  nur  zufällig  dahin  und 
mar  auf  ühematürliche  weife,  durch  vermittluDg  des 
weihenden  baeves*  da  nnn  die  letztern  iagea  yor  den 
udera  einen  ansgefprocben  beidniTchen  obarakter  voraus 
beben,  ond  indem  in  rttckficbt  anf  die  znfSlligkeit  mit  der 
von  cbriCilichem  einfluU  noch  ganz  freien  läge  von  ßod- 
maoa  ubereinftimmen,  fo  mülTen  wir  annehmen,  da(^  auch 
io  jenen  erAen  lagen  fahrt  nnd  reifeziel  nur  zufallig  waren 
lad  erft  fplUer  abfiehtlicb  wnrden.  die  fahrt  in  die  weit 
desherm  von  Bodmann  ift  fomit  auch  fpätere  nmfinderang, 
der  paradiesgarten  die  fchwach  nacbkliogende  erinnerung 
an  die  gefellfchafl  des  allen  gottes,  in  welche  Bodmann 
gleich  Riehard  L  und  dem  rheinifchen  riUer  aulgenommen 
werd^  nnd  worin  er  dahinfuhr.  von  Gebhard  von  Holen- 
bsch  ond  dem  M6ringer  maß  ein  gleiches  angenommen 
werden,  darauf  weift  das  cbriftlicbe  reifeziel  bei  ihnen  hin: 
die  gefellfchaft  des  gottes  fehlen  wohl  nicht  leicht  in  einege- 
fellfchaft  eines  heiligen  uberfelzbar,  darum  wurde  ftalt  der 
ithrl  mit  dem  heiligen  die  fahrt  zo  dem  heiligen  ange- 
Hemmen  und  demgemäß  bildete  die  fage  üch  im  volks* 
Brande  nm. 

>V»ir.  icilXekr.  f.  d.  njlkolog.  1«  >*d.  1.  beft.  5 
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veränderten  Tage  weg.  aus  liebe  zu  dem  heiligen  palron 
balle  der  held  die  fahrt  unlernoromeo,  lie  halle  ihu  in  die 
gcfaagMifehali  gebnicbt  «iid  dadarcb  io  gefahr,  fein  weib 
ao  ainao  ander«  aa  varliaren»  daram  aralVla  dar  daakbara 
fehat/patron  dea  febiltiling  reiten,  fhai  die  treoe  der  fra« 
erhallen,  und  er  forgte  redlich  für  die  rückkehr  zu  rech- 
ter zeit,  indem  er  ihn  entweder  felbft,  darch  den  greifen 
oder  den  teofel  zurUckbraoble*  daraus,  da(\  die  art  and 
weifa  wie  diM  gafcbab,  gani  aiit  der  baidoirebaa  fege  ifob 
Hading  übereinAiaMit,  daß  der  aiaatel  des  alten  gottee  klar 
und  ficher  vorliegt,  theils  als  manlel,  Iheils  aLs  lederdecke, 
in  einer  andern  fage  gar  als  käfig,  dürfen  wir  fchließen, 
dali  auch  die  biafabrt  in  ähnlicher  weife  derjenigen  in  der 
alten  fage  irarwandt  war,  daß  ea  alfo  mit  der  meagnie 
nnd  dam  lodlanbaar  faitte  falle  riobligMl  bat,  daß  der 
beld  okme  er  m  ahnen,  fich  plötzlich  in  die  gefelifchaft 
Wuotans  und  feines  heeres  verfctzt  Tab.  so  will  der  piölz- 
lieb  erfcheineode  Wod  den  heuern  mit  lieb  fort  u}  die 
woliceo  reißen  (M.  876),  Io  nimmt  der  nttvermntbet  aaa 
einer  aiebe  tretende  alte  mann  in  den  Ardennen  den  baoem 
mit  inr  wlldlsn  jagd.   (NS.  615.   M.  882.) 

In  unferer  fage  erfolgt  die  rückfahrt  in  der  weife, 
dali  das  nebeltnänniei»  den  beiden  auf  die  fchultern  nimmt 
nnd  beim  trägt,  es  fragt  lieb  wie  es  an  Waotans  Helle 
treten  konnte,  an  feinem  menfcbenfrelfen  peßt  feina 
freondliehkeit  nnd  fein  nicki  farchtbares  ansfehen  Mleebt^ 
es  ift  dies  alfo  fpälerer  zufatz.  Wahrfcbeinlicb  gibt  es  in 
der  fage  ein  menfcbenverfchlingendes  nebelmännlein ,  das 
den  nebel  gleicbfam  wie  ein  nei  amfpannt,  nm  die  Wan- 
derer irre  an  fbbren)  Heb  dann  ibrar  lo  bemficbtigen  nnd 
fie  in  yerzebren.  es  kann  nnr  In  dem  fall  In  die  fage 
eingedrungen  fein,  daß  fein  ausfehen  dem  des  Wuolan 
glich  *] ,  daß  es  alfo  den  nebei  mit  ihm  gemein  bal,  daß 

*)  au0erdem  föbrt  wobl  der  nebelmann  /iir  Felben  «eil,  wie  Wuo- 
tSB  aus,  des  abends,  und  fürchtete  das  wilde  beer  den  ton  der  ne- 
belglocke  eben  fo  fehr  wie  der  nebelmann  ? 
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Wuotan  gleich  ihm  einen  nebelmaniel  trfigt.    Da  darf  ich 
uun  an  den  eddirdieo  ausdruck  hiaimr  kuliz^  der  hehloDde 
beim,  fär  wölke  erinBan,  To  wie  dtoraDy  daß  Wuolan  ge- 
rade eioeo  foielieB  trSgl  (Mut.  10  flg.)  ood  daß  dieser 
nfs  iiiB%fte  mk  fSnoeni  laaetel  TerwandC  ift,  wie  denn 
auch  bei  den  zwergen  larnhaul  und  tarnkappe  ahwechiclnd 
*    Torkommen.    wer  je  von  einer  höbe  herab  das  anrücken, 
wogen  QDd  wallen  der  nebei  gelehen  hat,  der  verftelit, 
wie  £a  als  blld  das  gdllUdie»  manleU  dienen  koanlen,  ta 
im  Odfain  als  blinder  greis  (grandaeiro8  altere  orbns  oenlo) 
den  Hading  eingehölU  Irng,   auch  wie  man  den  mantel 
zerriffen  dachte,   denn  Hading  fah ,  durch  die  löcher  des 
mantels  blickend ,  wie  das  roü  des  golt^  über  die  weileo 
khnU  *J*  ao  erblickt  man  von  dem  .berge»  wenn  die  fonna 
la  den  kämpf  mit  den  nebein  tritt  nnd  der  wind  »agd  auf 
ie  nacht,  dareh  die  eingetretenen  riffe  nun  eiddorf,  dann 
ein  haaSy  dann  das  filberne  band  eines  haches,  aber  kaum 
ruht  das  auge  darauf,  da  rollt  wieder  eine  nebelwoge  her- 
an and  yerfchlingt  alles,  das  bild  ift  ebee  fp  treffend  wie 
fchon  nnd  findet  fein  gegeaftück  im  griechifcben  mytbnsi 
wo  die  gottheit  den  febüttling  den  engen  der  feinde  ent- 
zieht, indem  ßc  ilin  in  eine  wölke  hüllt,    wir  haben  fornit 
ein  neues,  zweites  zeugnis  für  die  unfichtbar  machende 
kraft  des  wuotaoilcben  nianteU  (beitr.  9.  10.)  gewonnen, 
To  daß  iie  wohl  jetzt  anß^r  fr^ge  geftellt  ift,  und  Grimma 
▼tmatbang  gewinnt  neue  kraft:  'die  iwerge  können  in  ei- 
ner befondern  jetzt  verdunkelten  beziehung  zu  Odinn  geßan- 
den  haben,  wie  die  huttragenden  paläken,  kabiren  und 
Dioskaren  zu  Jupiter.'    (M.  432.) 

Die  »eU  der  abwefetiheit  fiodmanns  Ton  der  beimath 
ift  nicht  angegeben,  in  den  meiAen  andern  fagen  werden 
fiebea  jabre  genannt.  das  III  lange  für  eine  fahrt  nach 
lodieo  oder  nach  PaläÜinai  aber  diefe  angäbe  muß  we- 

*)  Tunc  HadlnglU  amiculi  eitu  rinM»,  fub  quo  Irepidus  delitabat 
per  furnmam    rerum    admirationem    »ifus    perfpicuilale  Iraiiciens, 
animadverlit  equinis  frela  palere  Teftigiis,  prohibitusque  rei  inconcef- 
fae  caplare  confpectum ,  plenos  ftupori«  oculos  a   terrihili  ilinerura 

1.  I.  p.  13. 
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fentlich  lein,  ile  niuU  feft  io  der  Tage  gehafiel  haben,  weil 
man  fie  nicht  fallen  ließ,  iie  führte  zu  dem  zug  der  le- 
gesde,  daß  der  ritter  in  geCangenfchaft  gcrälh,  nur  fo  er- 
klärte fich  die  laage  daner  feiner  abvefenbeiL  die  ab«' 
neigung  gegen '  dielen  lug  bückt  aock  in  der  deefa  halb 
heidoifchen  falTang  der  fage  von  Richard  I*  durch:  da  iß 
nicht  er,  der  mit  der  mesgnie  fahrende,  der  flehen  jähre 
ausbleibt,  fondern  ein  anderer  ritter,  den  er  in  der  kirche 
der  b/Gatbarina  triift,  wai  der  fage  elwai  lebr  wnAftad- 
liebes  gibt,  and  in  andern  weitUlafiigkeitea  IlUirCi  denen 
^  dbi  neuere  gepräge  deutlich  aufgedrückt  ift. 

Wenn  die  menfchen,  wie  ich  an  anderm  ort  näher 
antflkbren  will,  in  die  gefelifebaft  der  bimnulifcben  loge-^ 
lalTen  werden,  fehwindel  ibnen  die  leit  meiftenü  r^b;  — 
das  wort  des  propheten:  'laufend  jabrefind  vor  den  Herrn 

wie  ein  tag'  klingt  darin  tief  und  bedeutungsvoll  nach  und 
bahnte  auch  der  einfchlageodeo  beidoifcben  fage  mannich- 
fach  den  weg  znm  Ikbergang  In  die  legende:  leb  darf  viel- 
leicbt  an  den  von  den  eöglem  in  den  wtld  verlockten 
möncb  erinnern,  der  nacb  dreibnndert  ibm  kanm  tages-* 
friß  fcheinenden  jähren  in  fein  kloßer  zurückkehrt,  auch 
in  unferer  fage  iß  deren  held  in  der  gefelifebaft  eines 
gottes,  auch  ihm  wird  aifo  das  omrollen  der  jähre  fremd 
fein  nnd  es  ift  nicbts  fo  unerbtfrtes,  wenn  ibm  lieben  jabr 
wie  eine  nacht  vorkommen,  allerdings  wird  das  nicht 
von  dem  rheinifchen  riller  gefagt,  auch  keine  andere  faf- 
fung  meldet  es,  aber  das  iß  gerade  ein  beweis  dafür,  daß 
es  einß  darin  ßandj  man  vermied  und  übertrug  es  und 
ftellte,  wo  es  kanm  za  vermeiden  fcbien,  nämlich  in  der 
fage  von  Richard ,  lieber  noch  eine  andere  perfon  in  die 
fage  hinein,  den  ritter  nSmlicb  in  der  Calharinenkirche, 
auf  den  die  flehen  jähre  der  fahrt  übergingen,  während 
Richard  die  eine  nacbt  derfelben  erhielt.  wie  hätte  das 
Volk  auch  die  facbo-recbtferligen  follen?  in  dem  ganzen 
gebiet,  worüber  er  verfügte,  war  nicht  eine  legende  oder 
fage,  nicht  ein  zag  einer  folchen,  den  es  zn  hülfe  hätte 
nehmen  können. 

Sind  diele  erörlerungen  richtig,  dann  geßaiiet  fleh  die 
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fage  von  der  manlelfabrl  elwa  alfo.  der  held  reitet  ge* 
geo  abeod  in  den  wald  [der  rheiiiircke  rittar,  Richard),  wo 
er  den  beer  WnolaDS  begegnet  (mesgofe,  ludlcabeer)  ond 
znr  mitfahre,  lan  nttfcaBipf  elngaladen  wird,  er  febwingt 
fich  auf  eins  der  himmlifchen  rolTe,  (der  rbeinifcbe  ritter) 
nnd  zieht  mit  dem  beer.  darüber  entfchwindet  ihm  die 
zeit  von  lieben  jähren,  ohne  daß  er  weiß  wie.  der  goU 
dieobart  «e  ibm,  alt  das  beer  in  die  binaibfebea  wob- 
iODgeii  zarttckgekebrt  ift  (das  paradieS)  die  grabe«  •  and 
CatharinenlLircbe),  er  fagt  ihm  zagleicb^  daß  feine  firan  sieb 
morgen  einem  andern  vermählen  wolle.  dann  fenkt  er 
den  erfcbrockenen  in  liefen  fchlammer  and  trägt  ihn  in 
iSnaea  maatel  gebttllt  naficblbar  ond  raieben  ioget  naeb 
der  beiauilb  nurttek,  wo  er  ficb  am  arargea  m  dem  tbor 
feioer  bnrg  wiederfindet  dio  ibeoe  mit  der  rioghälfte 
(chließt  das  ganze. 

2.  WOLDAN. 

I.  Grimm  regte  in  Hanpts  leftfebr.  V,  494  die  frage 

über  den  feine  kirchenpforten  hauenden  Woldan  an.  es 
widerilrebt  einigermaßen,  fich  den  gott  felbft  als  baumei- 
ßer  feiner  tempel  za  denken ,  ober  ließ  ficb  annehmen, 
daß  er  den  bauplatz  bezeichne  nnd  zwar  indem  er  an 
demfelben  feine  heiligen  tbiere,  fein  roß  nnd  feine  raben 
crfcheinen  ließ.  (Beitr.  I,  31.)  aber  feine  felbftthätigkeit 
bei  dem  bau  ift  doch  nicht  wegzuläugnen,  wir  haben  viel- 
mehr fdr  fie  ein  bisher  nberfehenes  vollwichtiges  /eugois 
in  der  ftelle  ans  dem  codex  eson.  341,  26, -auf  die  Grimm 
raerft  (M.  145)  anfmerlcfam  machte: 

Vöden  vorhte  r>eos,  vuldor  alvealda 

rnme  roderas. 

Voden  constmut  fana^  Dens  omnipotens  amplos  coelos, 
der  heidnifche  gott  Voden  vermochte  nnr  irdifche  tempel 
so  bauen,  onferGott,  der  allmächtige  aber  bante  die  wei- 
ten hifbmel.  damit  rückt,  meine  ich,  zugleich  eine  weit- 
verbreitete fage  hoch  in  das  alterthum  hinanf.  wenn  an 
fielen  orten  fich  ein  prachtbau  zu  Gottes  ehren  erhob, 
dann  kam  der  tatfel  nnd  fragte,  was  man  da  baue?  man 
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antwortete  meift,  ein  wirthshaus,  oder  ein  fpielhaus,  und 
fofort  legte  der  teufet  mit  band  ans  werk,  das  bald  bis 
■om  Ürannkrenz  ToUendet  daßand.  als  man  dies  aber 
■offettte,  floh  er.  dareb  das  wirtkahant  oder- fpielh«i0 
liofll  der  btffe  fealen  su  gewInneD,  er  boft,  OMsfchen  d«* 
durcb  Yon  Gott  abtrünnig  zu  machen ,  die  ihm  zufaUen 
und  ihm  einen  cuUus  weihen,  feine  Verehrer  werden,  fich 
ibm  durch  verUrftge  so  eigen  geben,  darum  nimmt  er  die 
■iMie  des  baoeas  den  nenfebeo  ab  imd  baai  felbft.  es  ^ 
ift  eiM  art  wetlkampf ,  des  er  mit  GoU  m  der  nenfebeo 
feelen  eingeht,  der  einen  unzweideutig  flarbeo  waldgeroeb 
bat  und  aus  den  tagen  des  ohnmächtigen  ringens  des  hei- 
deotboois  mit  dem  chrißenthum  zu  datiren  fcheint.  es  ift 
als  wolle  der  alte  geit  mit  aller  macbt  fein  reich  balteo, 
wie  TOffden  feioe  tenip^  baoeo,  dereo  Ibttreo  baoen;  dir«>  - 
lieb  traot  er  den  meofeben,  frent  fleb  des  tags,  wo  iboi 
wieder  opfer  dampfen,  aber  da  zieht  Ilatt  feiner  der  neue 
Gott  ein,  er  ift  betrogen  und  flieht. 

Das  ift  um  fo  wahrfsheiolicberi  wenn  wir  die  bedin- 
gong  nocb  beraoiieben  anter  weieber  der  teofel  meiftens  - 
feloeo  beiftand  gewährt,  er  verlangt  die  feele  des  erfteo, 
der  die  fchwelle  der  thure  überfchreilet.  das  könnte  zur 
notb  ein  chriftlicber ,  fpäterer  zug  fein,  beidnifch  aber  ift, 
was  dem  betrag  so  gründe  liegt,  deffeo  opfer  der  teufel 
wird,  da  man  ibm  beine  nenfobenfeele  znm  ranb  geben 
will,  fo  läßt  man  einen  toolf,  hund,  eher  oder  hahn  inerft 
in  die  kircLe,  der  teufel  fährt  zu,  packt  fie  und  zieht  är- 
gerlich ab.  (tiefe  vier  thiere  aber  haben  mjthifcbe  be- 
deutung,  iie  iiud,  der  buod  ausgenommen,  opferthiere,  fo 
daß  felhft  der  andere  gedenke  nicht  fern  liegt,  daß  fie 
einft  als  erßes  opfer  in  dem  neuen  tempel  bluteten, 
klingt  nicht  in  dem  menfchen,  den  der  böfe  ficher  erwar- 
tety  am  ende  ein  menfchenopfer  nach? 

DONAR. 

1.  MVTH£N. 

Mit  unrecht  behauptete  ich  beitr.  1,  90,  die  Tage  vom 
zerfchlageoea  bocksfchenkel  fei  io  Deut£chland  nicht  aof- 
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fofioden.  Menzel  verweift  mich  literalurblaU  1652  o.  11 
auf  Stenb.  drei  foinmer  p.  82,  den  ich  nicht  keane,  wo 
eine  kub  gerchlacbtet  werde i«rii«r  aai  2iiig«rie  (vo?  io 
deo  närobeB  inohU)  p.  202,  wo  eine  gemfa  ins  fpial 
kaMt  Raide  fagen  fpialan  in  Tirol  wmI  ganz  io  daffen 
Dtehbarfchaft  eine  drille,  die  Yonbun  p.  27  millheiU. 
das  nachtvolk  kam  einmal  an  einem  feierlag  unter  der 
b.  meCTe  in  ein  bans,  zag  die  maftkttb  au«  dem  ilall, 
fditeeblele  aod  vmehrla  iie  mler  iaatMi  tobaii«  Bs  be» 
ralilgC«  die  errahroakeneii  hMer  iadam  et  ibneo  aia 
ftiak  vom  braten  gab,  aber  anbefahl:  'daß  JcUjo  cha 
bei  verlieren  oder  eernagen.  bim  gob  will's  d'bei 
ordeli  zemmaläfe,  findt  aber  cu  dmöchH  nömme,  dt 
goge  (kMer)  henä  niUfe  aiet  ftetiore  ^ck/m*  draf 
wieUafs  die  gUible  bei  i  d'bat  and  jede  'mer  elifiod 
■et  bälfe,  d'obaeb  mueß  holt  cbrom  goh/  und  bim 
ßrohl,  *s  ifchl  au  fo  gfe,  wo  dbusehr  us  der  mäff 
chond,  £täid  d'cbueb  ordeli  im  ftall ,  Ifcbiegget  aber  am  e 
Amm  ai  bisle.'  über  daa  §^hlaablele  tbiar  lelbA  lind 
ibinit  die  fagen  nnter  fieh  uneinig  >  aber  in  allen  trägt  ea 
gleich  dem  bock  lidmer;  am  nfiebften  kommt  diefem  neck 
die  gemfe.  der  bock  wird  wobl  als  nicht  eßbares  tbier 
aasgefallen  fein. 

Alle  dieCe  fagan  nun  kalten  fick  im  tiefen  f^den  und 
in  Ferrasa  koeimt  die  Tage  wiederum  vor.  (keitr.  1,  89.) 
dagegen  ift  fie  in  der  mitte  von  Deulfobland  -  und  im  nor- 
den delTelben  noch  immer  unaufgefunden.  es  wäre  von 
belang,  ihr  dort  auch  weiter  nacbzufpüreo* 

ünterdelTen  bringt  Fries  uns  aus  dem  Spellart  andere 
«■d  hdebft  wiektige  miUbeilongen  ilker  den  golt  nnd  fein 
gefpann,  (f.  oken  fege  3.)  deren  gleicken  flck  bisher  nocb 
wenige  haben  finden  laffen  und  die  uns  mil  troft  für  die 
Zukunft  wohl  erfüllen  können,  ^er  doctor  auf  dem  Ei- 
chelberg iß  offen  und  klar  der  donnerer^  dem  die 
aic^e  heilig  iß*  er  fiekt  tis  Awinem  guten  ruf,  denn  * 
CS  ift  eben  der  alte  gott^  nonmekr  der  teufel,  der  in  ei- 
nem großen  bau  (feinem  allen  lempel?)  wohnt.  er  ift 
ein  wettertaacher ,   denn  von  Ih6rr  heißt   es:  tonitrua 
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et  fulmina)  ventos  imbresque  gubernat.  er  übt  die  heil-  ^ 
kmfi,  der  gott  erweckt  felbft  den  todten  bock  durch 
die  hamnerweihe  lam  leben,'  ond  gleich  üibi  fährt  der 
doctor  mU  böekm  im  kiektm  wagen»  das  And  fo  über- 
rafchende  einflimmuDgen ,  daß  die  rolle  glanbwürdig- 
keit  des  roiUbeilers  dazu  gehört,  uns  zu  überzeugen,  dai^ 
die  Tage  trea  niedergefcbriebeo  wurde. 

Nicht  weniger  willkomoMn  ül,  was  femer  ertäbH 
wird,  nur  weicht  die  fage  hier  Ton  dem  eddlfchen  mjfhos 

'  ab.  diefer  der  uns  io  der  fefa(^n  Tbrjmsquida  erhalten 
iß,  erzählt  bekanntlich,  wie  Th6rr  mit  gefträubtem  hart 
und  das  haupt  zornig  fchütlelnd  feinen  hammer  verlangle. 
Loki  foUte  ihm  denfelben  fachen  ond  lieh  daao  Frejjas 
federgewand,  womit  er  lam  rielealand  flog.  Thrymr  be- 
gegnete ond  geftand  ihm ,  daß  er  HIArridis  hammer  nenn 
reden  tief  unter  der  erde  verborgen  habe  und  nur  dem 
gebe,  der  ihm  Frejja  als  braut  bringe,    das  meldete  Loki^ 

.  dem  Th6ir,  beide  gingen  an  Frey  ja ,  ihr  des  riefen  willen 
in  fagen,  aber  die  göltin  erzürnte  fo,  daß  ihr  halsfchmocfc  ^ 
brach  ond  die  ganze  gdtterhalle  erbebte,   da  traten  die 
afen  zufammen;   auf  Hcimdalls  ralh  legte  Thuir  Freyjas 
kleider  und  halsfchmuck  an  und  Loki  geleitete  ihn  als 
dienerin  verkleidet  gen  Riefenheim.     ein  prächtiges  mahl 
hatte  Thrjmr  der  brant  bereiten  laflen*     diefe  as  ond 
trank  fo  wftaonlich,  daß  der  riefe  lieh  hdehKch  wanderte, 
aber  ihre  dienerin  legte  es  aus  als  hunger,  der  appetitlo- - 
fer  fehnfuchl  folge,    der  riefe  blickte  ihr  unter  die  äugen 
und  fchrak  zurilck,  fo  fehr  flammten  diefelben,   aber  die 
dienerin  fagte,  acht  nächte.  habe  die  braot  vor  fehnfacht« 
nicht  gefchlafen.     endlich  brachte  man  den  hammer  mr 
brantweihe  und  legte  ihn  in  den  fchoos  der  braot.    als-  _ 
bald  erfalU  Th6rr  den  gewaltigen  und  zerfcbmeltert  die 
ganze  riefenbrut.   foweit  die  edda« 

Daß  in  nnferer  fage  ein  Yorwandter  mjthos  steckt, 
ist  klar,  nur  fcheint  Donar  in  ihr  an  die  Helle  des  riefen 
zo  treten,   alle  einzelnen  zttge  der  fage  find  nnswelfelhaft 
echt,  das  ganze  hat  aber  eine  andere  geßall  gewonnen.  ^ 
wenn  es  heißt,  daß  der  doctor  mit  feinem  fernrohr  vom 
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berge  aus  die  mädchen  eiTpäbte,  dann  erinnert  dies  an 
Frejrs  errpähang  der  Gerdr.  zwölf  jungfrauen  find  keine 
ttäeat  erfebeiBimg  im  mllrclieD«  die  v^rfchleierte  branl 
ü  boebflUUieh  der  yerkleiiele  ^ott,  die  verwOnfehang  die 
echt  fagenhafte  überfetzung  der  riefenvernicblung.  es 
fcheint  daraus  ibeilweife  übereinftimmung  des  nordifcben 
mit  dem  deatfcben  mjtbos  äch  zu  ergeben,  tbeüweife  der 
letztere  Tom  erftern  abiaweieben.  diefe  abweiebongen 
UoDteii  aber  Dor  trtibung  fein,  welcbe  der  deatlbbe  my-r 
thos  im  lauf  der  Zeiten  erfuhr,  fo  daß  er  urfprünglich 
gleich  dem  vum  zerfchlagenen  fchenkel  dem  nordifcben 
analog  war.  diefe  anficbt  zq  graode  legend,  läßt  ficb 
folgendes  oäbera  erwSgen. 

Der  eiDgang  der  fage  und  der  von  Tbrjmsquida  Aim- 
men  TolULommeii  iiberein,  Tbdrr  wie  der  doctor  werden 
futkeHd  gefcbildert  zttniend  facbt  jener  aUmärU  den 
Hiölnir,  nnd  mit  glacklicben  erfolg,  denn  Loki  fliegt  fo- 
gleich  dahin,  wo  der  hammer  (teckt.  war  Tb6rr  allwärls,  ^ 
daDD  war  er  gewiß  auch  auf  Hlidski^lf,  denn  wo  hätte  er 
iba  beffer  arrpäben  können?  anfer  Donar  flebi  anf  dem 
Aer^e  und  fcbaot  ine  tbal,  nicbt  aber  nacb  dem  bammer, 
fondem  naeb  mSdcben.  es  ift  das  eine  offenbare  Verderbnis, 
denn  nach  dem,  was  fie  von  feinem,  wie  von  feines  nor- 
difcben ebenbildes  character  wiJIeo^  war  das  nie  feine  paf- 
fioB.  die  Verderbnis  entfprang  znerft  aas  dem  verfchwin- 
den  des  bammers  in  der.  fage*  das  ift  aber  jedenfalls  nr- 
slt,  denn  von  anfang  an  zog  das  cbriOentbnm  gegen  den 
heiligen  bammer  energifch  zu  felde,  fo  zwar,  daß  das 
wort  bammer  felbft  perfooificirt  und  mit  tod  und  teufel 
gleicbgeftellt  wurde:  de  bamer  kennt  fe  all  s=  der  teufel 
kennt  fie  alle.  (M.  166.)  an  feine  Aelle  trat  das  äbnlicbe 
krenz,  das  ibn  überall  bald  fiegreicb  verdrängte,  fo  daß 
fich  nur  wenige  fpuren  von  ihm  erhielten.  war  und  ifl 
er  aber  im  bewuLWfein  des  volkes  als  attribut  des  donne- 
rers  faA  überall  untergegangen,  dann  konnte  ibn  der  golt 
nicht  mebr  facben* 

Des  gottes  bild  fland  wohl  aUein  in  dem  bergtem- 
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pel*),  oder  dtn  bmllgoa  «ieiltawakly  &%t  den  ppM  des 

beiges  krönte.  darum  iil  auch  der  dactor  allein ,  d.  i. 
ohne  frau.  wie  nun  die  liebe  lieh  in  die  meiften  allen/ 
Mythen  eiodrängle,  aU  fie  lur  fage  oder  zum  mfirchea^ 
worden  (des  fall  ftet«  mit  einer  heiralk  eiid%t),  £e  aneh 
hier  und  fo  konnte  et  denn  niobl  anvbieiben,  daß  der  on- 
beweibte,  einfam  droben  häufende  cioctor  nach  einer  trau 
ausfchauen  muiUe.  mil  dem  bammer  war  ja  auch  des 
donnerers  gemalin  aus  den  gedächlnis  des  volks  ge* 
Tcliwanden,  diefer  alfo  xnm  iimggefeUeii  geworden* 

So  erklärt  fieli  denn  die  fernere  «mbildung  des  my- 
thos  von  felbfl.  die  Verkleidung  haftete  lieber  und  feA 
als  nothwendiges  moment  der  fage  im  volk.  fie  konnte 
aber  jetzt  nicbi  mehr  von  dem  doclor  geübt  werden,  denn 
nicht  yon  ihm  wurde  die  brant  verlangt»  er  verlangte 
Telbft  eine  braut  nnd  ftand  fo  an  des  riefen  ftelle,  mußte 
alfo  auch  der  tfiafchong  unterliegen,  die  nun  von  denen  geübt 
wurde,  welche  ihr  in  dem  alten  m.)'thos  unterlagen;  das  ganze 
Verhältnis  des  gottes  zu  den  riefen  hatte  ßch  umgekehrt,  wie 
aber  Donar  felbü  trotx  aller  Verderbnis  klar  und  ficher  da- 
fteht,  fo  auch  die  brant,  die  ihren  alten  eharakter  nicht  ver- 
ISngnet.  gleich  dem  verkleideten  gotl  ift  fie  in  gewSnder 
und  fchleier  gehüllt,  der  doctor,  der  alte  Thrymr,  prallt 
bei  ihrem  anblick  zurück,  als  er  den  fchleier  aufhebt,  er 
findet  eine  kat»e  an  der  Helle  des  gehofften  mftdcbens, 
er  findet  das  thier  der  Freya^  der  Holda,  (wie  ich  im  ^ 
zweiten  heft  naebweifen  werde)  alfo  der  göltin,  in  deren 
gewänder  Thorr  gekleidet  war,  deren  Brtflngamen  er  trug, 
diefer'  bedeulfame  zug  ftellt  die  Umbildung  des  eingangs 
der  fage  über  alle  zweifei,  denn  er  fagt  onS|  wem  die 
kleider  gehörten,  weffen  geJlalt  der  verlangende  zu  fchauen 
meinte«  war  dies  aber  die  der  göttin  der  edda,  dann 
konnte  unter  ihr  nur  der  dünnerer  auf  dem  brautftuhl 
fitzen,  alfo  nicht  brautwerber  fein,  alfo  nicht  von  feinem 
berge  nach  den  mädchen  fchauen  und  wonach  dann  an- 
ders, als  nach  dem  ferlomen  hämmert   da  der  fchinß 

*)  Liegt  nicht  in  der  uähe  des  Cicbelbergs  einer |  der  dem  Wuo- 
tan  ziuuweiien  wäre? 
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des  eddifcben  mjthos  ganz  zu  dem  der  fage  Ilimmt,  hier 
wie  dort  die  veraiohtaog  folgt,  To  III  das  um  fo  ficborer. 

So  wäfo  ODS  deoB  wtadtriim  ein  beriiiclier  wf Ilm 
{gerettet  und  ein  neaer  bewois  felMbrt,  wolehos-  Hehl  um* 

ferer  mjthologie  aus  dem  volksmunde  zuUrabll. 

2.  landAs. 

Id  dem  Odenwald  heiHt  der  Rodenfleiner  geill  auch 
der  landgeißf  was  ich  früher  einmal  zu  dem  uordi- 
fchea  beinamen  Thörrs,  der  landäs  ftellte.  an  diefen  na- 
meo  mahnt  ebenfalls  der  itmdlord  in  folgendem  fchot-^ 
lifchen  branch:  'in  1594  the  Blders  of  tbe  Scolish  cburch 
eserced  tbeir  utmost  influence  lo  abulish  an  irraltoual 
custom  among  the  husbaudmen,  wbich  wilh  some  reason 
gave  great  offence.  Tke  farmers  u>ere  apt  to  leaoe  a  por-r 
Hon  of  iheir  kmd  mHüed  and  uncropped  year  aper  year. 
This  Spot  was  supposed  io  be  de^ated  io  Satan  and  was 
slyled  'the  good  mans  eroff  viz.  Hhe  Landlords  acre\  (An- 
drew io  conlinualion  of  Dr  Henrj's  historj.  p.  502.)  die- 
fer  fatao  kana  kaum  etwas  anderes  als  ein  aller  gotl  fein, 
eroft  ift  ein  mit  einem  zäun  nmgebenes  ll&ck  land,  alfo 
ein  nicht  betretbares  heiliges,  dem  guten  mann  geweihtes, 
der  an  den  'gofai  ,  den  guten  vater  des  Nordens  erinnert, 
wie  bekannliicb  Thörr  dort  genannt  wurde.  (M.  152.) 
good  man  ift  aber  gleichbedeutend  mit  iandiord,  was  wie 
bemerkt  zu  landAs  Aimmt,  demnach  wfire  alfo  dort  der 
dünnerer  auch  ein  golt  der  faat  und  ernte  gewefen  und  * 
Latte  man^  um  feines  fcbutzes  für  diefelbe  theilhaftig  zu 
werden,  ihm  ein  Ilück  land  umzäunt  und  geweiht,  was 
fortan  von  keines  menfchen  oder  ihieres  fuß  betreten 
wurde»  höobllens  von  dem  des  opfernden  hansvaters,  denn 
es  liegt  nahe  zu  denken,  daß  an  diefem  ort  ihm  Vorzugs- 
weife  Opfer  dargebracht  wurden. 

h  W.  WOLF. 

3.  DONNERROSE, 
lo  Tirol  herrfcht  der  glaube,  daß  der,  welcher  bei 
einom  gowitter  eine  alpenroj'e  trägt,  vom  blitz  erfeblagen 
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wird,    deßbalb  beißt  die  alpenrofe  im  munde  des  volkes 
iD  maacbeo  tbälern  die  donnerroje,    es  fcbeint  demnach, 
lUß  'iM  dem  Donar  beilif  war,  eine  annahma,  dia  darcb 
daran  farba  nacb  wailara  antarftiMiiiiif  findat 
Inosbmck.  IGNAZ  ZINGERLE. 

GEBRÄUCHE  AUS  DEN  HARZGEGENDEN. 

Von  dan  folgandan  miltbeilimgeii  war  maocbas  ain- 
xalna,  nameolKch  dia  befchrelbong  dar  Oftarodar  oftarga* 

bräucbe  fcbon  aufgezeicbnet  und  zur  Veröffentlichung  an 
anderer  Helle  bellimmt,  als  mir  die  künde  von  der  her- 
aasgaba  diafer  mtfcbrift  zugiog.  dar  lefer  wolle  darum 
aotfcbaldigao,  wann  Ion  ond  baltuog  diefar  viallaicbt  nicht 
immar  angemeflen  fein  follten.  die  befcbraibong  dar  Mar- 
tinsfeier  zu  Nordbaufen  verdanke  ich  Karl  Schultes  aus 
München  *].  außerdem  wurden  manche  fcbriflliche  notizen 
anderer  banuUU  im  aUgemeinan  iR  der  theil  Niederfach- 
fans, dan  man  dan  Obarhan  nannl,  and  dia  Radi  ORaroda 
als  dar  pnnct  anzufehen,  woher  diefa  gabrfiocbe  genom- 
men find,  wenn  keine  weitern  angaben  des  orlcs  dabei  rie- 
ben, eine  reibe  anderer  gebrauche  aus  derfelben  gegend 
verüfTentlichte  ich  fcbon  frübarin  Protz 'deulfchem  mafeum' 
von  1852 

Horobanfan.  HEINRICH  PRÖHLE. 

1.  OSTERN. 

An  das  ofterfcft  und  an  diefcs  ganz  belonders  knü- 
pfen fich  in  NiederfacLfen  noch  unzählige  volksgebräucbe. 
Nirgends  aber  find  diefe  fo  zahlreich  und  bedeulfam  als  in 
der  gegand  Yon  ORaroda  am  Harz,  walcbes  dar  beidnifcban 
g0ltin  ORara  fainan  naman  zn  vardankan  fcbaint***).  — 

*)  dem  berausgebcr  einer  bei  Wpber  in  T-pip/jg  erPcbienenen 
gedichtefammlung,  deren  oft  glücklicher  voikston  fcbon  vorher  durch 
die  fliegenden  blättcr  bekannt  v«rar.  H.  P. 

**)  Herr  H.  Pröhie  wird  diefe  wertbvollen  febr  dankenswerlhen 
mittheilungeo  Sn  den  näcbfteii  heften  fortfetten. 

***)  Eine  ^nce  reihe  Ton  fagen,  welche  ich  in  meiner  fammlung 
ton  Uarsfagen  roittheilen  werde,  ai|d  forläufig  die  bei  Harrys  ftebtnde 
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In  der  nacht  vor  dem  erßen  ofterlage  wird  überall,  b:.' 
NordbaufeD  bin,  heilfames  waHer  in  kräge  gefchöpfl  und 
4m  Tieb  IM  waffer  getrieben  ^  am  es  Tor  krenbbeiteo  m 
bewabren,  oder  das  kranke,  s.  b.  labme  pfSsrde^  gefned  la 
meeben.  Am  erften  oftermorgen  fteigen  die  OHerftder  auf 
den  Ührder  berg.^  In  büchern  finden  wir  angemerkt,  daß 
bier  io  der  uäbe  der  fladt  Ollerode  'weißgekleidete  jung- 
franen*  am  oltermoi^gen  bei  XonaettaofgaBg  tfioze  aafgefdbri 
beben,  am  naciMnittage  des  erften  ofiertages  rieht  alles 
eaeb  dem  'fieehenbofe',  einem  Mbem  klofter,  der  in  ein 
fpital  für  fraaen  umgewandelt  ill.  zum  fiecbenhofe  gehört 
eine  kleine  kapelle  und  dort  werden  in  einem  kaften  ver- 
Jehiedene  offenbar  aos  katbolifcben  seiten  berllammenda 

*  ■ 

^pen  yerwabrt,  welebe  an  diefem  tage  aar  frende  der 
Inder  aasgepaekt  werden  mUffen.    da  kommt  dann  ber-^ 

?ür  Pelrus  mit  dem  himmelsfchlüITel ,  Johannes  mit  dem 
kelcbe,  eine  puppe  die  der  'fchreibmeißer'  *)  genannt  wird, 
end  befoaders  die  matter  Maria,  jttnglinge  ond  jungfraaen 

fage  'die  oftefjuiiglraa*^  werden  tu  diefen  gebi^uchen  *n  vergleichen 
fein,  aucb  fache  ich  in  den  anmerkungen  faur  Ilgen  nachsnweifcn» 
M  die  bifioriker  ficb  durcb  die  aeuerding»  veH«chtei|  anderweitigen 
deiiinngen  des  namen«  Ofterede  in  widcrrprüdie  verwickellent  und 
ttrolfentlichte  darüber  bereits  einen  aufiats  in  der  feit  1853  c^chei* 
nenden  *Hameituug\  zu  den  übrigen  orten  unfrer  gegend ,  welche 
nach  manchen  angaben  von  Öfter  den  namen  haben  follen ,  gehört 
auch  OflermML  dahingegen  flod  andre  der  meinung,  daß  diete  lladt 
von  iKarl  dem  gro0en ,  der  jedenfalls  begründer  oder  doch  erwdte- 
rcr  des  ortes  fein  durfte ,  SeUgenftadt  genannt  fei.  wir  wiflVn  nicht, 
eb  man  hierfür  eine  ältere  quelle  bal  als  .Bothels  Sachfencbronik^  die 
*  es  in  dem  bericht  über  den  angeblich  zu  Harzeburg  lerftörlen  abgolt 
Krodo  erwähnt,  die  Sachfencbronik  könnte  hier  vielleicht  in  einen 
irrlhum  verfallen  fein,  da  (vgl.  Sinirocks  Uhein)  eine  ftadt  im  Oden- 
wald von  Karl  dem  Großen  den  namen  Seligenjtadt  empfangen  haben 
toll,    wir  geben  dies  weitern  bedenken  anheim. 

*)  was  den  fchreibmeiftcr  betrifft,  so  finden  wir  in  alten  fcbrif- 
len  angemerkt,  daß  zu  Ofterode  *der  schreib  und  rechnenmeijier  das 
Privilegium  bat,  daß  außer  ihm  in  der  ftadt  niemand  weder  Öffent- 
lich noch  privatim  im  fchreibeu  und  rechnen  unterrichten  darP.  er 
war  auch  allemal  cantor  bei  der  fchloßkirche  und  mußte  als  folcber 
alle  fonntage  vormittags  den  gefang  führen,  fo  wie  der  cantor  der 
fcbulen  in  den  viersebntägigen  nacbDiilUg^redigten  folches  tbun  mußte. 
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befcliäftifrt  befoiiders  ein  groUes  leinenes  gewand,  das  das 
bemd  der  maUer  Maria  ganaoui  wird,  ob  diefe  wirklich 
«kl  lo  angebeam  h«aiidt  nmd  noch  dam  eins  mit  blaoea 
MlIcUägeo  getragen  hat»  oder  ob  vir  hier  mlieiehl  aar 
ein  kathoHfdiee  prteftergewand  vor  ans  haben,  foll  nna 
wenig  kümmern  *).  verwecbfelt  docb  obnebin  das  volk 
hier  nur  die  muUer  Maria  mit  jener  beidnifcben  göUin,:^ 
welcaher  der  flacbftbaa  and  alle  fruchlbarkeit  beilig  war. 
frikher  BMßle  daa  hemd  der  muUer  Maria  im  freien  ans« 
gehängl  «erden ,  —  denn  daü  am  erflien  oftertage  gatea 
weiter  ift,  dafür  baben  die  allen  auf  dem  fiecbenhofe  zu 
furgen:  regnet  es,  fo  baben  fie  in  ibreni  kloCLer  nicht  or- 
dentlich gebetet*  aber  es  beißt,  daß  bei  dem  aushängen 
dei  hemdes  «ofag  gefebeben  fein  Tally  und  Ca  darf  ec  daMi 
nach  einer  groUen  fchlägerei  in  oftem  nur  nooh  m  der 
kapelle  gezeigt  werden,  ein  mädchen,  das  man  ans  fcha- 
bernack  uuler  das  bemd  ftöLU,  bekommt  binnen  jabresfriß  . 
ein  kind,  und  eio  liebefipaar,  das  darunter  tritt,  freit  noch 
io  demfelben  jähre,  auch  anUer  der  oAerzeit  aber  kommt 
zaweilea  ein  Uebespaar,  fcbleiebi  um  den  fiechenbof  hemm 
and  lißt  Geh  in  die  kapelle  führen  ....  die  alte  aber, 
welche  den  fchluirel  bat,  fagl  zu  ihnen:  'kommt,  ihr  foUt 
einmal  unter  das  bemdT  und  fchiebt  fie  darunter.  ^ 

Früher  fagte  man  auch,  daß  die  alten  auf  dem  fie- 
chenhofe  das  gaose  jähr  hindurch  keine  nibe  hätten,  wenn 
dai  henMl,  das  wohl  eiae  fliege  leiawand  enthaltea  mag, 
nicht  ins  freie  gehängt  würde,  auch  jetzt  noch  haben  fie 
aber  zu  oftern  einen  guten  verdienft,  weil  fie  dem  hemd 
der  mutter  Maria  zu  liebe  hier  und  brennt  wein  fcheoken 
und  das  leben  und  der  verkehr  vor  ihrem  einfamen  klo- 
fter  nicht  geringer  ift  als  etwa  auf  einem  fcbolxenfefte. 
der  puppen  wegen  darf  keins  der  kioder  fehlen,  —  doch 
vermulhe  ich  daß  auch  die  kleinen  vielleicht  urfprünglich 
des  hemdes  wegen  hergebracht  lind  und  daß  fie  fich  hier 
nm  diefelbe  große  frau  fcbaaren  foUen,  bei  der  fie,  wie 
man  ihnen  felbÜ  fagt,  vor  ihrer  gehurt  in  den  teichen  und 
brunnen  filzen  und  mit  der  üe,  wenn  fie  ungetauft  fter- 
*)  es  wird  der  befdrabvfig  nach  tu  fcbließcn,  mne  »lle  alba  kia.  W. 
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kQ,  bokamilUcli  im  ge^oig«  des  wiMa»  Iflgers  datmiiatui 

Auch  nach  dem  ofterleoar  am  abend  lieht  die  Jugend 

wieder  nach  dem  Hccbenbofe,  und  das  mag  wohl  befon- 
ders  die  zeit  fein,  wo  der  unfug  ftallgefunden  hat.  die 
oflerfeaer  erheben  noch  jetzt  in  Norddeatfchland  manehee 
ken,  aber  fröhlicher  leoehten  fie  wohl  njineode  als  am 
weftlichen  Harze  in  der  nfibe  Ton  Ofterode.  lenehtelen 
doch  in  diefero  jähre  zwifchen  den  gruben,  die  Clausthal 
und  Zellerfeld  umgeben,  allein  fünfzehn  olterfeuer,  und  ih- 
rer jiehen  zogen  (ich  an  den  hohen  berglebnen  hin,  zwi- 
fcbeo  denen  das  dorf  Lerbach  Hegt  In  Ofterode  felbft 
beginnen  die  vorbereilungeo  zum  oJlerfeaer  fchon  fechs 
woeben  vor  oßern;  wer  in  diefer  zeit  kein  holz  mit  her- 
beiträgt,  und  nur  mit  feuern  will,  zahlt  dafür  geld  und  läßt 
von  andern  holz  tragen,  im  Ualberftädtircheo  feuert  man 
am  liebften  mit  befen  (auf  denen  die  hexen  zum  Blocks- 
berge reiten)  und  zündet  alte  theertonnen  beim  ofterfener 
aa.  in  Ofterode  (bebt  znlettt  jedor  einen  tttdbttgen  brand* 
Tom  ofterfener  zu  erbafcben.  mit  den  branden  wird  her- 
amgefprungen,  und  je  betTer  eine  fackel  brennti  um  io  mehr 
glöck  bedeutet  es  fdr  den  der  fie  trägt, — ^^v.^e  denn  über- 
baopt  diefe  hehren  ofterfener  in  ganz  Norddentfchland  fchon 
iSagft  der  polizei  erlegen  wfiren,  wenn  fich  nicht  die  ftille 
vorftellung  damit  verbände,  daß  fich  ein  fegen  für  das  land 
•  daran  knüpfte. 

Nach  dem  ofterfener  wird  auch  zu  ofterii  dem  erfri- 
fchenden  Clement,  dem  wafftr^  außer  dem  oben  angeführ- 
ten, noch  mancher  coltus  zu  Ibeil.  wo  mSdcben  im  baofe 
Gnd,  wird  von  den  burfcben  oft  die  hausflur  fo  voll  waf- 
fer getragen,  daÜ  fie  glänzt  wie  ein  fee. 

Am  zweiten  oftertage  ziehn  die  leute  von  der  Freiheit 
bei  Ofterode  in  hegleil«ttg  von  tamboora  nach  dem  Klin- 
kefferonnen;  kehren  fie  daher  wieder  zurück,  fo  nehmen 
fie  ein  altes  Jpinnrad  und  treiben  damit  allerlei  pofTen, 
z.  b.  fie  drehen  daran  wie  an  einer  drehorgel  und  fingen 
dabei  eine  mordgefchichte. 

0/iereter  werden  io  ganz  Miederfaehfen  gefi&rbl  (am 
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I  liebftmi  gelb)  nnd  wiM  dtu  klod^ro^  der  vornehme»  in  dtii 

.  neftern  gefuchl.  in  Otterode  nennt  man  iie  'paschoneier' 
und  fchreibt  ibneo  befondere  gute  za. 

Wer  aber  folcher  und  anderer  ßnneDgenüfTe  nichl  ach- 
tet, der  nehme  ein  rchwanee  feidenes  tack  nnd  febe  am 
erften  eOertage  dareh  daffelbe. gegen  die  fonne;  dann  wird 
er  in  ihr  das  oflerlamm  taaiem  fehen.  to  Tagte  mir  ein 
mädchen  in  OCterbagen. 

.  In  der  woche  vor  oOern  bat  jeder  tag  feinen  eignen 

namen»  aäaiilich: 

liile  nandag» 
fcbeiwe  dicnstag, 
krampuckeldera)  iniddewoeben » 

greundonnerslagi 

tUtle  Iriedtg» 
Innkeabadtenfottittbeod  p 

fenirtag:  luftige  ficrdage. 

2.  MAINACHT. 

Id  der  tcolpersmchi  (Walpurgisnacht)  ftellen  die  jungen 
bnrTchen  den  mädchen  befen  vor  die  tbür  und  necken  fie 
dann  am  morgen  mit  dem  heienritt 

3.  PFINGSTEN. 

Am  ertten  pfingltmorgen  kommen  die  fog.  'pfingft- 
knecbte'  ans  den  dörfern,  wo  noch  das  pfingfireiten  herrfcbt. 
xa  pferde  nach  Ofterode,  Lerbach  u.  f.  w.  und  betteln, 
indem  fie  in  plaUdealfcher  fpracbe  folgenden  fprach  her- 
fagen : 

holle  polle  trolle, 

ich  weiß  wohl  wM  ich  wollte » 

ich  wolir  ich  wäre  könig, 

gib  mir  nichl  zu  wenig, 

laß  mich  nicht  lu  lange  fldin , 

ich  muß  noch  'ne  ftunde  weiter  gebo. 

Das  pfiogOreiten  felbtt  wird  z.  b.  in  Laßfelde  folgen- 
dermaßen gefeiert*  die  pferde  haben  quäftcn  **)  (lange  bän- 
der)  an  hüpfen  nnd  an  fehwänxen,  die  knechte  haben  quä- 

krummbuckliger. 

bekannt  ift  die  pfingrtfeler  tu  Qocfteilberg* 
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Aen  an  mutzen  und  fchultern.  auf  einem  anger  ift  dann  ■ 
eio  kränz  aufgedeckt  und  danach  jagen  die  knechte  mit  . 
ihren  pferden.  dem  pferde,  das  die  fteiie  zaerft  erreicht, 
wird  der  krans  am  den  hals  gehängt,  von  1849  — 1851 
(rag  jedesmal'  ein  fchimmel  den  fieg  davon,  diefeibe  fitte 
foll  früher  an  vielen  orlen,  auch  in  Lerbach  geherrfchl 
haben,  wegen  der  damit  verbundenen  gefahren  aber  abge- 
kommen fein. 

Das  pfingftreiten  gilt  da,  wo  es  noch  gefeiert  wird, 
als  ein  altes  recht  der  knechte  nnd  hanernfdhne.  fchon 

lange  vorher  wird  am  orte  felblt  geld  auf  diefes  feft  ein- 
gefammelt,  hier,  fchnaps  u.  dgl.  mehr  dafür  eingekauft. 
Man  nennt  diefes  feil  auch  die  *  pßng[/'ibier{eier  (wie  man 
im  halberMdtifchen  'pfingbioro'  feiert)  and  die  pfingftbar- 
fdien  haben  anter  lieh  beamle,  z.b.  den  jagemeiftera.s.w. 
alle  pfingftknechte  gehen  während  des  feiles  in  weißen 
leinenen  kittein. 

4.  DER  JOUANNESTAG. 

In  dem  oberharzifchen  bergdorfe  Lerbach  werden  zu 
Johanni  von  den  kindern  kleine  lannenbäume  ausgefchmückt; 
diefe  drehen  üe  von  der  linken  zur  rechten  (wie  die  fonne 
gdit).  daxo  wird  gefangen:  'o  tannenhaam!  o  tannen- 
baami  da  biR  ein  edles  reis!'  oder  auch:  *dle  Jungfer  hat 
fich  umgedreht.*  in  den  bergfiädten  wird,  der  lohannes- 
lag  noch  kirchlich  begangen  und  man  fchmückt  dort  groHe 
tannenbäume  mit  bemalten  eiern  und  blumen,  um  welche 
abends  getanzt  wird,  hierbei  wird  das  lied  vom  amdre» 
ben  vollflSndiger  fo  gefangen: 

die  Jungfer  hat  fich  umgedreht; 
fo  rar 

wie  ein  iiaar; 
fo  kleia 
hubnerlein, 

dreißig,  iriersig,  fünfzig  jabr, 

<fie  Jungfer  wandt*  fich  um. 
Dies  ipiel  wird  nur  von  jungen  mädchen  gefpielt,  wel- 
che auch  oft  beim  fpielen  die  namen  der  einzelnen  fpie- 
lerinnen  nennen: 

W«ir.  Miirci«.  f.  a.  njtWUg.  l.  U.  l.  Ikeft.  Q 
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Emilie  hat  fleh  «iiift«df«b|| 

der  liebftc  bat  dm  Iutmu  McbMrt* 

lulle  klingeil  bell  und  klar; 
es  fiod  gewefeii  fieim  Jakr; 
flehen  j^r  find  Vum, 
die  Jette  dreht  fleh  V«m. 
Befonders  zu  JohaDni  wird  zum  taoz  gefungen: 

mir  mal  das  birlchlein  aus  der  weide! 
du,  du  bift  meines  lebens  freude! 
reicht  mir  mal  die  Ipauifche  piftole! 
mein  fcbalz  wird  micb  bald  wieder  holen! 
ei  fo  komm  docb  bei  mein  kindy 
weil  ich  dicb  jetzt  wiederfind*; 
denn  du  bift  der  liebfte  mein, 
follft  auch  immer  bei  mir  icip» 
treue,  treue  liebe  mirb, 
aber  nur  beftändig  nicht. 

Auch  einer  ausgekleideten  perfou  mil  pelzwerk,  wohl 
öberbleibrel  der  frilhern  darftellaog  des  wiaters  begegnete 
ich,  nod  hr  advocalMlUke  erzflhUe  mir,  daß  mao  in  fra- 

bern  jähren  zu  Clausthal  jedesmal  einen  kämpf  aufgeführt 
habe,  in  dem  zuletzt  der  tevfel  befiegt,  gefeffell ,  auf  ein 
'  .  breü  gebunden  und  als  krafüofer  aller  hinweg  gefchleppl 
worden  fei. 

5.  schOtzrnhof. 

Auf  die  fchützenfefte,  welche  im  hannöverfcben  Harze 
and  jenfeil<  OOerode  fcbütieohüfe  heiUeSt  XcheinI  in  eini- 
gen bergAädten  mancbefl  rom  Jobaooesfelle  übertragen« 
namentlich  triti  dabei  der  wilde  mann  und  die  wilde  fraa 
auf.  der  wilde  mann  Irägl  eine  axt  in  der  band  und  iCt 
wie  die  wilde  fraa  in  laonenzweige  und  in  hexenkraut  (eine 
art  moo8,  brockenmoos,  isländüch  moos]  gekleidet.  In  ei- 
ner bergftadt  treten  beim  beginne  des  febtttsenfefles,  wäh- 
rend des  feftllchen  anfsages ,  die  bewohner,  tannensweige 
in  der  band  halteudy  in  die  bauslhür. 

6.  IUKM£S. 

Die  kirmes  wird  in  den  baaemddrfera  wefiKeh  von 
Oberharze  als  erndlefeft  gefeiert. 
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Auch  auf  dein  Eichsfelde  wird  kirines  gehalten  und 
von  durt  ßammi  folgendes  kirmefilifid,  das  freilich  nur  als 
dialektprobe  iotereffe  hat  and  ons  keioenwega  das  bild 
eioes  echten  aod  erfrealichen  Volkslebens  anfrolU  and  dem» 

der  diefe  öde  und  herantergekommene  gcgend  kennt ,  für 
welche  noch  kürzlich  geX^M^melt  worde,  manches  zu  den- 
ken gibt 

Karmfe  ift  das  große  ia(t| 
in  UDfen  befcfaloßnen  jobren. 
waan  karmefe  is,  muß  aJles  draan, 
s  VD  Mi  *f  WKk  koften  dfr  l«l«lt 

not  aolchen  lUgeflatCcIief 

den  foDDtag  bat'a  kalb  ul^elul^ 

denn  Idtfcbt  man  nacb  der  kerck^t 

da  kominl  do  kleioA^  ZackäifM  {«in  mÜnnebeo)  bar, 

dia  mfitta  Hebt  ibm  ^H  der  quar^ 

er  fpricbt  wobl  von  den  dingim. 

ilt  die  kircbe  nun  balb  lu,  " 

fo  kommt  der  klingebOUel» 

wer  dann  kein  kaller  bei  ficb  baal« 

un  nar  an  tiefen  nicker  macbl| 

der  bat  fcboo  *ängft  besohlet. 

und  ift  die  kircbe  nun  dann  u$| 

fo  gebt  CS  an  z.u  fraflen ; 

da  trimme  'n  grotk's  buddolchen  bier, 

en  gla'schen  dreie  oder  vier, 

en  großes  flücke  kuchen  niitunger. 

ift  denn  das  fraffen  nun  vorbie, 
da  lötfcht  man  nach  den  anger; 
da  beißt  es  denn:  ^jucbhe !  jucbheii 
die  madeben  roüilen  fpringen.* 

nun  börl  ihr  lieben  lütcben  an, 

was  ich  nun  ucb  will  feggen. 

der  bacicer  fcbenkt  da«  budisbUd  (?)  ein» 

daß  ich  ihn  darf  nicht  nennen. 

et  will  ja  keiner  der  erfte  kefln, 

es  will  auch  keine  die  ielale  IIa» 

fle  machen  den  bickar  bald  doUe. 

6* 
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ift  die  kirmfe  nun  dann  us, 
fo  ia  *»  in  aU«n  ecke«  duSttr, 
da  kauft  man  lauter  flitfimeHtnhod 
und  liedt  dabia  die  grolftc  noib, 
noch  irger  wie  suvorne. 

7.  MARTINI. 
1. 

Aach  daf  MarlioifeA  wird  aaf  den  Harte  —  und 
xwar  weit  ali gemeiner  ids  daa  Johamiaafell  —  ooch  leb- 
haft gefeiert  und  Ton  den  plettdenlfclien  Marlinslledem 

möge  folgendes  hier  (leben: 

Märten  is  en  gaut  mann  *), 
den  ik  et  wol  verteilen  kann, 
drei  äppe!  un  drei  beeren^ 
nölbc  gat  wol  mee. 
ek  fta  op  einen  fteine, 
meck  früßt  an  meine  beine, 
lat  mek  gan, 

lat  mek  nich  fau  lauge  ilan. 
de  Märtentdag  is  upegan^) 
mit  allen  gauen  gälten, 
de  leive  Golt  is  de  belte. 

3. 

Wegen  des  namens  des  Martinsfeftes  herrfcht  faA  über- 
all die  (nalttriich  irrige)  vorllellnng  bei  uns»  daß  das  Mar- 
tinsfeft  erß  reebt  xo  ebren  des  dr.  Martin  Lntber  in  auf- 
nähme gekommen  fei,  und  in  diefem  finne  wird  es,  dort 
vieileicbt  nicht  ohne  grund,  befonders  in  Nordhaufen  an 
die  perfon  des  reformators  angelehnt  und  einen  tag  vor 
dem  Martinsfefte  der  katholifebieo  kircbe  gefeieft. 

Es  beliehen  zwei  erzahlangen ,  wie  Nordhaufen  als 
proteftanlifche  Aadt  zur  kirchlichen  feier  eines  dem  ka- 
tbolifchen  Martinsfelle  ähnlichen  fafies  gekommen  fei,  bei 
dem  gleicbfalls  die  bnnten  lichter  flackern,  die  anwahr- 
rcheinlichere  fege  mag  zaerft  hier  folgen.   Nach  ihr  legt 

**)  Oder:  gautmann  (gutmann). 
^)  Andere  fagen:  hhnmelriek  \s  uptdan 

allen  gauen  gäften. 
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die  lOoA  il«r  fekiikmadier  weiche  lieh  lieatigfs  tageg 
noch  haoptlSeiilieh  w  die  begehong  des  fefies  kttmoiert^ 

ihren  vorfahren  das  verdieuA  der  erfindung  diefes  feAes 
bei;  denn  als  Marlin  Luther  noch  lehte  und  des  öfteren 
nach  Nordhaufen  kam,  um  die  junge  gemeinde  und  feiue 
frenede  beiinziifiMlieOy  begab  es  (leb  eines  lages,  daß  die 
nordbliofer  fcbobBachenonfl,  die  fo  eben  tod  der  fon- 
dershäafer  meflTe  mit  gefülltem  beatel  heimzog,  dem  from- 
men manne  unterwegs  begegnete  und  ihn  gar  freundlich 
wfacbte,  da  es  fchon  uacbt  würde,  doch  mit  ihnen  zu 
siebeD  and  aof  ibcer  berberge  es  üch  ekie  nacht  gefalleo 
in  laffen.  diefes  anerbieCeii,  fo  von  einer  feite  ans  trenem 
herzen  kam,  wardo  nnn  anderer  feits  mit  vollem  herzen 
angenommen  und  die  ehrfame  fchuhmacherzunft  alarmirte 
darob  in  ihrer  freude  die  ganze  ßadt,  fo  daß  alles  mit 
Uebtem  an  die  fenHer  kam  and  nach  der  orfache  diefes 
lärmens  fragte,  worauf  dia  fchnhmaoher  ebanfells  lichter 
aniindelan  und  non  den  doppelfinnigen  vers:  **) 

berr  Marlin  kommt,  der  brave  mann, 
zünd't  bunderltaufend  licbter  an! 

^)  In  bezug  auf  diefe  fchridb  mir  der  würdige  conrector  En^ 
Günther  Förßeman»^  welcher  in  den  ruhefiand  verfeUt  fein  füll,  um 
feine  gediegene  urkundliche  gefchichte  der  kaiferftadl  Nordbaufen  wo 
möglich  noch  zu  ende  zu  führen,  folgendes:  *von  unferer  Mcrwigs* 
linde  hat  M.  Ehrhardt  in  den  gedichten  eines  nordbäufifchen  bürgers 
(1805)  s.  III  eine  "fonielfage**  eigener  fabrik  verßficirty  Dach  wel- 
cher könig  Merwig  von  haus  aus  ein  fcbuboiacber  war,,  weshalb  er 
alle  Jwben  jähre  mit  feinen  ehemaligen  zunflgenoflen  nach  jenem 
plalae  auf  dem  Geiersberge  zu  einer  luftbarlceit  und  einem  fchmaufe 
gesogen  und  um  dafelbft  fcfaatten  ni  baben,  jene  linde  gepflanit. 
Das  weiB  ich  freilich,  daß  smceUen  die  "fcfaubknecble**  nacb  jenem 
orte  tur  ergötsticbkeit  gesogen,  daß  dies  aber  alle  T  jähr  regelmäßig 
geCcbebe,  ift  mir  fremd.*  eine  nShere  nacbforfcbung  darüber  wäre 
gewiß  der  mäh«  werlb;  doch  kann  Ebriiardi  gerade  durch  die  be- 
deutende rolle,  welche,  wie  auch  aus  den  vorliegenden  gebräueben 
bcrrorgebt,  das  fiebente  jabr  in  der  gausen  gegend  fpielt,  veranlaßt 
fein,  für  die  unregelmäßigen  befuche  der  Merwigslinde  diefen  be- 
fUmmlen  seitraum  ansugeben;  es  war  ihm  auch  vielleicht  irgend  eine 
vrirkticbe  volkslage  von  der  linde  bekannt,  aus  der  er  das  fiebente 
jabr  in  die  erfundene  fage  binubernabm. 

ae)  Er  ift  auch  im  hannoverfcheo  fehr  verbreitet. 
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den  fragenden  entgegen  fangen,  alle  jähre  ernenerlen  fie  das 
andenken,  und  alfo  fei  es  noch  heutigen  tages  aach  deßwegen. 

Die  andere  eriählaog  bat  mehr  biflorifcben  hinter— 
graiid  mit  Manilteii  mmo  ndd  klingl  folgen^atiiiaßiw: 
Latliert  fratrode  in  Nordhavfen,  der  dAnwli|a  birgeriiiai 
der  Meinberg  und  der  prediger  ialliM  Jonas  luden  ihn  am 
10.  November  zur  geburtslagsfeier  nach  Nordhaufeu  zu 
fich  ein,  welcher  einh-idung  Luther  denn  auch  Bachkam, 
•nd  Mn  als  die  drei  frennde  in  beiterftet  Qimmmmg  wm^ 
reui  gedachten  Ae,  d*ß  anderen  taget  ja  auch  ein  IMr» 
tinsfetl  in  der  kathoHfchen  kirebe  gefeiert  werd*,  and  eben 
fo  gut  als  dort  bunte  lichter  angezündet  werden  könnten, 
fiände  es  auch  in  ihrer  macht  ähnliches  zu  thno.  gefagt, 
getbanl  ala  am  abend  die  familien  ficb  verfanNnellen, 
brannten  anf  den  tifcben  die  mittlerweile  beftellted  and 
gefertigten  bnnlen  licbter.  wenn  nnn  betttigen  tages  das  M ar- 
tinsfeft  herannaht,  ift  wohl  keine  hausmntter  in  Nordhau- 
feu zu  finden,  welche  nicht  alle  bände  voll  zu  thoa  bfttte, 
um  za  backen,  za  fcbiachten  und  die  etwa  vorbandenen 
gaftiimmer  und  betten  anf  das  fcbötifte  herznricbten;  denn 
klein  n<:d  groß  will  ficb  es  eineli  tag  im  jähre  reebt  ur- 
wohl  fein  laffen  und  es  kommen  rdiwärme  von  auswärti- 
gen verwandten,  uro  das  feft  mit  zu  begehen,  die  afler- 
mielher  erhallen  von  ihren  hauswirthen  einladaagen  saro 
abendeflSen,  nnd  die  wirthe  erfcbeinen  von  yom  berein 
mit  einer  fobüffel  voll  kncben  in  der  band. 

Am  fonntage  vor  Martini  wird  in  der  ft.  lUaliuskirche 
Luthers  leben  und  wirken  von  der  kanzel  herab  verkün- 
digt und  auf  die  bedeutung  des  kommenden  feftes  hinge- 
wiefen,  am  tage  felbA  wird  früh  5  uhr  ein  feierlicber 
cboral  vom  Petersthnrme  geblafen.  mittags  wird  naeb  al- 
len kräften  gegeffen  nnd  getrunken,  um  lieh  zu  dem  nun 
kommenden  umzuge  gehörig  vorzubereiten.  Um  vier  uhr 
werden  alle  glocken  der  (ladt  in  bewegung  gefetzt,  um 
drei  fogenannte  *bolzen'  zu  läuten,  anf  der  fchießMlte 
nnd  wo  es  fonft  nocb  der  nordbäafer  jugend  gelingi, 
werden  frendenfalven  gegeben,  and  mittlerweile  haben  fich 
fämmtlicbe  innnogen  und  gefangvercine  mit  ihren  fahoen 
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Md  embleMii  ani  f^ferlbore  verfammell,  rwk  wo  aus 

diefelben  mit  klingender  mufik  auf  den  ralhbausplatz  gehen. 
IM  iio  dort  angelangt,  fo  wird  Luthers  lied:  'ein  feAe 
borg  ift  nnfer  Gott'  aogeftimmt,  worauf  die  Gngvereine  ficb 
im  ibra  lokale  umä  tlia  tanoagan  in  ibre  berbergan  baga- 
baa,  ttod  bat  bHliaaler  balaocbCaiig  mtl  hmUm  licblern  (dta 
meift  Luther  im  cborrocke,  oder  hufaren  und  preufliichcs 
aiilUär  vorAelleD)  den  abend  im  traulieben  verein  zubringen. 

a  ANDA£ASAB£NO. 

Der  Andreasabend  gibt  in  vielen  theilen  Deutfchlands 
daa  jangan  mädchen  gelegenheit  ihren  zukünftigen  gatten 
zu  fehen.  bekannt  i(l  es  aacb  fchon  vom  Oberbarz,  daß 
diajaoigan  mfidcban  iba  la  erblicken  glauben,  walcbe 
abends  vor  dem  fcblafaagabeo  folgende  worte  fprecban: 

Andreambend  ift  heute ,  u.  f.  w*' 
Wenn  die  mädchen  nur  wiflen  wollen,  in  welcher  ge- 
geod  ihr  künftiger  gatte  wohnt,  fo  gehen  üe  nachts  zwifchen 
11  und  12  in  den  garten,  fcbütieln  den  erbzaun  und  fprecben 
den  gleiebfalU  Icbon  bekannten  van: 

Erbaaun  ich  fcbuUel  dich,  u.  t  w.  e) 

Mancbe  mädcben  fcbätCeln  auch  den  erbzaun  fo  lange, 

bis  eine  planke  losgeht;  diefe  wird  alsdann  fu  bingeftelit, 
daß  fle  nicht  gefehen  wird,  am  er/Ien  weihnachtsiaye  wird 
lie  beim  erßen  lüuten  in  den  ofen  gelegt;  beim  zweiten 
läuten  wird  nacbgefaboben  und  beim  dritten  Ifiuten  (teilt 
man  lieh  an's  fenfter.  wenn  dann  eine  alte  frau  kommt, 
fo  muß  man  mit  dem  heirathen  noch  ein  jähr  warten; 
kommt  ein  alter  mann  oder  ein  kleiner  junge,  fo  iA  die 
bocbzeit  nahe. 

Am  Andreasabend  gießen  auf  dem  Oberbarse  die  mäd- 
cben aueb  blel  dureb  den  erbfcblulTel.  lie  bekommen  dann 
folcbe  mSnner,  wie  die  fignren  find,  die  durch  den  guß 
entliehen. 

Auch  wünfchruthen  werden  am  Andreasabend  geholt 
und  in'a  walTer  geHellt.   lie  fangen  dann  im  walTer  an  zu 

^)  Beide  reime  f.  bei  Harrys  fagen,  niärcb«a  und  legeuücii  Nie- 
dertacbfens  11.  p.  25. 

j  Digitized  by  Google 


86 


N.  HOCKER, 


blilheo  und  aos  der  menge  der  Mtttben  und  ans  ihrer 

rchönen  weißea  faiira  wird  auf  die  nfibe  der  hochieit  ge- 
fchlofTen.  auch  wird  wohl  am  Andreasabend  ein  bors- 
dorfer  apfel  gefchält  und  die  fcbale  über  die  fcholler 
geworfen.  alsdanD  bilde!  ficb  der  atofangsbiicbflabe  vm 
dem  namen  des  tnkllaftigen  gatten,  smal  wena  man  be- 
reite in  dem  nftmlicben  jabre  heiradiet. 

Auch  männer  thun  am  Andreasabend  einen  blick  in 
die  zul^anft.  fie  reißen  zwifcbeo  7  ood  8  am  Andreas- 
abend ein  ftikck  vom  zäun  ab,  werfen  es  swifcben  11  und 
12  in  den  ofen,  fo  daß  es  liehterlob  brennt  nnd  bleiben 
davor  fitzen,  dann  kommt  ibre  xnkttnflige  braot  an  den 
ofen  uud  wärmt  ficb. 


MOSEL. 

1.  In  Wittlich  und  deften  Umgebungen  eilen  die 
jttngUnge  und  koaben  ohne  theilnabme  der  filteren  leule 
am  Vorabende  vom  MiehaeUfefte  auf  die  berge,  fie  tragen 
pech-  nnd  kienfackeln  nnd  ein  rad  mit  vielem  firob  um- 
wnnden.  diefe  werden  anf  der  höhe  angezändet  and  das 
rad  wird  unter  grofiem  gefchrei  und  jubel  der  umftehen- 
den  den  berg  hinab  gerollt,  fobald  das  rad  im  laafen 
ifi,  jagen  die  Jünglinge  mit  den  brennenden  fackeln  ihm  nach 
ins  thal,  nnd  man  bfilt  es  für  eine  glttckliche  vorbedentnng 
fftr  den,  dem  feine  fackel  nicht  erlifcht.  ShnKche  fener 
werden  auch  am  abcnde  vor  Johannistag  angezündet. 

2.  Zu  Gerolftein  in  der  Eifel  ließ  man  bis  1816  ein 
angezündetes  rad  von  der  h(ihe  bis  an  die  Kyle  laufen, 
am  buche  erwarteten  die  mädchen  ihre  bnrfche  mit  kochen 
nnd  wein  und  nachher  ging's  zar  mofik.  Im  jähre  1841 
wurde  der  gebrauch  wieder  angefangen ,  aber  weil  fich 
viel  unfug  damit  verband,  durch  die  bebürdc  unterdrückt, 
der  urfprung  foli  folgender  fein:  1583  ward  der  graf  von 
Gerolftein  mit  feinen  borgleoten  lutberifch;  die  katholiken 
hielten  einmal  eine  feierliche  proceflion  um  den  berg,  als 
fie  der  bürg  nahe  waren,  machte  ein  zweijähriges  kind 
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auf  den  armen  des  burgfräuleins,  das  mit  dem  grafen  und 
feinen  iealen  der  proceffion  zufab,  ßch  los  und  fältele  die 
lifiadetMO.  d«g  Mf  den  gtafeo  fo  daii  er  lag^e:  feht,  wo 
wir  daran  lind«  die  unCebaM  betet  ibn  aal  nnn  wurde 
tr  mit  feinen  leoten  wieder  kathelifch  und  inn  andenken 
an  den  Untergang  der  neuen  lehre  in  der  bürg  roille  mau 
das  rad. 

3.  Zu  Nalbach  im  kreife  Saarlonis  raobl  lieh  am 
kircfaweibfefie  nachmittags  nach  der  vefper  jeder  baaera- 
borfche  das  mSdchen,  das  er  an  diefem  abende  ond  das 

ganze  jähr  hindurch  zum  tanze  führen  will,  oft  rauben 
üe  die  mädchen  noch  in  der  kirche,  was  zu  manchen 
Areitigkeiten  veranlalTaQg  gegeben  hat. 

4.  ^  An  dem  tage  vor  ß.  Walpargis  wird  in  vielen 
orten  an  der  Höfel  das  ganie  faavs  gefehenert  ond  alles 
blüuk  geputzt.  Bann  fteckt  man  an  die  Ibür  ein  palm- 
Üräußcben  und  hängt  an  die  wand  ein  gefaü  mit  weih- 
walTer.  abends  um  neun  uhr  werden  zwei  befen  krenz- 
wds  aafgeflellt,  ebenfo  die  fenerzange  ond  fenerfchiippe. 
m  der  wohnftnbe  werden  drei  ftüble  verkehrt  anfgefetzt 
ood  dann  beten  die  familienmitglieder  den  rofenkranz. 
legt  ipan  fich  fchlafen,  fo  werden  alle  ecken  mit  weih- 
waffer  befprengt  und  ein  gebet  verrichtet,  das  allen  zauber 
abhalten  foll.   daiTelbe  gefchieht  am  letzten  mai. 

5.  In  Ofann,  Mehring  und  durch  die  ganze  Eifel 
heilU  der  donnerslag  vor  faÜnacbt  weiberdonnerstag.  die 
weiber  fuchen  fich  den  fchönften  bäum  im  walde  aus^ 
hauen  ihn  um  und  verfteigern  ihn.  dann  fordern  fie  afche, 
verlleigern  lie  anch  ond  kaofen  für  das  geld  ein  fäßchen 
wein,  diefes  wird  auf  einen  eon  kühen  gezogenen  wagen 
gelegt  und  unter  allerlei  muthwillen  durch's  darf  geführt, 
zalelzt  ziehen  fie  ins  wirthshaus  und  trinken  bis  fpät  in 
die  nacht« 

^  Am  erllen  fpantage  in  der  laßen-  ziehen  in  der 
omgegend  von  Echternach  die  borfcben  von  haus  zu  baus 
flroh  fammeln.    diefes  häufen  fie  om  einen  bäum,  ond 

verbrennen  alles,  indem  fie  darum  fpringen.  das  heißt  die 
hexe  verbrennen,   während  deffen  gehen  die  allen  männer 
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auf  die  höhen  und  beubachten,  wober  der  wind  komml. 
dieler  berrfcbt  das  ganze  jabr. 

7.  lo  Oberilaureld  in  der  Eifel  wurde  am  erßeo  fonii- 
tage  in  der  faften  ein  ratf  ton  einem  bergd  gerolit.  der- 
jenige junge  mann,  welcher  fieh  tnlettt  terbeiralhet  halte, 
mußte  das  rad  (teilen,  das  von  den  erwacbfenen  jungen 
leulen  gefcboben  wurde,  die  fcbulknaben  fammellen  das 
firoh,  die  fchulrnftdefaen  die  'erbfen',  welche  lie  mit  den 
knaben  yenebrten.  beim  fammeln  dererbfen  fangen  leta- 
lere folgendes  Ked: 

Freud!  freud!  gott  will  uns  erfreu*»! 

gebt  uns  eure  erbfen ; 

fie  wtcbfen  auf  den  bergen. 

*  gebt  uns  eure  Bieren 

fie  wacbfe«  auf  den  ftieieii. 

gebt  uns  eure  Spfel,  « 

fie  wachfen  auf  den  fcbnSppen. 

gebt  uns  eure  bobnen 

JPetrm  wird  es  lohnen. 

der  Tollett  fiebSifeln  drei 

dämm  find  wir  bei. 

der  Teilen  icbSfleln  viar 

aufs  Jabr  tuHickkebren  wir. 

Uapper,  klapper,  ringelftab, 

gebt  den  armen  bindern  was; 

gebt  ibnen  was  und  laßt  fle  gabn, 

das  bimmelreicb  ift  aufgetban. 

die  belle  ift  gerdMen« 

Petrus  ift  ein  guter  mau 

er  bat  die  fcbliiflel  in  der  band, 

fcbließt  auf,  fcblieftt  an, 

rotber  apfel,  golden  brod. 
Trier.  R  BOCKSa 


ZWEI  YOLKSLlfiDfiR  VON  DER  MOSEL. 

I.  DER  HAMIERSGHIflEDSSOHN. 

Es  war  einmal  ein  banimerfcbmiedsfohn, 
Der  freil'  die  arme  dienftmagd  fcbon, 
Er  freile  lie  wohl  fieben  jähr 
Bis  daß  das  mädcben  fchwaoger  war. 
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SuPafmchen  fprang  zum  ihor  hinaus, 

es  fprang  wohl  in  feines  valers  haus: 

*ach  vater,  gieb  mir  einen  ratb, 

es  geht  mir  ein  ftolier  bammerfchmied  nach!* 

'ach  locbttri  ich  hin  cm  aller  «»ddi 
der  hetnen  ralh  mehr  geben  haniir 
'er  gehl  mir  nach  um  meine  ehr\ 
ich  woll^,  daB  ich  feiner  ledig  wür^.* 

Sufännchen  fprang  zum  ibor  hinaus, 

er  fprang  wohl  in  feine«  fchwefters  haiu: 

'ach  fchwefter,  gieb  mir  einen  ratb, 

et  gehl  mir  ein  ftoker  hammerfchmied  nacht' 

'ach  fcbwefter,  ich  bin  ein  jung  frifch  blul, 
mein  rathen  thut  wohl  feiten  gut!* 
*er  geht  mir  nach  um  meine  ehr*, 
ich  wollt',  daß  ich  feiner  ledig  war'/ 

Sufännchen  fprang  wäM  ihor  hinauf 

es  fprang  wohl  in  fefnet  hindert  hans: 

*a€h  broder  I  gieb  mir  einen  rathy 

et  geht  mir  ein  Holser  hammerfchmied  nach!* 

*ach  fchweffer,  nimm  deinen  perlenkrans» 
wir  gehn  nach  Freudenburg  zum  tanzT 
'dort  geht  er  mir  nach  um  meine  ehr*, 
ich  woliri  daß  ich  feiner  ledig  war'.' 

'und  wie  de  zu  dem  tanse  kam, 

der  fcbuHerknab  flellt  Heb  oben  an: 
'ach  hammerfchmied^  ftcll'  dich  unten  an, 
daß  ich  und  meine  fchwefter  lauten  kann.' 

'warum  foll  ich  denn  unten  an  ftehn, 
ich  bin  ein  reicher  hammerfchmiedsfohn 
'bift  du  ein  reicher  hanimerfchmiedsfohn» 
du  haft  meiner  fchwefter  die  ehr*  genommen.' 

was  zog  er  heraus  ein  blendend  fchwert, 
das  flößt  er  dem  hammerfchmied  durch  fein  her 
dem  wird  der  mund  wie  der  fchnee  fo  weiß, 
dem  wird  die  band  fo  kalt  wie  eis. 

'ach  bruder,  du  haft  nicht  wohlgetban, 
du  haft  meinem  kind  feinen  vater  ermordt.' 
dem  hammerlchmied  Uiulen  die  gincken  nach, 
dem  fchufterknab  weinen  die  kinder  nach. 


11.  HQfMm, 


2.  DER  JUNGE  MARKGRAF. 

M  war  ein  htrtf  ein  {uoger  marltgraf, 
der  freit  des  konigt  lockler« 
er  frei^  fle  nidit  IHnger  ab  fieben  jabr*, 
er  konni*  lie  nicbt  erwerben. 

*  bift  du  mein  berr,  ein  iunger  maHigraf 
und  kannft  mich  nicbt  erwerben» 
jungfräulicb  kleider  zieb  du  an 
icb  will  berein  dicb  laffen.' 

er  ging  wohl  vor  feiner  fcb weder  ibtir; 
*ach  lehne  mir  deine  kleider» 
lungfräulicb  kleider  zieh  icb  an» 
darauf  eine  gülden  kröne.' 

ja,  wie  er  auf  die  haide  kami 

er  fing  wohl  an  /ii  fingen. 

und  das  vernahm  ein  jiingfrau  fein» 

auf  ihres  valer«  ummer.  » 

'ach  valer,  liebfter  vater  mein,  • 
ein  fein  magd  hör'  icb  fingen, 
wenn  fie  vor  unfer  thor  jct»il  käni\ 
herein  wollt'  ich  lie  bringen.' 

'tu  effen  und  tu  Irinken  muBl 

du  ihr  ins  ximmer  tragen, 
hernach,  wenn  fie  gegeffen  bat, 
nimnirt  du  lie  mit  dir  fchlafcn.* 

als  fle  nun  all*  gegeffen  bau» 

der  konig  fing  an  au  fragen: 

'wollt  ihr  einen  mann  oder  wollt  ibr  keinen» 

oder  wollt  ibr  Jungfrau  bleiben? 

'ich  hab'  keinen  mann  und  will  auch  keinen  han 

ein'  Jungfrau  will  ich  bleiben. 

fo  geh*  denn  fchlafcn  mit  unferm  kiiid 

fo  fchlale  in  grüner  feiden.' 

des  nachts  wobl  um  die  halbe  nacht, 
das  bett  fing  an  zu  krachen, 
und  dies  vernahm  ein  kiicbenjung' 
der  fmg  wohl  an  zu  lachen. 
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'fcbweig  ftiii,  fcbweig  (tili,  guter  InicbMiiuAg* 
üchweig'  ftili  mit  folcUein  lachen;  " 
ich  will  dich  kleiden  grün  oder  blail|         ^  , 
gleich  wie  du  dich  witlft  trageo.* 

die  nacht  Torging,  der  morgen  kam, 
der  könig  iing  an  zu  fragen  : 
'ach  tochter,  liebe  tochler  mein, 
wie  fcbliefft  du  beut'  fo  lange?* 

da0  ich  Ib  lang  §tiUhhha  Jnh*» 
«tat  darf  ioh  euch  w«hl  lageo^ 
den  ihr  ni!t  mir  liaht  fchlafen  gefchickt^ 
das  war  der  {unge  markgrafen.* 

'dann  foli  er  werden  mein  eidam  ietst^ 
dazu  noch  könig  in  Schwaben, 
er  foll  die  kröne  mit  rolbem  gold, 
und  auch  viel  fllher  haben.* 

wie  der  markgraf  auf  die  beide  kam 
da  iing  <::r  an  zu  lingen: 
'  CS  hat  mir  ein^  könig  fein  tocbter  verfagt, 
jeM  muß  er  J  ie  mir  bringen.^ 

¥OLKSG£SAN6  IM  ODEPIWALD. 

Der  Odenwald  hat  bei  vielen  itadlleulen  feinen  guten 
namen  verloren,  denn  der  odenwSlder  bauer  ift,  dank  dem 
kramilwein  und  andern  dingen,  meifl  über  die  Zeiten  hinaus, 
da  ar  noch  feiiie  ziofen  beaableo  oder  mil  erfolg  gepfiii-> 
^  werdea  Itonnlo.  die  eigeDtlicben  'baaera'  4aB  Ift 
graodbefitzer  lind  allenthalben  feiten  geworden;  felbft  die 
advokaten  machen  ein  mitleidiges  geficht,  wenn  vom  Oden- 
waJde  die  rede  ift,  und  die  jüdiTcheu  gaftfreunde  ziehen 
fich  mebr  ond  mehr  to  die  ebene,  aad  wie  io  kiften  aod 
bSea,  in  fcbenem  und  ftall,  fo  ifia  ancb  In  köpf  and  herzen 

Odenwälders  faft  öde  geworden,  felbft  das  gefchrei 
des  acht  and  vierziger  jahres  kam  lediglich  aus  einem  re- 
beliifchen  magen  und  aus  den  köpfen  anderer,  der  eigne  fcheint 
von  guten  nnd  febleebten  ideen  bedenerUch  leer,  und  die 
kerzen  find  ancb  niehl  foadeflieh  angeregt  and  erfIlUt  von 
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'miUchkek  Mid  iugMdi;  iie  oft  ftutt  4m  alten  herrgdu 
hinelo  -  gebildet  und  gepredigt  Warden*   dech  es  will  belTer 

werdeo. 

Es  fchien  mir  ao  der  zeit,  einen  raubzug  zu  macben 
in  die  armen  berge;  es  gibt  dort  nocb  fcbätse  tu  fammelii 
da  die  Joden  nicht  nadigraben  und  fachen  —  perlen  and 
goldkOrner  liegen  am  wege,  an  denen  pfarrer  ond  fchul« 
meifter  mit  gebildetem  läcbeln  vorübergeben.  es  find  die 
alten  märchen,  Tagen  und  lieder,  die  icb  mit  lieben  freun- 
den aafzalefen  dacbte,  ehe  der  forlfcbritt  ße  ganz  zertreten 
hftUe,  von  den  m&rcben  and  fagen^  die  wir  gefonden, 
habenWolfsfamnlangen  manche  proben  gegeben;  ein  reiches 
liederbach  ift  mir  daneben  erwaehfon.  —  der  wohlgeklei- 
dete  fremde,  der  nach  licdern  fragt ,  wird  bäufig  auf  des 
herrn  lebrers  neugegriindeten  'vereii)  fiir  männergefang*  bin- 
gewiefen  ond  mitfchiecht  gefangenen  opemchören  o.  dgl.  ab- 
gefertigt, nor  dem  kondigen  gelingt  es^  von  ächtem  volksge- 
fang  etwas  heraos  ca  bringen,  und  doch  lebt  er  noch  In  frifcher 
kraft  auf  den  gaffen  und  landilraiien,  in  wirlbshäufern  und 
fpinnftuben.  nocb  werden  leid  und  freud,  geburt  und  lod, 
mordthaten  und  fchlacbten,  kleine  und  groüe  ereignille 
aller  arl  vod  i eH  ip  alte«  und  oopen  liad^rn  (iffangen, 
die  anfere  answanderer  bis  ilbers  meer  (ragen. 

Ich  greife  auf  gut  glück  in  den  nocb  ungeordneten 
fcbatz,  und  eine  perle  kommt  mir  zuerft  in  die  band,  die 
mich  von  neuem  hegreifeo  lehrte,  warum  ein  Götbe  vom 
votkalied  lernen  konole»  es  ift  ein  lifMl,  das  iq  drei  ftro^ 
pben  alles  aofammenfaßl,  was  von  der  ppode  4eB  kloftem 
fchoD  gefungen  ill. 

DES  AiiMKiN  KLÜSIERFKÄILEINS  LlEp. 
(mUDdlicb  au«  Afi^elfbeiqi«) 

ach  ich  arrues  kloftorrräutein, 
muUer  was  haft  du  geiban  1 
leoz  giug  am  gilter  vorüber, 
bat  mir  kein  blüiniein  gebracht. 

•eh  mitp  mt  wtk  «mtn 

twei  tMBtm  die  ffkßa  im  gmt; 
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glück  zu,  ihr  Icbaßein,  ihr  fehet 
den  früliiing  zum  erOenmal 

ach  wie,  wie  weit  oben 
iwei  vöjglein  fiieg<m  in  rub; 
glfidk  %Uf  ihr  vSgleio,  ^hr  dehc« 
der  göuUdken  bcimMli  ««. 

Daran  mag  fich  das  alle  licd  von  der  heiligen  Katha- 
rina fchlielieo,  von  dem  uns  iwei  vananten  zur  Tergietchaog* 
forliegeo« 

VON  DER  FROMMEN  KATHARINA. 


der  kaifer  uod  der  köoig, 
die  ftrilten  fich  alle  swci 
wobl  uro  die  fiinct  Katiiariaa 
wdl  fle  die  ichönfte  i«i. 

der  kaifer  fprach  :  *  Kalharioa 
du  folJft  mein  eigen*)  fein.' 

nein,  du  ftolter  kaifer, 
dein  eifea  wili  iph  nicbi  Wm,* 

dir  kaifer  m4  der  komg 
fiJlta  fleh  oin  g^mmgßn  H>m 
md  warlea  die  Kalbarioa 
«eki  io  CHI  tiefen  thunR: 

'darinnen  foflfl  du  liegen 
bis  auf  den  jünglten  tag} 
bis  dick  die  wilden  thiere 
■od  die  witrm  venehrel  haben 

'acb  nein'  fpradi  Katharina, 
■die  wSrm  verxehren  mich  nicht. 
■Min  gott,  mein  berr  und  vater 
crealiret  mich  wunderlich.' 

und  als  eil'f  tag  hemmroe  warni 
der  kaifer  den  thnrm  ailffcbloß. 
da  faß  die  Katharina 
■ad  blühte  wie  eine  raoa*. 


der  kaifer  fprach;  'Katharina, 
wer  hat  dich  dann  es  ernährt, 
dal)  diobef  diekröten  u.  fcUa^gt* 
iinddiewürmlein  nicht  haben  ver- 

tehrir 

'ach  nein,  du  ftolz.er  kai&er, 
die  würmlein  vertebrcn  mich  nicht; 
ich  hah  mein  Jefunj  Chriftun», 
mein  brautigam^  viel  Üctb. 


der  kaifer  und  der 
die  hielten  ein  beinUieben  rat, 
und  Itefien  der  fand  K^tbaiimi 
wo!  hauen  ein  großes  rad. 

und  als  das  rad  nun  fertig  war, 
da  war  es  noch  nichl  genug, 
da  mußten  noch  flehen  und  ßehxig 
dreifchneidige  meffer  daai. 

und  als  nun  aUes  ▼oNendel  war, 
Katharina  fiel  auf  ihre  knie, 
und  hat  den  Jefum  Chriituro 
uro  einen  donnerlchlag. 

da  kam  ein  großes  weiter, 
ein  ungefkümer  wind; 
fchkig  Ib  viel  tauÜend  menlipbcn, 
fo  mancher  nuller  ihr  Und. 


*)  Auch  :  äugclein. 

)  Auch:  die  hielten  ein  heimlichen  zorn. 

')  Auch:  Ohne  eilen  und  ohne  trinken. 

Ohne  Uma  und  ohAf  naood» 
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uad  wer  daa  Krfebtn  ingan  kaaiit 
der       «  dea  lagt  eiomalili 
dem  wird  leine  arme  feele 
bei  goU  nicht  gehen  verlorn. 

Ich  fand  vorAebendes  lied  in  Lindenfels,  einem  herr- 
lich gelegenen  allen  Mdickao,  wo  feit  aller  zeit  viele 
lisqdirerfcftburrche  ans  und  eingeben,  da  gibt  es  auch 
Xchfine  wanderliader»  wie  das  folgfttde: 

von  hanfe  muß  ich  fort,  leg  er  fein  hundel  ah, 

woi  in  ein  fremdes  ort.  zeig  er  mir  feinen  paß; 

von  ferne  bleib  ich  flehen  :  ich  will  ihn  unterfchreiben, 

ach  gott ,  wie  wird  mirs  gehen,  und  ihm  die  herberg  weifen: 


da  ich  kein  geld  nicht  hab 
und  auch  nicht  fechten  mag. 

mein  vater  weint  fo  febr, 
mein  mvtler  noefa  viel  mehr, 
mein  liff«dar  und  raein  fcbweftei 
die  gd>en  mir  was  tum  bellen: 
drei  Ibaler  reifegeld, 
was  mhr  fiebr  wobl  gaßllt. 

vor  Hamburg  komm  ich  an, 
faft  nicht  mehr  gehen  kann, 
die  fchildwacht  ihulmich  fragen: 
guter  freund,  will  er  mir  fagen, 
wo  kommt  die  reife  her? 
'von  Linneids  kommt  fe  her.* 


gleich  draußen  vor  dem  thor, 
sum  fchild  vom  fchwarien  mohr. 

aU  ich  sttr  thflre  kam, 
klopft  icb  gar  bSflicb  an: 
guten  tag,  ftan  berbcrgimntteT, 
geb  iie  mir  bis  und  bnttcr 
und  dne  flafebe  bier, 
behil  naebt  da  bleib  icb  bier. 

fchön  dank  mein  lieber  fobn, 
arbeit  bekommt  er  fchont 
es  bähen  fich  heute  fieben 
beim  meifler  eingcfcbrieben, 
der  ift  mein  ichwiegerfobn, 
der  gibt  den  heften  lohn.*) 


Deo  LindeBfelfer  dialecl,  den  wir  obea  einiiial  dorch- 

brechen  ließen,  mögen  ein  [»aar  lanzreime  zeigen,  wie 
deren  noch  täglich  viele  während  des  Unzens  improvifierl 
werden« 


häww*e  gor  fo  fcbeün  scbilsel, 
wanns  nor  e  fo  bleibt, 
unn  fo  Hell  ichs  vors  finfcbter 
un  Srger  die  leit. 


mein  febüttel  is  fort 
unn  will  nimmdta  bmmiic, 
unn  der  ftock  der  flebt  noch 
unn  triigt  vndder  blumme. 


häww'e  gor  fo  fchein  fcbStsd, 
awwer  reich  ts  es  net. 
unn  was  batt  mich  der  reicbthuni 
beim  geld  fcblof  icb  neu  — 

Dies  lied  und  die  folgenden  famreime  verdai^  ieb  meinem 
freund  Wilhelm  Bauer,  dermalen  pfarrvicarin  Aarbeilgen  bei  Darmftadl. 


wann  alle  leit  heiern, 
do  heier  ich  a, 

unn  do  heier  ich  mein  modder, 
do  häww  ich  e  £ra. 
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4ie  UimeitKer  mSdcUo 
üeiii  gor  e  lo  Uof, 
unn  fie  gewwe  ihr  hoor 

for  e  frantebalsducb. 

bezeichnend  für  locale  zudtände  finJ  auch  die  folgenden 
reime:  aus  Glallbacb ,  eiDem  nahgclcgcnen  dorf ,  kommen 
btoeramädchen ,  nm  auf  der  Lindeofelfer  kirchweih  in 
laineD;  aber  fie  finden  keine  tänier,  and  die  eiferJlttchti* 
gen  LindenfelferinneD ,  die  fich  noch  dazu  dem  Landvolk' 
gegenüber  als  Aädlerinueo  fühlen,  höhnen  fie  alfo: 

die  glattbäcber  m'adckin  lie  keime  eweil  trete, 

fiein  draus  vor  der  deer,  lie  kenne  eweii  ftem, 

uon  ße  trete  die  buwe:  denn  die  Linnefelfer  mädchin 

daoft  a  e  mol  mit  meer!  die  danze  zu  fcheio. 

der  Lindenfelfer  bnrfcb  gebt  über  feld  and  fingl; 

wfiui  ich  nackMicliellMidbgiA      fchtu  ich  mich  rumdidttni  — 
fiehrtok ich  mein kfileiind'böh!     feh  ich  wol  Unncfels  ft^, 
WIDO  ich  lUick  nauie  kumm,  awwermeinfchülBeliiimmcifn! 

Die  letzten  großen  kriege  find  vielfach  befunden;  in  wahr- 
haft heroifchem  Ion  hält  fich,  wi^  manches  derartige,  das 
feigende  iied* 

DIE  SCULACUT  VON  WAIEHLOO. 

bei  Waterloo  war  die  erfte  fchlacht» 

die  der  kaifer  Napoleon  mit  Engelland  gemacht, 

mit  cavallerie. 
und  da  ward  ja  auf  einmal  das  feld  fb  rot 
vMi  lauter  )a  lauter  Franaotenblat: 

fie  mußten  Herben. 

aU  Napoleon  früh  erwacht 
und  die  vielen  völker  fab 

beifammenftehn, 
ei  da  waren  ja  auf  einniahl  fo  viel  hundert  taufend  mann, 
die  Tiengen  alle  ja  auf  einmabl  au  feuern  an 
auf  die  Franaofeo. 

als  Napoleon  das  vernahni| 

da  [pijcb  er  gleich:  *ich  amier  manu, 

was  will  das  werden? 
all  meine  generale  die  fein  todt, 
und  alle  meine  foldaten  leiden  große  not 

in  diefem  ftreite.' 
»citfckr.  f.  d.  »jdiolog.  1.  bj^ll  lllll^""""*=!5c^  7 
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general  Blucber  das  war  09  fo  lapljnar  held» 
er  ftreicbt  wie  ein  adler  wol  fiber  das 

vorn  an  die  fpitxe* 
ach  hätleft  da  friede  mit  England  gemacbt^ 
häuft  nicht  an  den  kaifer  von  Rußland  gedacbtt 

warft  kaifer  geblieben ! 

''der  kaifer  Napoleon  bildle  lieh  ein 
ein  unüberwindlicher  kaifer  tu  fein 

allbier  auf  erden, 
das  bat  der  liebe,  liebe  HerrgoU  getan : 
er  maebte  den  Napoleon  zum  armen  mann» 
kann  nicht  mehr  ftreiten. 

Daran  mag  fidi  fchließen  ein  ergeulieheg  *klagelied  Na- 
poleons/ das  freilich  feinem  inhall  nach  voranftehen 

müßte. 

NAPOLEONS  KLAGE. 

aebwashab  ich  gram  und  forgen,  Schweden!  ihr  feid  unterlhänig, 

jettl  terlaffel  mich  das  glück.  fonft  verliert  ihr  euren  könig ; 

ich  werde  atis  dem  land  gefübret  euren  könig,  eure  krön, 

und  darf  fcbauen  nicbt  surucb.  denn  ich  heiß  Napoleon. 

icb  werde  gelicbfam  transportieret,  wer  wird  roicb  dann  fiberwlnden, 
wie  man  die  gefangnen  lÖbret,  icb  bin  bcnr  der  ganien  weit!  — 
nach  der  infel  Elba  su,  da  wollt  icb  micb  nacb  Rußland 


wo  ich  lebe  ftels  in  ruh. 


wendeUi 
das  war  aber  gans  gefehlt. 


ruhe  ift  mir  fchon  verfprochen,        die  großbärligen  Kofacken 
aber  denk  icb  jeUt  zurück  —  wollten  micb   henhafl  anpacken, 

ich  hab  fcboo  manche  kmn  ler-      darum  bab  ich  meine  flucht 

brochen,         io  das  Frankenreich  geTucbt. 
das  plagt  mich  alle  augenblick. 

ich  bab  fcbon  manches  land  ver-     wenn  ich  denk  an  jene  zeiten, 

beeret,  dort  an  das  Egyptenland, 

wie  auch  manche  ftadl  /.erftöret,      wo  ich  meine  braven  leute 
und  vergolTen  fo  viel  blut,  felbfl  durch  eigne  fcbuld  verlor, 

daß  es  mir  bald  wehe  ihut. 

icb  bab  üe  bineingeluhrct 

und  bin  ihnen  defertieret. 

das  war  auch  nicht  recht  gelban, 

daß  icb  führt  ein  folcben  plan! 

*)  Der  Mainser  gafTenjunge  fingt  fireilicb: 

o  febet  bin  am  Rhein  die  Mainaer  bindert . 
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Aehnlicher  hiftorifcher  Volkslieder  vom 'kaiferJofephus' 
bis  auf  die  belagerung  von  Mannheim,  die  capilolalion 
voa  Maioz  and  endlich  die  neuOen  kriegenTchen  ereignifle 
liegt  WM  noch  eine  menge  vor.  im  ergreifendften  (one 
freilich  fingt  der  baner  von  dem  was  unmittelbar  in  fein 
leben  bioeiDgreirt.    bocblragifcb  in  rübrender  eiofachbeit  iß 

DAS  LIED  VOM  MÄGDLEIN  DAS  INS  ÄlÜllLE.NKAi)  FIEL. 

ibrJiebrten  eitern,  laßt  euch  fagen, 
laßt  mich  durch  vier  träger  tragen, 
tragt  mich  auf  den  kircbhof  su, 
legt  mich  in  die  ftiUe  ftUle  ruh. 

kommt  ihr  mädchen,  kommt  ge- 
gangen, 

feht  wie  mich  daa  mfihlenrad  hat 

geiasgen. 

fchrouciiet  mjch  mit  rosmarin, 
wdi  ich  braut  und  fuogfer  bin, 

dort  in  jenem  rofengarten 
will  ich  mein  brauligam  erwarten, 
dort  in  jener  ewigkeit 
ftehl  nieiu  braulbelt  fchon  bereit. 

Und  nno  inm  fchloß  nnferer  bunten  ausvahl  noch 
DAS  UBD  DER  AUSWANDERER. 

nun  alsdasfchiffam  uferfchwimmt, 
da  wird  ein  liedchen  angertimml* 
wir  furchten  keinen  wafTerfall, 
wir  denken  Gott  ift  überall! 

jelst  kommen  wir  nach  Baitimor, 

da  ftrecken  die  Deutfchen  die  bände 

vor. 

und  rufen  aus:  victoria! 
ietsl  fein  wir  in  Amerika. 

o  fehcl  fie  am  linken  Hhcinftrom  ftebn! 
für  alle  w'ars  ein  glück,  für  uns  nicht  minder, 
wenn  wir  noch  könnten  mit  dem  kaifcr  ziehn! 
wir  rufen  all  als  kind  fcbon;  Napoleon! 
denn  er  war  kaifer  auf  feinem  thron  etc.  elc 

7* 


meifler  müller  thut  lieb  grämen 
was  in  feiner  mühl  ift  gefchehn. 
das  mübirad  blieb  von  felber  ftebn, 
et  muß  wol  waa  tu  gründe  gebn. 

frau  miillerin  kam  gegangen, 

Icblug  die  band  überm  köpf  ta- 

fammen, 

«irhaben  nbr  daa  einzige  töcbler- 

lein, 

CS  wird  uns  wol  verloren  fein. 

frau,  ichbittdicb  um  Gottes  willen, 

he  Dur  den  Herrgott  fein  wunfch 

erfiillcn. 

das  noUnd  brieht  ondbrichleiit- 

swei, 

CS  baa  ihr  oicbt  au  helfen  fein. 


jetzt  ift  die  leil  und  ftunde  da, 
^ir  liehen  nach  Amerika, 
die  wagen  ftebn  fcbon  vorderthür, 
mit  weib  und  kind  fortziehen  wir. 

un  all  ihr  deutfchen  freund'  uns 

verwandt, 

reicht  una  tum  letzten  mahl  die 

band. 

ihr  freunde  weinet  nicht  fo  fuhr, 
wir  fdin  uns  nun  und  nimmermehr. 
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da  vor  ant  liegl  die  gro0«  ftadt, 

nach  der  da»  fiBkilf  beltinnrang  liat. 

wir  fpringea  frohen  mntha  ans  land« 

an  unfer  neues  valerland! 
Oamiftadt.  Yf.  «.  PLOENNIES. 


UAGi;£JLB£RG-RdDS  UIMD  SEIN  UUJND 

ALKE. 

I. 

In  den  zwölften,  fo  erzählte  ein  alles  mttüerchen  in 

Wüllringliaufen  bei  üchle  (königr.  Hannover),  indem  fie 
ihre  pfeife  anfteckle,  da  jagd  K6ds  oder  Herodis  met  ftne 
hünne;  da  muß  man  gleich  nach  fonnenuntergang  alles 
feil  zarchUeßen,  denn  fonft  jagl  er  durchs  haus  and  läßt 
einen  feiner  bände  zurück,  fo  ift's  einmal  einem  baner 
namens  Plate  In  Kirchdorf  ergangen  [andere  fagen  es  fei 
in  Rüders  häufe  ebenda  gefchelien]  und  der  hund  hat  ein 
ganzes  jähr  lang  dort  gelegen,  hat  nichts  als  flagafche 
gefreCTen  and  ift  doch  dick  und  fett  geworden;  von  färbe 
iß  er  grau  and  dabei  fo  groß  wie  ein  tttcbtiger  ketten- 
bond  gewefen.  als  nun  aber  das  jabr  rund  gewefen  and 
es  wieder  in  die  zwölften  gekommen  ift,  da  hat  man  den 
Herodis  wieder  heranziehen  hören  und  als  er  dicht  am 

o 

baufe  gewefen,  bat  er  gerafen:  *Alke  (fag;t  Aulke)  wütu 
metT'  und  kaum  bat  der  band  das  gekdrt,  da  ift  er  fcbnell 

aufgefprungen  und  mit  der  wilden  jagd  wieder  davon  ge- 
gangen. 

o 

Ein  aller  mann  in  Uchte  erzahlte: 

Im  Uchterlob  liegt  ein  bauerbof  feil  von  der  große 

eines  roeierbofs,  den  bdrt  man  oft  das  AlkhAs  oder  Alkenb6s 

nennen;  dort  hat  nämlich  einmal  der  wilde  jäger  Hackel- 
berg oder  Herodes  feinen  hund  liegen  laffen,  der  hat  das 
ganze  jähr  hindurch  nichts  als  flugafche  gefreflen  and  iß 
in  den  nächßen  zwölfen,  als  ihm  fein  berr  geflötet,  wieder 
davon  gegangen. 
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3. 

Eine  alte  bäuerin  zu  Buchholz  bei  Pelershageo  (uörd- 
iich  von  Minden)  erzählte: 

Hackelberg  bat  einmal  bei  feinem  ammie  in  den 
iwdUlen  fehlen  band  in  einem  banfe  znrttcIfgelafllBn ,  der 
hat  an  beerde  (gelegen  nnd  niebts  als  afche  (n6f)  gefrelTen. 
die  leule  haben  ihn  gern  los  fein  wollen,  haben  aber  nicbl 
gewußt,  wie  fie  das  anfangen  foUen,  bis  ihnen  endlich 
eiaer  gefagt  bat,  lie  follten  etTen  in  einem  eierdopp  kochen; 
das  haben  fia  getban.  als  der  bund  das  gefeben,  bat  er. 
tu  fprecben  angefangen  nnd  gefragt,  was  das  werden  folletj 
da  haben  fie  ihm  gefagt,  das  iolle  fein  frelTen  werden; 
da  ill  er  davon  gegangen  und  nicht  wieder  gekommen. 

4. 

Ein  mann  in  Sleierherg  erzählte: 

Daß  Herodis  durch  ein  bans  gezogen  nnd  feinen  bnnd 
an  beerde  zurfiebgelaffen ,  erzflhien  fie  auch  hier,  doch 
foll  es  nicht  In  Kirchdorf  fondern  in  Strdkbanfen  gewefen 

fein,  die  leote  im  häufe  haben  darauf  dem  hnnde  am 
andern  morgen  zu  fretTen  hingefelzt,  das  hat  er  befehen 
aad  ift  wieder  davon  gegangen,  darauf  haben  fie  ihm  am 
abend  noch  einmal  einen  napf  voll  an  den  beerd  gefetzt» 
wo  er  den  ganzen  tag  über  ßill  nnd  ohne  ficb  in  regen 
gelegen  halte,  und  am  andern  morgen  ift  alles  ausgcfreffen 
gewefen.  das  dauert  fo  falt  ein  ganzes  jähr,  allabendlich 
fetzt  man  ihm  das  frefl'en  an  den  hcerd  und  am  andern 
morgen  illt  es  fort,  fo  rücken  die  zwölften  wieder  heran; 
da  wird  der  band,  der  fonft  ganz  ßill  gelegen,  nnrahig^ 
er  gebt  hinaus  vor  die  liiedenthttr,  bSIt  feine  nafe  hoch 
in  die  lufl  und  fchnuppert,  dann  kehrt  er  wieder  an  den 
beerd  zurück  und  ftreckt  fich  hin.  fo  geht's  täglich  fort 
bis  das  jähr  gerade  voll  rund  iH ;  da  tritt  ein  großer  mann 
ia  die  niedentbnr»  der  bedankt  ficb  fcbön  bei  den  leuten, 
daß  fie  den  bnnd  fo  gut  gefbttert  beben  und  fogleicb 
fpringt  diefer  auf  und  gebt  nun  mit  feinem  herrn  wieder 
davon,  in  dem  darauf  folgenden  jabrc  iß  in  dem  häufe  ' 
aber  fo  viel  milch  und  butter  gewefen,  daß  der  bauer  einer  i 
der  reichften  in  der  ganzen  gegend  geworden  UL 
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5. 

Das  müUerchen  in  WoUringhaafen  erzählte  noch: 
An  einer  buche  bei  Hendrik  WiUen's  hof  hal  Herodis 
immer  feine  bände  gefüHert;  da  ift  denn  auch  mal  ein 
knechl  im  hanfe  gewefen^  den  hal  die  neoglerde  getrieben 
auf  die  bnehe  in  Oeigen,  am  es  mal  mit  amafebeii.  a1» 
er  oben  iß,  fo  währt's  nicht  lange,  fo  kommt  R6ds  mit 
feinen  hunden  daher  und  macht  unter  der  buclie  iiallj 
hier  fütlert  er  üe  alle  bis  auf  einen,  zu  dem  fagt  er: 

hund,  du  nie, 

war  mi  «ien  vagel  uppen  b5me. 

die  alte  fetzte  binze:  'watter  födder  mit  eworren  is,  dat 
kan'k  ja  nich  feggen.' 

6. 

In  Kirchdorf  erzählt  man,  Herodis  habe  fieh  gewonfcbt 
daß  er  fllr  fein  tbeil  bimmelreich  ewig  jagen  möge,-  das 
fei  ihm  erfüllt  und  fo  ziehe  er  denn  roil  fine  bünne.  das 
alte  mültercben  in  Woltringhaufen  fagte  auch  noch:  einige 
Tagen  aoch  Hackeiberg,  andere  Herodis,  es  ill  aber  beides  eins. 

7. 

Ein  alter  baaer  in  Kirchdorf  erzählte ; 

Ein  mädchen  mnU  einmal  in  den  zwcilflen  einen  großen 
keffel  von  Campen  nach  Sieden  tragen,  da  hört  lie  von 
weitem  den  Herodis  kommen  und  ßeht  auch  fchon  die 
bände,  welche  aaf  lie  znlli&rzen«  Vor  angft  kriecht  lie  fchneli 
onter  den  kelTel,  den  amfcbnappern  and  ambdlken  die 
wilden  hnnde;  nnn  ift  Herodis  felber  da,  der  fragt:  'wer 
biß  du?'  Ge  antwortet,  daß  fie  eine  arme  dienftmagd  fei 
und  den  keffel  von  Campen  nach  Sieden  trage;  er  fragt 
weiter,  ob  fie  das  tbunmüfTen  oder  ob  fie  es  thnn  wollen, 
fie  antwortet,  daß  fie  es  than  mäffen;  da  fagt  er:  'baft 
da  es  than  mülTen,  fo  foUft  du  fttr  diesmal  ungefchä- 
digt  von  dannen  ziehe,'  and  fort  gebts.  wieder  mit  der 
wilden  meute. 

HERODInA^'S  TOCHTER. 

Im  Wirbelwind  filzt  Herodtna's  tochter,  erzählte  das  - 

mütterchen  zu  Woltringhaufen,  diu  hat  Johannis  haupt  ver- 
laugt und  ift  deshalb  verdammt,  ewig  imwirbeldahinzufabrcn*'^ 
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!. 

lo  der  bauerrchafl  Epe  liegt  etwa,  eine  viertelüunde 
fon  Bramfcbe  ein  kleioer,  einige  hnndert  fcbritte  breiter 
fee,  der  heißt  der  Darmflen ;  in  ihm  i(l  ein  klofier  unterge- 
gangen, darum  iß  er  grundlos  und  nur  an  einer  Aelle  lüiU 
fich  auf  dem  gründe  noch  etwas  von  dem  alten  niaaerweri£ 
fühlen,  mit  den  nördliob  von  Epe  gelegenen  sioorkablen 
Aebt  er  in  verbindnag  and  ef  wird  eniblt,  wie  man  einfl» 
om  dies  lo  ermitteln,  einen  lifeh  gekrampt,  d.  b.  ibm  einen 
drabl  durchs  maul  gezo^^^eri,  ihn  dann  in  die  moorknhlen 
geworfen  habe  und  er  im  DarmfTen  wieder  zum  vorfchein 
gekummen  fei.  das  watTer  in  dem  einen  diefer  moorlöcher 
hat  immer  gleiebe  wärme,  dämm  friert  es  im  winler  nie 
iq;  ancbfoll  es  naeb  unten  wie  ein  tricbter  fpiti  snlaufen. 

Hier  im  DarmfTen  hat  nun  vor  alter  zeit  ein  fchmied 
gewohnt,  der  hat  den  lauten  alle  fcbmiedearbeil  gemacht, 
die  lie  wüofcbten^  Iie  haben  nur  auf  einen  zettel  zu  fchrci- 
bea  brancben,  was  fie  haben  wollen  und  ihn  dann  anf 
eine  beftimmte  fielle  am  fee  legen  milffen,  dann  bat  aucb 
fchon  am  andern  tage  die  arbeit  nebß  einem  zettel  dage-> 
legen,  worauf  die  fumme,  die  üe  zu  zahlen  hallen,  goRan- 
den  hat.  £iner  hat  aber  einmal  gedacht:  '£i  was!  du 
baß  was  du  willft,  was  foliH  du  noch  bezahlen?'  und  ift 
ohne  bezablong  wieder  fortgegangen;  feitdem  arbeitet  der 
fchmied  auf  dem  Darmffen  nicht  mehr. 

2. 

Der  wirtb  in  Epe  erzählte: 

•Einft  iß  10  dem  eolon  Fifeber  zo  Epe  ein  fremder  unbe- 
kannter mann  gekommen,  der  bat  Heb  ibm  anf  ein  jähr  als 

knecht  verdungen ;  als  aber  das  jähr  um  gewefen  ift,  hat  er 
gefagty  feine  zeit  fei  um,  er  rnüffe  nun  fort  ;  als  lohn  aber 
hat  er  nichls  weiter  verlangt,  als  ein  neues  fchwert,  docb 
ddrfe  nicbta  än  demfelben  abgehandelt  werden,  da  ift  der 
Colon  Fifeber  nach  Osnabrttck  gegangen,  bat  ein  neues 
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fcbwert  gekauft ,  aWr  doch  tiiien  gnlen  grofchen  abge> 
handelt,  weil  er  gedacht  hat,  das  werde  ja  wohl  nicht 
fchaden.  als  er  nun  zurückgekommen  hal's  der  knechl 
dem  fcb werte  Xogieich  angefehen,  daß  etwas  daran  abge* 
handelt  worden  and  hat  gefagt,  das  kdnne  er  nicht  brau* 
eben,  colon  FIfcber  hat  ficb  daram  noch  einmal  nach 
Osnabrück  anfgemacht  nnd  hat  nnn  ein  ganz  neues  fchwerl, 
an  dem  nichts  abgehandelt  war,  mit  zurück  gebracht, 
damit  iA  dann  der  knecht  zum  DarrnfTen  gegangen  und 
bat  gefagt»  er  milffe  hinab  nnd  dnrcb  eine  kleine,  fcbmale 
dffnung,  Tordernrei  honde  lägen,  die  ihn  lerreißen  wollten; 
gegen  die  habe  er  das  fcbwert  nölhig.  würde  es  nun 
glücklich  für  ihn  ablaufen,  dann  würde  milch  im  Darmffen 
aufquellen,  käme  er  aber  um,  dann  würde  blut  kommen, 
darauf  hat  er  fein  fcbwert  genommen  nnd  iil  mitten  in  den 
Barmffen  hineingerp  rungen^  nicht  lange  darnach  bat  man 
es  aber  blutroth  im  Darrnffen  aufquellen  fehen  und  er  ift 
nie  wieder  ans  tageslichl  gekommen. 

Ein  baucr  in  Epe  erzählte  noch:  der  koecht,  der  lieh 
bei  dem  colon  Fifcher,  welcher  nahe  am  Darmffen  wohnt« 
Termiethet  habe,  fei  ans  dem  walfer  gekommen  nnd  habe 
alle  arbeit  aufs  hefte  verOanden,  fo  daß  er  mift  breiten, 
fäcn,  pflügen,  eggen  konnte  wie  kein  anderer.  —  nachher 
als  er  das  neue  fcbwert  erhalten  und  fich  aogefcbickt  hat 
ins  walTer  hinuntGrzufteigen,  bat  er  gefagt,  wenn  en  willen 
fktm  (weißer  fchein)  kime,  wäre  es  gut;  käme  aber  blnl, 
fo  hätten  ihn  die  hnnde  lerrilTen. 

3. 

Der  wiilh  in  Epe  erzählte: 

Vor  langen  jähren  bat  einmal  colon  Hakmann's  tochter 
am  Barmlfen  ein  bind  liegend  gefunden,  das  ift  raub  am 
ganien  leibe  gewefen;  dies  hat  fie  anf  nnd  mit  nach  häufe 
genommen,  bald  danach  ift  aber  die  matter  des  raohen 
aus  dem  foe  gekommen,  hat  ficb  ans  hecken  geftellt  und 
dem  kinde  die  bruft  gereicht  mit  den  werten:  'füg  mtn 
kind.'  darauf  bat  fie  auch  das  kind  wieder  haben  wollen, 
was  manihr  aber  verfagt  hat,  bis  fie  es  doch  endlich,  auf 
welche  weife  das  weiß  man  nicht  recht  mehr,  wiederbe* 
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kommen  fial  und  als  fie  gefehen ,  daß  es  ganz  glall  ge- 
fcboren  war,  gefagl  bat: 

dies  kind  hab*  ich  geboren, 

es  ift  nun  glatt  gefchoren, 

diefer  ftilte  foll  das  glück  bis  ins  dritte,  vierte  gli«d  fein  verloren! 
oder:  kindken  geskaren ,  glück  verlSren 
bei  int  drüdde  verde  gied. 

Daraaf  ift  iie  verfchwondeD;  auf  der  bofttäUe  hal  lange 
leil  fcbwerea  unglück  gehaflel,  doch  maß  der  flacb  jelit 
vuD  ihnen  genommen  fein,  denn  nun  haben  fie  wieder 
glück  vollauf. 

4. 

Colon  Berohake  hat  eiamal  ahenda  feine  angelo  am 
Darniffen  aofgeftellt  nod  wie  er  fie  morgena  heraofiiehl 

gebl's  mil  der  eioen  fo  fcbwer,  daU  er  fie  kaum  heraus- 
krigen  kaoo)  er  ziebl  aber  und  zieht  und  briogt  endlich 
eiaeo  ongehenreQ  fiach  mit  einem  groUeo  hörn  an  die 
Oberfläche;  da  hat  er  feine  angel  eilig  hingeworfen  und  ift 
i&ber  hals  and  liopf  davon  gelaufen. 

A.  KUHN. 
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MISCELLEN. 

1.  Bock.  In  dem  bf.  Lib.  histor.  colleg.  soc.  Jesu  Uerbip. 
lom.  11.  p.  79  ad  aon.  1757.  fioclet  fich  nachJleheiid« 
aufieicbDong. 

'Vir  qaidam  honestae  conditioDU  noeta  aaepias  a 
spectabllf  hireo  ad  leetom  saam  a'dstante  impedUas,  demam 
instituta  per  sex  dominicos  dies  io  honorem  s.  Aloisii  de- 
votione  a  nocturna  hac  in  infestatione  penitus  Hberatus  fuil/ 

2.  ChriAnachlftpfel.  Zur  lUeratar  diefar  wooderba* 
reo  erfcbeinmig  in  den  Bpbemerid.  acad*  nal.  cnrioa*  II. 
dec.  1.  p.  372.  and  Aet.  aead.  nat  cur.  1737.  p.  276. 
observ.  LXXI.  dann  im  anzciger  für  künde  d.  deutfch. 
miltelalt.  III.  JO.  gehört  nachllehende  notiz  in  einem  bi. 
bericbte  eines  geiftlicben  um  das  J.  1680.  über  lulcbe  bei 
Lobr  am  Maine  beobacbiele  ebriftnaebufüücbte.  anch  im 
garten  der  ellem  des  im  rnfe  der  beiligkeit  1767  verllor* 
benen  Franz  Gavard  zu  Würzbarg  foll  ficb  [nach  HeiTner 
und  Reus,  Würzburg  und  feine  Umgebung,  f.  298,)*  ein 
folcher  wunderbaum  befunden  haben. 

'Reaponaio  ad  punctum  de  pomia  Tulgo  Dräutleiiu- 
apfely  quam  InVestigando  acoepi  a  Tiris  duobua  aenibna 
sensalis  et  fide  dignfssimis,  senatoribus  Lohranis.  Refernnt 
hi,  quod  olim  celebris  de  hisce  pomis  rumor  fuerit,  qui 
iam  nunc  nonnihil  eTannit.  Refert  Joannes  Goebell,  se 
eiasmodi  poma  habnisse  in  snismet  manibns  et  paasim 
noete  nativitatis  Oomini  fnisse  reperta  supra  nlvem  et 
HerbipoUm  non  semel  einsmodi  fnisse  allata,  flores  se 
nunquam  vidisse;  meminisse  etiam  sese,  quod  satrapae 
Lobrani  ipsa  noete  nativitalis  Domini  exlra  civilatem  sub 
diclis  arboribus  permanserint,  ut  eadem  poma  inveuirent. 
Dieit  etiam»  olim  fuisse  talem  arborem  in  pascoo  diclo 
k&lberviefen,  item  modo  talem  Yiderl  in  via  ex  civitate 
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versus  sacelium  s.  Valtiulioi  ad  dextram  e  regionc  vioeae  * 
eminenlissimi  donoini  Electoris  MoguDtioi,  in  quodam  po- 
uanOy  semetipsum  qooqae  ialeni  arbomn  habere  io  paficuo 
'         moUm  charUqiiiDy  iiideqQ«  nomliiari  Dränkapft^ 
kam*)* 

3.  BealTenfell.  In  dem  fogenannlen  Bruderhofe  zu 
Wönborg  wnrde  leil  undenkbarer  zeit  bis  1553  alljährlieh 
MD  Torabeode  vor  llartioi  von  deo  eapUalaren  des  dom- 
Siftes  das  hernffenfeß^  beOeheod  in  einer  hetie  von  febwei- 
nen  (ob  lahmen  oder  wilden,  iß  iriebt  bemerkt)  verbanden 
mit  einem  (latUichen  gaftmaiile,  abgehalten,  ein  befchluH 
des  capilels  hob  in  dem  erwähnten  jähre  diefes  feft  auf, 
wie  io  dem  Lib.  recess.  capital.  1553.  die  Jovis  poat  Leon- 
bardi  bemerkt  wird : 

'Die  gewonbeit  mit  dem  Beairenbeiffeii  yn  vigilia  Mar- 
lini auf  dem  Bruderhoff  Soll  anß  bewegiicben  vrfacben 
der  jeUigcn  leuffdt  vnd  daß  fünft  nil  vil  daran  gelegen, 
abgetbaD,  doch  folle  die  andern  gerecbtickbeit  fünft  waU 
fieh  geparl  einem  yeden  gegeben  ynd  anßgelheilt  wer* 
den.  Aoeh  mag  man  die  BenlTen  yn  der  Tbnmbprobftey 
wol  einander  bcilTen  lalfenn  vnd  dabey  fein  wer  da  will.' 
Aid  rande  der  hf.  ift  bemerkt:  'ReufTenfeft  Martini,  ein 
trefflicher  gotsdienft«  NB.  Sic  gradaüm  reliqui  inutiles  ri- 
dicali  et  baalitici  qnoque  enltni  sponte  et  jmirabiliter  cadent 
et  eiterminabontur  aienti  merentor,  fiat  volnntas  domini 
Zibaolb.* 

4.  Pbiltrum.  'Eogei  die  Uussin,  des  Uinderhergers 
Magd,  die  von  Bürgermeister  nnd  Rath  in  einer  Stabe  ge- 
fangen gehalten  worden ,  weil  sie  Aigerboedem  back  und 
selefae  dem  Sobne  Hinderbergers  schickte  t n  essen,  darinne 

sie  ihm  eine  Heldscbaft  und  Liebe  meiiUc  zu  geben,  schwccrl 
Urphede/  Regeft  einer  Kemptener  Urkunde  d.  10.  März 
1421.  im  k.  reichsarcbive  an  München« 

(Steinkrenie.)   Im  tafcbenbnche  fttr  die  vaterlSnd.  ge- 

fchichle   von  Hormayr,  foitgef.   v.  Kudhart,    IS^Jr  ^* 

*)  cf.  Wolf  heflifclw  lagen  no.  914  p.  134:  der  apfelbautn  bei 
Tiebur. 
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212  —  218.  findet  lieh  eine  intereCTanle  abhandlung  über 
die  Aeineroen  kreuimale,  welche  man  früher  auf  der  släüe 
eiiiee  TerilbleB  nordes  to  errichten  pflegte,  das  älleile 
der  4|<nrl  angelttbrteD  beifpiele  eioee  feieren  nr  fUhRe  der 
begangenen  milTethat  erbaaeten  lleiDkreazes  ftaminl  aas 
dem  jabre  1478.  als  nachtrag  biezu  diene  das  Urkunden- 
regelt  in  Reg.  boic.  X.  124.  vom  21.  Dec.  138.3.  Friedrich 
Burggraf  ze  Nuremherg,  Herdegen  von  Hürnheim Ritter,  Cun> 
rad  TOB  Reohenberg  der  Aeltere,  ArnoUHiUmar  und  Heinrich 
TOB  Seckendorf  genannt  von  Dnrrenpnch,  beftinmen  als 
fchiedleute  wegen  des  an  Götzen  dem  Schenken  von  Lochof 
feiigen  gefchebenen  Totfcblages  zwifcben  des  Schencken 
Wirtinn,  Kindern  und  Freunden  einerfeits  und  Hansen  von 
filricbshaofen  nnd  deflen  Sohne,  fowie  allen  denen,  welche 
an  dem  Totfcblage  schnid  sind  andrerfeils,  wie  folgt: 
Hans  von  BIrichshaoren  foli  den  beiden  Töchtern  des 
Schencken  zwei  Pfründen  in  ein  oder  zwey  Klöfter  zsKircb- 
heim  oder  zo  Zimmern  in  dem  Riefe  fcbicken,  fo  daß  fie 
ohne  der  Kläger  Schaden  hineinkommen;  und  foll  einer 
jeden  10  Pfd.  Wemng  ze  Leibgedinge  auf  verfetzten  Gdtem 
vermachen,  nach  deren  Tode  es  dem  Elrichshnser  wieder 
ledig  wird;  dielet  [oll  ferner  ein  ewig  Liebt  auf  befelzten 
Gütern  machen,  welches  auf  des  Schencken  Grabe  brennen 
foll;  eine  Romfabrt  und  eine  Achfahrt  thuo  oder  thun 
laffen;  200  einpfilndige  Wachsheraen  machen,  nnd  durch 
iBhrbare  Ritter  ond  Knechte  auf  des  Schencken  Grab  tragen 
laflen;  diefe  dürfen  dann  die  Kläger  für  des  Erfchlagenen 
Seele  geben,  wohin  fie  wollen.  Endlich  soll  er  an  die 
uächAe  Wegschaide,  wo  der  Schencke  erfchlagen  toard,  ein 
ftemenM  Kreta  fetzen,  und  deflen  Schild  und  Helm  daran 
bauen  lalTen«  Diese  Schiedung  ift  in  Jahresfrill  zu  voll- 
ziehen.   G.  ze  Onolczpacb  an  sant  Thomas  Tag. 

Würzhurg.  PROF.  DR.  REUSS. 
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FRANZÖSISCHES  LIED  BEIM  ABZÄHLEN. . 

« 

Henrielte  sans  fleur  de  ly«, 

pretez  moi  vos  sottlicrs  griSf 

pow  aller  en  paradis. 

en  paradis  il  fait  si  beau, 

il  y  a  tanl  de  pctils  oiseaut, 

qiii  chanteiit  la  rose  et  la  vioielle. 

pie,  pomme  d'or  ä  ia  balance, 

it  n'y  a  qu'un  roi  daos  la  France. 

passez  par  ici,  passes  par  la, 

maderooiselle  vous  lies  en  bas. 

FRANZÖSISCHER  SE(.EN  BEIM  DOiNiNER. 

(fragiaeul.) 

Saint  Oonat 

(failes  que  le  tonncrre  ne  lombe) 

pas  sur  met  pareali^ 

pas  sur  mes  amii^ 

pas  sur  mes  eonemit, 

failes  qu'il  lombe  daos  l^eau 

et  qn*il  ne  touche  aucun  balcau. 

WENN  DEN  KINDERN  EIN  ZAHN  AUSFÄLLT. 
iBeigieo.  Brabanl.) 
Zuig«,  suige  mandeke, 
breng  my  een  ander  tandebe» 
geen  van  kleem  of  geen.van  ftecn, 
geef  my  liever  een  van  been. 

VEXiRRElME  FLH  W£IN£ND£  KINDER. 
(Flandern.) 
«lanneken  de  kryfcher, 
lien  pond  }/.cr,  • 
tien  pond  lood, 

M  Janneken  de  kr)'fcber  nocb  nicl  dood  ?  ' 

nunnvke. 
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daer  wateene  f  rouwe  en  haer  Idndeke  wasdood, 

se  Mlle  Wur  mulleken  op  beuren  fchool 

en  M  aong  altyde:  da,  myn, 

kinnemeremioae» 

da  da  myn  knotohoofd. 

AUS  D£R  BERGSXKASSE. 

Ich  ging  einmal  nach  Bufchlahe, 
da  kam  ich  an  ein  mühlenhaus, 
da  fchaulen  drei  alle  hexen  heraus, 
die  erfte  fprach  :  komm  ifs  mit  mir; 
die  xweite  fprach:  komm  trink  mit  mir; 
die  dritte  nahm  ein'  mühlenftcin 
und  warf  ihn  an  mein  linkes  bein, 
dn  fchrie  ich  laut:  o  weh,  o  weh! 
ich  Keh  nichl  mehr  nach  Bufchlahe. 

*  J.  W.  WOLF. 

AUS  POMMERELLEN. 

Nimm  hin  das. 

was  ift  das? 

ein  fchöner  ring. 

was  fleht  darin  geCchrieben  ? 

drei  fchöne  jungfraueo. 

die  erfte  heißt  Pinka, 

die  andre  Knoblapinka, 

die  dritte  Schicknicknacknoblapinka*  * 
da  nahm  Pinka  einen  Hein 

und  warf  Schicknicknacknoblapinka  an  das  bein, 
da  fiog  Scliickaicknacknoblapinka  an  bu  Cchrein. 

MANNfiRT. 

TODiENSEGEiN. 
(aus  Merflein  am  Rhein.) 
Maria,  Maria  rofenrotfa, 
wie  liegt  ein  menfcb  in  großer'  notb, 
wie  liegt  ein  menfcb  in  großer  pein, 
wie  gern  mdcbt  ich  im  bimmel  fein! 
da  droben  in  den  himroel  roocbt  ich  gern, 
Ton  allen  lündcn  niicb  bekehm; 
da  komm  ich  auf  einen  breiten  weg, 
da  muß  icb  über  einen  fcbmalen  fteg, 
da  kommt  der  böfe  fein8  tu  mir, 
der  mUchl  mich  gerne  beißen: 
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III 


*acb  nein^  ach  nein,  du  Iranoft  mich  nicht  beißen, 

ich  bin  von  Golt  und  will  sn  Gott* 

Göll  gab  mir  auf  erden  ein  kleines  licht, 

nun  foll  mir  Mucbten  das  ewige  licbl.* 

im  himmel  III  der  freude  tu  Yiei,  ^-  ^' 

dort  filsen  awd  enget,  die  haben  ihr  fpiel; 

dort  dninten,  dort  droben  vor  der  hinmiiichcn  ihfir, 

da  Alten  twei  arme  leelca  dafifar. 

Sroher,  wohin  ihr  traurigen  (eelen? 

fo  oft  ich  eudi  fehe,  fo  weinet  ihr  fehr.* 

„warum  fbllen  wir  nicht  weinen,  du  gütigfler  Golt, 

wir  haben  uherlreien  die  aehn  gebot/' 

Smd  habt  ihr  übertreten  die  tehn  gebot, 

fo  lallt  auf  eure  knie  und  betet  lu  Gott. 

bet'  imincr,  bef  ewig,  beT  allezeit, 

fo  wird  er  euch  leben ken  die  himmlifcbe  freod. 

ixe  kimmlifche  freud  iß  eine  ic ander f chöne  Jtadtf  J^^^lc ,  Hft  «»yA 

wo  fried  und  frcu.d  kein  ende  mehr  hat.*  J 

EIN  SEGEN  AUS  ENGLAND. 

Our  Lord  was  the  ürsl  man 

that  ever  tborne  prick't  upon, 

il  neter  bly^d  oor  it  never  belted, 

and  1  pray  God  nor  tbit  not  ma}'. 
(Noribampton  defensative  againsl  the  Poyson  of  supposed  Prophedes. 
London  fol.  Oo  4.) 

Cdlo.  J.  WAGNER. 
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Von  Panxers  'beitrag  tue  deutfchen  in|lholügie'  ifl  eben  ein 
«weiter  iheil  uoter  der  preJEe.  er  entllMIt,  wie  ficli  dat  nicht  ander« 
erwarten  ließ,  wiederum  eine  reicke  ausbeute  werthvoller  bairifdlcr 
denkmäler.  der  verf.  hat  Hch,  wofür  wir  Ihm  befonders  dank  wilTen, 
haupirachiich  auch  mit  kirchlichen  bildwerken  befchäftigt ;  unter  fei- 
nen glücklichen  fanden  auf  diefem  feld  ift  z.  b.  auch  eine  darflei- 
Jung  der  verlinflerung  der  fonne  und  des  niuudes  durch  uachilellende 
dreclMn. 

Bei  Bonität  Bauer  in  Wuraburg  wird   diefer  tage  erfcheinea: 

'Würzburg  und  seine  Umgebungen,  ein  hirtorilch  -  topographifches 
handbuch,  illuftrirt  durch  abbildungen  in  lilhographie  und  holz- 
fchnitty  herausgegeben  von  C.  Ueffoer  und  Prof.  Dr  Ueuß/  Wie  es 
febeint»  haben  &  herausgeber  wie  billig  auch  anf  fage  und  Alle  der 
allen  und  inlereflanlen  uadt  r&ckfldbi  genommen ,  wenigfteo«  finden 
wir  in  dem  prubebogen  unter  der  rubrik:  'über  die  alten  benennun- 
gen  der  höfe  und  häufer'  folgende  ftelle:  'in  folge  der  im  früheren 
mittelaller  herrfchendcn  lllte,  die  kinder  nach  berühmten  beiden  der 
vorseit  zu  benenneni  linden  wir  iu  fräukifcben  Urkunden  beinahe  all' 
die  heldennamen  der  deutfdben  fage  wieder;  es  fehlt  fogar  der  ge- 
hörnte Siegfried  nicht.  auch  die  alten  hättfcrnamen  unferer  fladt 
lirfern  intereflante  beitrage  zur  fammlung  von  zeugnilTen  für  die  all- 
germanifchcn  götler-  und  heldenmylhen.  fo  die  hole  zum  großen 
fchmied  Wielandf  zum  Reußenberg,  tum  TateruMHn ,  zum  herren  und 
frauen*6o66^  sum  Wolfharu  an  volksfageu  erinnern  die  häufer  aum 
hurten  Aniiridb  und  tur  fchonen  MüUerm,  tahlreich  find  benennun- 
gen  nach  gegenflanden  des  ihier-,  pflanaen-  und  Iteinreiches ;  es  er- 
fcheinen  z.b.  höfe  zum  elephanien,  paniher,  wolf,  eichhorn,  eisvogel, 
rothen  bahn,  zur  weinrebo,  wcinlraube,  lanne,  zum  grünen  und  mar- 
morftein  und  dergl«  nach  heiligen  benannt  finden  lieh  die  häufer 
tum  Gabriel  oder  Gabler,  tum  großen  Ghriftoph ,  und  tur  enget- 
fchaar.  wir  werden  dem  erflen  auftreten  und  der  fortbildung  diefer 
benennungen  bei  den  einzelnen  höfen  bel'ondere  rücliiicht  widmen/ 

Hr  Heinrich  Pröhle^  der  hcrausgcbfr  der  ma'rchcnfaniniiung  aus 
dem  Harz,  iu  Homhaujen  bei  OJchcrxlcöen ,  fammelt  eben  lagen  aus 
dem  Hari.  die  des  füdlicheu  und  weftlichen  tbeiles  liegen  ihm  be- 
reits tiemlich  vor  und  tollen  bald  erfcheinen.  weniger  ill  dies  der 
fall  mit  denen  des  Unterhartes,  wir  bitten  darum  alle ,  die  fagen 
oder  gebrauche  diefer  gcgend  ,  namentlich  vom  Brocken ,  aus  Wer- 
nigerode, von  der  Roßlrappe,  dem  Regenftein,  Falkenflcin,  von  Blan- 
kenburg, Stolberg,  Lauenburg,  dem  6lufcnberg,  Alexisbad,  Queften- 
berg,  aus  Ballenftedt,  neues  vom  Kyffhäufer  und  der  Rothenburg  u.  a 
beHtzen  oder  im  ftande  find ,  folche  tu  lammein ,  feine  verdienftliche 
arbeit  tu  unterftülzen.  ebenfo  willkommen  lind  ihm  fagen  und  ge- 
brauche aus  dem  Magdeburgifchen  und  Halberfta'dtifchen.  freunde 
der  fache  wollen  ihre  l'endungen  an  den  fammler  unter  obiger  adrelle 
und  unfrankirl  zur  poft  geben. 
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IHE  AJLT-ARISGHE  GRUNDLAGE  DES 

MXB£LmG£]NLI)Bp£S.  V 

Die  iodifcben  Arier  machen  bereils  den  für  die  auf- 
(aßang  anferer  deulfcbeo  Hiteralur  fo  wichtig  gewordenen 
mitorfchied  des  volksepos  'und  .  des  k^baepoB•  kilinilife- 
dichte  bez'eiclioen  fie  mit  dem  Worte' Adt7^a/ voH  kavi^ 
der  dichter  —  es  find  werke,  die  einzelne  dichter  toiit'ab- 
fichl  und  mit  kunftbewußlfcin  gefchafTen  haben,  wie  unfer 
Klopilock  seinen  Meffias.  im  gegenfaUe  davon  bezeicb- 
iieii  '06  folcbe  epppdeo,  die  ftos  einxelnen  fageo  zufam-;' 
neagewacbfen  iiiid»  an  deüeb  gewilfermaileb  jiaS  gaäze 
folky  wenigßens  eine  menge  dichter  und' ftberliebre'r/kei- 
aer  mit  der  abGcht  ein  ganzes  großes  werk  zu  fchaffen, 
gearbeitet  haben  nnd  die  dann  gefammelt  worden ,  in 
größerere  m äffen '  ;7ereinigC  worden  find ,  ' mit'  dem  nämen 
iMd/a  (lie  fait).  das  bedeatenitae  ged|c&l  4er  leUlereä 
«auang  itt  das  M ahibliänita ,  Welches  afs  kern  die  dar- 
ftelluDg  bat  eines  Kampfes  zwifchen  zwei  arifchen  Völkern 
d.  b.  zwifchen  ihren  fürden  in  einer  zeit,  in  welcher  die 
Anßediuug  der  Arier  in  Indien  und  die  brahmanafirung 
der  areinwohnei*  tcbop  voHendete  l^atTacbe  war,  — r  die 
darftellang  äes  kampfes  der  Kaoravas'iind' t*Andavas.  an 
die  darftellang  diefes  kampfes  aber  fcblielU  Geh  gelegent- 
lich oder  zuweilen  auch  eigentlich  cpifodirch  alles  an, 
was  damals  von  älteren  fagcn  unter  den  indifct^^i^  Ariern 
verbanden  war.  .  ailediei^  i;ageBiind:bier.t(iindi;iwar  iop  daß 
gdttom^lhQ  «nd  hard^fage  ein  innig  varfcbiangeiies^  bei 
der  letcten  safammenHellung  ofl^feibai'  fn  mailierfrt  brabma-^ 
nifchem  intereffe  umgearbeitetes  ganze  bilden]  wie  iu  einem 

W»ir.  tcilfelw.  f.       Mjtbol.  I.  B 
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brennpuncle  gefammelt,  und  wie  naan.  hier  wohl  überhaupt 
den  fchlüHel  finden  wird  für  eine  menge  erlcheinungen  un— 
feres  deulfcbeo  aUerlbnmef,  findet  fich  hier  auch  der  kern 
der  MibelaogeDfage  in  dem ,  was  von  Karna  berichtet  wird. 

Die  Tage  yod  Karna  ift  folgende*):  als  die  gemablio 
des  Pdndu,  die  Kunli,  noch  ein  unerwachfenes  mfidehen 
war,  kam  ein  Brabmane  'mit  (lab  und  hart  und  fallenden 
locken,  voll  büße  und  gelehrfamkeil'  zu  deren  valer  und 
ward  als  «brw^vdtfaf  gaft  laiige.  Jb^rbaig)  piid  die  Kapä  tu 
feiner  bediennng  beflellt.  fie,  erwarb  fich  feine  Zufrieden- 
heit fo ,  daß  er'  bef  fcftnem  törlgebeit  ilfr  eine  Zauberfor- 
mel (mantra]  fcbenkle^   durch  welche  fie  im  ftande  war, 
jeden  von  den  herren  des  bimmels  fufort  vor  fich  erfchei- 
Den  tjD.  machen,  um  za  fragen,  was  fie  beföhle,    wi^  fi^ 
nun  zor  jnngfraa  beranwächft,  'Annd  fie  .einß  frühnior* 
gens  auf  der  zinne  des  baofes  and  dachte  an  den  zauber- 
fpruch  mit  kindifcher  neugier,  ub  er  auch  in  wirklichkeil 
fo  kräftig  fei;   und   in  der  morgendämrung  erfchien  am 
himmel  gerade  der  fonnengolt;  da  rief  fie  .^mit  de^jii  Zau- 
ber ^eni .  gotta  und  jplötzlicb  ftand  der  gott  yor  ihrr/ 
So  Weit  lA  die  erzfiblung  offenbar  fpSlere  ge|lahung  «pa 
der  zeit,  wo, das  brabmanifche  wefen  tchon  fo  obgefie||;| 
halle  und  weiler  obfiegen  folile,  daß  man  die  Brabmanen 
als  die  aucb^  von  .könij^ep  über  alles  zu  ehrenden  ,  von 
Icönigslöchtern' zu  bedienenden ,  |relbft  .über  die  gölter  ge- 
wall  habenden  edlen  ,  darftellte.    namentlich  die  eine  auf 
diefe  fage  beziebnng  habende  fielle  des  Mahdl^bftrata  ^ar«^ 
gebt  fich  in  unendlicher  weilläufUgkeil  über  die  pflichten 
der  Kunti  gegen  den  lirahmanen  und  wie  fie  fie  errüllt 
habe,    in  ihrer  alleren  gefiali  wird  dip  fa^e  eine  apder^ 
vermittelnng  jdeir  erfcbeinun^  des  fonnenj^ottes  vor  6joe|r 

*)  ich  bemerke«.  daB  ich  bei  der  folgenden  inullmigabe  mich 
vVelfat^  '^er  'hollimaWfebeh' verldfnten  und  allerdings  in  W^fentli- 

then  'pu^clen  auch  geänderten  bearfaeiluiig  bediene;  d^fl  iViMlt  der 
von  mir  angeführten  fUlUn  ^bci"- habe  ich  nun  zam  grolBi^ii  tÜell 
mit  betreffenden  fteUen  des  ortginaies  tergiicken  und  glaub«-.,  ihich 
djefer  vergleichung  zufolge  ihrer  gelroft  beditüieii  «u  ^ürffnt  für 
die  hier  im  au£:e  sehalleuen  zwecke  reicht  dai  aus.  i   .,  «  -     -  .  .  .  >  , 
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köMgsloofalcr  gehabt  habea^  «. —  die  k^nig&lochler  ^  itt 
ftbct..  dia.ii«rrNciio  iirCch«ipiiog:  eildbmlbtn^  mcltlt  m' 
btfebloi  und  'f«gt /eodlitii'  zHltrod:  «q  Eftryau^iib.  nor; 
wiii«r  Ibftl 'Jcii  h$h%  -dieh  nur  im.  ^Cdierie  gerufen  1  (e| 

gnädig  hoher  himmelsherr !«   er  aber  antwortet:  /uicfat  ift 
eriaubt  die  göller  omronA  zu  rufen  oud  ich  geh^.  nickt, 
von  binnen,  wenn,  di  wobl  vorher  dich  mir  in  liehe  Qr- 
gicbA^:'    kuml  er  Mteom  mit  iftru^ipen  Xohiv  düfTftqrfter- 
•8i4ifeD  .  o«4  gebfui«  ihr  lbro>  mUebfebwdte  -  Yerb«rgmi 
hilft,    der  fohn  wird  aber  geboren  mit  einem  ao  deu  leib 
gewachfeneo,  undurchdringlicbeu,  goldenen   panzer,  wie 
ihn  der .  lonnengott  felbüL  hat ,   und  mii  aogewachfenen»; 
goldeim»  AäffbeverleihflndeD.  obnringoQ»  wie  fie  aimh/d^c. 
üiiiuw^t  ba^»  lo,,,m  imr«hli.cli<:pbbAd  feineL^v^teffi«; 
dM  fosmengottefi  ward  er  geboren,  und  Kunll  bericbtelir 
weiter:  *da   machten  meine  milcbfchwerter   und  ich  ai^s 
binfen  einen  groUee  kofh  MAd  legten  einen  deckel  darauf 
wkI  übtnogcMi  ibo.ttil.  waobtf;  dreii>>lagie  icbid^P  Mibßn 
■ad  briig  «om'.At^vaiiada!  «dpifi.nit  tWm' 

wciDMi\,iHl4  fohlinibce»  rief  ich  .bei'.naobl:  am^  nfer  aos  t 
Ml' fei  dir  vpn  den  geiAern  der  erde;  ,  des  wail^it»  und 
der  luft,  o  kind !  und  wer  dir  auf  dem  wege  begegnet,: 
fei  freuodlicbi  gji^en  dich  ge(ipnt.  dich  fchüze  .tlQ«.  walTef;; 
dnr  bw:.dffR)  «wMta-^.^^fl^  ig^e  kM^^ymn^^md  in 
der  Infi  d^,<,blilfeipi^.  :Wi||d«.,{d4r'.,^  def  ildift  Mnlsi 
benrfchl;  and  ftberall  die  wSniiende  fonne,  dein  Tater, 
wache  über  dir,  der  dich  mit  feinem  gülllichen  auge  vom 
.  bimmel  allenthalben  (leht.  fo  feufzend  ilberliei^  ich  den 
wellen  d^a  Aij^vlanada  niclinen  fohn\  deir  'W  den  korb 
eiBgefchloiOreDe  koabe  treibt '  non  den  AcyaAäß'  hinab  jn 
die  Tfhamanwatt,  diefe  hinab  in  die  yanuinä,  diele  hin- 
ab in  die  Ganga  bis  zur  Itadl  Tfhampa.  'dort  ging  gerade 
dm  ufer  des  ßromes  des  DhrTtaräfhlra  (des  Kurukönigs) 
edler  freund',  der  wagenlcnker  Adhiratha ,  der  den  korb 
eas  dem  waffer  zieht  und  ihn  öffnet:  'da  iencbtete  ihm 
ein  knabe  entgegen,  hell  wie  dei^  morgenfönne  jchein;  mif. 
goldenen  ohrenringen  gefchmücket,  mit  goldenem  pänzer  nm 

die  broA'.     er  erzieht  nun  den  kuabcu  als  den  feioigen} 

8" 
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läßt  ihn  von  den  kriegskandigeD  Brabroaoea  Riipa  und 
JMna-iiii  ä«tf  knegslraoft*  aotermhUD  (wai  irohl  fpttier 
hittsagiflkgt  iü),  nncl  aos  -dm  knaben  wird  ein  edl«r.  Ueld» 
der  alle  andern  alMrragi  aad  'der  «lil  deo  Kanravaa  ift 

und  ihnen  den  lieg  verfcbafTt,  fo  lange  er  lebt,  er  ift 
aber  mit  keiner  waffe  zu  fällen,  fo  lange  er  deo  aage- 
waebfeaeo  paniter  ond  die  ohrringe  hat. 

Deo  Kaaravaa  fleheD'l)pfiler  ala  feiade  gegeottber  Ibra 
nahen  verwandten,  die  Pdndavaa.  Kvnli  aber  bat  iob« 
nachdem  ihre  erfte  niederkunft  mit  dem  fonnenkinde  ver- 
borgen geblieben  war,  mit  konig  Pdndn  vermählt  and 
diefem  drei  fdbne  geboren:  Yndhifblbira*),  Bhima  und 
Ardfbana  — •  die  alTo  von  der  mollerreite  des  fonneafob- 
nea,  Karna*  brbder  lind,  wovon  weder  er^oeb  Be 'etwas 
Wiffen,  denn  er  gilt  nnr  für  den  fohn  des  Adhiratha.  Un- 
ter diefen  königen  des  Psindugerchlechls  tritt  am  meifien 
perfönlioh  hervor  ArdfbDna,  der  auf  der  Pändufeile  ebenfo 
der  baopibeid  ift,  wie  aof  der  Komfeile  der  fonnenrobn 
Kama.  Ardfbuna-  and  Earoa  ind  Heb  aber  frilber  vor 
dem  großen  •  kämpfe  begegnet  bei  ^r  gattevwabi  dei' 
DrBiipadi,  der  tocbter  des  königs  der  Pantfhaler  Drupada. 
hier  war  als  brtiutigamsprobe  beflimmt,  daß  ein  riefiger 
bogen  gefpaont  and  von  ihm  fünf  pfeile,-  biniereinainder 
alle  'das  siM 'treffend ,  ge&bofien  WMto^  maßten;  fbft^ 
keiner  der  b^erber  'kanO  'den-  bogeii  Jahnen, -die  ineiflMi 

'  '  •  '    ,  •      ■  'I    .  '    .    I-    .  ' 

*)  ^Der  name  •  Yudliifbtbira  (d^h.  der  im  kämpfe  ilandbafle)  hängt 
xufammen  mit  yudh,  pugna  —  gerade  wie  Gunlbari  mit  gunt,  pugna. 
Der  name  Ardfbuna  (der  weiße)  aber  bercichnet  einen  bäum  (lermi- 
nalia  glabrala)  mit  weißen  blüthen  und  reiben  kleinen  früclilcn  ge- 
rade wie  Hagau  den  weißdorn  oder  mehlbeerenhaum  mit  weißer 
hlüthe  utid  kleiner  rolber  frucht  beteicbnet ;  zuweilen  aucb  die  wilde 
rofe,  die  ja  aucb  weißliche  biütbe  und  kleine  rotbe  frucbt  bat,  und 
im  altnordifcben  hagf'orn  die  cornelkirfcbe,  die  zwar  eine  gelbe  biü- 
tbe aber  aucb  kleine  rotbc  frucht  hat.  es  muß  irgend  ein  mylbi- 
fcber,  poetifcher  zufammenbang  zwifcbcn  dem  beiden  Ardfhiina  und 
dem  bäum  Ardfbuna  gewefen  feyn ,  und  als  man  im  nordifchen 
klima  andere  gewachfe  fand,  verfcbob  Geb  aucb  der  beldenoanie  und 
ward  zu  Hagan  oder  Högni.  ' 
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kffe«lieD:fehoii  in  deo  koieeii  zaAmibeD,  wenn  Ii»  ikm  irar 
kebeB.  emlUeh«  Ardflmaa  liebt  iba,  (^amt  ibn  ttod  febitilto 
rdraf  pffeUe'liadi  «irikoder  tuni '  ziele, >  aber  der  tiert^  oed 

fünfte  fehlen  da  ill  Karna,  der  lezte  der  freier,  hoch- 
erfreut, denn  er  weiß,  er  wird  die  probe  beAehen.  Drau- 
aber /erbebt  ficb  and  raft:  ^balt  eio;  o^fobn  <Adbi- 
.iilha'a,  Tergelilich  ieigfl  du- deine  israft*  •  iratf  '.lieiMni  ba- 
oigsCohiie  j^elang,  gelingt  anch  dir  gewIfiHeb  näibt  leb 
aber,  in  edlem  häufe  geboren,  die  lochter  des  Panlflialer- 
herro,  ich  wähle  nie  zu  meinem  gemahle  den  fohn  des 
fabnMDns,  Kerne,  cUcb.  fo  fprechend  vor  verfammelter 
■enge  fehriU  Oote  an  ibm  die  bertHebe'  irorikber  end 
feilte  den  Orablandeo  glans  dlem  Ardflilma  anfü  -  banapl« 
Und  jubelnd  fchrie  die  febanende  menge  und  piries  und 
lubte  den  Ardfhiuia  und  wänfchte  fegen  der  herrlichen 
braat  und  ihrem  erkorenen  heil  und  glück.  Karn  aber 
ieboft-den  fefiederlen  p£ail|  daß  klirrend  daseiet  an  bo« 
deni'fiel/  tetM  die  Mne^^  sertebelkia  ^ded  bogeil»  ddn  nnl 
gebenren,  wie  '>nmfehes'>f'lHilf  und  Miekte  mit  grimmig 
fchallendem  lachen  zair'  fonne,  feinem  yater,  e.nipor\ 
Daoo  fleht  er  zu  dem  heißflrablenden  gotte,  er  möge 
Algeor,  duQ^  er  dem  AnUboea^fn  olTne^  fcblaebt  begegiie, 
danrit  Dranpädi'>'erlmfffe»  im«/  daß  fie  den  lieirern 
ailmn  verfcbmflbtv«  >ArMidna '•aber^  brat  die  braat  fdstaem 
alteften  bruder  Yudhifhthira  abtreten  rnüffen,  fie  iß  der 
P^davabrilder  gemeinfame  gemahlin  geworden  (gewiß  ein 
ir-oralter  zog  der  fege,  da  er  fo  ganz  gegen  die  ßite 
der  indilchen  Arier  adiänft).  fpSter  briebr  der  kadij^f 
zvifeben  den  Kanraraa  bnd'Pftndavas  aar.  des  Dbrita* 
ralblra  ftlteßer  föbn,  Duryödbana,  hat  mit  dem  Pändnkö« 
nige  Yudbifbtbira  gewürfelt,  und  letzterer  hat  fein  reich 
und  alles,  fogar  feine  beiden  brüder  Bbima  und  Ardshuna, 
Ikb  felblt  und  fein  weib  Draepadi  an  Doryddbaiia  verio- 
ran.  Dnrj^Mbana  bat  dann  der  Draupadi  die  freibeil  ge- 
fbbenkt  und  ibir  verfprochen,  iiilr  nocb  ein^  'bille'zn  ga-* 
wahren,  und  fie  bittet  die  drei  Päniwptfiften  aus  der  fkla- 
verei  frei  fie  find  Dnrjödhanas  vettern,  denn  könig 
Dbr^;tarafb4ra  und  •  k«nig  P^do  waren  brüder.    die  drei 
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Mldor:foUttii  aber  *Mi  «iiiiaiBlifiU,  in  wüA*  ooil  waM' 
.^iieliti 'jähre  lang  lebeo.  alt  dttB.dflcaa  vetwaodl»  hö- 
ren, Draupadif  hftfder,  derPaDlfhaUrhanig  Dhri^tad^ouia ; 

der  Tfb^dierkOnig  Dbnfbtak^tu;  und  der  könig  von  Aiidb-- 
akA  .  des  Varud^va  liAiger  fohn  Knlhoa  (d.  i.  der  fchwarze) 
.-^  4a  konimen  fia  nnd  noch  aodeta  ao.idao  verwiefeoen 
und  XtiAlia  .hringt  a»  doreh  faio.  »iradali^dahiii,^i  -daß 
Vadbiabtbira  Mo  ^aldboitt.  Mehl,  dm  aini^aii  VMiOl 
and  an  dar  TpiUe  feiner  Yerbündeten  den  großen  kämpf 
begifinit  der  des  Mab^bbärala  miUaJpuaet  iß.  die  Kaur- 
raTas  find  üegbaft,  fo  lange  Karna  in  voller,  kraft  hei  ih«- 
aian  iü  -'T-..4iaia.  lurafi  aber  bahült  er«  lo  Jaoga  er  daa  an- 
.faweishfiiaaa  {lantar  nod^dla  .«hi'riDyalJHiL  ita  oktaint  Hili 
dadra,  4er  goU  daa  fiftaamrates^  idar  .Niadavaa  m;  er 
will  in  der  geAall  eines  Brabiuanen  von  Karna  den  panzer 
jüuid  die  ringe  fordern,  in  einer  tranroerfcheinang  warnt 
der  (aneengol^  auch  in  der  geHall  ataBe  Aiab^DanaD,  daa 
Ke/TARr  .  e?:  MI*  fodra.'a  Mle.iiiaht  glsvMiraa«  «aatftöahta 
Xaah«,.  badin gungeB  naieba,  'weBB  MmiTfana  hüte  ftdlt; 
gieb  edelfteine,  perlen  nnd  gold,  biet  ^fidder  ihm  und 
weiber  an,  qur  deine  ohreoringe,  oheldl  und  deinen  bar- 
.nifeh  gjeb  ihm  nicht.« -r-l^acqa  antwo riet  als  bald:  'wenn 
da,aiich:Jiabi^:tfo  hipd^faiaiiGhi'«Mbl^viatibi|0,,.«ra8  oM^a 
gaUU»deü)..:  lUa  «Msa  wall^ .  baMSftnihleiidar,  ^Mi  idaß 
allaa,  felbft  daa  leben,  ieb  daa  liiliaadMi  grabaiaaea-  ha 

geben  gelobet  habe  feierlich^  Drum  wenn  mir  in  Brah- 
ttianengeftalt  der  herr  des  himmels,  Jndra,  felbß  aofs  wohl 
der  Paadiifühaa  bedecbt,.  mit  bitten  naht»  o  leaahtaadar  l 
fo:  ||#iin  .die  ohreaiiqga  lieb  nicht  ¥anraigaim  nod  daa 
haraICeb  nicfat.  Nicht' aiooit  fich  maiaeaglaiaheD  idaa  leben 
zu  iVillen  obn  ehr  und  rubm,  uns  ziemt  es,  Ton  den 
meufcben  geebrl,  rubmvollem  lüde  entgegen  zu  gehe« 
Drum  gebe  ich  dem  bittenden  Indr^  die  ringe  ohne  za»* 
dern  Jiin.  .das  wird  mir,  efilg  ehre  beiceUaat  ihn.  wird  es 
rabaarfe  feie  nnd  fabma^b!.  Sailll  denllfab»  hier  greift 
w.iedjer,  das  brahniamfohe  inlereffe  in  die  tnötivirung^n^ 
früher  wird  in  der  fage  ein  anderer  grund,  als  gerade 
Indra  .die  gJBlIait.  ainea  Jii^hQaAneo  annimnii,  den  bei- 
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flimoiaogsgrund  f&r  das  aufgeben  •  vab  ring^  .und  pan- 

IbiM  rcholieadeii  and  OIckenclBii.lrleioiiidÜDMMrgAMi  mil 

fein  vaier  erreicbt  in  dem  traumgefichl  nur  dies  Tibn  fbm, 
dal^  er  fich  als  pfand  einilweilen  Indrafi  fpeer,  der  wie 
Donars  bammer  (mit  dem  er  auch  dies  g««ein  bat,  daß 
n  a%aiUkik  der  douifdieii-ia)  <fleU  das  iM  ipifll^Md 
ifbpiiCoilltlf^  DMbdofli.  AT  ifMleiid«rl  fft«  im  di*  iiaiid*:des 
•fidilMdertidMi-  terMkfiHv'  «MbitteH  wilt :«  fbMi^efidbMl 
es  ouii.    lodra  biUel  in  der  geftalt  eines  BrahmaiieD;  r-^ 
Karna  reißt  iicii  die  ringe  aus  den  obren,  fcbneidet  Ocb 
den  afigewacbfenen  fianzer  vom  leübn  und  gtehi  M»  indra; 
idiflCtf  äda^ea  gicJ^t  ihm-  fm«*  ^er»  do^  ^M  te  mco» 
^tb^  ro'  »ie.!Kai#itiduhiit  (palraiw^litt»  ifoll  d«r  tp9^f 
4n  lndra*s  babd  zurückkebr^n.     in  diem  Pdndubeare  ül 
nun  uieuiand  dem  Karna  gewa^hfen  als  Ard/buna*,  greift 
diefar  iba  .Aber  aJi|>  fo  lüH*  Karna  juoßli  lüdra's  fpeer 
iMl^  Cii;  ift,feR'  vcrldr^  dtf  «rfbwl  i^tfliQi  ein«  Ußf  ^i^ßnä 
diä  MMAfi  Jmmffii        t^M\ip&»  §•#00'  eineii  ariiMrii 

m  welchem  Karna  noch  alles  vor  ßch  niederv^irfi,  bis 
ÜBUi  wagpn  durch  die  hoibeil  dies  wagenienkerj  fe%efab^ 
nn.wdy'.'tniid  .dies  Ardfhoipa^a*  :W«9Ml«iik(ir  IktithmA  ütiti 
md  ffMMrtfjüedAaMi'*  roflofigifen  KMnars'.wagtti  Mtfiank^ 
Kftpoti  'fpvMigi  «B  ^itoda«:  obim  *fitrirt«Hiii'  md  dM 
Ardfhuna  wehrend  zu:  Dbanandfbaja*),  langarniigcr  lield, 
halt  ein,  zu  TcbieBen,  ich  bitte  dich,  bis  ich  da^  hier  fell> 
deckende  rad  von  tiefem  fcblamme  freigemacht,  du  wirft 
aiahA  wim  eitt  nicdligef  Icoe^hi  mü  folülDdav  fecJifta»«  '  idi 

IflB  beldeo  mit  mbni  g^aaiHit,  onedal  tan  daib  wagen 
herab  auf  mich  am  boden  ftehenden  die  pfeile  if^deft. 
«arie,  o  heldl  bis  ich  den  wagen  befteigen  kann,  fo 
-Kae^ai  abar  Ardfhuna  hiMrttt  4Dtt«biiaa{. da».  l>iil»Ddeii  hi»l^ 
da»  irQfl»'iMid.X€baU:  mi«  ata«  diumtaiAa  valke»jidid  .rar 
ga»  aaf  die  jfaKcn  giaßl,  vafl».irdgaii.ji0ab  dterffiUige» 
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röhre  auf  dtfi  bdlrfiogteii  K»rD  iertb»  Dtr  abw  «sa 
doppeltem  griam  eatflainiiit,  ergriff  dan  himmlifohaD.b«^ 

gen  aoch  und  holte  aus  dem  köcber  bartor  den  größten 
fchwerften  eifenpfeil.  er  fpanote  und  es  fchwirrte  die 
fehne  ond^  faufend  flog  der  pfeil  dahin,  wie  aus  der 
fehwanan  w^lke  'onl  lanobtaD  dar  doonaiMii' deaMiadlia 
niart.:  gettatfea  ond  idi  amas  '^arwinidat«  (Mi'MShmm 
bafiiinaolfsiaa  larttakj^obd  faiaeB  fa8iidao  afitfial''d^r  bofni 
Gändiv  und  der  pfeil.  und  furcht  ergrifi  und  beben  die 
fchaaren  der  Pändulöhne,  die  es  fahen.  niit  jubeltönen 
«bar  begrüßten  die  Koruföbne  den  lapfairn.  Karn.  doah 
fiarnä  ak  4&ä  AMhwäm  er  aof  feiMpii-  wagen  bafiaanaft^ 
loa  «od^  irebrlba  lab  ,  4ä  büria.  fogliDiab'«  der  adle*  bald  in 
fecblen  aaf*  '  er  fprach:  wchrlofc  Irefle  iüh  nicht,  und  bis 
fich  Ardfhnna  i;viederum  aus  -feiuer  tiefen  betänboag  er^ 
holt,  und  feinea  bagen  wieder  laßt^  will  Tcbnell  ich  mai- 
nan  •fieekaMBi»  Mgea^  frei  auKben;^  >ob  iabran  kann, 
la  ^aeUend  lefla'Ka#iia  des  bogen>-.dlNi«  weiibaHlihnilan 
yidfliaya  (d.  i.  lieg)  und  fahle  langen,  fpitrigen  pfeila  bei 
feite;  bückte  floh  herab  und  faßte  mit  beiden  kräftigen 
armen  das  eingefunkene  Wagenrad.  inderPen  aber  haüe 
dar  fobn  dea- Vifod^i« -^(ftrllbna)  ^afiihickt  den  pleil  disni 
AfdIbwM  aaa  d^  annpMi  gesogen  «nid  fdinell  mit  äaoben- 
J^arOabea  Ibaii «'"die»  -wodda  gebellt ;  ibn  <>MHe - Mfinnnng 
und  feine  gaoze  kratt  zurück,  und  feinen  Tlarken,  bimui- 
Hfcb^n  bogen  erfaßte  wieder  Dbanandfhaya  und  zielte  von 
dam  'gtAnaanden  wagen  auf  Karn  herab,  dar  waffenlos 
gatada  -ttbav  den  wagen  gebicikt,  mit*  beiden,  lanban  dato 
aad  erbabw  von  -binten  foboß- den  ttfdliabed  *  pdnl  Dba«- 
nandfhaya  nach  Krlfhna's  ratb.  in  Rarnas  rücken  drang 
das  gefchoß,  wie  eine  fcblange  in  ihr  loch,  und  vorwärts 
auf  den  wagen  faok  leblos  der  beld,  der  fonnenfohn.«  ^  > 

Denan )  die  von  dar  l^ßbeloDgeofage^nicbts  kennea.  aia 
dte^danlfebe  faflttng  darfiiiiben  ans  dem  12.  oder  13^  jtHu^ 
hondeKe  Wird  aAeidings  diela  Indiftybe  - talge  TOnt  Karda 
fehr  weit  iabzuliegen  fcheinen  —  ile  werden  keine  ver^ 
gleichungspuncte  finden  können,  als  die  zwifchen  dem 
goldnen^  angawacbfenen^  nndorcMri^glitben  fOdie^  Karnas 
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und  der  hornhaut  Sigfrits,  zwifcbea  den  kräfle  yerleiheo«- 
d^a  oimogoA  Kanfat  und  d«r  talnkappe  Bwifebeo 
den  drei  P^ndavis'.-  ttokl  Saraa!  ^iriarfaila  «Dd  den  dtiA 

Bargunderkönigen  und  Sigfrit  andrerleits;  zwifehen  dein 
warnenden  traumgeficht  Karnas  und  der  (raumwarnan^ 
SigfriU  durch  Gbrimbilt;  iwifobea  dein  verc&lberifchen, 
hintanrilfUiohafi.  toda  Kanm«  dnrcb.  Ardfihoina  nmd  jku 

• 

ynlarwMliclMii.afaDrdHng  Sigfrita  durah  Hagen  fawie 
daß  der  haß  swiCehlkm  Karaa  and  Ardfiraaa  wie  swifcfhen 

Sigfrit  und  Hagen  dort  in  der  Draopodi,  hier  in  der 
Brunbilt  leinen  gruad  hat-' 

Indeflen  Ichon  die  gewöhnliche  nordifohe  Jnffaßdng 
briogi  «twaa.  afibaai  nfataie»i'-^  da  ill  Hagau  oder  Högni 
mcbf.  dw  lüdidary  Daadem-Gaf^ovlnr  ift  es,  Eögni  nnr  der 
boshafte  anzeltler  — ■■  es  triU  alfo  ein  ganz  ähnliches  ver- 
hältniß  2wifchen  Högni  and  Gujjormr  ein,  wie  zwifcben 
Knfbna  oad  Ardlhuna.  ferner  wird  eine  große  difierenc 
wenigjftena  gefabwiebt^  denn..»!  ,delr' deniftben  rdarftelking 
wifd  Sigfirit  aaf /der  jagd  am  -waldbctonaeil' nach  einein 
binlerliflig  angeftellten  wetllauf  von  hinten  erfchoCfen,  in 
der  darftellung  des  Mahäbbäratia  aber  Karna  mitten  in  der 
Xcblacht  — To  daß  nur  das  erfcho (Ten weisen  von  hinten 
gleich  ift»  nid;  daß  m  beidba  fällen«,  der  fedlfobläger:  in 
Oeatfcbland.  fiagen  idardi  deö:  feblhg'.yQn  Sigfritt  febilde, 
in  Indien  AMknm  dvrefa'  den"  fdioß  teil  Kannä  borgen 
felbß  Iii  große  «i^efahr  kümml;  daß  in  beiden  fagen  todt- 
fchläger  und  erfcbiagener  in  inniger  beziebung  ßehen  ;  in 
Indien  find '  ea  iwei  halbbri^dery  in  Dautfchland  lind .  iie 
wafenbiHder.  .die  norAfebe  fiäge  kennt  eben  necb  awei 
abweiebendei  'darftdllungen  Ton  Sigfrits  ende;  baeh  ddr 
einen  ward  er  bei  Gudrun  (d.  i.  Cbrimhill]  im  bette  lie- 
gend erfchlagen  (fo  erzählen  das  3te  Sigurdslied  und  Ham- 
diem&i);  das  3te  Sigardalied  berichtet  außerdem,  daß  Sigurd 
den!  •  'm^lisdea .  fein  •  Xchwert' '  naebfcblandarle.  nüd  ibii  dnreb 
den  warf  in  .üreir^biUfien  'ser&bntlt,  ffo  daß  er.  todfe' hinfiel, 
wie  Ardfbona  bewußtlos  nach  dem  pfeilfcbulTe.  araeb  der 
anderen  fage  aber  (welche  das  2le  Sigurdslied  kennt)  wird 
Sigfrit  auf  dem  ritte  zur  volksvetfammlang  crmorflot.  wir 
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4ehett  alfo,  es  fland  nor  der  Ireulofe  mord  durch  einen 
iiäcbftangefaörigen  feft,  aller  nebenumftände  halte  lieh  die 
■freie  dichtaof  bemächtigt  oder  vielleicht  auch  cUe  geia* 
genbeili'^parteidiclitaiig;  4ie  in  der  befchreibiing  nrnJätfl^ 
Mb  to&m  bakamrte  meocMinoWle  ifor-  nilMreD  m^tiiaag 
nnd  IfliMi'ihsiftt' flfafen  «oelite.  im  norden  wird  dietttlie 
angehörigkeit  zwifchen  mörüer  und  gemordeten  noch  näher 
motivirt  als  in  Dentfchland,  denn  Högni  ift  ein  broder 
Gu{>orfns  und  Gnnnars,  aICo  glaioh  'Gi^rai  ein  schwager 
Sigfials, .  add  H«gBf  i&  IlbardicB  8%fKtir  balbbrnder,  ^S» 
fein  gefchwomar  und  znr  Irene  bli  loi  d«D  lod  Terpllidi^ 
teter  wahibruder.   ;  '  *♦ 

Wir  kommen  aber  bedeutend  näher,  wenn  <wir  nun 
einmal  als  refultat  aus  der  cufaiDOMiiivUiMig  fänumniicker 
-DordifebGr  laßangea  der  iajfa  erkenne»^  wiai'«:  LatitiMenti 
leftgeMlt  bety.dai)  die <Bbrga»deii  und  HAodD'nrf^rttnglieb 
ygvt  nfidht'  tfnr  lagcf  »gehören,  loiadern  nnr  birizsgemiehKeli 
fein  mögen»  wie  ini  Mahdbhärata  (diefem  heerde,  aof  wel'> 
cbeoi  alle  >  alten  Tagen  der  indifeben  Arier.  \ti  ein  fener 
sbfanirtedbiNmnten)  maneheii  biiiiageMd^  *  dipiUialb.te* 
den  :deotl6liao  fMiong«»;  nfelMMl  'löf;ar''e«|iBeliiidia  'iii  mW» 
fprttn|^tieherer1ffeMlMei|iUleii''  Cai»  ina^'>  der  noWKfdhe 
Alli  ift  kein  Hünenkönig,  fondern  ein  deutfcher,  ein  flirft 
aas  ilodluogeogefchleeht;  die  Ni'flongen  Gunnarr,  Högni 
und  Guf)ormr  find  keine  Bargunden.    die  Völkerwanderung 

breeht»  est  die  :lkirgnndeiikg>My>floedeheri«at  Criai^baeiaa 
tmd 'GodomArie  'be^an,  wobei  der  naliie  .GfeMifaari  oder 

Gundabarius  den  vermilllungspunct  gebildet  hat,  und  dann 
folgerecht  Hagens  name,  der  uralt  fcbeint,  aus  der  reibe 
der  brikder  fobied  und  fortan  einen  dieaUbnaon  derfeU>eJ) 
beteiehnete.  andererfeito .  bildete  der  nMüe  Afll'die.  ve^p 
miUlnng  iuir  die  Iwraniitibailg  dar  Honen  ond'Altilee,  nnd 
dann  bildete  die^  bebannfe  faifiorifche  eneroltoag  desT  bnlv 
gundifchen  Isönigsgefcblechtes  durch  Attila  die  grundinge 
fiir  den  zweiten  theil  unferes  deutlichen  Nibelungenliedes, 
die  fogar  nibbt  znr  alten  Hibelongeafiage  gehört.  die 
ifikeae  mt^MUmt^.  faßoog  «eia  nun  .  ikbe«dlBe<  >iiiehto 
Ton  SlgMt^^o^  i  Sigurdr;     fondeni  Signiint^i.deK  d«r 
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ifäAerra  deaCTolieB  iri«  :ii#f4if€hea  fag«  nach  dar  vaUv 
SifMli  i%  ift  faUia  dar  diMieolddter,  (ritt  «alfo  9ß  SiffMa 
tall6  nnd  mm  llafal)  w<elifiar>dia  fag^  wuchs,  attt  arffrSof- 

lieb  einer  perfon,  das  leben  vod  zweien,  von  veter  und 
fabo,  heraosfpann.  wie  wenig  auch  die  nordifcbe  fago 
STgniant  «ad  Sigffil  au  varkofipfeo  weiß,*liahi  man  daran, 
da(i  fie  8f gIHt  naoh 'Signonla  lade  «rll  gaborad«  wardan 
Mist,  feine  gahwMlfldet 'In  inahräran  fhganfMkinfan^ne 
läcke  —  fie  war,  wie  wir  feben  werden,  ein  noch  zu  heid- 
nifcbes,  mit  urallen  aufTaßongen  zafammenbängendes  mo^ 
ment,  als  daU  die  tradition  davon  nicbt  frühe  bätte  ab- 
äarbenr  foUen.  Siginottia  (d.  I.  ßigfrita)  «ral«^  aber  bmSk 
m  janer  orallen  angaÜKohfifdMn  fage:  Vil$f  wnhar  daa 
gefcblecht  Sigfrits  in  der  nordifchen  fel^uog  noeh  den 
namen  der  Völfungen  führt,  es  ftebt  alfo  der  Völfung  den 
Niflengen  entgegen,  das  aligelfächfifche  iHtU,  wenn  es 
andi  nicht  nninittelbar  mit  altnordUchnui  fföii  sttfammen^ 
hingen  löNte,  Miaint  deeh  «hntldheii,  toltlhIM  gOttlldlie 
«acht,  gdldichea*  wnf an >  bedeutet  ctf  h&ben.    eine  le»^ 

rieber  bandfcbrift  hat  zu  dem  worte  omnipoteniis  die 
gloffe:  wal  (cf.  Grafl  Diat.  II.  329).  das  wort  häogl  wobl 
aMt  CanakritifeheaA  Val*'^odelf  bafa '  zdfonittieto/ ^ches : 
ftrenitfb!)  pa^er'/an  af#niy»  ä'denien  bedtatist'  YaK  beißl 
Ja  nnöh  ^dcHr  nadi  ' dcfM^-weHbrantfe 'ttiStbiitl6hende  gott, 
Wobtans  fohn,  Baldrs  räcber,  der  feiod  des  blinden  Hödr, 
alfo  wobl  ein  licbtgolt.  dagegen  die  Nibelungen  haben 
ihren  namen  vom  angelfäcbßfcben  nivel,  neomlf  abfchüfflg 
—  daher  nifl  der  ahgmnd;  nlflenädre,  die'nUttei^-  dea 
abgmodea,-'  die  bdllenfeblange ;  weiter  daä  nnrdifebe 
m^eimy  die  wiilt  des  abgrundes,  die  Unterwelt,  man 
wende  nicht  ein,  daß  v  und  f  nicht  in  einander  übergehen 
könnten,  denn  ebenfo  hängen  das  aDgellächfifche  ceövan 
(kaaea)  ood  oeäfl  {dia;kinnlada)>  sofoamen.  dlefer  wecbfet 
tritt  oamentiidi  da  ein,  Wrn  angelfö^blifehea  t  ^  einem  ält^ 
fkahfilbben  h  entfpiicht;  dam  angelföcbflTohen  nivel,  nieofel 
muß  alfo  ein  altfäcbfifcbes  nit>al  oder  nehui  enlfprochen 
haben ,  wie  ja  auch^  zu  altfäi^hlif^hem  ne^al  (nebula)  ein 
infiiamentai  neila  ivork<^flHntr      alfo  -.ein  liohtgefchUeht 
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•und  elo  abgraodgefohlMht  ftelMii  vrfprünglioli  in  der  d«Dlr- 

fcUen  Tage  (ich  gegenüber,  nicht  Franken  und  Burgunden; 
wie  in  der  alteren  arifchen  fage  der  fonnenfohn  und  licbt- 
beld  Karna  dem  fchwarzen  Kr^shna  und  den  von  ibm  ge- 
kileUo  .kiteig»r^eil,.  die  ibre  königliche  iMldeoMtar  TeiM 
verrkthen.,  oqd.  €ii  gemeinen  ,  Mglingen,  gelüMebredieJm 
und  iBÖrdern  werden,  gerade  daß  das  lieble,  edle,  flrall<- 
lende  in  verw»odircbaft  tritt  mit  gemeinerem  bringt  ibm 
den  Untergang,  wie  dw  Sigfrit  die  heiratb  mit  der  Niflun- 
geoTckwellor»  dem  &et^  die  iveite  ehe  Deiner  mnUei^  die 
nitehdena  «ie  dem  ftraM^ndften  goUn  vermUilt  var,.'lich 
reinem  menfehen  verbindel.  Herrlich  fohlt  aneh  Knnli 
diefen  grund  ihres  Unglücks  an  ihren  kindern:  'gerecht 
find  4och  die  waltenden  götter  und  jeden  trifft  was  ihm 
gehäi!|«  wie  ich  das  kipdleiOj  .ohee  erbarmen  and  ohne 
miltterUch  ^eföhl  blwns.  in  noth..'and  Johreekeni  veiftieiS, 
wie. .e^nen^  fremdling  Ton.mir.wegi  fo  'ftdiU  min  mich  mmh 
ohne  erbairmen  und  ohne  kindliches  gefübl  der  fohn  hin- 
aus in  Tchrecken  und  nolb,  wie  eine  fremde  von  fleh  weg.' 
(ßxe  lE^^\tß.^^^ii^fi9ili|^h  i^i,  Srühfi^en  verlaufe  des  kampfes  den 

■ 

Kacfia  nm  8phonnng,gebe|fiiP.lil(>X0iiieii,:briider'ArdCbiina«) 
*ich  h^e  meiMnif  iTohne  den  .  leben  irnisHttent»- dbiß 
fahrmannsfobn«  er  nie  das  glück,  die  ehre  erlanget,  die 

feiner  tapferkeit  gebürt.  er  aber  nun  verbittert  auch 
mir  das  leben»  dai^  ich  feben  m|iQi  wie  meine  liebRen 
«f^hne  üch  morden  .aU  feinde  in  der  heißen  fohlaebi. 
Xeid  ihr  deßhalb;  vom  himmel  geftiegen,  ihr  heben- gditer, 
M  mir  herab,-  daß  ich  das  nnglttckfelig(le>  weib  von  allen 
auf  der  erde  fei.'  —  in  der  Jpaleren  faßung  ift  Cbrirohilt 
dies  unglückfeligCtQ  aller  g^borc^^i  weiber,  wie  Sigfrit  der 
herrlifhA^  held« 

Eine  mitere  ähnlichfceit  swifchen  Karna  nnd  Siglirit 
Irftt  darin  %vt  tage,  daß  jenein  «bei  jeder  gelegeobeit  fall, 
während  er  durch  tapferkeit  und  herrlichkeit  weit  über 
alle  könige  hinausragt,  zum  vorwürfe  gemacht  wird,  daß 
er  kein -königsrohn,  daß  er  nur  eiaea  wagenlenkers  fuhn 
fei — ndd/o1riil>den.S|gf«it  in  dmi  utrOobiedenAen  fagea« 
«q^r  deiK.wechMndllen  beiitdmpigen.  der  xmrwnrfi  daß  er 
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nicht  färAlicb  frei,  daß  er  eines  anderen  lebensroann  fei. 
in  der  deutfclMa  läge  erhebt  fich  um  diefen  vorwarf  be^ 
fMideb  der  iffnk-  der  beiden  •  kömgniiien  Ghriwbiit  and 
BrenbilU  mit 'ByonhHl  war  er  liaob  anderen'  fegen'' früher 
TeriobC  —  aber  er  heiratliet  <iie' nicht,  nach  dtr  gewöhD*^ 
liehen  nordifchen  fage,  weil  ihm  die  Niflungen  einen  ver- 
geüenheitstrank  gereicht,  nach  anderen  faUungen  wie 
feheint^  weU  Branbilt  ihn  oieblvfilr  fiirOlicb  frei  hält  (la 
vergleiehen  •  Lachmanns  fcritik  der  fage  *  p;'  341  ool.  7)  9 
gerade  wie  Drenpadi  den  Kerne,  obwohl  er« ein -tapfererer; 
herrlicherer  mann  als.Ardrhuna  ift,  verfchmäht,  weil  er 
kein  königsfohn  ifl.  '<<  -  ' 

Die  aofiallendfle  ähnlichkeil  de\r  beiden  fagen  tritt 
aber  sp  tage/lwennitwin.  das,  waii  in  der  Viikinnfiigai  noch 
reo  feboirl' und  ertiehiing 'dce  SigiFrit  beriehtet  wi#dv  in 
deo  Yergleich  ziehen,  dabei  muü  bemerkt  werden,  daU 
die  Zeugung  Sigfrils  offenbar  von  der  deutfcben  fage  auf 
Hagen  übertragen  iß,  wobei  der  uralte  zug  der  indifchen 
fage,  daß  diefelbe  fraa  fowohl  Karna'  M  die  PIndelÖhne 
gebeten  hatte ,  naehwhkev  «Id;  fo  auf  -  einen  der  Nütunge, 
anf  'Högni,  übertragen  werden ^«idehl^z  was: -ergendibb  som 
Yöifung  gehört,  bei  diefem  aber  nicht  mehr  gebraucht 
werden  konnte  ,  fobald  die  alten  beidnifcheo '  auffeßengen 
rerblallien  nad  folglieh  Sigfrit  durch  ;diefe  eraeugttkig  nicht 
Bwhr  rahm  fondsen  eioew'makei '-gehabt  hiile;«  deni:bnrn 
DQB  auf  Hagen  Qbertri^v  diefe  fage  ^o»  Hagen»  aengang 
ift  in  der  Vilkinafaga  folgende:  *ein  könig,  namens»  Aldrian, 
herrfchte  über  Niflangenland;  feine  gemahlin  war  eines 
Biächtigen.  königes  tochter.  einft  al$  Aldrian  oich|  daheim 
var,  wivr  die  k^nigin  ii^  nt^p^  blpmejQgart^^  eiog^fißbl^tot 
4a  kam  an  ihr  ein  .  mann,'  deri  kam  ihr .  tot  wie.  Aldrian 
oad  er  lag  bei  ihr.  rafch  verfchwaud  er  wider.  fie 
aber  ward  von  diefem  beilager  fchwanger  und  da  erfchien 
ihr  derleibe  mann  wieder  und  fagtc  ihr:  er  fei  ein  eibe 
and  wenn  dasi  kiod  erwachfen  fei,  foUe  üe  ihm  feinen 
Taler  namifinr  iI^b  aber  j«i4fep  an^efei^  m^eifeß^  ea 
werde  ein  knabe  fein  nnd  ein  gewalliger  mann  werden; 
und  jedesmal  wenn  er  in  folche  noth  komme,  daß  er  fich 
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nicht  felbft  helfen  könne ,  fülle  er  feinen  valer  anrufen, 
deir  vaier  werde  fofort  erfcbeioea  und  ibu  helfen*  fo 
irocbs  ima.diir  elfraMiii^Bagmi  .»la  fobn  du»  köwgs  Aldria«i 
mit.dalfiMi  Midmtt  Cihuf«  Gttntliw,  GmMt  »pd  GiMter 
aof/  hiat  haben  wir  ali^  llttelc  der  altott  foge  yooSig- 
frit  auf  Hagen  übertragen,  der  dadurch  zu  den  Nifiungen— 
königen  in  dasfelbe  balbbrüderlicbe  yerhältniß  verfelzt 
wird,  in  waiclieiD  Karna  zo  den  Pandukönigen  (lebt,  und 
markwördigar  weife  kehrt  in  daa»  fiMöifahan  lieda  Högiw- 
thaaltur  all  aame  doea  der  bröder  Hageni>  ^on  deoi  «bar 
fonft  gar  nichU  berieb lel  wird  nnd  ddr  alfo  nur  ata  alte 
unverftandene  erinnerung  in  dem  liede  hängen  geblieben 
lein  muß  and  wabrfcheinlich  der  alte  deuUcbe  Sigfrilsoame 
wat  (fo  Mi  Sigfrü.sad  SigniQiilt.aaiiMrttDgliah,  ala  apitbeta 
orDaniift.  gebraucht  faitf^  nad  alMlig  nn  leine  AfUe. 
nkekao  oloaliteo)  anah  Karnas  aette  felbft  wiede#,  «tolidbt 
ffjamar,  der  To  neben  den  Niilungen  früher  erfchienen 
fein  mochte,  wie  wir  in.  der,  Vilkinafaga  UAgao  aebeQ 
Ahiriana  fähaeo  Idhen« 

Baa  was  nma-^diuneh  dinfi»  vailataaiaigtio.derrJiifiuiigeii-: 
fege  Mite,  ward  lchleahft^tir«b.<eine.aDilarei  ;wjihrliAe|orr. 
Neb  keltifcbe,  ihrem  kerne  nach  in  der  Genotefenlegeiläe 
erhaftenen  Tage  crfelzt  —  bis  auf  die  geburt  bin,  wo  dann 
die  uraito  arifche  fage  in  der  Vilkinafaga  wider  durch- 
briaht..-*  cii.MlU  nfiailicb;  Mm§  3igflMM  tnnate  einen 
heamg.  unternebaieQ  nnd  to:MM  m  Ifiiaa  4«bietiii«:b|fii-> 
beiide'  gattin  aweten  graCto:  HervieBn  wd  Eartwi««*  ^er|^ 
vin  aber  wüUte  die  ihm.  auyerlriaMie  v^eriubren,  uqd  fb|a. 

'  *i  ^igfrit  lieiBi  auch  ifuitraaulf  «^s  fynonyin 
uad' Worin  Heb  mth  ebenfb  Wie  hiVyi*  ^itoe'-MiAüng'kurtv  fibiHteh-^ 
gidtl  - erlialteii'  babte  iiitaflü«  -  ift  ftidrMnn  voHinda .  eikmilofif aiftr!  vaAi 
Mr  und  .rowin  (ümllUf.  peHilwni  ad)»  fo  ift  di^.  uHutdeulwlig  i«beaC»^ 
wohh.-fpoi^eQarlig,  sur  Cpmie  gehörig,  ,alj :  iudlicb,  deiia  (iidr,  wm 
ja  nicht  hloß  mittags  Ibndcsm  fuch  fonnenhi^se  bedeute^  ift  ficher 
aus  y«fiM&,  wie  funna  au^fuadia  entftanden  und  ^deut^t:  fonne,  vom 
Janfknlifcfa^n  /hu,  (dominari,  lo  be  fupretrie')  davon  d'as  prä^ens:  /kbtftf, 
faati,  d*ir  flkila^tunti  jMM«,  WtfMil  fyfina,  fjrdna^  dre'toAne  ttiid 
fyftwty  der  litsblftrabl,  und  ftinu ,  die  faune^  Weilar«  wie  :«s  Itibthilv 
fitnr^ia^  di4..r«iiiiM»(dier  mqiid,  das.  feocr  tufiMninw|b#ng«a;ia9pHeiu:. 
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fie  .Umi  nMi  ^  za  <willlNi:  'wvri '  Terlbiiiitdeten  *  eni-imd''.  fein 
fmnd  HeraaBii  li«.ilkel  4eiii-'viitfb1ithreBdeii  gemabie,  lie 
habe  mit  einem  knechte  gebubiL  könig  Sigmant  glaubt 
der  verleanidoug  and.veifiöiH  die  gemtfbUo,  die  in  den 
vaid  hiaaasgetrieben i werde». md  die  zaoge  verlteren  foll| 
wcrmif  fie  dattB\leii«o.  m0f«,  nve  lie  iktinae*  die  beide« 
ftefen  liringeo  lie  aoeli  in  den  ^Id,  aber  hier  widerfirtit' 
ich  Hermann  dem ,  daß  Hariwtn  der  unfcbuldigen  aucb 
die  zange  ausfcbneiden  will.  die  beiden  kommen  mit 
einaader  in  kämpf;  w&bceod  fie  aber  kämpfen,  überfallen 
io  der  aii|^  und  atatti#ii||ang^  die  liöoig^y  mlche  (wee  ibr. 
gemalil»  fcdnig  Sigmunl,  bieht  weAte)  vdn  iiireni.  genalile' 
felbll  hoclircttwenger  war,  die  wehen  und  fie  gebiert  etn^n^ 
wunderfcbönen  knaben,  den  fie  in  einem  gläfernen  gefäfie 
birgt,  was  fie  forgfällig  verfcbließt.  indem  fallt  Hartwio, 
iUMit  mit  dem  fuße  ail  das'  gefäfi^  fa  daß  ee  in  den  aabe» 
Anw  fifinU  and  die  iKdnigln  yot  Iclirecben  ftirbt'  Bieri 
haben  wir  BMl^entnabane  de8<  glasgefSiUat  lind  dei  lödea 
der  königin  die  Genovefenfage,  welcbe  als  erfalz  für  das 
mil  Hagen  verbanden  wordene  ftück  der  Sigfritsfage  ange-^ 
fügt  ift  —  nun  abei"  feUl  beb  die  fage  vom  fonnenfohae 
in  .liHpABr  ,geAaU  fort :  des  geliß  mit'  deia  beitrliobani  bna^ 
kffi  liliailleli  Itreibft  Ürofin  »i  ftnem:  bia  laf/did  (be  und 
da  bleibt  es  bei  der  ebbe  am  ßrandu  liegen,  bricht  abev 
beim  fallen  der  ebbe  an  einer  klippe  entzwei,  hier  greift 
nun  ifider  ein  (tück  Genovefenrage  ein ;  nämliob  .der  am 
ftiapde/iwgafeiala  fpbreien4i^  fceab»»  wird  voa  e^aef'hnrfeb^ 
fcab  gefi99iden»>  v^n  fbr  aiifr  IfMboe  .gebr«ehi  <ind.izwff]f 
BMHidfa»  lang  gelaugt,  da  findet  ihn  nun  Jdlmar,  ein  kpnftW 
reicher  fchmidt,  wie  den  Kai  na  Adhiralha  fand,  der  kunll« 
r^cbe  rofi'elenker^  und  wie  Adhiralha  von  leiner  frau  Rädbil^ 
kein  kind  halte  und  fich  fehr  freute»  dai^  .ihnen  die  götter 
ui  Karna  ein  kind  gefcbenlKl,  hatte  Mimer  von  feiner  fran 
iieio  khid,  und  fie  ^  falinnt«  fieh  lehr  über  diefo  binderlo- 
figkeit,  und  als  er  nun  zufällig  den  Sigfrit  im  Walde  'fand;, 
fetzte  er  ihn  auf  fein  knie  (was  die  germanifche  ceremonie 
der  adoption  war]  und  nahm  ihn  mit  fich  und;  nannte  ihn 
Sigfrit  and  erzog  ihn  ala  feinen  fohn.  .   •  . 
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•Selsen  wir  DtamdifllBf bmhlUifike  der  altem  Mibelun- 
genfage,  die  vir  serfireoi  •■nd  inm.lfaeU  verfieteti  wieder- 
gefondeo  bebes,  sdfiilmmeii ,  fo  erfaaltea  wir  folgeiidef  ale 

die  wahrfcbeinlicher  weife  ällefte  geAalt  unjerer  Nibe- 
luDgeofage:  die  gemahlin  eines  königs  und  lochter  eine« 
iDScbUgen  königa  Icbläfit  in  ihrem  blumengarten  eio^  wäk«* 
read  iibr  gemabl  atcbt  da  ift  (TieUeiebt  ttberbaapt  aodi 
nicbt  ibr  gemabi  ift,.  deao  ancb  Hagen  ift  der  äüefte  ver- 
meintlicbe  fohn  Aidrians);  ein  licbtelf  erzeugt  mit  ibr  ei- 
nen knaben,  den  ße  beimlich  gebiert  und  in  einem  gefäße 
auf  dem  walTer  ausfelzt,  wu  er  weiter  treibt  zom  meeres- 
firaade»  bia  ibn  der  kunftreiobe- Minier  findet,  ibn  SigMt 
oder  SigoMnt  nennt  und  ala  feinen  fobn  enlebt.  Sigfril 
wird  ein  herrlicher  held,  hoch  erhaben  libeF'  dib  'aiidere 
fchmidethätigkeit ,  die  ihn  in  des  pflegevaters  wohnang 
umgiebt;  er  beiiU  der  hunifche  d.  h.  göttUcbe  (denn  htm 
ift  in  ältefter  aeii  gleicfabedentend  mit  ans  and  gttl*))* 
er  liebt  anerft  im  interelTe  feines  pftegefitei»,  dann  im 
eigenen,  anf  ritle^ticbe  Ibaten  aof  erwirlvt  fieb  •herrlieben 
rühm,  naht  fich  der  Branhilt,  wird  dann  aber  yon  ibr 
yerfchmäbt»  weil  üe  ihn  nicht  Dir  fich  ebenbürtig  hält* 
nalerdeffen  hat  leine  mntter  dem  küaiglieiien  gemable 
aocb  drei  föbae  geborea,  die  NUhmgen  Gnntberi  €lo{»onB 
and  Hagen,  deren  baibbrader^alfe  Sigfrit  ift.  dem  iite-<^ 
ftnn  von  diefen  hilft  er  feine  ehemalige  verlobte,  die  Brun- 
hilt,  gewinnen  dadurch ,  daß  er  für  diefen  bräuligamspro- 
ben  ablegt,  die  kein  anderer  menfeh  an  ieiften  yeirmag» 
denn  nur  er  bat  einen  nndiircbdringüchen  adgirwaelifeAen 
bompanier  nnd  «ine  ftbermenfcbficbe  'brftlle*  verl«i&eiMl6 
liopfbedeckung.  er  tbut  Gunther  diefen  dienft  'gegen  die 
zufage  feiner  fchweRer  als  gemahlin  und  heiralhet  dann 
die  Gbrimbilt.   Brunbilt,  neidifcb  aui  die  berriiobkeil  des 

•  *  ■ 

ZulamineAlia|ig«Qd  mü  £i|iikri4ifflk«^i  hu^  facriCicart»  deo^-iN»* 
lere;  zendifcbem  Au,  celebrare,  was  aucb  uberall  einen  n^fgil  •o^^^eD 
ftamm  bängt,  i.  b.  bunu(a,  celebrafU;^  buDÜla,  cclcbr^vil  etp.  .daber 
wohl  das  deutfcbe  huriy  qui  celebraturi  Clii  facrincaturi  und  kuntlf 
facrificium.  die  alte  bedeutuog  ift  offeobär  ' durch  die  verihepgung 
mit  dem  Hunenvolke  getrObl  wordctt. 
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gemahles  der  GhrimluU»  Xaeht  diefe  dadurch  in  demillbi- 
gen,  daß  fie  ihr  yorwirft,  ße  fei  iceines  königes  fondero 

eioos  dieaUmaDDes  irau,  und  in  erwiderung  auf  die  hä- 
mifche  rede  eröffnet  ihr  Chrimbilt,  daß  nicht  Gunther,, 
foodern  Sigfrit  die  hrfiiitigainsproben  hefitandeii  hat.  dar- 
fiter enlbrenot  noo  der  haii  der  Niflnogeo  gegen  den 
fang  nod  mit  failfeHageoa,  der  in  der  nordifehen  faßoDg 
Knfhoa's,  in  der  deotfcben  Ardfhana't  rolle  fpielt,  wird 
Sigfrit  heimtückifch  von  hinten  ermordet,  nicht  ohne  daß 
ravor  ein  traumbild  gewarnt  iial  »  aber  die  warnang 
prallt  an  dem  edlen  manne ,  der,  weil  er  felbü  trea  md 
ritterlich  Ifi»  «nch  andere  jo  nimmt»  ab«  Die  mittel,  gegen 
die  ihm  hombant  nnd  tarnkappe  nicht  helfen  können,  wer- 
den von  feinen  feinden  gefunden  und  dur  lieh telfenf oho 
fällt,  ein  opfer  feiner  eigenen  tugend. 

Vergleicht  man  eine  folche  oder  ähnliche  geftalt  der 
Nibelnngenfage,  wie  fie  durch  die  serfirent  vorhandenen 
Tariaaten  der  enähinng  nahe  gelegt  wird,  mit  dem,  wae 
vir  Tom  fonnenfohne  Karna  wißen,  fo  fpringt  die  Identität 
in  allen  hauptpuncten  fchlagend  in  die  äugen,  fo  daß  hier 
an  zufällige  ähnlichkcfit  nicht  mehr  gedacht  werden  kann, 
daß  ein  nnmittelharer  lafammenhang  lUittfinden  muß  — 
aar  daß  durch  den  von  liii  und  heimath  bedingten  wech- 
fd  in  glauben,  fitten  nnd  Umgebungen  vi^  altes  my tbl- 
fchcÄ  dunkel  geworden,  manches  aus  den  fugen  geratben 
und  neu  ergänzt  ift.  möglicherweife  haben  fich  in  den 
deatfchen  Tagen  einzelne  züge  fogar  allerlhümlicher  und 
arfpriknglicher  erhalten,  ala  in  der  in  hrahmaniTchem  in- 
torefle  nmgearbeiteteii  •  erxfihlnng  des  MahAbhArata«  aber 
identifch  find  die  fagen  von  Karna  und  Sigfrit  in  ibrem 
urfprunge,  das  wird  jedem  klar  fein,  der  von  folchen  din- 
gen überhanpt  ein  verMndniß  hat* 

HaUe.  ü.  LEO. 

SCHWEIZERISCHE  YOJLKSRÄTHSEL  AUS 

DEM  AARGAU. 

Nachfolgende  rälhfelfammlung  gehört  ausfchließlich 
dem  Schweizer- kanton  Aargan  an;   üe  giebt  185  ausge- 
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wSklte  rfithfelfprllche  aus  einem  IfiDdclieii,  deffen  flSoheo* 

räum  nicht  gaoz  26  geographirclie  quadralmeileo  beträgt, 
dies  beweiß  genagfam,  daß  fogar  auf  fcbinaleni  räume  und 
Cchon  erfchöpftem  boden  noch  immer  manche  nachernte 
Ar  die  ToUupoefie  la  madieB  ifi»  wean  man  iicli  die  ruhm- 
lore  mUhe  des  fthrenlefeDs  Dor  nicht  Terdrießen  läßt  «nd 
nur  nicht  in  voreilig  der  geläoßgen  verficherong  glauben 
fchenkt,  die  zeit  zu  folcher  arbeit  fei  heut  za  tage  bereits 
vorüber,    fie  wird  vorüber  gehen,  dies  ift  ausgemacht; 
erhöhter  verkehr»  fabriktbätigkeit,  eine  alles  yerebnende 
▼oiksfchnlangy  die  athemlore  haft  der  gegenwarl  nach  er- 
«erb  werden  diefe  ttberbleibfel  jetzt  noch  Torhandener 
volkspoefie  bis  in  die  alpenwinkel  herein  zuletzt  völlig  ver- 
tilgen,   man  nimmt  dies  sogar  als  bereits  gefchehen  an,  das 
herkömmliche  urtheil  der  gebildeten  hier  zu  lande  glaubt 
JeUt  fchon  eine  bevMkerang  vor  fich  an  haben^  die  völlig 
har  aller  poetifchen  llimmong  and  alles  eigenthllmlich 
poetircben  befilztbumes  fei.    die  neoefte  'Statiftik  des  kan- 
tons  Aargau  von  Franz  X.  Bronner  1844'  band  2,  feile  53 
und  54  behauptet,  die  aargauer-laadleote  hätten  fchon  feit 
dem  17(en  jahrh.  ihre  Tolkslieder  gans  TCrgeflen,  nnd  fo 
.weit  fei  diefe  geiftige  reraraiang  gekommen,  daß  diefes 
?Öiklein,  feit  ihm  der  kirchengefang  von  obrigkeits  wegen 
verbefTert  worden  ift,  die  neuen  kirchen-pfalmen  beim  weine 
und  in  der  fehenke  angeftimmt  habe,  fo  oft  es  ßch  zum 
lauten  erguil  der  fröhlichkeil  gedrungen  fühlte,  diefe  tbal- 
fache  unterliegt  freilich  keinem  xweifel  und  wird  ans  Ter- 
fchiedenen  tettrfinmen  und  gegenden  der  Schweiz  von  den 
cbroniften  berichtet;  aUein  fibnliches  wird  überall  zu  er- 
zählen fein,  wo  feit  den  bauern- kriegen  der  druck  der 
Aädtifchen  zü^ifle  und  die  herrfchfucht  des  junkerthnms 
auf  dem  preisgegebenen  volke  gelaftet  hat.  deswegen  muß 
man  jedoch  nicht  zumal  glauben,  die  bei  einem  hartge- 
haltenen yolke  In  die  heimlichkeit  des  hauslehens  zorttck- 
trelende  poeGe  fei  überhaupt  verkommen  und  lodt.  eiu- 
gefcbüchtert  ift  fie   allerdings   und   dadurch  mannigfach 
gelchädigt  und  verletzt  worden ;  nun  haben  auch  noch  die 
aufklärenden  lehrmeiAer  des  Volkes  das  ihre  dazu  gelhan 
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und  fo  lange  auf  die  angebliche  volksrohheit  gcfchollen, 
bis  endlich  felbÜ  den  baucrnftolz  ein  miiUrauen  auf  leine 
eigene  rede-  und  deokweife  bercblicbeo  liat    er  felbll 
glaabi  Dan  fbhoa  weil  mehr  einem  aoTeniiUiftigen  herkom* 
neo  als  einer  berech liglen  liUe  Mchiulehen,  wenn  w  Iren 
an  dem  heimifchen  braoche  hängt;  die  frage  des  fremden 
über  feine  traditionen  und  Ublichkeiten  erfcheint  ihm  leicht 
als  ein  gegenßand  der  befchämung;  uro  iich  nicht  blos  zu 
ftellen  kilnt  er  feine  enählnng  mit  einem  pfiffigen  Iftcheln  ^ 
Ober  das  ▼oraasfichtlich  alberne  ende  ab»  mit  dem  Beb 
anr  noch  die  alten  fpinnmültercben  tragen  mögen.  lo  tilgt 
der  gemeine  mann  vorfätzlich  in  feinem  geduchtnilTe  nach 
ood  nach  alles  dasjenige,  was  ilch  mit  dem  angeblich  bef- 
leren  wiflen  und  ortheii  der  gegen  wart  nicht  mehr  reimen 
will«   im  nachfolgenden  ift  nar  dasjenige  mitgetheilt,  was 
der  fammler  entweder  dem  Hoffe  oder  der  wendung  nach, 
die  es  mundartlich  nimmt,  für  eigenlhümlich  hält;  hätte 
man  die  andern  deulfchen  landfchaften  geläufigen  rälhlel 
hier  mit  einreihen  wolieo,  blos  deshalb,  weil  üe  üch  in 
aargaoar  moodarl  ebenfalls  vonfinden,  fo  wäre  diefe  famm- 
luog  leicbl  wn'a  divifacbe  Afirker  geworden,  findet  jedoch 
der  entfernter  wohnende  lefer  gleichwohl  Ihm  fchon  be- 
kanntes hier  tof,  fo  möge  ein  folcher  einzelne  bekannte 
aus  dem  Jura- und  Alpongelände  einen  anwohner  am  deut- 
lichen Xeifefiade  an  die  eiaheit  onferes  volkes  femahnen, 
die  eine  lief  innere»  grBtodliche  fisin  moß  and  von  unser- 
ftSrbarem  alter,  wenn  fchon  ein  fprttchlein-  im  munde  des 
Aargauer  knaben  noch  eben  fo  lautet,  wie  ihn  das  kind  in 
Westfalen  und  Brabant,  ja  bis  nach  England  heule  noch 
so  feinen  fpielen  fingt. 

Schon  wird  oianches  der  ^ier  mitgetheiiten  räthfel  von 
unferer  bevOlkerung  durchaus  nicht  mehr  lilr  ein  räthfel  ange- 
fehen,  anderes  wird  mifWerRanden  und  in  aHerlei  fpitsfindig- 
keilen  ausgedeutet,  in  andern  fallen  wird  das  finnlich  gefunde 
bild  gewaltfam  in  eine  finnlich  ubfcoene  rede  hinüber  verdreht, 
fammlern  ifil  bereits  die  unzahl  fchmutziger  und  anftöf^igcr 
räthfel  aufgefallen,  die  man  vorherrfchend  im  volksmnnde 
findet,  es  III  onerlanbl,  darans  einen  fcbluß  auf  den  mo- 
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ralifchen  werlh  oder  unwerlh  der  jeweiligen  bcvölkeiung 
za  bauen;  nur  auf  die  unzulängliche  anfchauung  im  heu- 
tigen gefchiechte  läßt  es  fchließen.  anch  die  verfcbrobeoe 
bildong  der  höheren  Hände  bandelt  fo;  fie  ftellt  alles  nn* 
begreiflieh  Tebeinende  anf  einen  gemeinplati  ab  nnd  glaubt 
eine  weile  durch  folcbe  geiftloGgkeit  die  frage  gelüft  zu 
haben,  der  ällefle  name  unferes  germanifchen  rälhfels 
heißt  tunchal  (Grafif  Sprachfcbatz  5,  435.  —  Olfried  1.  I. 
cap.  1^  y.  15);  wamm  foll  es  dem  fpäteren  ▼olksyerftande 
kein  donkles  problem  fein,  das  er  mm  durch  all&bliche 
gemeinplätzigkeiten  ins  komifche  za  ziehen  facht?  no.  93 
diefer  famnilung  i(t  nur  noch  als  auszähl-  und  tanzfprueh 
beim  ringelreihen  der  kinder  üblich ;  weder  groß  noch  klein 
deokt  daran,  daß  man  dabei  ein  räthfel  über  die  hülle 
fingt  oder  tanst.  no.  54  und  dt».  59  wird  Tom  yolke  nicht 
mehr  anders  aafgeldft;  als  nach  moraKfirender  beiiehnng. 
no.  12  hält  das  volk  für  eine  albernheit  der  Aammclnden 
kinderrede.  wie  derlei  allenthalben  gefchieht,  erweifl  fich 
an  Simrocks  deutfcben  räthfelbuch  II,  no.  230;  da  find 
drei  anfangsverfe  nnferes  räthfels  no.  17  gegeben,  mid 
was  nnferem  räthfelfprache  als  der  mjthifcbe  wetlerhahn 
giil,  das  wird  dorten  zom  l)prielwÖrfel  gemacht. 

Die  vierfache  provinzielle  färhung,  welche  die  alaman- 
nifche  mundart  unter  der  Aargauer  bevölkerung  angenom- 
men hat,  ilt  aach  in  der  yerfcbiedenartigen  Ipraehfärbang 
diefer  einielnen  rätbfel  je  nach  ihren  fbndorten  beibehal- 
te worden;  wo  hochdenifches  mit  eingemifcht  erfcheint, 
da  erklärt  fichs  aus  der  volksgewohnheit,  pathelifches  oder 
nachdruckfam  gemeintes  mitten  im  flulTe  der  mundartlichen 
rede  durch  Ichrifldeutfchen  ausdruck  fühlbarer  hervor  ta 
heben;  denn  alfo  erkennt  "die  mnfa  pedeftris  ttberall  d«s 
hdhere  bedOrlniß  eines  veredelten  ansdrncks. 

Aaran  £.  L.  &OCHHOLZ. 


Digitized  by  Google 


AUS  DEM  AARGAU. 

A«  DIB  THIER  WELT. 

Die  kuh. 
L   Vieri  trampe, 
Vieri  lampe, 
▼ieri  lue<,^e 
gegge  himmei. 
■   luegel  fe  in  himmei  ue, 
ehüüi  gaeng  einer  biodeo  aiie. 

2.   Vier  ftaemperli, 
vier  plaem perlt, 
zwea  Horeherii, 
zwea  ßupferli, 
zweo  Guj^^^uggerli, 
es  beuropferli, 
es  grasmufTeli, 
und  es  fleugewädoli. 

3.   Vier  g'Oanipele, 
vier  g^lampele, 
es  grasmpfer, 

e  Boddegiigger. 
Vier  g'lampele, 
vier  g'Oandnige, 
es  benrilpfel^ 
and  eo  fleageftdiker. 

4.   Vor  es  nägeli,  < 
hind  es  büfeli, 

1)  4  fließe,  4  ftrichen  des  eulers,  hörn  und  olir,  .bald  peitfche 
bald  fcb  wanz.  —  fpielart  iu  E*  Meier*s  fchwäb.  kinderreini.  no.  296. 

2)  Vgl.  Simrock  rathfelb.  no.  438.  —  fpielart  in  WoefteV  weil, 
iael  folkaüberlief.  feite  14:  Twe  rube  ranken  —  börner  —  ver  kuni- 
loandaolen  —  fuße  —  fnickfnack  fchwios  —  gudrlenfacb  —  iraoft 
—  rn,  ra,  bat  es  dat?    en  kau. 

2)  4  ftriebeD,  4  IQcBe,  maul  und  fliegenfiöberer-rcbwans.  —  aus 
<)er  Umgegend  von  Wertbelm  im  Badifcben  giebt  Mone  im  anseiger 
1838,  von  feile  263  an,  diefe  tpielarl:  fier  hänge,  vier  gk'nge,  swei 
fickelgackei,  swei  wegweifer,  und  ein  sufcbmeißer. 

4)  Bei  Fifcbarti  Gargantua,  cap.  XXV:  fornen.«..  loraen  wie 
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t'miUt  es  trambe-chttbelL 

nägeli  =  bleiTe. 

Kuhrchelle. 

5.  Es  gobt  zum  brunne  mit, 
und  faoft,  und  faufl  doch  niU 

Scbaffcbur. 

6.  GbäiD  erwacbfeo  ich  wieder, 
oiaij't  der  fcbaitter  mich  nieder; 
macht  er^a  aber  net  gaet, 

fo  vergießt  der  acber  fts  bluct. 

Scbwein  mit  der  eicbel. 
*  7«   Eügeli-ch'ügeli  boecb  obe, 

rügeli-chttgeU  faUi  abe, 
hierbei 
treit's  hei. 

Spielart,   cbogele-mogele  boecb  obe, 
chogele-mogele  fallt  abe, 
ehogele-mogele  bricht  vier  bei, 
ehogele-mogele  fallt  doch  hei. 

Floh. 

8»   Em  chömet  zwee  maonet 

fie  führet  eine  g'fange, 
vo  rtbelegg  üf  nagelegg, 
9  vo  oagelegg  üfa  g'richt. 

ein  gabel ,  in  der  mitten  wie  ein  faß ,  das  hinterft  wie  ein  befem. 
Bei  Woefte,  weftfal.  folksüberlief.  seite  18,  ilt  es  die  fchwalbe:  Vdor 
M  'ne  büggel,  midden  as  en  klüggel,  nebten  at  'ne  fcbnr.  Bei  Sim- 
roclc,  deutfch.  rälbfelbuch ,  no.  413 :  för  as  en  gaffel ,  in  de  niirr  as 
en  büüictonn,  —  wafcbhiitte,  acbter  as  'n  barkenfteel. 

5)  Vgl.  Simrock,  rätbfeib.  II,  no.  27  und  180. 

7)  Hutzeputz  ift  der  eicbelname  bei  S  im  rock  räthfelb.  II,  no  101. 

8}  Abnlich  wie  bei  Mone,  ansdger  1838,  feile  263  und  bei  E. 
Meier,  no.  —  im  bairifchen  Franken  iaulel's  nacb  mündlicher 
mittbeilung:  es  kamen  zwei  gegangen ,  die  nahmen  mich  gefangen, 
die  brachten  mich  zur  würgelftalli  von  der  wurgelllalt  aur  nagelftalli 
da  ward  ich  erft  gehangen. 
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9.   S'  ifch  öppis  üf  em  ftoeckli 
und  gumpet  wie  aes  bueckli. 

Katze. 

10.    S'  gobt  öppis  um  eafer  ftädli, 
ood  het  eo  befen  im  füdli; 
's  goht  ums  bAs  om  b'iaoge, 
im  fildli  e  g  höörige  Hange. 

Katze  aaf  die  fpeckfeite  laaemd. 

11.    Der  limpelampe  hanget, 
der  hariböCiri  b'laoget, 
der  hurihdöri  wöU  gere, 
aß  der  limpelampe  abe  waere, 
wtl  der  boribOdri  wGtt, 
aß  es  der  limpelampe  ia  em  inae  bett 

Seb  necke. 

12.   Es  chunt  es  Ihier 
vo  mumpelier, 

9)  Die  fogenaonte  gtftalt  am  faemde  ifl  der  ftock  defTetben.  in 
Odilo  Scbregers  Studiosus  iovialit,  München  1151,  de  p«Uculi<: 
Quod  captum  est,  periit,  sed  quae  non  cepimus,  adsunt, 

11)  Der  burihoöri  ift  der  duckbänge.  buren  locare,  Diutifca  2, 
222^  —  bei  E.  Meier,  kinderreime,  no.  307  Ift  es  der  Hire-Haarc; 
kd  Sirarock,  rjUhfeibucb  no.  454  aft  der  fprach  nur  halbwegs. 

12)  Statt  mumpeiier  bort  man  auch  rumpelier  (rumpel-  und 
fchmutzkammer)  fagen  und  ftait  bibeli-hüetli  d.  i.  wär/xben^küllein, 
bringt  die  fcberzrede  der  kinder  ein  biblicbes  butlein  mit  hervor,  aut 
der  Blaokenbeimer .  handfchrift  dea  Trillan,  jeUt  in  Berlin,  bringt 

*  Mooe  (anaeiger  18  8 ,  feite  258)  folgende  werthTolle  faffung  diefei 
bcdeutianicii  fpmcliea: . 

Id  vragtde  eyn  clere  van  Mampaleir 
finen  meiiler  umbe  cyn  deir, 
des  de  werilt  roeift  inlfeit: 
do  cunde  be  is  in  berichten  neyt. 
Die  löfung  diefer  bi«r  Yom  dericua  dem  magifter  geftelllen  frage 
liegt  in  dem  kinderfpruche  über  die  in  ihrem  hanacben  kloalerlicb 
lebende  fchnecke;  daa  kind  ruft  nemlieh  in  der  rolle  dea  bei«Attater« 
daa  tbier  «i|  feine  seile  in  verlaffent 

Cbloflerfrau  im  fcbneggabüa, 
fie  meinli  fle  flg  verborge, 


Digitized  by  Google 


I3G        SCHWBiZSRISCBB  VOLKSRäTHSBL 


TO  eggedoni, 

and  hell  Tier  honi 

und  Ci>  bibüli-liüelii  6f. 

Biene,  eale  und  fledermans« 
13.   's  ift  e  vogel,  de  bei  keis  bluet, 

cbunl  de  pater  bichüger 

ood  weufcht  ehr  guete  morge. 

fchoegge,  fcboegg  im  bfifli, 

aeig  mer  dtne  dfifli, 

seig  mer  dtoe  vieri  borni 

oder  i  fleck  di  so  en  dorn, 

fcbnegge,  fcbnegg  im  bfifli, 

seig  mer  dine  büfli, 

oder  i  nagle  di  an  en  bäum, 

oder  an  es  ftrüßli  (risli). 
Als  welterprophele  muß  das  thier  die  fühler  ausfttecLcn  und  da- 
mit gute  Witterung  ankündigen,    daher  der  fpruch  mit  dem  unfrigen 
übereiD  ftimniend,  bei  Chalmers,  43: 

Snaily  fnail  fhoot  out  your  horns, 
and  teil  us  if  it  will  be  a  bonnie  day  tbe  morn. 
■  Es  ift  aber  die  vom  betdeuthum  in  diefem  ihiere  vennuihele  beil- 
kraft  zugleich  mit  gemeint,  wie  fie  noch  in  allerlei  volLsbräuchen 
fortlebt,  und  diefe  erft  löfl  unfer  Aargauer  rälbfei  voilfländig.  fo  be- 
tupft man  ücb  gegen  warzen  mit  der  fogenannten  judenfcbnecke  und 
fteckt  diefe  an  einen  weißdorn.  dies  ift  der  eggedorn  unferes  rälh- 
fels,  dar  fcharfe  dorn,  altnordifcb  eggja  =  acuere;  und  der  fchnecke 
heilender  faft  ift  jenes  fchneckenblut,  nach  dem  man  die  kinder  jetzt 
noch  zur  apotheke  in  den  aprii  fchickt.  die  medicinifcbe  gelebrfam- 
keil  des  niittelalters  hat  einen  theil  folchen  glaubens  zu  Salerno  und 
Montpellier  in  ein  dogma  gebracht,  dessen  iiberreft  die  latein.  hexa- 
meter  der  fogen.  fchola  Salernitana  find.  Hartmanns  Armer  lleinricb 
muß  daher,  um  vom  ausfalz  geheilt  zu  werden,  nncb  Montpellier 
ziehen:  nach  der  arzate  rate  gt'gtn  Munpaüliere.  deshalb  niuli  die 
fchnecke  unferes  ratbfels  von  eben  daher  kommen,  deshalb  anch  au 
jener  medicinifcben  fcbule  der  CJerc  um  diefes  ibier  feinen  magifter 
befiragen. 

13)  Im  Traugemundetlied  wird  die  äkaiiche  irage  geftellt  und 
alfo  beantworlel: 

die  queckolter  birt  äne  bliiotf 
der  ftork  ift  äne  zunge, 
die  (ledermus  föiget  ire  juDgea, 
der  fwarbe  i(l  ane  magen. 
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en  andrer  ifch,  de  het  kei  mueüi, 
en  dritter  fügt  Iis  eige«  bluet« 

Mücke. 
14.  es  tritt  e  fchnepf  Vs  fofaiff 

und  git  dem  fpeck  e  fpick ; 
und  ifcb  es  nit  e  fchick 
als  der  fchnepf  i's  fcbilT  (rill 
Qod  dem  fpeck  eo  fpick  gitt 

In  größerer  vollftändlgkeit  und  mil  alterlhümlichem  werlhe  giebl 
Sutor,  Chaos  latinum,  Kaufbeuren  1716.  pag.784  die  reibe  der  ra'lh- 
felbafl-mythologifchen  vÖgel  alfo  an;   ratb  xebn  vögel,  merk  und  faß 
es  gut.    der  erft  bat  nach  des  g'fellen  tod  nicht  mutb  :  (turteltaube).  . 
der  ander  bat  kein  magen :  (babicht.  der  mehlkäfer  ficht  dafür  obe;i  ,•  • 
im  Tragemundesl).    dem  dritten  mangelt  der  kragen:  (reiber.    rieh- > 
tiger  die  biene).    der  vierte  bat  keine  zungen:    (ftorch,  weil  er  nur  ' 
klappern  kann),    der  fünfte  fa'ugt  feine  jungen:    (fpeckmaus).  dem 
fecbden  gebricht  die  galle:  (eule.  fonfl  taube),  der  ßebente  überflogt 
fie  alle:  (nacbtigall).  der  acht*  verkündigt  die  reit:  (bahn),   der  neunte 
überfliegt  fie  weit:  (fchwaibe).    der  xebent  ift  alt  und  weis,  weil  er 
ißt  dreijäbrige   fpeis;     (der  krammetsvogel  der  von  überwinternden 
waidbeeren  lebt),    vgl.  Mooe,  aoseiger  1838»  pl.  260.  Haupt,  »eiU 
ichrift  III,  30,  Qo.  19. 

14)  Mucke  und  fcbifT  find  hier  fymbole  der  mai*  und  fomnieiv 
seil;  beute  ndcb  Terfionlicfat  e«  der  kalenderfprucb : 
Matthe  oder  BartfaKiiie 
briogt  e  üsfailf  voll  fleugen  und  flöh. 

Ueber  da«  fcbiff  vergl.  mjtb.  336  flg.  Noch  beute  begebt  die 
jagend  det  Glameriandes  das  Fridolinsfeft  ni  ehren  ihres  landes-  und 
fahneuopatrons  damit,  daß  fle  kleine  fcbificben  und  bolslroge  tbeert 
und  bewimpelt,  nachts  dann  mit  brennenden  fcenen  befkechi  und  die 
nach  und  nach  gans  entaündeten  in  lirunnen  und  bÜchen  davon 
Icfawimmen  lißt.  nur  in  diefer  geheiligten  nacht  HlBl  man  die 
kinder  auf  und  außer  dem  häufe  fein ,  nur  da  darf  der  flgrift  der 
kircben  *die  fuchse  nicht  loslaflen\  von  wfteinerten  heidenfchiffen 
weiß  noch  die  fohweiaeflage;  awsi  folche  liegen  im  Bieler-fee,  das 
eine  beim  dorft  Mdringen,  das  andere  bei  der  Peters-infeU  Jahn, 
kanton  Bern,  f*  38  u«  82«  vom  folchen  heidenfchiffen  dl»  Bemer- 
hnde  erslUt  auch  Icbon  im  j.  1680  Wagner  im  Merenrius  Helveti- 
cas, 1  336«  beule  ift  diefe  alte  früblingsfeier  verkommen,  die  kin- 
der  bflen  ihre  papierfiehiffchen  Zwecklos  und  außer  der  seit  das  wafler 
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15.    vorne  wie  ne  chamm. 
z'  mitt's  wie  Des  lamm, 
binde  wie  ne  fichel : 
röth'fi,  mi  liebe  Michel  1 

16.  *8  ift  e  Wächter  6f  der  wart, 

het  e  chambe  und  e  fleifcbige  bart, 

er  fpringt  und  lauft 

and  iA  nie  g'tauft, 

er  het  e  hart 

TO  fehdlnenart, 

er  chunt  die  wiber 

alli  über, 

ifcb  zwürig  gebore, 

und  het'  er  e  feel,  fo  wär  er  rerlore. 

Wetterhafan  am  thdrme. 

17.  's  iß  e  vogel  von  belpfebei, 

er  frißt  die  mölii  mit  fammt  em  ftei^ 

hinab,  das  brunnenfpringen  der  metzger  in  München  und  der  tanx 
der  fcbeffler-zunft  dafelbft,  wobei  nüffe  und  a'pfel  aus  dem  brunnen 
gefchöpft  und  auf  die  flraße  geworfen  werden ,  flnd  ebenfalls  alte 
frühlingsfeite  folcher  arl  (f.  Panzers  beitr.).  Icluife  kommen  dabei  nicbl 
mehr  vor,  in  den  baierifchen  Donaugegenden  jedoch  wurden  noch 
vor  etlichen  jabrzehenlen  alljährlich  in  der  faßoachl  große  kähne  auf 
rolleii  gefüllt  und  i^it  allerlei  bacchaotifcber  bemannoiig  diirdi  die 
ortfchaften  gezogen.  ; 

15)  vgl.  Mone,  aoaeiger  1838.  5.  361. 

16)  ftückweife  Terneudeuircht  bei  Simrock,  rätbfelb.  no.  130.  in 
witaiger  falTung  aus  der  badifcben  gegend  von  Wertbeinii  in  Mone*« 
anseiger  1838.  f.  263  fT. 

17)  im  fcbleiwig^Jien  volksräthfel,  bei  Müllenhoff  f.  506,  no.  ig. 
firißl  diefer  Togel  99  ochfen.  in  E.  Meiers  febwib.  kinderreim  no. 
g47  frißt  er  fieben  aoerocbfen  und  trinkt  fiebcn  eimcr  vafler.  bei 
Simrock,  rSdifelb,  no  50  find  ihm  die  flOgel  in  der  bitse  gewacbfen. 
allenthalben  bat  dafelbft  das  rStbfel  noch  keine  erklSrung  gefnndea^ 
ea  ift  fbgar  in  den  wiirfel  mißdeulel  bei  Simrock  II,  no«  230.  aucb 
vnler  landvolk  verftebt  es  nicht  mehr  und  gibt  utr  anfiöfung  den 
Togcl  greif  an.   es  ift  aber  der  babn',  der  ab  vogel  der  ImchtbaikcSt 
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frißt  der  Wt  mit  fammt  em  pflog» 
do  het  der  vogel  no-nig  g  nueg, 

des  arntefegens  und  der  erfprieslicben  Witterung  auf  tburmen,  hau- 
fern  und  fahnen  fleht.    Riecb weller  ift  des  babnes  namen  im  Frofch- 
meufeler.    warum  das  bäbncben  auf  dem  kircbtburme  ftebt?  fragt 
das  räihfeimäbrcben  in  Simrocks  kinderbucb  no.  515;  es  wartet,  ift 
die  antworte  droben  auf  gut  weiter,  daß  drunten  der  fumpf  auf- 
trockne, in  welcbem  fein  wägelcben  verfunken  li^t,   will  man  lange 
gttl  wctter  haben,  fo  bringt  man  es  diircb  einmaueniDg  eines  babnes 
zu  wege,  rocken philofophie  6,  88.    den  barometer  nennt  daher  der 
fcbweizerbauer   den  weltervogel.    der  bahn  ift  demnach  der  allge- 
meine landwirtbfcbaftlicbe  vogel,  der  nach  jeder  einzelnen  ärnte-nnd 
feft-seit  geopfert  und  verfchmauft  wird,   um  Weihnachten  Opferten 
DSnen  und  Normannen  {äfarlicb  99  bunde  und  hlthne,  Tbielmar  Ton 
MeHebuig  1.      cap.  9.  —   nach  dreikönigtag,  fagt  die  bauemregel, 
wächft  der  lag  um  einen  hahnenfcbritt.  —  der  heuhabne,  der  Icrih- 
babne  ift  im  wridier  gebiete  der  name*deifenigen  mahles,  da«  der 
pilsheir  Dach  Aem  fchluffe  der  heu-  und  komSmie  feinen  weritfen«* 
len  gieht;  jetat  redet  man  meift  nur  noch  vom  fuppenbabni  weil 
ftalt  des  allen  febmäufes  die  fparfame  hausfrau  wirkllcb  nur  noch 
(iaco  bloBen  balm  'fiberthut',  in  die  fuppe  kocht.  Merians  todten- 
tant  (Bafel  bei  Mieg,  1621.)  bildet  einen  foicben  Smtebauem  ab, 
wie  er  (auf  der  fcbniter  den  drefchflegel,  am  arm  aber  den  korb 
trifgl,  in  welcbem  fcbon  der  kribhahn  fSr  die  ficbelidie  (Smleleft) 
berdl  Begt.   Um  Minden  befeftigt  man  8ber  dem  Smtekrana  einen 
kSliemen  babn,  und  ein  fpiel  der  febnitler  um  die  lebte  garbe  beißt 
das  habnengreifen,  Kuhn  nordd.  ftg.        —  die  nenn  leisten  Uhren, 
die  oacb  beendigtem  komfchmtt  auf  dem  acker  .ftehen  bleiben,  hei« 
Ben  aargaoücb  das  glückskom  $  in  Norddeuifchland  redender  togel- 
lekent,  'vaogelt^jett*.  Kuhn,  *mirkifcbe  fag.  t  IST.       Ift  der  banf 
febrocben,  fo  legt  man  die  hanf-agmen  um  einen  bdlaemen  dreiltiß 
■ad  i&ndel  de  hänfen  an(  man  taust  cum  fehlufle  der  wergrätiche 
mn  diea  fener,  dai  nennt  man  den  'rStfiBhToger;  ebenda  wird  dann 
cm  arbeitermabl  venebrl,  der  raillerhirs.  um  oftem  und  pfingften 
wird  das  babnenfchlagen  abgehalten;  dazu  tragen  die  dorfburfcbc 
vorher  einen  bahn  im  korbe  an  den  bSufiem  umher  und  betteln  ficb 
eier  dazu;  ähnlich  thun  die  linder  am  Rheine  Sn  faßnacht  und  pfing- 
ften, daher  der  fprucfa,  mit  dem  fle  fleh  ihre  gefcbenke  an  den  bau- 
lern  erflngen:  auf,  gebet  uns  das  pfingftei!  oder  auch :  bavele,  bavele 
—  bahne,  faftennacbl  geht  ane  etc.  —  in  fo  ferne  nun  das  tbier  als 
Togel  der  frucbtbarkeit  gilt ,  giebl  es  in  fage  und  Volksglauben  einen 
waizen-,  kern-  und  gerftendracben ,  nemlicb  einen  vogel,  der  das 
termögen  durch  dach  und  fchlot  hcreiufcbültet  j  aber  er  zündet  das 
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frißt  der  rüter  mit  famml  em  roß, 
DO  hebt  der  vogel  der  fcboabei  off. 

baiif  an,  und  der  rothe  habn  wird  aufs  dach  gepflansty  fobald  man  ihn 
nicht  mehr  föltert  er  leigt  fich  damit  alf  ein  feuerthter,  das  dem  roth- 
haarigen donnergotl  geweiht  ift(Firmenicfa;  volkerftimmen  3,  S09.),  und 
von  diefer  feite  her  erwächft  ihm  auch 'feine  andere  fchadende  und 
lurchthare  erfcheinungmeife  im  volhtgtauhen.  er  ift  dann  ehen  (b  fehr 
'  der  allestenehrer,  wie  vorher  der  alleibefcherer«  in  unterm  rathfei  hat 
der  vogel  elefantenftSrke  (helpfebei).  die  wortverwandtfehaft  swifchen 
Goggely  GSggel  und  »if»Xm^  Ift  auffallend.  Gott  Donar  venehrt  nach  der 
Edda  einmal  einen  ganten  ochfen,  und  cyklopenhaft  bleibt  auch  unfers 
vo^la  noch  ungeflltttgter  huoger,  wenn  er  bereits  roß  und  reiter,  muhle 
und  mfihlllein  gefrelTen  hat.  dies  hängt  sufammen  mit  folgendem 
aberglanbenslalae  eines  alten  receptierbucbes ,  handfchrifU«  aus  dem 
ilSdtchen  Brugg  an  der  Aare :  'jeder  güggel  legt  nach  7  oder  9  jäh- 
ren einmal  ein  ei ;  Gißt  man  diefes  ausgehen  und  unter  dem  roßmift 
bebrüten,  Ib  kommt  mn  draehe  hervor,  der  alles  mit  dem  blicke 
fodtel.  dann  nehme  man  dem  hahn  das  ei  weg  ,und  laffe  einen 
sentnerflein  darauf  fallen,  legt  man  einen  dreijährigen  hahn  ver- 
fchloflea  in  einen  ameifenbaufen,  fo  findet  (ich  nach  dem  neunten 
tage  ein  weißer  stein  in  feinem  köpfe,  der,  bei  fich  getragen,  un- 
widerflehlich  in  liebe  und  liebesbegebr  macht.'  des  allen  habncs 
verderbliche  natur  ift  auch   in  diefem   kinderfpielfpruche  enthalten: 

Ralbcri,  ibue  d'hüendli  le 

und  lo  der  güggel  laufe! 

mer  wenl  em  hüt  no  zTrefle  gä 

und  went  ne  morn  verchaufe; 

und  wenn  er  wieder  umme  cbunl, 

fo  went  mer  ne  legge       de  tifch 

und  went  ne  chnuetfcbe  wi  ne  iifcb. 
Mit  bund  und  bahn  fängt  die  kinderpredigt  an;  auf  der  fibel 
fteht  der  fibelbabn;  vindication  eines  gutes  wird  fo  weit  gerichllicb 
angetreten,  aKs  ein  babn  zu  fliegen  vermag,  Gritnni  HA.  105.  er  ift 
rechtsfymbol  bei  klage  und  eid :  J.  v.  Müller  Schweiz»  gelch.  3,  258. 
als  feuergolt  prangt  er  beim  einbrucbc  der  Ungern  auf  dem  glocken- 
thurme  des  kloflers  zu  Sangallen,  wie  der  möncb  Ekkehard  im  X.  jh. 
eraäbltf  Grimm,  mytb.  636.  er  fitzt  auf  dem  kriegswagen  und  auf  dem 
hagagepferd,  wie  Woltmann  in  der  gefcb.  des  weftfa'l.  frieden«  erzählt, 
und  wie  die  Deliciae  urhisBemae  p. 477  es  als  einen  noch  im  j.  1732 
SU  Bern  üblich  gewefenen  feftbrauch  berichten,  die  Finnländer  hiel- 
ten in  ihren  letxten  kriegen  mitKulMand  für  jegiiches  regimeni  einen 
eigenen  bahn,,  und  einen  gleichen  führen  noch,  wie  Chateaubriand 
bemerkt,  die  meiflcn  englifchen  kriegtfchiffe  mit  fich.   daher  ift  die 
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Ei. 

18.  's  ift  e  chlfs  chlöfterli, 
doeh  gohl  kei  ihürli  drt 
Qod  aoch  kei  fenfterli, 
was  mag's  echt  ft? 

19.  ne  lländeli  ohne  bändeli 
.  QDd  xweierlei  gampis  drinn. 

20.  Anna  Marei  beiß  i, 

kei  valter  und  mueter  weiß  i, 
mi  maeler  wo  II  e  jumpfere  fl 
dram  spert's  mich  in  es  druckli  !e. 


B.   BAÜM  UND  PFLANZE. 

Kirfchei. 
21.  wiß  wie  fcline% 

griien  wie  chleci 
roth  wie  bluet, 
fchwarz  wie  ne  lilzbuel. 


22.  d'fraa  Niggere  and  d'firau  Noggere. 
mit  ihre  grilene  hagge 
muend  fach  s'fuedli  rolb  lacbe. 


Hiefe»  dornbeere» 
23.  'a  ift  ffppfs  am-^ene  rainli, 
ftreckl  alle  flne  beinli, 

Mnenfecler,  ein  lieb  esmittel  y  dss  ftreitzcicben  dt^s  folddlen  und  zii^ 
gleich  die  butzier  des  tcufels. 

18)  vgl.  Sinirock  lälhfelb.  no.  IT.  —  echt  =  iebt,  etwa. 

19)  ftande  =  bolticb.  gumpis,  das  fcbwappela  des  gumpft  = 
fiompoft,  fauerkraut. 

20)  druckli  =  kleine  Irubci  fcbäcblelein. 

21)  im  Tragemundesh'ed  ftropbe  5.  wird  diefelbe  frage  crboben; 
ebenfo  im  beld  Vonved ,  Alldän.  beldenl.  von  Grimm  f.  235.  das 
fcbneeweiße  ift  jedoch  dorten  das  rad  der  fonne,  das  grasgrüne  die 
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mit  angft  ond  ootb 
gefriert  flk  chüpfli  ro(h. 

24.  ich  floh      mis  beindli, 
hao  es  bücbli  voll  üeindli, 
es  rolhs  camiTöli 

■ 

and  es  fchwanes  febuplhileüi, 

bi  roth  wie  nes  glüetlt 

und  brandfcbwarz  ivie  nes  cböli. 


Walnuß. 
25.  im  friliiig  chom  i  als  bttseli  a« 
im  fommer  legg  i  zwed  röckline  a, 

s'erft  chaufl  mer  abriße, 
s'zweul  müefch  mer  abbißei 
weü  d'miy  weö  d'mi  will  hä, 

26.  höcb  wie  nes  büks, 
nieder  wie  ne  mAs, 
bärt  wie  ne  bei, 
cblt  wie  ne  slei, 
bitter  wie  oe  galle, 
süeß  wie  ne  ankeballe, 
und  s'eflel's  docb  alle. 


27.  find  vier  brtteder  in,  eim  hAs, 

und  keine  cha  zum  anderen  üs. 
lind  vier  briieder  i  der  chammer, 
and  cbönunet  doch  nie  z'famme. 

grOnaugige  elfter,  blutrodi  und  werblichen  ift  der  heerfchiid,  fchwär- 
zer  als  die  nacht  find  rabe,  kerkerriegel  «nd  •  fcblebe.  die  neu- 
deulfebe  Terfion  in  Simrock'a  rSlbfelb.  no.  21.  und  in  Mone**  anaci- 
ger  183a.  t  268. 

24)  Sllcre  verfion  in  Grinim*s  altd.  wald.  vgL  Simrocka  iSdifelb. 
no.  22  und  gO. 

25)  bufeli  =  kaUchcn.   cbauft  =  kannft. 

2i)  MoDe*a  anseiger  1835,  f.  75  gibt  es  in  lubifcher  nfundart.  — 
in  Hauptes  aeilCebrift  Ui,  31,  no.  28.  —  Simroek  räUiiclb.  no.  422, 
II,  no.  221. 
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Wormfräßige  hafelauß. 
28.  wenn  me's  gfi«ht 
fo  Dimmt  mtfi  oed; 

gflebt  me's  ned, 

fo  Dimmt  me's  doch. 

29.  s*  Ifch  e  fräa  üf  eme  fidckli, 
»od  bfdiaa^t  ihres  löcUi 


Erdbeere. 
30.      hockt  öppis  6f  em  hübeli 
and  het  es  rothes  f&deli, 
s'  hocket  Af  em  rainli 

und  gfchaaet  fis  beinli. 


Pappel. 

31.  ein  langer  narr,  ein  dttrrer  mann 
hat  hnnderltaofeod  fchellen  an. 


S  p  e  i  s  k  a  rt  a  n  i  e. 
32.  es  i£t  e  küog  und  bocbgeborn, 
vo.Aamoi  and  namen  üs  erkom, 
er  trait  en  pelx  and  ilbh  gar  rAch, 
TO  chopf  bis  nf  die  niederbrneh. 
er  zieht  fie  ab  im  hinter  iialt 
und  ützt  im  bömli,  wo's  em  gfalU, 
de  blutten  loht  er  lieh  verehre 
nnd  cba-n-em  voleh  der  haoger  wehre« 


Weinrebe. 
33.  hau  fe  nid  und  Aich  fe  nit, 
leg  fe  ab  und  brich  fe  nit. 
mach*  er*  es  ant'  nnd  obe  guet, 
aß  üe'ä  hüer  wieder  thuet. 

2S)  latmorälbfel  aus  dem  X.  jh,    nui  falua :  fideo  et  tollo ;  m 
vidisscm,  non  tulifMiu.   Mone  anicig.  1838.  f.  40. 
32)  kSog,  res.   brach,  lemoralia. 
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Weinlra  übe« 
34.  et  goht  e  jaoipfere  ilb«r«  Rktt 
ÜB  b«t  e  bampfle  rolbe  wt, 
obne  (frcbirr  aod  ohoe  glas: 
üod  To  guet  und  r6lhet  dasl 

Dünger,  weiorebe,  fibre,  biene. 

35.  de  bell  fchmutz  cLoch't  me  Dit, 
das  be(t  holz  fpalt't  roe  nit, 
das  bell  blüeft  fchmöckt  me  nit, 
der  bell  Togel  rapft  me  nit* 

Laub. 
36.  böcb  umnie  dreijt, 
nieder  abeg^weijl 
and  in  fack  Ye  g'aait 

Hea. 

37.  bocbgebore, 

niederg'fchore, 
wit  verbreiri, 
n^ch  z'Iämme  gleit 

Hanf. 

38.  der  ma  trait, 

p'  frao  gebt  gast 

39.  es  ifch  e  lange  magere, 
bet  wedder  fleifcb  no  blaet« 
docb  ifcb  fi  bül  gaet. 

M  o  h  0. 
40.  wU  gedebnt, 
bocb  gekrtfnl 


34)  bampfle  =  band  voli.  —  vgl.  Simrock  räthfelb.  no.  74. 

35)  fchmutz  =  fcbmalz.  blueft  =  blütbe.  —  vgl.  Simrock 
rälbfelb.  no.  83. 

38)  guft  =r  unträcblig,  milchlos.  ^on  ehelctiten :  Juft.  Möfer, 
Patriol,  phanlafien  4,  35.  —  von  pflanzen:  Vlchoffs  archiv  1850, 
f.  279.  —  von  tbieren:  Stalder  Idiolikon,  und  Woefte,  wcflfäi.  volks- 
uberiiel.  C  99.  f.  b.  v. 
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mit  em  lange  6de, 

'  *  *  '  Ilöggen  und  gerfte.  * 
41.  o  du  chline  cbltne  zwerg,  ' 
Witt  du  no-nig  us'em  berd  7 
<o  du  g^ößittr  lütter,  .  ^  .  i 
-  W  finr 'dir  !•  dar  «cbaer/' - 


42.  du  chllni  f)i(zelini!ks  ' 

chuD^..erft'zum  boddeh  'üs?  ' 
*da  langes  ftogefbei^'  ' 
cbomiii  döcb  np  vor  dir  hei/ 


43.  ri-ra-ripfel, 

gel  ifch  der  zipfel, 

J  ,        r    »  ,c:  ^ 

ichwarz  ifch  das  loch, 

wo  me  der  ripfel  het  fiüe  broch, 

wo  ^.riffe^  ijfob.diji^ 

oud  wo  mor  der  riraripfel  chocht. 


4     1.».       ••  Ii 

  V 


£rdäpfeJl* 
44.  du  chlift  ml  ftü||fe,  wie  de  witt, 
fe  ehnmm  i  vor  de  brächet  i)it 


Tauben  uad  erbftfnla4d. 

45.  chömcl  fe,  Tu  chömet  Ge  net, 
choniet  üc  net,  fo  chömei'ü.  * 


.  40)  imi  em  lang«  dde  l^nff^alßg. 
41)  in  der  mundart  von  Klete,  bei  Fiimnich  i,  — *  eben* 
t|  ff 3*  fkls.  kinderlied  »uni  pfeifenfcline|den,  in  der  .mundficl  der 
Magdrbnrgcr-börde.  —  Brabäntifch  in  Lier  bei  Mtmfi,  ^nteig..  1838, 
^       ^  «cudevtfcb  bei  Siiprock  nilbfielb.  no.  38.  ,  ^ 
4S)  «1^1.  Woeste,  wetllSI.  volksaiberlief.  14r3i 
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Zwi«b«i. 
46.  8*  chvnt  es  ding  vo  ROveMiobt 
8*  gante  ding  »  fiebenÜicb, 

wötl  roer's  mit  em  vierlel  falz  frtbe, 
me  chdnnl  em  »'  bti^a  mil  verirtb«.« 

47*  raofgoDggele»  dickpuropeie. 

ttod  an  der  ruugguoj^el  ei^  barl. 


Blühender  löwenzaha. 
48.  hübfch  gel  ifch» 

hobfcb  bufelierl  ifcb, 
feiig  ifcb  der  ma, 

der's  bufeliere  cba. 


NeffeL 
49«  r6tb  mer  t  and  rdlh  mer^a, 

•'  brdnnt  am'a  bte  und  ittndl*8  net  a. 


Das  jabr. 

50.  e  lange,  lange  bäum 
mit  zweue  feufzig  näÜ, 
üf  jede  naß  es  nell, 
i  jede  üben  eier, 
i  jedem  ei  es  gel's 
mit  vierezwänzig  doUre. 

46)  Rüvenach  als  redender  nrtsname,  in  dem  doppelfinne  von 
rothfarbig  und  krätzig.  Vocab.  S.  Galli :  ruffus  rooter,  Scabies  hruf. 
—  aargauifcb  rüfenbarl,  = —  blaubart 

48)  'bübfcb  aufgeputzt  ift  es  und  der  feiig ,  der  diefen  fcher?. 
verftebt';  denn  die  bliiihe  mit  Einem  hauch  wegtublafeo ,  gilt  der 
liebe  als  glückbedeutend. 

49)  »m  Oberrbeio  ähDÜch  über  den  Pflaumenbaum :  Monc  an- 
teig.  1838,  f.  261. 

50)  dem  Cleobulus  von  Lindus,  den  man  zu  den  fieben  weifen 
rrchnel,  fcfarieb  GriecLeiilaiid  das  allt*  rälbfcl  iihiT  das  jähr  mit  fei> 
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Die  vier  elemente. 
51.  es  feit  de  groU  Alexander,''- 
e»  laufid  vieri  nüt  euuMfor:»  • 
&' orft  biaft  «ad  wiid  nit  'matlv  *• 
der  iweot  friiU  and  wird  nll  fatt^ 
de  dritt  füfl  und  wird  nit  voll; 
de  viarl  bloA  und  's  tönt  ntl  wohl. 


Mood  und  Toane.  - 
52.  g'  gobt  darb  's*  waffer  g'mach 

und  r^pbet  nit  im  bacb. 

■   —  ■  I  "  ■  I  ■ » j         .    .  I  • . 

53.  zweu  gönd,    -   .  :  

zwett  liünd,. 

iweii-  mileo  mer  b*, . 
twea  cbömeB  fuß  dabar. 

Slerneii^i  01.81  eL. 

54.  de  mueth  i.  . 
mil  de  breii  huei 

bei  meb  %äSL 

weddar  der  wald  tamifiA..  • 

neo  11  iBooaten  su:  ein  vater  bat  13  kniiler»  jedei  imt  Ii  Idehltff; 
deren  eine  bSUIe  weiB,  deren  andere  bälfte  fchwars  ift,  die  alle 
Anrben  nnd  dennoeh  lorIwSbrend  am  leben  bleiben,  vgl.  Jacob«, 
griecb.  anibol.  i,  53.  —  unCer  rStbfel  Hl  feiner  abkunft  nacb  tbeolo- 
gileben  urfprunges.  der  bl.  Epiphanias  bat  eine  (teile  aus  dem  ver»> 
lareiien  Evangelium  E«ae  der  vergeffenbetf  enliogen,  die  uns  belebrtt 
daO  der  bäum  des  lebens  (apokr.  22,  2)  allj^rlicb  13  frncble  1mg. 
Nark,  feftkalender  f.  741.  darüber  fcheinl  (ich  das  gelebrie  mtlteläller 
des  laleinräthfel  gebildet  tu  haben,  welches  bei  Haupt ,  zeitfchrtft  III, 
33  no.  47 ,  mitgeiheilt  idt.  —  nach  Reinmar  von  Zweter  ift  das  jähr 
ein  ftwöllrädriger  wagen  niit52frauon  befelzt,  von  14  halb  fcbwarr.en, 
halb  weißen  rolTen  gezogen,    vrgl.  auch  Wackernagels  lefeb.  I,  10(i2. 

53)  fonne  und  inond  —  bimmel  und  erde  —  holz  und  waffer  — 
tag  und  nacht,    vrgl.  Simrock  rathfelb.  II,  no  38. 

54)  de  mueth  ift  der  aargauer  -  name  des  breithutigen  golles 
Wuodan ;  das  zahllofe  beer  feiner  gäfte  heißt  muethisbeer.  beide 
h9ben  einen  weitreichenden  eigenthümlichen  fagenkreis,  der  für  eine 
lernere  mitlbeUung  in  diefen  blättern  vorbeb-^lten  bleibt. 

10* 
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55.  öppis  if(^  :Ar'»  dach  A%'leit,.i  .< 
chAII  «8  mü  4er  >haitd  iwiMelle^M 

wenoU  der  wiod  denn  abe  wei^'t,. 
oiL  mil.hnodert.Ulsuche«     •  ^  ^  . 

♦ 

<  ftcliDM  Bm  CLr/olidiaoii'ei  "f 
56.  am  daeh  ifch  *9  wfft  and  bei, 

wann'fi  abefallt^  ifch's  gel. 


FalleDder  eiszap£«Q^..: 
57.      ifch  ikffk  in  der  bdchi 
ond  wachO  Ilied^^i,^  '-i'^  -  «    ^  u 
b'hebt  der  cbopf  nfed^fi  . 

und  kehrl  (l'wiirzeo  ob**ek 

5S.  AnDebadadeli  Iii  üf  em  bank, 
Annebadadeli  Mll  ab  dn  hkäk, 
8'  ifcb  ken  dokter  im  S^bWttiefl«nd; ' 

der's  AnnebadadeH  bümbümberlen  cba. 

1  !         f  *.  TT     1'.  I 

56)  das  ra'thfel  fiilirl  durch  den  wecbfel  feines  fubjecles  irre, 
drum  heißl  die  gewöhnlichere  auflöfung  auch  das  ei.  i.  b  bei  Woc- 
f^i.weflfal.  yolksüberlief.  f.  13. 

58)  Annebadadeli,  ein  fcbcinbarer  frauennanie,  gebildet  aus 
anuna ,  nutrix  —  baba ,  niater  -  und  Ulla  nuli  ilius,  tädel ,  argau. 
adpaler ,  avus;  das  coniposilum  macht  alfo  aus  des  grolWalers,  des 
valers  und  der  multer  namen  ^ufamnien.  <les  kiiides  iianien;  aus 
niatri  fiiugerin,  pätri  erhalter,  und  datri  geber,  wird  ein  eßkind  und 
fcbmeicbelkind  (?).  romanifch:  far  iatta,  ein  aeli  und  abli  machen, 
kindliche  liebkofung.  aargauifcb:  däda ,  dntti,  dätteli :  rcbmeichelua- 
men  im  kindcrfpiele ;  dodoli,  mütterlein ;  dodeii«  kioder*  und  puppen- 
betlchen.  Dodola  kei^  »uch  jenes  ferbifche  mädcben  ,  welches  ^i}t*> 
kleidet  sym  fluOe  gffiibri  und  mit-  wafler  befprengt  wird,  um  fo  den 
iandregen  zu  enwiiigea.  Grimm,  mylb.  1,  335-  hier  i{t  nun  durcb- 
ficbtigkeil,  geflall  und  Zerbrechlichkeit  des  eisr^pfem.auf  die  dämliche 
befcbaffenbeit  des  (aug-glafcs  (ludihorn)  übertragen ,  Hilf  den. man 
fh'uglingen  die  milch  zu  Irinken  giebt.  beides,  wenn  es  ron  der 
hank  hinabgefailen  ifl,  läßt  Heb  mit  keinem  faßreUen  mehr  binden, 
'  bünibäroberieii'.  Die  fpielarico  de«  rälbfela  fiod  meiwigfecb  in  «ie* 
In  Irl  louiidarlefci.   Wotfte,  w^ftHU«  irolMherlief«     14»  no«  16.  |$khl 
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iülel't»  glöckii  wtl  uuil  bi  eil  ;   '  ' 
wo-n-er  d'  fieindli  zTärome  Ireit, 
chunl  es  wtb  zum  giöckli  zue, 
hel's  eni  wieder;, abe  g'beit.  ' 

es  als  das  ei  und  nennt  es  hüppelpuppt- Iken  ,  humpelkind,  rtolpciTuß« 

dabei*  dui  gleiche  nanie    bei  Firmenicb  vÖlkeiTtimni.  1,  360:  Hüni- 

pelkenpürnpeiken.     ebenda,   ^271   nach   lippe^cber    mundarl   ist  es 

iiutiizelpunlzelken.      bei   G.  Meier,  fcbwäb.  kinderr.  no.  3tO  ift  es 

wiigelewar  gele.     eine   eigt  nthüniliche  falTung  aus  Neu-Vorpomiiu  rn 

ftchl  im  jahi  b.  der  Kerl,  gefelifcb.  f.  deutfche  fpracbe  no.  lä: 

ente-potente  Tat  iip  de  [)fnk, 

ente-potentc  fei  von  de  henk 

do  kernen  de  herren  von  Akel  clor  fchakel 

wuilii  ente- potenten  wedder  hele  inaken. 

hier  wird  gefpielt  mit  acute,    puthenncben  ,    gockei  und  drei  fcbock 

eier,  die  ziifammen  in  einem  einzigen  ei  umkommen. 

5Ü)  chracben  gebirg sfcblucht.    chilleli  kirchlein,    g'beien  werfen. 

—  Ilymir,  der  dämmerer ,  ift  in  der  Kdda  der  harne  des  froflric Ten, 

feine  muiter  ift  neunbli^ertba'uptig ,   weil  ße  h^gel  und  eiszapfen 

attsfcbüilel.    an  ihn  erinnert  dep  )|in^i;rr||ruch  an  das  fcbneegcftöber: 

et  chunt  e  fdinec^  er  will  üs  g'f*!%^i 

es  rhunt  e  ma,  er  wili  üs  ha. 

eriiaben  lautet  dies  in  der  Edda  (Simrock  .ü^rfeUun^  ,f.  47):  er 

gieng  in  den  faai,  die  ^ij^tfcher  dröhnten ;  ihn^  Y*l*r  kam,  der 

Itienwaid  gefroren,    biir   redet  die  volksanfcbauung  tihcr  isiandifch« 

ttod    fcbweiterifchu    vergletfcherung    gleiches    und  gleichgewalliges, 

andr  aa*  cbriftliirid  elrfcibeint  ensbriiicken  baiMlid,  datier  liIvfM  die<  a4le 

Wen«M|eli'-  •  '                                           '       '"^  ' 
I  •!  r.!  .  (ifndet      wihiijkrhlschtfidlli  tbrSgge«        '     |i  :  

,:.  .-•  ,  bri<iht  Ces  i,'nuck«j  f.  ,  .'i       .  .    '\ ir  ' 

»I   fi,!.?"!'  •(       findcl's  kdfli,.-         .     .  !   '  Ii  ,  ..   l.  i'i  '.-rw 

'"/Vi  T' •  ,d  iG'l»'  baül  fich's  eine.    •  ,  > 

'^SQIärili  zum  fcbnec^  heiOt  di«  wallfahrt  siitn  klöftcilein  am  Hir 

giherge.      Hildeshäim    ftdJ    gleicbfalU   (iiidefichutiff  /^«he^ißei»  h^li^n, 

iaiMHP:  D»  iS. :  no.  4^6.  ,aU)  priiiz.  Ktigen  bei  Pelcrwardeip  17  tfi  ge* 

fiegt  balle»  ward  dr>rt  zum  gedaciktniß  eine  kapelle  Maria  zum  fcbnef 

erricblet.    KallfubMk,  iUaMrieq|lege»i  f,  284.    Nivblles  b«i  Naniur  belel 

ebenfalls  zur  'notre  dame  aux  !nei^s,V  idief^^  ^Cibnee-Marien  ftanimen 

«Ott  der  dß»lMmf^  ilMU  lioUe  ab»  din^lir  |i>eU  fcbülteU,  damif  es  bei 

uns  fcbneie  (Grimm  roylb.  346)  und  die  den  fcbnee  als  winlef^ojHIr 
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60.  8  cbont  68  maidli  vo  DofTenbach, 
s'  bet  es  bümpfli  ftei  im  Tack, 
s'  het  (i  bt  lib  and  I«be  fetfthm^te, 

■ » 

Stürmender  fee.  , 
61.  e  graae  chatte  rennt 
aber  6e  d'  wänd. 

*    •     Frilb.Ung8qaelU  • 
•  62.  €9' Ml  en  toller  baeb  im  hag  >  >  -  . 

and  fcblofl  and  briegget  was  er  mag. 

Tban.  •  • 

63.  s'  ifcb  e  ganze  matle  voll 

und  gtib  docb  ke  cbraUe  voU. 


'  D.    DER  MENSCH. 

Manfcbengeftai  t  .  . 

64*  es  find  iwo  ltdd, 

üf  dcne  zwo  ftöd  e  böbli,  *  ' 

  Af  der  höhlen  e  mülli,  "  ' 

und  oben  am  dach  zwee  (lerne. 

65.  es  find  zwo  afpe,      '  ' 
^,  find  beed  glich  g'wacbre, 

,  ..  '        •  .  •. 

iMcr  d|l»  'fpinii4iMie..fnu  MI«,  dabtr  »ndi  -  die.  Uio^nd, 
die  man  nocb  m  manchen  Irircben  aufgehangen  weift,  alf.vovi. Mafia 
gefponnen.  'wer  fpinnat  vnt  die  winterwoll,  den  fchnee,  Ib  rein 
gefcboren?*  Spee Truto-nachdgall.  *ift  echt  do  ahe  hauwolte  feil?* 
winterlSed  Ton  Hebel.  nabe  verwandt  mit  diefen  fageniOgen  ift 
auch  folgender  fpruch  über  die  bagelfrau  Yen  DoCTenbacb,  ein  fingir- 
ten*  ortsrtsnie,  gebildet  wie  der  name  der  Bemer  -  patricier  Divßbacb 
(*ich  borle  ein  wat«r  diesen \  Wallher  v.  d.  vogelw.  8,  9). 

ßi)  das  fturtn-  und  windkündende  thier  wird  hier  lur  auffprü^ 
tuenden  nferwelle  des  nürmenden  lees  perfonificirt.  • 
tüll  =  ftark  und  fcbÖn;  brieggen  —  weinen. 
(J3)  matte  =  wiefe,  chratte  =  korb. 

65)  afp  sr  el'pe  und  efche.  —  rölli ,  die  aufKUgsrolle  tinl«rm 
dacbe.  1     •  '  •  .  •    •  •      • ' '  .  : 
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i^^V.l   AM  MIM  AARMIK:..  IöI 

ob  deae  afpao  e  HNli^ 

ob  der  rdlli  iweo  naibllwcbtltr'. 

ob  deoe  Mttlfctleiw  A  wM» 

bO.  s  ifl  e  gböörige  ftampfi^  '  • ' 
uDtcker  fwöü  faifcbier,  <  lin, 
d'aaCe  e  ninggedigump-faß, 
d'anle  iwöil  räbilickel, 
unlor  daine  liacb'  foldate^ 


67.  unle  zwee  ftöck^  ' 
drdf  2WO  Hange, 
4f  d«oe  e  cbäUer, 
doM  •  cbQobi, 
dröf  es  Iiur,       •  . » 

drinn  z'erft  e  mübli  *  " 

dinne  es  zUli  (ubr)  , 
,deii^  iwea  laftUcbli,  , 
..obo  dra  ^Ewisq  p'faifter  (fenOor]; 
diübor  e  wald 

und  z'letz  en  alp  (vieh weide). 

68.   iwea  filipnme, , 
dra  e  branie, 

66)  p'faifchter  =  fenfter.    daine  :=  diefen. 

68)  brame,  fußfleck,  als  Oldenburgifches  voiksräthTei  Ttehu  'aus 
dem  krnderleben  1851'.  feile  7(j.  —  als  Bremer- rnihW  'kinder-  und 
ammen-reime  Brem  ri  !856.  feile  38,  no.  14.  —  fpielarltn  in  plattd. 
form  in  Simrocks  räthfelb.  no.  434. —  aus  dem  Badifchen  nni  Werl- 
beiin  lo  Mones  anieig.  1838,  f.  363  ff.  —  in  alldeutfcher  fafftiiig 
bringis  eine  bearbeilung  des  i.  buch  iMofis,  die  dem  13.  jh.  angehört 
ioitiraffs  Diutisca  3,  44  ff: 

dai  bowbit  tet  er  linewel,  zoch  über  den  gebei  ein  Qel|  •* 
gab  im  gut  gebare,  bedacte  iz.  mit  bare,  ' 

dem  weichen  bime  den  gebel.se  Icitme; 
er  lel'^n  deni  anllutse  liben  locber  mitae 't  .     •     *    *  • 
'xuei  an  den  owt(Ap  daa  er  iitiige  boren, 
'  io«b  mA  ougen,  daa  er  fehe  die  getougen» 
auci  an  der  nafe»  das  er  ftiocben  ntt^t^  • 
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dra  e  mehlfaiek,  <  n-  '      .  •  i.  <, 

dra  e  mühli  \  i  '  r 

mit  imöiä  rauciiiikliere  mmi 

aod  iwOil  pfaiftere, 

um  die«|>Wft>y  &tmtikif'' 

uod  dtfrl  spiulieret  jong  «Mmilt 


09.    i  ^efli  e  chlUes  aälieli 
mit  viele  wtffe  welleli, 
es  fchneit  nit  drt,  es  ifch  keig  fuU 
lind  doch  Jfcl^.'s  aUe>wi|e  aaü. 

in  dem  munde  eine*,  fo  nulze  ift  neh<M'nf'7. 
m  dem  munde  hie/,  er  hangen  eine  zungen  lange, 
fure  die  ilte  er  machen  einen  chian^oblicbeo, 
tane  zuei  geuerle,  pciuin  |ii^  bert^,.,  j, 
daz  fi  daz  e/.zen  prcchen  unt  daz  diu  zunge  fprecbe. 
unter  dem  houbet  iouch  der.  ahfilun  let  er  ime  eine  fuegelen, 
durch  diu  habe  ganth  beSdlü  ifiäz  )o6h  trancb. 
under  der  rippe  fcdrme  batigel  d^a  gpeibHne, 
fwaz  flindet  der  chrage  da«  ttiiOeC^der- Itage, 
niderhalb  de»'n<agen  geit  ein  -wazzerOip^i 
Zu  ähnlichen  beaiebungen  holt  der  Renner  aus,  vers  80008  und 
Ter«  31152  (Bamberger  auagabe): 

gol  bere!  wie  mange  wunne  föheih  '    ''^  -"'^ 
durch  zwei  vil  cleiniu  venalerlein*  ' 
Neun  venfter  ein  iglicb  menfcb  bat: 
nafe  vnd  duge,  oren.iTAd  miMI  .  — ,  .  .    V.l.  lu* 
Ml«/  hthrn^  ßben.«vendaiV  sf»«^  fint  f»a.|4in^ 

Ii4i      r.'       dl«  die  deuvR^  .%etl«iil  ^ew}j»lc.  i  ' .  ,•  '    J    J  ,r  ' 
t  i  uip  aJicfli  diefen  fprü<llen  ift. der  bdrpM -daa  h«iia  'der>Me4>  'dtr 
lichartii  ift  der  fcli  dbauairvSb*  Dienter,.  ged.  d«;  XI« &bMl 
^r  aUgrifldMYoftMM^^^  «ledMlb.^.ünnyU.'dtti  hrnup 

ff«.  worUorwAitd*.  ift  bnua ^und'  bla t(lleiduikg>»,  Unihnes  und  ,ca«n8ig 
camifol;  bülle,  baut  (manlel)  und  bul.  dabfcii  l'fi|lrar^.4ocft..blen«> 
den  eu0bemiMieii  'non  der  «gebuitsarb^ifrir  ..dast  bau»  liilacbl  ,^  ^ier  ofen 
will  ein&llen;  diu  kamer'  wurL  iealindiain.  ^ylb.  •Uli),  dep-  aber* 
glaube  will  aus  gIcädieM  «rund«,  rdbO  m^ftrand,  der  nietfeA^ft  alle 
baua-  und  ftubenibuaen,..  fchrfSnU^  baileii  Und  hdenugdäfloal  feien, 
tgl.  W.  Wackernagel  in  iIaujplVaeiircbr..iS,  ^l*»  ,  ,|.  i,.. 

69)  weUeli  SK.  bQlaw]c4|el,.  Teilw«llem.-^  «gl«' Slober  filfiiirtfcbe« 
tolksbacblein  1842,  no^.f^  ..  .^c.    ,         ^.  ;,„. 
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7(k<\^m' kel  ein«  ^«  M  i    f  < 

ToU  Wiß  C||i0k,.  , 

wie  -.meh  as-ne  Mut»  , 

wie  nalTer  bänt^ 
wie  meb  as  er'  ne  flreuU 


.4» 


Hauch. 
71.   mit  eime  g'walt 

Riachl's  warm  qnd  cball 

7.?,;.  hipjNVivbAPpif'b^uiiiierli.  -  ,  < 

feil  ehSminerli  hat  es  bell, 

wo's  iw(iu  g'bö<»rige  zTämniu  Uet. 

Kino  in  der  wiege. 

73.  es  fcbreit  üppis  im  bulz 
und  ifcb  doch  deheim, 
es  leil  oppis  im  hoU 
and  fcbreil  doch  deb^iint' 

■  '   .  .    I     •  ■  !       ! ;  ; 

.'  m  u  tlorbrull.    *  '  .  ' 
74.   baogel  iwau  fläfcblioa  a  der  wand, 
die  band  w^deri  refft  <jttü  band. 


Sliiiende  malter. 
75.    loch  gegge  loch, 
zapfen  vors  loch 
und  band  vor^s  -rslocb. 

'     Kind  trocknen 
76.    Ihuel  me's,  fo  g'fcheht's 

(buet  me's  net.  fo  g'fobeia's  4o<li 


12)  der  erfte  vers  fchild«rl  das  bchideinig  iii's  belt  fpringteM  iniii 
<bs  xwinkern  des  atiges,  wenn  man  unter  dem-  berfftgen  des  ffV^cb«« 
«bvfr  kiride  über  die  Diitt.faa^i{l  Mißfitib         !    •       M  .* 

74)    ähnlich  in  Mones  anieiger.  '  •  "  ' 

'    1.    i  iiraniiufi[i»iiftibiit^>  f«i«buti  e/;    ^'   •     ,  >  n-*:  ;  '  •  * 
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E,    HAUS  UND  HAUSGERÄTHEi^^ 
Slrobüacb.  '  " 


Ib.    wie  meb  löchlijas  bei, 
wie  befffr  ^  es  yerbebu  ; 


Strohdach  mit  eistapfen. 

79;    s  ifch  hingerm  hAs  und  vorem  büs, 
s'  lueget  mängis  bungerl  züngeli  d'rüs. 
aod  Oraekf  mfiiig's  tAfig  bdrfidli'  As. 

8€ü  «amn  bte  Md  liiogerai^bAa 

firecldt  YiereviQrz^i  (^'läUe,  üs. 

Dachziegel. 
81.   lind  meh  as  hundert.  gTcbwiderü, 
de  eine  (cheo^t  em'  äiidere  t. 
fie  fttrflent  all  «nd  alle, 

dei  letzte  loht's  lob  falle. 


■  ; 


'■  tDaobtraufe. 
82.   wenn's  Teß^el,  gobX's  uio'a.  häs  aoie 

and  macht  gnippgnapp,  gnip|)gnapp. 

Ofen. 

83.    uße  grüeu  und  inne  fchwarz, 
fommerii  ch^iU  upd  i«iieUra  warm. 

<••*•'.■»>     ,1  , '  ••i'i  . ' 

77)  mäniin^  — -*  mtiUerbrufi.         .  Hl-  '•  •  ' 

78)  as  —  als,   aß  —  daß. 

M  79)  bingerm  —  hinter  dem.  i  ' 

.     .  80)  lälle  —  ftunge.  .  >      ,         t.         ••■  • 

81)  fürflen  —  forbere}  forpf,  appenteltifcb  ein  fcbluck.  Tob* 
1er,  426.  '  '  ? 

82)  im  Holfteiner  rätbfel   geht  der  Icbubk.irren  ums  haus  und 
ntacbt  jirkjark,  jirkjark.    Monc  anzeig.  1835,  75.    im  Elfaß  roacbr» 
bitfcbibaiichi.    A.  Stöber,  Elfaß.  volltsbücbl.  nix  7«4;. 
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e  cbliiier  ill  nlt  groß»  * 
*       e  groffe  ift  nit  chli: 

jetz  rölb,  wo  bin  i  g'ff?  -  i 

bin  appe  4P*  bU  Af-  der  miÜt4 
oit  Ar  4w  w«lt  i«  ab  4«K  ivHf; 
iiMidMwo  4er  Ittfei^rilefl,' 
do  baa  i  mi  verfchluA. 


Ofeo  uud  lifch  am  wirl üshausf üuCler.  " 
85;   de  woiwäber  ' 
de  wtnweber 
ond  de  goggfts 
find  alle  drei  i  eini  bAs. 

M 

Zimmerdeeke,  ofeo,  tifeli  ^nil' f etiler. 

•   86.  oberdecki, 

unterdecki,  .i  • 

biUchäber«  • 

woli^ber, 

Pfanne»  ofen^  floh,  fliege,  nhf, 
87*   die  fchwari  frao  in  der  chnclii, 

de  groUbans  i  der  flube, 
im  fprüerbell  der  gumper,  ^ 
de  cblebber  a  der  dieli, 
de  cblöpfer  a  der  waiid. 

.  . .  ßrodtelf,        ...  .  , 

J:.88v  Bä  fohl>ini  oId,  . 

'  ee  flobt  itai'  ofe,-  ^  ' 

uud  Üoßt  docb  nfenetf'a. 


"  Sökinkvn,  kttehin,  topf,  ka4fe. 

■  '      89.    Zweubei  aimmrs  eibet  '  '     •   • ' 

an4  tbiiei's  Ts  drübei  ie« 


»»  '..I  f/ 


84)  criler  «iVis  «in  fbldat' ift  kUn  Uchi«r''b«be.   «orlelslcr  ven: 
M  berd  und  olht^  wirii "»auber  eod  befdifr^«ii|(  «oi'ginoninico. 
8S]  wibem,  ausdünften.  *       '   •  "  - 
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dü  chuiu        Ibuel  os  .mcboi  .i^ 

90.  Es  zweibei  bei  es  eibei  gnö  » 
und  bets  i's  drübei  le  lUo,  i  ' 
ft'  vilM  bet  s'  eiber  tl^ßeignö,. 

do  ehsnl  s'  iw^bM  tinil  Cpritfgt('«k»in  vierbei  n6. 

91.  zweibei  aimmL  s'  eibei     .     .  ...... 

aod  thaet's  i's  dreibei  ie  ;   ,  .  • 

deno  g'febt  aber  s'  ,yierbiBi|^^ 
aß  %*  zweibei  s'  eibei  i'a  dreibei  bei  Ye  Ibo. 
dröf  gohl  feil  wüeftes  vierbei 
und  nioiml's  eibei  zum  dreibei  üUe. 
idrCrf  g^r^bt  b»lt  ebbe  s'  isweiöiBi,  '      :f  i\ 
aß  s'  vierbei     eibet'  btBC'Eum  "dreibei  6iie  gnub. 
ond  fpringt  em  iVieilrei  waidli  d6, 
bis  vierbei  s  eibei  ielz  lohl  gob. 

Scbobroacher,  ftirlrl  und  hund. 

92. ,  es  zweübei      ' '  . 
fiUt  '6f  'm  dreibei  t  . 

und  nairt  am  ene  seUbei.  . 
do  cljpnt  s'  vierb<^i, 
ond  liiii^^  de^  WÜ^«*»  ' 
As  seiibej. 

■ 

89 — 91)  englifch  bei  Flalliwell  f.  43.  und  die  Varianten  in  Fied- 
ler's  I)cfl"auer-kinderrt'in)cii  f  43-  ähnliches  in  Simrocks  Deulfcheni 
kinderbuch.    das  hohe  aller  belpric^t       Meier  fciiwab.  kinderr.  f.  X 

92)    I.  Sleinerj  ip.  fci^ient  gefcbichl&biicblein  'Sparlier  =  t\.  i. 
Schweil^erland ,   Glariis  1684'  copierl  aus  des   Luzerrirr  ftadlfcbni 
bers  I^eof).  Cyfats  bandfchrifUQiifatniYiiung  folgend?,  ^pfchrift  eines  tiiri'cb- 
geweihes,  das  1628  aus  ^fif^^^off^fg^^^  '\^,l4^ffpf^tr\a^^  gesogen 
worden: 

durch  swcifuß  ward  ich  aiifgerucht  (jäger), 
vierfuß  niicb  tuni  lod^vcffliiOhl'!  (jagdbwnd),  { 
:  .«:ii.<fecbsfuß  triebeii  mich  .g9Jr  ^om  taod  (neif^r),     ,     ,\,\  t«: 
acblfüß  im  barnifch  mich  g*f9ACRfii!b«iM  t< 
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Kupferhaien  jni(  ftollen  uod.>b«4i(iha be. 
93.  dcci  bräederli,    .  Ki:.;-.  ; 
ei  faolilaaiiiMtelaiii      i  i  'Mt 


^  .  ,      ,  W  aif  f  e  r  b  U  1 1  e.    »  . •  i  ji 
94.  bim-batn-bolapd  :         |  » 
gobt  e  frau  i's '  bolaf^,  .'^  ..^i 
hei  e  hölag^;jitpi^e  Ä«i 


Faß. 

95.  i  ban      fiifigs  fcbätzli  jg'jtia^  |  ^ 
.ea  jfch.mit  tfe  ffliande.    .  ,  . 
*  het.  eo  «icpiffs  röckli  a  , 
and  ifcb  vom  ehttefer  gfchande. 


iCii  eßf  an.  .  ,     .  . 
96.  •  mnneli  .fcbloL  , 
fls^l^echli  grter, 

•  •  .    !•  '  '.I  i    li  .1  h    i  MJ^t) 

viel  jalir  bin  ich  hei  ohnfuß  blieben  (fifch), 


obn  fu0  aus  dem  g*0iognuft  g*ftiegen  (garn), 
werd  nun  yon 


und  dien  dem 
91)  Bnbäotifcb '  aui  d^r 
mg.  1838,  f.  388;  eifentopf  und  rfihridllel: 

faolle  muier  (niutt«r)  f ,  ;  i 
kromme  vuier  (vater}  .  ^  . 

hottlen  MacUel '(boiurner  "Mirliel) 
drij  hinderen  toUder  tief: 
94)  bnlend  s  Polen»  reiml^  ftbcMweife  auf  Holland  =  holen, 
die  onomalopoie  ISßl  den  hammerfcblag  des  küfers  in  rien  drei  ab- 
bulftofen  ertönen;   ein  ähnlicher  laut-fchcrx  ift  im  kloftcrlatein  der 
fpndi  bei  Sutor,  Chaos  Laiin.  Augsb.  1716: 

:'t  '      fchlimro-fcblanifn-r<;bWdi:  j,;.  ,  .,  i 

rem  tuam  cusfodi! 
'  95)  Variante  des  bekannten  Volksliedes   —   Mone  anteig.  1838 
t  261  giebt  es  *om  Oberrhein  in  besiehiing  auf  das  ei. 

96  j    ^uichyuQg   a[^  .  JLi^criiiärchc^l,  'ylifU4cbe(i  .  und.  (loiivif^n  V 
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.    »:  i  .«fi  hocket      em  ifäbeii 

M  briloslal  wm  ilit  dlaib«li, 
ond  bangil!t*«i  <lc9  matA,' 
to  brffaNdct'f  ein  i  d'  band. 


Ballerfaß,  Hämpfel  Qüd  botler. 
97.  oe  bell  mnk^,       -    "  ' 
ne  dttire  aelti 

es  feifches  chiod:  ' 
feil  füg  mer  gTebwind.^  ' 


MebibOrfte. 

96«  e  chtine  ma,  e  groÜe  hart, 

e  hölzige  rugge,  e  g'höÖrige  bdcb, 
der  mii  em  über  der  tifcb  fabrt. 


Blasbalg. 
99.  r6lhet  hi  und  r6thel  har: 
bin  i  voll  und  bin  i  Ifir, 
ifeb  mi  bfteb  ¥oU  winde  |fft 
ban  i  doeb  cbeit  bftcbweb  nie. 


Liebt 

100.  s'  ift  dppis  fo  cblt  as  e  mAs, 
und  füllt  doob  alle  finben  6s. 


Ltcbtfebeere. 
101.  zwei  riogeli, 
zwei  ftängeli, 
es  gänterli, 
e  fpieU. 

Grimm  no.  30.  das  hier  aiiftößig«  Tetbom  wird  in  der  imindart 
durchaus  arglos  gebraucht. 

•9%)  fgl.  no.  9i.  —  fpielart  in  E.  Meiers  fchwa'b.  iindclr.  M>.  SIS. 

98)  Mone  anseig.  1839,  f.  319  nach  üllerer  farTurig 
>   fOl)  gSnterli,  waadlehraolii  vgl.  fi.  Meier  fcbwSbrkindarr.  ao.  349. 
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♦  Mell^rklioge.  .  . 
zwüfche  zwei  boinq  ,«,.,1  ' .... 
bio  i  deheime, 

:  ■  ,1.1   i  «I.,      j-'H;!  i 

Bohrer  and  höbet. 

103.  leer  göhnd's  le,       \  • 
voll  göhnd's  AITe,  ' 
'  irfV  frißt  obfi; 
,  ,  «"ander  oidfi,  . 

•'ander  nidlL    * '  **    \  '* 

KaffebohBe. 

104.  der  herriirofi  Bohnika 

chunt  Ü8  Amerika,  'Ii 
den  goht  er  oo  Brandebargt 
dm  chnni  er  Afa« 
denn  firiurt  er  jmU  aslaapoft 
TO  do  and  da  go  Leipzig. 

Zockerhat  . , 

105.  es  ift  e  wfßes  llöckli 
z'mill'fl  imm-eoe  blaue  röckli. 

106.  obe  dünn  und  unte  breil, 

durb  und  durb  voll  füeßigkeit     ^  '  ! 

Spinnrocken. 
107.  me  thiiel  mit  mir  fo  mänge  triU, 
und  gUchlig  mach  i  keisi  fchritt» 

las)  dai  klofterlatcin  fagt  vom  rchnappmefler:  traniil  in  te  ipaum. 
ta4)  «rgL  Simrock  i^bfelb.  nö.  ^a. 

iaS)  ftoek  und  iUlckli:  kagel-  und  '  pfloeUdnnige  fpetfen  und 
dinge,  aifo  anek  ivditrflock,  •rdipfeKlodt,  Ikoklftodk,  ilockb'fchobe. 

lar)  Lyn»  plattdcutfcb«  briefe  1847  f.  191  bnngt  folgenden 
rpnicb  aber  den  fpinamNikaii: 

ick'      up  miinen  MSißken 

tttfid  Innfcde  mtin  «üBken^  .    .  ti  i 
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Diid  gltehlii^'iMieA'  limMif- laufe 
ond  mueß  in^r'M  1lälli'M^#pil'yiBiire. 

l. "  .1^/1.  *  it' 

Koi|P(enll|  P.Ork, 
108.  g'fchunden  und  g£chabe 

and  lampet  boor  drüber  abe. 

f    t  .  «  ■ 

•      1     •    »         I  »  >  , 

109.  e  lange        ,   •  , 

rapfet  ihn;. 

StSba  de«  garnwendelt. 
1 10.  fpringel  vier  ebander*  nO, 

keiner  clia  den  andern  f6b. 


Garnkflä««!.:.  :  .     .r  f 
HL  ilahel  iMMÜaii  'roft  rvult 
.'/faH^^^fMi-fade,    '       '  .f»!i 
ziehet  6f  und  a,    >  > 
chönnel's  nie  erlad«. 


Schn&rDeileL 
112.  am  lag  libh  s  16  feilere 

Qod  t'nadht  ifeh  es  i  ftanj^e:'' 


Ii 


Fiogerbjal. 

113.  cUtac^.aana  iq6«,  . 

meb  pfeifterli  as  es  rAlh  hAs. 

♦   ■  ■ '.' .'  ■  , 

Scbak.  . 

114.  s*  ibb  öppis  lol  und  lebig,  - 

Irail  \tb  und  feel  i  d'piedig, 

Haar  and  kämm. 

s'  gohl  durh  de  wald  düUe 
und  fcbieickl  öppis  iäbiga  iliße 


wo  länger  as  ick  luiuede». 
wo  kakler  dait  be  wöörd. 
iU)  liraUinlifth  l»<>t  Moiie  »»dg.  1838  L  368. 
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llti.    es.igmppet  död  gnfappet 
in  ere  hölzige  chappe 

tSi 's  nÜtikMm^^:' 

Ui.ii'j't  f%ip«  '.'i  tum 

i  '    .    .  ■  «    -    :*i  Lia» 
1 17.    es  goht  im  bolz 

und  lauft /IIP  vbalf^ 

nnd  ohmüiifooh  niiBetlil;)   .r'  i 

,U a US g  1  o ck « 
118.   s'  i(l  öppig  Kwür«be  ^ier ijdaüuae 
.uiidi  ri^«{l.;AllOi  qaokliürc. 

Hehr  in  der  mQhle. 

Iii),    es  fcbneielet,  es  baibelet     .  ^ 
darb  e  bobli  tanne, 
wenn  der  büre      fcbtlTer  mall« 

was  de  b6r  bet  V^aiine. 

».ili'jjUiii  j  »'Ii'»       .  Uli  I  '.»* 

f         !  V  Anf  xagsfeil.  ^  *l  i 

120.  8  ift  fo  langt  wie  nejftbAs  --^ 
nnd'iti.sdiltiB^^fwi^.il^  nfts. 

Schi  n  n  r  Ulli  e>i>  Iii  b  ft  (lan^ge. 

121.  r  cba  (tob,  wo  nes  ei, 

•i a  jli i t>  jj^^g^       ne  cbue.  i  •  ^ ^  •  »  ^ 

n  e  if  g  a  b  crl. 
122.    c  bölzigi  mueter 

dfu  lüge  cbind:  i 

ulnafi^^k'^^^^i^^^  M,  ... 

»•-4  1.,  tttU  «,»11  isb  ,-.:»Irt  n'>i>  un»t    .     ä-»-  -^i  ••■»*  '^"^^ 

tl€.  E.  Meier  fchwStb.  Mnderr.  no.  215  wendelv  auri^Uei  ftriljl^ 

'f>  Afti»>.waiiiie,  JaaaiyitlNI« .  jtwhrfem  Mh—urJiidildaa  |frtüny.'i«om 

iM.  das  ende  heiBt  vielleicbl  *wo  ihrer  «wei*.       >   '      •  ' 

W«ir»  wilfebr.  r.  d.  wylM.  I.  11 
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IM  SCBWKIZfiAIMilKI^SOLKSaÄTBSKL 

123.  drei.ifiifftUiridaiDr 

MS.  il'll'i  *J^'Vliut  ^>|;t  Iii 

124.  e«r,l|(}^rppfer!i^ 
und  es  grasrupferli 
uod  es  (lümpHsilo^ferlL 

Holzaxtv  ' 
125.    Goht  meo  in  weld,  ^  ^^iAi 
fe  luegl's  warn  wM  üt$ 
gobt  ofei  j^ttem  mmUt 

gobts  i's  heiz,  fo  iuegt  ä  drüt», 
gobl's  AITem  holz,  fo  luegt«  drt. 

P  fl  ug.    .     .  ,  ,.11 
IZo.    zwei  runde         .       ,  , 

und  vier  giunde. 
vorane  alJemol  e.  ma 
ond  allwSg  einer  niatedra. 


PfJuggefpa»!!  •'«vdla^ersmaoD. 

127.  '2weu  I adli-rmnbe, ft>   «  -^'S^l 
BiiülimA 

Viergefpa^^oj^f  i^|>ltcfeflrj.Hnrt,iP©ilfclie. 
128.  vier  räddedilfiDZ 

vier  ^'ii0(>ri^e^f(|bwäai 

124)  Slürn(>li  =r  kleingewerbe.  j 

125)  vgl.  VVoeft«  wefUäl,  voiksüberjief.  f.         no.  27 

12T)  runibe  ifl  onorhito'poeie"  gcglenlibcr  trunibe  =  irommel. 
Bafilima  bedeutet  ab  Vornamen  den  fcbmeichier,  der  hier  den  acker- 
t^^fV.fehöfiiithvit.  '  r    .   '''^  .CM    1- .Imp)*  t'"   li '!  .  {  ' 

128)  4  räder,  1  klopfmäiincfaeni'Midem  i^ob^ri^el« f^eUrcike^' 
.übfriiiieni  Qchfei»wbgen.!Miope  iawxeife.  ^d38^  'SM':  <  "vief  VielldUerat- 
fche,  zwei  haarige  patfcbe,  <i^%)iidtflM»d-<fttbmfn9iin^m  de^  ffihkwppk} 
lauft  ikebenher.  i>i..*  >*f/*  *>.,.'•.  /  i«M »;!  v-l»'»-  h  1» 

1  i  ,1      ..  ••.   .Ii  .1  .il.» 
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.1 '» '^Ä»'  bobbermaend^Ii  s  -  i  ' 

Jiovrtr — r — ^-nrnyo  Jk  buij 
Sattel. 

129.   er  di«ck|  ^bliiet  «!«!  ^^mll'iblaet 
und  mm»Mi9m^tM$-^ii0tig^l 

eih't^.ini'ilrj       di;  n-/i,i  d 

F.»   VERMISCäTES.  " 

M6ti|(Wr^Üdl.fb'liihde'k 
13a  der  eiDte  W^ir  i»6  idre^ft^(%f 

131.  s'  goht  elhei'  m  es  g'jaid/''**'  ''* 
was  er  finde,  het.^ir  ewegg-g'heit, 

132.  es  f^ahrl  e  mlüHläe]  äe  Rtit  abe,"'' 
es  die  drAf  drü  gT|jäffige  cbnabe: 
4^.r  eint©  la  Wind.  ,^,1  .:     i.  Vi  w  l 
der  and^,J6.£bU»tt«  il  .iai.l!.  in 

der  dHll'  i^,g;pa|^>.  j i  y„ 
der  bliod-  IMH^t'i^n  gulagg,  .n 
der  labm  bat  !ne  awegg  gTchpa^ppet, 

und  der  Dacket  ftoiU  in  fto  fack. 

— ,.       1.,  ^ 

Wagengieiiskti!  i.'Min//^    .u«  i 
133.   es  ift  eHiiiei|^ieDe'iftliofe,Jni!i.Mj 
mftf  rdyrtt*  die  «'^m  WJälb'giilatagttd 

.^i^'jKi  -r^  rrH— rrrirfr-H'i'-;,  ,i'v  htm 
Lach. 

134'.^<jl^^iii<^h  '^wh  di»9ö  y)iniiliCvf*<i     1 « I 
•''d4?fte  grölier  wird^$.'  j 
je  meb  me  dezue  ibuet, 
deüe  cbliiiör  i^itdV.  [  '  '^''^ 

.;  .'Inn  —  "i-Zlpu  «TJ.t 
129)  vgl.  Simiock  raihfelb,  II,  no.  eUwfi,)  n.i  —  mmIo-kI  <'.\r 
1**)  g'ja'd  gejägtle.  gebeien  werfen.)  ,.  '  •  i  t'  ni  r 
U2}  rilc  —  fahren,  blull  —  bioß.  guiagg  .muJiniil^MDfkr..i!a|Niii 
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Pf  a  r    Vua«fi  44iruk      e  1. 

L35.   es  floht  ta  lkoli^wid'irlMli  in  holx, 

und  git  em  keis  e  aiilworl. 
— tf  '■  r )  ti 

i .  .i  <G»og  au  m  gfllgeo.  >  tf>  M^i 
ftfigen  ab  i's  cbämmerli, 
flöget  alU  tüf?^n      ^ ,  ^  ^ 

137,    8  ifch  öppis  vor  der  weit  nit  rechl, 

und  eufem  UergoU  doch  nit  z',ffhlecjil.  |^.j 

-'•''^'Jbnaß. 
138.  itf dal  in^em'e  öri;  '  '  '  "  ' 
g'feht  ken  Ilicb  und  btfrt  kes  wort, 
im  himmel  nndT  äf!  erden  niene, 

und  cba  doch  goll  dem  bere  diene. 

,1.11;..  «»•  i»».  ;'i  t.';l>  y'fi 

Ju  n  g  f r  8  u  I  i c  h  k e i I ,  w a  f f  e  r ;  *( 6»ftfre. 

139.    ne  chränzli  ohne  bändtt,  »« 

ne  fpiegel  ohne  glaS;  '  " 

ne  bt^H  ^»hiMe'i>roOMeV<>i'<i 

D-aa  ab«. 
140.    zwfinzgi  und'f  ▼ier         f  ' 

trinket  wedder       noub.  bier,  tli  fcO  .IVA 
bind». inced der  g' riebt  obcb  g'rtüipbft^ 
ond  g'regieret  doch  all'a  g'icblecbt. 


141.   bai^MlMwroViii  drei  bu<9li%bi|^u 
cbrieflpi^||A»#'iiliJ»Plte>|  hmkß* 

J9*:t()  ;.'ir\'tft  tun  d:*tii  o[ 
135)  vgl.  Woefte  t  ip.,jfp„  . 
137)  eufep  —  unfer. 

139)  brofme  —  brofanMi»  »     .H  t'i  l.tJKi  J»oir  :^  .1^/  r^l 
141)  die  drei  anlaute  ergebenr/aboi  ^dijp  »eilij. w«*«*' H'^**'*'*' 


'  II 
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.Ü^ir-   AM  Wm  AARGAÜ.  ^  '"IJ  165 

...f«  K.'-    •  •  'i  '  •    ' "Ba  ch  Aa b  L.  •         «  •    -^/^  .1.4 ' 
K    442.  Der  bioirnel  betK;ibnd  d'erd  nft/  —     »  ^' 
'    Mir^rM  d'maidli  bänd's,  and  wibere  oit, 
der  läfel  bet's,  qnd  goU  nit, 

Otto. 

'  '   143.  vorne  rund  und  hinten  rund 
and  i  der  milt  es  Bafelpfund. 

i   iib  I'i  ii  i':  ti    .1*.  '^u  iw  ii.ui  ui.u  .ii.» 

'  '  Sehreibfeder« 

,.W4.;iiph  bin  von  fleifcb  und  I^I^el  gebgr^ai  :  ! 

.  (       ban  aber  wedder  oafen  noch  obre, 
and  hei  me  mi  i's  cböpfli  g'fchniUe 
'  '*bnd  i  die  rechte  lclillr^iilof|i  (frifl^         ' - 
.    ;  Qüd  lohl  mi  deijn.  fpaweM,  gob, 
.  .  fißun  cb^n  1  vor  beren  and  p  fraae  h'ftoh. 

145.  es  chunt  vom  läbe;  s'bel  keia  4|lbe^^  <iil>>>//  SJ.l 
nui''Btixii  niij        j^^li  f^il  Qiij  aniwort  gilbe. 

f:l,  .j;i..,n  Schrlfl. 

146.   ne  wiffe  acher  acherel  me, 
'  ne  fcbwarze  fAme  faljet  nie;*'^  * 


g'laoA  mfinge?dv#af>i.aplp^l 
and  weiß  nel,  was  e»  ifch. 

147.  Witt  lieb«P44itfiRi-Uifel(qder  fonito-bi^fe?itio7/  .ir,f 
.'tii.i::5iiif)  .'f  fcfainken  oder  kahlladen  t 


1(18^  mit  lieber  e  ciifeimknniidfeclc  odier  hö^tibuppeii  eWr^ 

bonig  oder  roßkugeln? 

Lac  le  porl  par  devanl,  et  Daniel  par  derriere. 

MöAe  anieig«         f.'  llBS. 
1«)  das  tt  alt  plundt«febch=gedSidilL  <<        =^  '<ri^^  - 
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149.  WM  für  60  unleifchied  .ifck  twüfchc  füerrhabis  und 
2X2  =  4}?.f  i.«'j  rie|i!4tQlfl':ifch  i§'»AeklVl  dttlander 

Xia  QvMtt  l»ft!  .-.lii'i..'.  i'*iiiifiilb  Äsg'macht. 

15Ü.  was  ifl  fdp  ein  uulerrphiefl^ 

den  armen-(eeleDt       'den  lieoen-  löfchl  man  die 
lichter  ao8|  den  armen -feelen  fteckt  man  eine 

,      kerze  an.    £ipe. killfrage. 

151.  waa  maeb't  der  ^n&  t  weon  er  lülett  ebrambe 

.  finget. 


152.  was  irolii)f>|Mimf^iiktft»r(<lit^^r  %lnfiite^ 

' '  aa  er  rtnl  tidsfene  iHt'yeiii^lbnnt  beU 

1&3.  was  bend'|i,.s^^om  i  de  Mf<9?.        f  i  :  de  bodde. 


154.  weUea  ifcb     gröftl  bdeb^T  ;  V  iSolltfWicb  (La- 

.•"fonr*,!.       I.V.  i:,i%a  .  -iiryiühhidfchafi). 

155.  wellis  ijtob  der  gr«ft|l.b|l*t  s-.  dw  »»(»bo^h  bul- 

Ii       ■>        ■  •  '  .  i;.:-.  terballen. 

156.  was  Ucb  s'  beßt  am  falöl?  as  me  ne  i's  mAI 


'  '    '  ftoße  cba. 


157.  was  ifcb  a^iWil  ?  ...    .   ,1  .;n  ^* 

15Ö.  wie  find-d'  fti^l  i  der  rüß?    '    «      -  naß. 

159.  was  ifcb  fcbwärzer  as  ne  gulagg?  Itni  federä. 

160.  wie  gönd  d:^.lheyj^ti>  Mf?,  <»    .:;  afe  bluU. 

161.  wohi  flöget  die  twölfjähiige  golagge?  i  TU 

*  it  »!,»   •':  .   1  I,  .        •  r  *  i's  drüzähnte. 

<»<f:?r.  T"»«  roppf  if?,b  yeb^werih  a^  lie  nclfel|  ^eldt 

de  cDoii. 

'  iiiMj^iiil.  '  '   ■  • 

163.  welle  beilig  bet  fcho  im  muelerltb  i  d'bofe  g  macht? 

:     '  Idriils  lm  y^Hfilch. 

i^56)  ftoß,?n  =:.  ftecken^ 
162)  rappe  =  heller;  i^q)^.;;^ ,f«l(»P?^   u.l«.       .>  ^*.f  ^4^1 
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164.  welle  i'«ifa«leiiiiiMi!  iifekiitfer<'IM  '>i'*%lef  jnx^. 

••^«^  ^   j'  isM;'       •'•  •'«iw^ii  er  'M  d*  frömdi  gohl! 

R.  J.?        juDi^,  narre  re^ier^  ij».. 

166.  welli  itl  cblint  der  daclideck  vo  Wiotertbor? 

'^    <i>  >ilK  Mmeii<  i4lNi'r0lm«o;.Diiii^. 

167.  was  wär  befler,  wenn  alli  wfber  oder  alle  cbatie 
^  1   fterbell^ti!  ^  ^  «ttllitiwittibttrji  'iwttffillltoi  gtefiilliifteii  mh 

m 

wieder  zo  weibern  machen  lalTeu. 

168.  wie  Wdüifcbs  mache,  wenn  da  d'bere  all^^durh  ein 
bals  6f  wöllift  hik%  finge?  fie  unter  den  kel- 
'  '     '  »          tl  »lu!  i         :ji:.|grhal»/hinab  Jcbicke6; 

lifiJ.''''wb'  lifind  d'uare  'd'neOer?  wti  Jße  z'nacbt 

!t;'! /'  .'»Ii  f  j|'  f  i'i  V  /  '  gleiBge  bänd. 

170.  was  ifcb  de  mönfcb,  wenn  Hb  und  feel  von  em 
g^fühWn^iläliT^  -v  n-^rfhUidbewW. 

171.  wellis  ifcb  s'  anndtbiga*  i  der  cbile?  ' 

'      "  -^  "-^  •      ' '  t>iiliiS'<kdii«illdifdb< 

172.  worum  bet  de  pr||creriid«r.Jiragie»4a»?>!     »  > 

,<t  .M  'j  u,ff  thi  »jb  fii".uini  den  bals. 

173.  wer  macbl  em  kaifer  quartier?  d  fchnä  und 

d'binlerfiuck  a  de  fcbuebne,  füll  wfire  Te  fcblarbä. 

174.  waöo  %et'  p'fVaiteldr  größliUAgl?«  -     ^^«n- f/.tf 
i^.üU  WW^ye  jr|fel|  w!l  ie  fHft,ßP,it^m  l^i^iH^r- 

yjl  ^      /  jdep^.iHHl, urtfer'j.dfM^^  z'binleriO. 

175.  wuram  gönd^  d^b^^ey^r  äbpr,  ^'j^ljarc^-gleufe  ?  wll 

fe  z'wU  bättel  wenn  l^ene  nocbfpringe  mfißie. 

174  ^eilh»  ikwifviel  M(>das.:riM?(i  <*  .Maw«oVfeiifi.««iMnn 

's  um!  mI^    .:•    Niikid: £W43u-zwöi&  Und  drü-^fültödim? 

aiisgelalTene,  zergangene  btitter. 
173)  quartier  =:  da«  ftcifleder  am  feHentbeil. 
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\m        BRNST  mtm,  SA0Bli  UNO  SITTEN- 

.^77*  #'..gobt  wtl\  B^ido  bnU  etiuoi  briün  bei.  '  '  i 
!.i  .  ij.'N  11  '  •  ClhMllrifitobleio  =  Arübii,  und  mikbkaffti. 


17a  Ü'ifch  iiU  dAlki  imd  ifcb  U  dinne.      '  s'pfaiher. 

•.  •'•       ■'  >■ '  '  ■  ^ — '  •  • 

.i.79»  9  gciictae .  boiislade  .und  o  jrolbe  lälli.         grüner  ka- 

„  cbelofeD  gefeuert. 

160  0  Jäibigi%  oiM'aUe  mit  3  buehAabe  zTcbribaUi  caz. 

181.  s  gpbl  darb  d^r  wald  und  fcbleickt  öppis  Ifibiga 
uüe.  .....  Kamni. 

WZ>  a-  gobtiii^pffiaiiiOUg'geiTe  I  baeb  und  lobt  der  b6cb 
debelme.  bellikberiiig. 

I8d. .    noli^  i'a  waffer  und  wird  nit  oaß.  fcballen. 

■  •  ii  ; ,  ff     '  r"o.t!  i!» 

1,^4.  inne^.l^öit^rig,  Atte  bddrig,  und  fe\^I|f^t,  e^  jhööriges 

drL  ■       ,  .      .  .wollbut, 

1^!  tbevl  lenittfid  Aße.  gefebwellta  kartoffel. 

186.  teil».|IMI9t11i»,':ldDa^'ftg  fs,?:'  -  .VTf 
'  !  (•     f<i.deon  du  nit  wellU,  was  tenn  ig, 

deiui  du  eji  groÜe  par  bift.  teiUKt 


SAGfin-.  mW  SITTÜN  AÜ8>:B^ 

THUM  SCH4UMBURG-LIPPE  UN»  DEIN 
'AIVGIÜNZ£IS1>£N  LÄNDERN. 

'■  '.  :'  l.'  D£a  MANN  IM  MOND.  '' 

Im  monde  (leben  ein  mann  und  eine  frau.  der  mann 
niacbte  am  fonntag  mit  dornoii'  den  kirchweg  tu  ,  fo  <dali 
die  lente'^Bicbl  kur  kll^lia  >g«h3eii*- konnten,  die  frau  aber 
butterte  am  fonntag.  lur  ftrafe  kamen  lie  beide  in  den 
mqnd^  und  twar  .d|^  frau  ifjl  den^.  balt^rf^ßj^^ep^  q^ann 

186)  ähnliche«  in  Mones  aiueig.  Ib4^.         r^.  pbr^,  Ii, 
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ilMC|oiiiit  aiDem  bftn<ldPi4ani«n.';anif./d«n  iiWkeii>  und 
ünbiifaaaifiiit'Mitii  idmwr.tiArin»'  •  '        '  >«-.«!  -!. 

i      .  '       DlüDdlicil  aus  Nenndorf. 

'''-*iiN^  '*okleber><)e  erzähluog  bäl  ätn  I teueren ^  'dt^e  altnordifdiHi 
«l^meille  der  fabel   über  die  flecken  im  monclc  l>cwafafrt.    der  mann 
Nrid  limlraM  fio«!       4>«i44n  g^(tohlenei»  km^r  ihl^mnd  HhJti  und 
hfilS^§/en  Ciinff^  Terrnulbi|ng,  d9B  l^ij,  eia.  mädcben  und  Hiuki>«i» 
ItfMjbe  jgewef«n. .  mu^leicb^bal  ficb  in  denv  bulter faO  mit  den  .bujlcf« 
flock         erinnerung.  au  den  einier,  den  di^  kinder  an  der  itang^ 
iuf  ihren  fcbialit'rii  trugeOi  e^lleri.   vgl;  meine  f£bwaä:higen  f.  131, 
tio^      ^  *Aian-enalüt  «udi  biilAieb  fo  i'^cth  lAannh  ven^mmelte  (onn- 
taga  den  kircbweg  mil  dornen  und  wurde  deshalb  mitft^iM-  feiner 
jhfkq  ^  «kto  ilbnl«o/iit  depjinopd'«  vcHif^sl.!^  .die*  AfisdfciiAft  des 
inannes  gegen  die  l(irche  klingt  alt  und  beiijfilch«.  «Her 
niondfcrebrangi  a^ia^t  der  fiocb,  jeliL  iberrfcbende  glati^,  .,da3.  man 
ini  mon  d/cb  ein  picbt  arbeiten  ^aff ,  qder  Tcbwere  Itrafeii  %n  gewüc- 
ligeu  bat  (vgl.  meine  fckwSb.  lagen»  f.  213,  no.  1-  4.)  und  diefer 
ghinba  VeranhiBM  Mro&l  die  übeHrigung,  da0  ihan  die  enIWeiher  des 
tbtUttltb^n -fiMMIag!^  iti'  dett'tfiond  <r«rr^^^       \ekt  m^Hb^ürdiges  g«'' 
ganftSdcbic^  biid«l  Jk  .  r, 

'    %  DIE  FRAU  IN  D£R  SONNE.    '  *  ' 

t  •  •  •  r 

lu  der  füiine  filzt  eine  frau,  die  aqi  foDiilag  wahrend 
der  kjrche  ^efp^UDeai  und  .j'^inpl  jeUt  noch  immerfMj;^ 
im  moode  fiUI  ein  inaDO,  der  am  fonulag  bols'  ^f^flyl^lan. 
i    iQündMcb  jaoa  {((berokircheD  bei  Bilckeburg! 


Die|e  fage  muß  weiter  verbreitet  geyyel^n  teiu.  ^  ein^  erioa^ruiig 
daran  entbäil  der  fcbwäbifcbe  fpruch  :  ' 

.         j  Daun  I  e'fr>nrinp,  .  ^ 

'  ,1  Uli  daU  ?.&w  , ,  9Sj*f'  .  .      '  '    .    .      :  ■ 

fo  komm  i, ,in  d  fonne. 

*Uv  "»emfiMhyv'üt^  fagen  f.. 231.  ,  . 

^  '    •        3    DAS  tEUFELSBAD.  /. 

Auf  dem  wage  von  BUckeburg  nach  Rinteln,  oberhalb 
des  dorfes  Kleinbrenien  liegt  recLls  vom  wege ,  an  der 
heffifchen  gränze  das  teufeisbad.  znr  linken  Iteigl  der 
'Papeubriiik'  auf.  davon  erzähll  man  lieh  folgende  Tage: 
dar  iMifal'ibadete  lieb  eina  io  ei^r-  der  dv^l  qaollan ,  «196 
MAsjuiit  daft^lauTalUbttd^  nenilt  and!  dia  ein  vaii|i4ifll<liiis 
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walTer  entbaltoo.  W  wiiiileF.frierboifi^fiiie  la  nod  daropfitlii 
noch  vor  karzem  Hand  eine'akei'aidie  «tta«ebili.tiujali(iift 
lie  gefttllt'  akift  liädate  fich  der  teufel  hier;  da  nabm  ibn 

der  pfaffc  und  (rüg  ihn  auf  den  jetzigen  Papenbrink 
(PfafTenbügel]  und  trocknete  ibn  dafelbß.  Nachdem  das 
gefcbeben,  nabm  der  teufel  aber  den  papen  und  warf  tba 
faft  ehie  ftande  wdt  aüf  die  äokl^r;  'di«i  Udieii  iii»ote  ddr 
'Papi^nhbp'  beißen '  ond' oberhalb  der  hbfwfefdii  beiBücke- 
burg  liegen.  nach  einer  andern  erzäblung  badele  der 
teufil  den  pf^Üei;!  ii^  ^em  waffei;  und  flog  dann  «ipacb  d^fp 
Papenhope.      *  .  .    .  ,  .  , 

Bio  alter  baoer  gab  miT'^or  andertbatb 'ji(bf«Mf  nMk 
folgenden  bericbl:  t 

'  'Min  grolevaar  bei  oft  verteilt,  de  dQwel -hSrre  (hätte) 
den  papen  na  en  boope  brocht,  nahe  an  de  ftee  (ftelle), 
hei.  freubejr  .all.  (fcbonj  de  Gr^tk$^  d^  wilwe  v^p  einen 
namaaüt.Hans»  In  efnen  busk  «venrieTen  bAdde».;  »aek« 
(welche)  llee  van  dage  noch  (beute  noch)  Jiiima-^SMffofidwk 
hett  (heißt) ,  ua  de  nich  wiel .  von  dtui  borne  Is ,  wo  de 
Greilke  ühre  kalten  (katzen)  bornet  het,  un  wo  et  von 
dage  noch  up  den  Kattenpaule  (Katzenpfuhl)  hell.  dat 
land,  ti^o  de  hoop  wefen  fieo  fcbalJ,  hett  van  dagb  noch 
Pa^^tiboop.'       •  '  '   '  • 

'     ^  '    ^  -     •  mttndKch  anis  Klelnbremen. 

Die  jetzt  viel  verbreitete  piattdeullcbe  aufzeicbnung  dei;  fage  vo|i 
diefem  teufelsbade,  die  aucb  in  Germanxens  völkerßimmen  von  Fir- 
menicb  abgedruckt  worden,  ift  von  dem  frübern  fcbulJchrer  Stobl- 
mann  in  Kleinbremen  größtentheils  erfunden  und  angedichtet,  das 
▼oik  auf  dem  lande  wußte  vordem  nur  das  wenige  ,  was  ficb  an  die 
namen:  Teufelsbad,  Papenbrink,  Papenboop  und  Ilans-Greilkenbi^ 
knüpfte.  —  übrigens  foll  in  einer  alten  mir  nicbt  näher  beteicbneten 
chronik  eine  erzäblung  ,  von .  dieCein  Teufels^de  in  plaitdeutfcher 
mundart  ftehen,  die  ich  jedoch  nicht  auftreiben  konnte. 

In  Benndorf,  Horften  und  den  umliegenden  orten  lieft 
4nan  früher  bfi^m    fcbiuß  des   roggenmäbens   ein  rundes 
itAhan.  :  daa  blaß  dar  «W«ti-»rogga»%  di^biMin 
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iiokte'  »iMii  'eilten ^  nit •  Utmen '1m'' obenkBii  •  'UOivaiPleDen 

ßab,  (Jeo  *  waul-HabV  uDtl  band  dann  die  Ibreh  «in  dem 
Aocke  ringsum  zufamrinen.  war  das  gefchehen,  To  nah»- 
man  alle  fcbniUer  den  bat  ab  und  riefen  dreimal: 

•     '    '    '  '  mlfodlSch  aoi  Keoddorf.  ' 

v(^l.  Kuhn,  nordd.  fagen,  marcben  und  gebrauche  .u.  f.  w.  ge- 
bräucbe  oo.  97.  *  '  ' '  ' 

.j'  •     I  •     .    •  •   .  •••••     •  * 

In  Ueuerften  und  den  benacbbarlen  orlfcbaften  ift  es 
noch  jeUt  liUe,  daß,  wenn  der  ro^j^en  gemäht  wird,  man 
laletit  ein  paar  handvoll  Rehen  läiu.  das  ift  der  ioatU- 
föggeiL'  tnaii  ft^ckt  effien  gefcbmttektea  ilook,  den  toa»^ 
^todfc'IvfiiefD  liwd  bindet  dito  ähren^Aiiw  flia,  daiiit  riif<sfli 
alle  rchnilter  dreimrf:  » 

^  •     y-  "  <waul,  waul,  wauir  ' 
und  lafTen  den  herrn,  deflen  roggen  Ge  gemäbl,  fo  wie 
defleo  ehefrau  hochleben,    diefelbe  litto  fdll*  noch  ' Weil 
nl  helfiTdte  hitteitf/ iltff*  |fanitetf  Siltatdgebii^  hin  herr- 

'  •  mündlich  aus  Heuerßen. 

In  der  nähe  von  Bfickebnrg,  in  Kleinbremen;  Wölpke^ 
Selliendorf,  Luhden,  Eilfen  u.  f.  w.  herrfcht  folgender  ge- 
brauch: wenn  das  korn  [roggen  und  walzen)  abgemäht  ift, 
fe  nahtaMB  «Ue'  mäber  ihr  üreiebhreU  (ftreck)  lur  hand 
und  llrefehen  4h  Tcbfen  v  daü-  e9  weithin  faalh.  wenn 
Üieß  gefclföheii  ift/rnfeii  alli^  fo  laut  fie  kdnnen: 
*waui,  waul,  wauil 

de  NN.  roaikens  ünd  haurn,  haurn,  haurn  (hureD|r 
fewilhnUch  .werden  die  mädcb^n*  ^ies  näcbAgelegenep,  Ofn 
tet  genantot,  jub«  uB^KIaiiÜMremaai  jdiaWdlpker,  In  Lähden 
idie  Eilfeöp'n.  f.  'Wi/  dia  Wweüe  lantot'taucfa  fo?  ■ 

oder  de  NN.  maikens  find  haurn  u.  f.  w. 
hierauf  ftreichen  fie  wieder  die  fenfen  nnd  rufen  den  obi- 
gen fprucb  und  .  wiec^erbolen  dann  das  ganze  noch  zum 
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:'.lfti<iiftami4Mft«idcM.iWefenyi*lfl«'Bwifiibeii  Rniebir.'aiiA 

OUewiotf  TttfBDilgeffDp'.indhre  ottsi  denr  l'prdoli  'dach'  einiMB^ 

dilr.lioh'.  zoMOdd  ftihlogen  dama  aor>diftilj8itfeii ,  daß.  maa  es 

weit  hören  kann.  ^  '  '   :    '    •      m----  •  '  '  ! 

früher  ließ  man  in  Kleinbremen  und  andern  urten 
woh\.  Qipe  koiriigarb^  ;<9|a(  dem  felde  liegen  und  holte  fie 

fpfiter  mit  dem  efotekraoie  iieim.  diefer  wnrde  Qaqh  be- 
endigang  der  ernte  unter  mofit  und  unter  kegieitun^  vie* 
1er  reiter,  von  denen  einer  eine  fahne  trug,  ins  feld  ge- 
fahren. ' 

mündlich  aus  Kleinbremen  und  den  genannten  orten. 

Wenn  das  letzio  fuder  aus  <|eiQ  felde  eingeholt  wird» 
iri^j  gewöhnlich  die  bohneQ.  Gnd,  i  fo  .  werden  wagc|Dv  U9ld 
pferde  gefchmiickt.  auf  dem  wagen  .tiipfindf^  der.  ßjPßc 
tekran»,  ein  mit  blnqien  nod  Mnd^ptu  gefcbmöckter  roaien. 
auch ,  die  forke ,  mit  welcher  c|ie  l?Ut,e  gßrbe  0ufgßA|»fJk| 
W'Ojrdcn,  wird  gefchmückt.  , 
^•n  ,,;£u weilen  ^n^iind  t^^k  ^Qfi  fn\\^  ein  i';7Ue6^..geb(»Ue9» 
zavor  wird  eine  garbe  etwas  weit  ins  feld  binaosgetiü^f^^ 
daiipi;Mir4n  i\ß,  mMdiMfmit  einem  gr&nen  kränze  hinaus, 
indem  die  barfchen  vorreiten  ,  und  holen  die  garbe  unter 
mußk   und  gefang   wieder  heim.   ,  daheim  wird  alsdann 

getanzt  und,  gefchmauu.     

aus  Meinfeh. 

*  ..Anmerk«  der  name  t^tfW  ift  uiiftreilig  erweicht  aus  ioa«(is=:;  tcoti, 
«molHii^i  vrie  fchon  Grimm,  mylb.  f,  14^2  f.  bemc;|t^  bff*  der 
Übergang  von  d  iu  1  ift  nicht  (o,(flt^l^  für  mecUci»  h«üßt  es  in  manG|}f||[^ 
niederdeuifchcn  dialekten  mehcin.  vgl.  Ody/Teus  :=IJliiIesj^  dtt«^i;= 
lacriipa;  fan^kr.  madbu ,  (meth)  =  lat.  nie!  ti.  1.  w.  der  name 
'Wold\  wie  ihn  Münchhaufen  in  Bra^ur  Vf.  1,  21—54  fchreibl,  ift 
mir  in  meiner'  fa'eimath,  im  ScbtottiBtirgifcheb,  Aie  torgekomAieh,  '4itid 
iMiiattl'.wdU  dAU'c^hem  itfihuMi«  t  itWo  fo  Avenig  habe  ich  reft^  odff 
erinnerungen  50*  dfein/fprwbke;  dfe  A(|ün0bhau(«n.H.ifrqiiiip))  ^cho^ 
damab  als^fgeft^rl^f)^,^  ^Äh^t,  j^fllH-pib^  kqi^n^(^,,  er  fcbeint 
mit  äuße^,  verdächtig,  und  für  ej^eü  iiO)1isjrjprit<h  viel  zu  gedankenp 
toii,'  wie  denn  auch  fcfapn  J.  (^rimm. myth^  f.  143, f.  die  /iecbfti^  xcile: 

'  *  *  •Ikei  U  n^'  ham  *wkd  wird  'tiig  cid'       *  • 

als  'faft  tu  Iheofopbifch*  mit  vollftem  rechte  beici€bael*lkfi;*^  lll^^ 
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|«tfira  liat!«|tiDbr-llitift<«inige  fagen  aus  dem  Scbaamburgifrhen « auf-^ 
§e>^ichnet^  die  ü<;b  aber  bei  näherer  nacbforfchung  tbeils  aU  r«i|<e 
erdicbtungep^y^i^beils  als  umgedicbtele  unc]  au^gcfchtimckie  v a|Ijl^i^^^^|> 
luDgeu  crweifen,  mitbin  widcnfcbafllicb  obne  wert  find. 

Tübingeo.  , .  tliSiJ  M£:  Eft..  . 

i.iilf  .••  '        i  »  '«,,.*:i'iV,    j».       .   -..•»  >if«t;tp<Iis  f' :( 

♦  .  •  •  t  I  '       •      I       .  I  • 

II  j«J  _  1  I  -I         ■  A  '  _   ^«4^««^  ^ 


Mii  Ii" 


ME  AUS  tiMBURfi,  üMp:; 


Das  folgende  ili  ein  auszug  aus  dem  artikcl  *belgi 
»-  en  gewoonte-  rchelfeQ'^],  deo  icb  für  das  von  Pru 


fifche 

zede-  en  gewoonte-  fcheireQ'^],  deoicb  für  das  von  Prudenx 
von  Oujrfe  and  mir  horaastog^bende  ilän^ifcibe  lefebnch 
fcbrieb.   ich  habe  nplcb  dem  zweck" 'der  zeilfctirifl  enlfpre- 

cbend  nur  an  das  nolbwendigfte  geballen  und  es  foil  micb 
freuen,  wenn  meine  arbeit  dun  beifall  der  freunde  deulfcben 
altertbums  findet,  bier  in  Bcl'^ien  find  iie  feiten  und  keine 
nnferer  flämifcben  zeilfchriften  briogi  feit  Jabiren'  meür  dhe 
Mge  oder  ein  i^archen  leider,  aber  wabr,,  der  On^,  rar  ff|s 
fcib«ioi^  einft  kaiim  geweckt  anc^  fcbon  wie'^cr  errtorI)en' 
zu  fein,  eine  beobacblung,  die  nicbt  viel  Iroftlicbes  !mt,  urn 
fo  weniger  f  als  gerade  Belgien  fo  reich  an  diefen  refien 
denlfcber  vorzeil  ifi ,  ivie  kein  anderes  landl ,  als  man  nar 
die  band  darnach  auszodrecken]braacbl;  um  in  fälle  zn 
haben**),    docii  ich  gehe  %ar  facl^eV'  *  ** 

Das  anwünfcben  des  neujahrs  iß  allgemein  und  man 
fuchl  es  einander  abzugewinnen,  d,  h.  wer  einem  andern 
am  neoiabraniorgen  zaerlt  'een  zalig  meowiaerr  zurufli  dem 

'  '  ^)  ^^oii  der  ioiM^r/ief^tfi^b^b  regierung  ^tXA^tiVt  '^MMAfi. 

I  '/ifMy  Watoti  r««M<Msi^ad4mtWiU«H^  Wmfr 
ipcrdf«  di«  FJämiiige  Qinfrheja  ,  di(ß**f|1cHlf  4fiaiirHer)ii9d{fcbp.  gffifM 
ip  »Olk  mehr  wecken  k^nii^^ak^dif  f^gfan^ft^  pflege  d^.  ihm  ej^e^iy- 
ib&mlioben,  mit  feiBem  inneriten.  wefen  w\  jabrfaafenden  verwachfe-i 
oen?  ein  großer,  tbeil  ihrer  bemübungen  bleibt  eine Sifyphosarbeit,  fo 
lange  fie  nicht  lu  diefoi  1 1  l<i  nnlnifi'kommeri^  u 
im Gri'mrtiTchen  g'eift  wiiidr  nithr  freudc  .Uti 

die  'bewabrung-  nUprt  volUsfefte  würde  das  \olk  mökr  gej^ejk:  fJIed 
fraiui.Ufcheji  eiiitluii'jJtlahleii,j>.l*,gADr,tt  bi||*ji3»tlK'ky«  v(>ll^*--iU^blc,| 
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ilMillrdfoffr  BMi'.giefobflifc'tfebeik?  «im!  >dMtliMrifMUIg"fiM 

der  bobnenkönig  in  franzöfifcber  weife  erlooft,  oder  man 
fcbreibt  auf  einzelne  zelteichen:  könig,  fcbenk,  bat-i%  beicht- 
valer  c|.  dgUf  legt  To  viele  wei(Un  hinzu,  bis  die  zahl  cier  niil- 
glieder  der  gefelifcbafi  toII  tft  uod  läßt  non' liehen /jeder 
hat  alsdann  das  amt  gewlffenhaft  in  erfüllen,  welches  ihm 
zufällt,  abends  ziehen  die  kinder  wie  auch  in  Deulfcb- 
land  mit  dem  bekannten  ßern  umher  und  üngen  ihre  lie- 
der,  deren  eins  anhebt:-  '  '  " 

Drj  koniogen  met  eene  ftofre^ .    .,,  ^  ^  : 
kwamen  gerezen  al  ^n  .xoo  verre: 
zy  riepen  alle  gelyk:  'offerandep  1,^ 
laet  vier  ook  branden  T  .     '  .  . 

ZV  riepen  alle  gelyk:  'vivatl 
Alil  freuden  gedenke  ich  der  tage,  wo  ich  noch  fei b|( 
iinter  der  heilern  fcliaar  mitzog  und  an  4c)r  'bald  4ara;uf 
folgenden  faftnacht  mit  ihr  famnuelle.  die  knaben  ▼er^i- 
nigen  ßch  nämlich  an  einem  heftimmlen  ort  und  ziehen  mit 
einem  kleinen  Jiod  einem  grollen  korb  vertebea  unter  ju-^ 
bei  and  jauchzen  vor  die  bliiuer  der  bauesr^,  wo 


Med  flogen: 


Beb  kloitjen  en  een  koolkea 


.   een  vonkelboutien,  een!  t  ,  < 

hier  woont  ook  nog  ne  ryke  rnaOi      ,«  | 
die  OOS  noff  iet  geven  kann,  . 
geefl  ons  let  en  laet  ons  gaen, 
laet  ons  met  zoo  lang  hier  ßaen, 

•  '  llt         '  '  I  ' 

wy  moeten  nog  zoo  wyd  gaen. 

Und  die  bäuerin  gibt  ihnen. , een  kluiljeiiy  d.  i.  ein  aus 
Üeiiikoblen  die  oafl  mit  lehm  vermifcht  und  getrocknet 
wwdeo^  güfonnlel»'  khlttifMBi  «dac  h(Mu^\m'.uwl  nrilnnler 
hoch,  ein  «paar  eier  öder  fpeck.'  'dadii"iEielM«'<-fie  vi*  kgiend 
einer  armen  allen  frau,  welche  ihnen  gegen  abgäbe  der 
brennftüü'e  aus  den  eiern  und  dem  fpeck  kucheh  bapkti 
^oxu  .fi«;.P^lar.  t^pzeiQ  .nn^l  fpri^Jen  hier  ifinken;  \ofj:^^^^^^^^^ 
4Ml  .«Dch  dw  röcM  «nd  kitlel  t erki^hH  Jii|gex<)tgf)9  .MP/it.W 
haupllHihn  Ift  ftefo  der,  welehar.  die  tottßeii  ftralohje  aosr«» 
fiibrU   es  gehl  auch  der  glaube' tiDtdr  den  kinderu,  wer 
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das  alcli  eil  kreuz  dos  .afchermitlwochä  Im  lam  olterfonnUig 
unverleUl  auf  der  Airn  bewakre^  der  bekomme  von  dem 
pfarrer  ein  neues  kleid;.  däi^.  keiner  das  verdienen' kaoni 
Itmhääk'fiiM  :mau  tMpmämp  9ibiiiiicbi'iiib.iitb'<M«biim 
jahroft.ii|,  Umlnvg;  i  wa.  ler.  yUl^km'»i^dSi  hedle  Ibdltflll; 
der  küfler  gebt  mit  einem  korb <  voll "'kronbrooden*  «der 
iLrakelingcn'  auf  eine  grolle  weide  und  (leckt  deren  drei 
aaf  dnai  m  den  boden  gepflanzte.  Aftbei  dann  laufen  die 
kindeff  .ymi  .  Mmm  .  beftiiiMDtoiiOp^ki  aus  Mob  "^Itoltlbeii 
and.  Mr.  iiMfl^  aDkbmiiitv  4eaiffeldr8»«(fiek'^  4tt  «miige<< 
neo  brode  enfetsen  4t^  än^imi  'faif  '^iariikorb  geleert  i(t.  ^ 

la'  Brabant  iit  in  d^r  bäifte  der  fallen  viel  die  rede 
ifoD  fib^'^greif  «>afl  Half6h$(en*^l'  der  atsdann ,  ümhel'zielil, 
wie  im  beginn  d^s  *  wltlters  d^i-  liV  l^fcoTlins:'  ' die  l^incier 
tragen  abends  korbchen  zu  ihren  verwandten,  zu  palhcn 
lind  golben  und  ßeUen  fie  dort  auf;  am  andern  tage  ho- 
len dieTelben  voll  gefcbenke  wieder  ab.  um  diefe  zeit 
terf  Äilb  BHltfernocb  .Überall  das  lied'  fingen  '  ' 
-  y  ^ÖWefVänbir^illek 

 wat  hebde  my  gebrocbl?  *  *  * 

'krombrood  en  fWn'l    "  " 
d6  kfeef  gaat.iQorgen  bangen. 

Am  gründonnerstag  ziehen  nach  dem  kin^erglauben  alle 
kirchenglocken  gen  Rom  uji^  dQrV..oftei'eier  a^u  holen,  für 
die  kinder  ift  die  rückkehr  d^ri,.gl|^en,  iiffi  famßag  vor 
ofiern  ein  freodenff»^,,  d^pp,  d^jB  W^iifoo  fia  .die  eier  beim 
Tf rib^egf^n  jtiiap  ^b^ria  ^n  tlfis  gv98,  dia  ..Wndar  ,ß«^ 
fachen  •*)._  am  o/ier/own-  und  m(«*/a^.  und  felblH  npch  auf 
'beloke-paefchen'  fchlagen  he  die  eier  mit  den  fpitz^n  .iU^ 
einander  und  ;4^^4fMrkAfk  I^^I^PPltt^^  z^sfargkCbenen. 

Der  erße  mag  wird  dnrbU  0^0  bekntinten  mayen  ge- 
feierty  die  allen  madchen  von  unb^fcholtcnem  ruf  von  ihren 
geliebten  vor  die  fen£ter  gepflanzt  werden.  die|enige,  deren 
ruf  nicbl  gaai  iMk^ft,-  «rbSIt  eiben  ftrobllhabiti  aucb  Unat 

*)  Backwerk  \u  form  einer  8  oder  \i\  dii'ler  geft^lt;  S. 

*')  In  Heflea  legi  der  bafe  die  eier  io^s  gras.  VV. 
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ditt  iiMifboftlM  papievimdtMteFgoM  'fi^niiirl  ind»}  *.  .  i/iui 
.Am  frQhnle%Gh$M,tn9tuy  und  bei  devJtirchweihe  (keriniit) 
«iehen  die  rcbützen  mit  der  prüzeffiun  -0110  begleiten  das 
aljerbeiligfie.  fietÜieikaB  iich  iimzmtXchai'eii^aa  grüoo  uni| 
MnvOf  «od.iaiM«!  .aiiiiiiadraiiUag)  tweiln.dii.jGif6tabdMli 
erilchlieilMi  tMrttbte  iind:j  «ii»  Mafseräogi  des  '.doffbii'.anT. 
die  eine  parlie  befelil  das  dorf,  die  andere  erftürint  es- 
wobei  das  pulver  nicht  gefpart  wird,  alle  einwohner  neb<^ 
men  den  regftea  aalheii  ^  dem  unblutigen  gefecbt,  lu  deu 
£eek$  km\ (iph»n;.imnilrMitep»  .'ä«ifpiehwi ^1  «bdB"di4<  Uiiiliarj 
befonders.  die  ktti:beQ  fin^  gefeh/alTe^ ,  ^luid.  i^j^t.da^jTer- 
föumt,  der  wird  ßeb  bald  fcbinken  und  f^eckfe^ff)^  ^99 
den  plünderludigen  kriegern  entführt  febo.  *  / 

An  den  feftla^en  1.  Johannis  de^  4äiifers,  Petri  ujQ|j 
Pauli  n nid  bei  der  groI^n  kjrcJl^w.eUi^.w^ri^e^  Jn  ^ef^^i^ 
ftadttheiIeD  Brüflels  nficd^^nnia^en  ^epflan^t,  ,ki;^n^e,  krpnfsij 
iatni  fäh'neo  id  iftraften  aaag^ängt  und  ^bendat  tepzetf 
die  nacbbarn  'unter  der  kröne',  die  inmilten  der  ftraCTe 
fchwebt.  vor  einigen  Jahren  fammelten  die  knaben  noch 
ta  dem  freudeofeuer,  welches  ao^.lei^(^n  JUrcbweihiag  un- 
ter der  krooa  en^odel  wird*  wenn  fie  eiufamineUen» 
hörte  ich  oft  daa  kone  liedcheD: 

.      'i    haelt  den  mutraerd  uit  den  boek, 
-  "  ■  '  •     'bfer  ewat  en  daer  ewat,     '  >      -  ' 

■  -'eo -^'ttaelto  faW^dbc!^  ewät.'  •'■•"»'^ 
Iddefte  4ai  UioMt,  -  tfrin  begldiitf  d^^  Ms  '^tti^  '^iMöU 
tmeilh  hfefisy  fimlerfhaibr  MTeft  '«itfer  oder  jnv^ill^bikßei'  lläti^' 
den,  und  aHe  fangen:  -        '     »'''^  *  »  •  '  i'-.f  »>.rM;- «.,1- d' 

'k  heb  eenen  ötel  aen  myn  band, 

Ku.ii       •    4ry  keere«  befchiinfimeld  br^<J.        i.» j 
gelj'k  eenen  ezei  luebeboorl» 
o  gy  ezel,  o  gy  kwezel 
zoekl  uw  proodl  ... 

*  .         «.1».  ;^.»  ...    .  «  .     ^»J  »  'il  • 
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mit  dieCen  Worte«!)  ftsni'imas*?  flln  paiir';4er(  (%r»ui'  iu  di^ 
mite  des  kreifes  .und  die  bülber  darin  (laude n^i find ^geloÄ. 
(t  Daa  feft  JlkuHähimmilfmkFti  'wil-dt  IM  i  üiiwbdrgi '  bcCondem 
»Ii«  mec  »fiil#eiidi<lirbiiMi8b  ^ii|^o)(mlmlBdiiii^l»fii|dipa 
Innigkeit  gefbi6#il  J^lldlü  ^ai''M4*iMl  9atonl»«iiidOTi1tag^ 
an  blumen  befitzt,  wird  von  den  ffäoen  iiy/^ulietÜrtußdr 
gebunden,  worin  (ich  vor  alleh  donrierknitii  und  in  der 
flulte  etoe  (tolz  alle  aodepen  iblümen  überragendn  k(uiigt<f- 
fcdm  befinden  .aiiil;n«4i^i4te  ^rtXÜd»  M«it/  der  iftimdkl 
«•nig  :flolr'(daN•f^'>If•beidtid«ltf'>{bareliml^  geUhfleri  tetini, 
tiebee  bito  tbit- ibnfv  ifrädßwH«ttfi.fkli4be;  >i^  III;  «i« 
präcbtiger  anblick,  diefe  bunderte  von  duftau^flrd m enden 
^lailen'  zwiiehen^deki tmaiepifcbeh  ^haaben  «ad  blübenden 
gefiebteni  der  freuen  und  deni'ktiftiged^  «euedrucksvollen 
bdpfen  der  ni8iiiiek*<'tTeff  MnitlKfUibidbpiicrdbaniles  feg- 
eet  der  priefter  die  krSuler  («lt#!blufarMi^  MrdMn  dem  eu- 
genblick beben  £eb  alle  arme  mit  den  (träußen  empur. 
es  ift  ein  wunderbar  ergreifender  augenblick  der  feierlich- 
fien  Aimmong,  wenn  die^feb<Niett''gdbMe>*der  kircl^e  Tom 
allere  her  mil  dem  tbau  dea!  |t^dlblbd(%iUlBr8  auf  die 
blMedli  #M*lA4a<VMb'tliiMcffe^kdtfv  bitf'dkinii'*!»  efbttcben 
äl9  fehCnen  ceremonie  bleibt  Manches  ange  nicht  truc^^n', 
wie -ich  ans  öfterer  erffrhrung  an  anderen  ünd  mir  W^KV. 
die  aifo  geweihten  kräut-er  werden  lurgfäHig  aufgehobeÄ 
end  bipi  g^tÜUeiW  »Snde|;^tfn^n^ä  Ib^Hi  v<6tf'ibd«M'ailt 
ileuK  beieifdcl^tt;' likihMn  aWA|(M  aüfll  ^9nk4H&er^lti3tpy^fi 
ha^  bild  ISAt  fiiy'lbnimto  %Mli>«AlMiM.  /  ä  Wi-  ^  M  mn 
l9t,mirHn  ia  als  kfTVderfr^iifid  fe^ri^  wölh^  b^kW'^ht  und 
läßl  allerlei  gutes  dre^  treppen  herabrollen,  £li>fei',  birnen', 
kaOanien,  nfilfe  und  mandcln.  V6W<deiii''dl[^  Wrlitoifeb^ 
ift  wdAH;'^eb^%M|.  ^^deir  h.Meolau$  wird  mi<  clediMied- 
eben  begrüßt: 

finte  Niclaes  capoentjen, 
•  '  "  bfenl^^  wat  in  inyn  icboentjeni  ^  «t  i  i.ltl 

een  appelki^n.  pf  een  cilroenken? 

100  bei  ailea  Üaerin  niet  kan, 
•f-fSifi*  buiibHIffi^»  WMbeeiftoöf^etfJJii^lraaii?^  ß"'»*'' 

iil"deil^miaM^'^nefl  't»»^(^°  'W^ 

Wsir»  wtifrW.  f.  i.  wjlL»!.  I.  12 
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^fiflbft.  Hire  fcbobe  und  Rellen  ßd  in  die  näiie  d«r  ällisni 
.aflii^>lu>vnfieioi  lOder  beerd  auf,  damil  der  heilige  hev.imu' 
ai6t>  .oidfctliBiiiiMiiliftfehrti  4Bt>nift->lMP>lAwi6iifc>  •!  Jiei.fiDrgen 
ait(li|:iiii«lttihaf«nia»i)()hi!ipiini  dsnrMiibta'iiklke^  vuelcftet 
4lleir«»:plMi«iiit«  lHM4:«rel..bellnllBt  iAvilbiift^MMlMi 
die  ietttern  eiwas  anderes  und/'W^mger  fchmackbafles  ah 
nafcbwerk  bioeinfallen  laCTen,  oder  der  beilige  fiMfk.mQ^ 
mibe  daito  legen,  waa^  h«B  .«nariiiffen  kindern  meift  g««» 
Ukiml^  iMb  wifm  iMnß  yfkhM^t  Ach  <4lH^  eioe  mIi^ 
Mbrti'.bMier  iiiii«llm!langbS^lig6»:biM«f;  nnid'i^Ui^tnattf 
•ioeni  efel  4urcb  die  balbduttkeln  flraUeo,  obft  und  ffulheo 
lausibeiiüod.  in  Brugge  heiPit  das  grußlied  alXo:  «.  .'.>',. \i\ 
[t',-..iv..    i  ItiMlTeo  en  fchöniBa  Aainil«t  prfMiJ(i#A.\  '•r'iiii' 

-i.i;  Iii  ,X  riidmUr  fcHm  0;p€#nd.f  !? ;/l  •       !  t.I.  ,  ai 

.            II  •  *l      e  peerd  gelj'k  e©««!)  ejfeJi:  ü      .1  .i  ,  nnr.'^ 

-tl  /ii- •  :  .  >|i  belüge  man,       •               '  .  Üi  • 

Ii.!!/  •iJ..;A  »al  la^n.  deunt^BÄiVj^Är  ,»,.teieoi.MjHi  .:n  mü 

l4^pd(  bai^pl  die  kinder  m  44a  baiis ,  w<i  eigeneKfRef  cLi^n 
l^eginnei^  am  77^ooww/ff^  lf^lo|^eal^yi¥l  di^  iiUeni,.  jdfie .  ^iea^rr 
)MW  ifcW  hpiren  in         vo4tü..jMi  pn4fre  ^am^ftr 

am  b.  weihmaehtsfeß  tmk  banM  ,^e  d?<r(tpll^pg  id^r  gOTl 
buri  4^u  4eQ  kircben  aufgericbitel,  ^ine,  uralte  fitie,  die 
ii^jb  als  Irefflicb  jedeb  jab;r  i?j8Wi,/WT*%l  i^ffg 

-n-^itHmff^iai  m:./  V.-  >v..^.d  i^^.^tmftB^u  iii 

i.'  GOTT  UND  DER  TELFELÜ  "  ' 
Binft  w||K,.|i|f?)|t4f.^^ii<,»iMrH',dffHfb|9i||fridU^^  ««l«» 
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fMAetf  groa«ii>flBi]l[  fMe%}|lKlidiii«,  Mnirlto 

kluf«!  ßack»  (7wer  bift  du?*  £r8gtb.!ilui  Gott  Mc^  habe 
Diebe  nolli\  antworiete  der  töfBiiil^ir  rede  zu  fiebe«»  «ant* 
üm^i  4kIi  ufibinelt  mich  in  iMl  ialmeiig  ianfw   Omiki  vstm 

def!  bflfe.  -  faegaiufti:  dwi»/  9»!'!  wfire  und  zWeckmä(]ig, 
wenn  es  ein  feflland  gäbe.'  ^das  füll  w^den  V  aotifoclete 
Grt^lU  Maocbe  .du  rbiaab.iiuf  .dfiQ.  inaeresgrund  Und  bHng« 
«oeilMd:  vpll  üiofl^  büMtKf^  'Alrlni  9iiwMi«.ifb  jiUi  InftlMNi 

frulfia,  rpreeb«  die  waH^  M  HehM$€  dMiikn,mmmm^€k>ih 

ie$*  der  teufel  lies  Heb  das  nicbt  zxi^ei  mal  Tagen,  Ton«? 
dem  war  gleich  onler  dtta  jraffiero.  .  auf  deni  gründe  griff 
ar.>mi<ribeidaa,J^o4en  gieng  uhideil  (attd  WuM».  i^it  d«« 

flSdba^.  ••gl<a«ii>  iii4kUi:.aai^«U  0Aiig|«N»lfii»  4i«fMffH 

ballten  ftfulle;  und  ßaunle  nicht  iseoig,  als  er  fte  jeer  fand. 
(joU  ab^r,  beoierkte,  was  in  ihm  vurging,  triftete  ihn  uud 
Mei.  Am  Qi>cbniaUi.!bi9^attf<tii^fri#ruiiiti  binab^i^i^  ,«ir 
tbai  ea.(imid.  Ala*jifir^ilM  nnicni^aflk  4f»i.nb«d[#  iianiMN 
fpiaab  er:  leA  nasAaie' dIwA  I»  feinem  namml  an  die  ober- 
weit braehle  er  abef^i«fH)lltlffMtir  Mid^*  ala  was  onler  fel- 
n^q  pägelD  plaz  gefuoden  halte.;  Qotl  nahm  4ieie5  bischen 
fandest  fire^life  auf. die  wa^p^flai^he  oud/  9$t  ¥^ard  feftr,  ' 
teAd,  nipl|(,gc()(U)r  iffdpe)».  4U^eip  Tubeb^tt'    aM  eti  na^^ii 

teblumiiiert  und  dar  teufel  ÜLie^  i^n  gegen  oden,  daü  ef 
ift9^  waffer  falle  und  oni^rgehe.    nach  welcher  gegend  er 

ibn  gAjlo4iiMii.;tiA  difTes  :^chtuQgi  w.ar  aiitnby  Wieilw  ?^/f)H  . 
fiMftiHt'  «fllvMde9i>i.:4Mr(»lte|i£»)  y«vfof|l)l0)vlll/  itMl) 

Mtekfioafjb  iMifUAf«ii4iMMtfh  lOiwkidi^iMinii^Asgwmi 
debpie  fiebiidaa  feftUnd  gar  wfBii  aoau-  daafelbe  ?efaaWß|e 

die  enlQebuiig  iiii^,  f^and€i$<  ailPh  ii^ch  «A^^a  uhrH^e^  /himp 
">lfd«gßgenden^t^  i      f  u 

;     AU  GoU^^lfiOi^ßdi  errcba9#ii.hßUe,jai#iy^r  In  deo 
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wie  dk  enge!  Qolt«  lobUed«r  fahgen,  isnd  wuiriiei' traiirig 
darüber'^  <laü  er  '  niemand  Ivabe  ,  der  fleh 'feinet  <»nk«nfl 
freiMBrt  «tftrde.  <>e|$(<rattiiti  QoU  md  MÜ,erie4Umi  in^  obvi 

M>eii^''^  «fiolt  uaDtmrlil»  Mn  <tiiv«fdb«ti>Jira^Mle'tUiNl 

(^fiebl  and  fprenge  mit  öiefM  WttlTer  HNklrngs/  er  lliiit 
es  und'  «8  eotllanden  teufel  In  f&  groAer  an^ablv  -tlaß  die 
eogcl  ünd  beüig»  im 'iiimibe)  kaum  <^mebr  räum  baUeai 
Goili«niefkle  jtts|!«nol(  ^fiiaävi  die>ibiäigeii'lM4rolii» 

ck^krüf  icQi.  flih  i^mi  -WAigdn  fiU«8  <itad»befiiihl.iilifa  «I  - 
4onii«m^^Md  •Wi*Hbnt£i«i*'  EMm  ftirtito"fi«b>  der  gelegad heil 
und  lärmto  und  donnerte  und  Iii ilzle  und  lies  durch  40  lagÄ 
üad^  nfiobte  regnen  und  mii  'dev>>|[ar  grollen  ringen'  lielab  f*. 

ei»9«l»Mt^mbtbMI|Nf4"  d#/btftiU>^  di|«i*>blli»  cdMiÜ 

halten V  'bnd  wo  eiti  leufel,  im  falle  b^gfriAei»/  in  diefeni 
Augenblicke  ficb  gerade  befand,  dort  blieb  er  ftehen. 
darum  fairr<Bb  «ib^b  t«r'-  iiiicbUieil  iicblfunken  awf  4aiii 

'  Vor  vielÄw  jähren  leble  ein  mann,  tf^*»*  "wat*  f«br  re}*K' 
,  aber  auok      verfobwenderifcb,  da(i  ^er  in  kuri^'  Keil  tiiübt 
AMi^fBiit^  g^iizeti'vaniii^|fett*»v#^ri  '«röndeni '^aacli  aar  Mwi 

atisg^^ebi;  fil  um4k^ü^Mni/(km  lmtfhi'Mlllk'««(titMa 

i^eich  die  gläubiger  eiu^^  welcbld^'^iifs  >b^6clif«fi  habe  ver^ 
l&bfe^]>4en/' die  ficb  eiwa  iin  baute  nocb^'^urfand.  die 
dMf  Mn«  |tfH)r)teßeif'  läeliC^  eine '  g^fettinäßige  (heilutig 

Wenig  flachs,  der  SHefte  nahm  f^ine  ldate^'Qtid'  ging  ill 
die  Wliile  ^elt  hinaus,  um  ficb  feiW  brod  zU  vetdienen. 
lange  zeit  ging  er  dorfaus,  dorfein,  ohne  einen  dieitft  fin^ 

deb  %u  k((aiif^.c  ''J^aUuMl('aa^  «r^et^^i^iii^ 
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dlM  mM  ^iDg;  fliwwil«4i0ffiiii  imMiI  Milfiea»fiirMlniiflrfi, 

worin  jedoch  mewand'  /wobnti^.>i  es' freute  ibn  niebli  wiloi^ 
deon  ter  iwar  i wegen  'eines  nacbütogers  in  *  befiürgnnlVir 'Miier, 
dachte  er,  w«vde  ich  ungeßM.ifolite  ik^miem'i  ei(' ging 
lliMM,  lAglfliffi^  in  veinilMitti  l^rfot  eriteifMid,  vM^miI- 
IritiM  Wd/.teaote^r  Mir  .mAim,UimD§MM  fiMMjitr 
mäh  imbge^  dta»  b»  d«r  nMhl<  kaaieii  tw0i  >flfm*iii<»Tettie 
Xchlafkammer  y  ein  wolf  and  ein  hafe.  anfangs  erfcbirak 
0r,  fa(ke  aber  bald  mutb,  langte  .nwcb  der  laale  and  ent-^ 
MüA  ihr  .ciMM :  tdaik .  dwai^eif  0iMMei><llber  4ie  iiitt«4 

ikilmM       CMikiii  urinkd        ttiribei;  'n«tMA»«jdelr'iw«ir 

fattfam  geheult,  dachte  er  ao  einen  aa^w«gy  fucbte  ibn 
«od  kraliUe  an  allen  wänden,  aber  vergeblicbr  i»  diefem 
«geoUaeil  war.  bei  t  itoai.  »baofö  tiä  nihofUn  imnfüikmä 
•BgelangU  diefer  (bat  eban  di»>l8imtteAliir"aiilvi'iinit.kloi 
iNitagefaei^l<fiiH»  «avtw^  mü  Mn  geMdtflr  tttaaliM'diefa 
gelegenbeil  und  liefen  dav4)n.  der  laulenfpieler  aber  fprang 
vom  lager^^  evgriir  den  kaoTmann  beim  kragen  und  Hef: 
t^aiar  htti  dich  gebeißen,  die  thiar«' IbHfalyeii' iti  'laffeii't 
iarliiafft  ilM  ielsliiain:  od«ii  MiM  k  l|lltl^^Mlll  leMu«  Ufo 

kaafmaiin  ^ac  :gah  ihibbt  'in'  Bweffel,  daß  ftin  gegüM^'U 
ernfthaft  mit  der  fache  mein«. '  er  bat',' 'flehte  ,  ihn  ungc-^ 
fckoren  au  Ji^ffcn  f  e# 'WoUla  aber  nichts  fruchten  und  erft 
dardb«ai|M  !gf«fie  lMiiiM:>geldaf  ifbba^  '#ah  dM  .tbiar^ 
Itbfeit  .VC«  liätteiHidefiitileflild«r^ldM|i|ii«d*rv  M  niMk 
geiNrM^v  'waii  nab'tcßicb  gewordab '««4  aMchltt  ÜDll '  adfl 
«ach  cltim  elternbauf«  heimsokehren.' 'i'  ""'»»^  k-»!)«!  .»m 
*  Aur  d«fD  rückwege  begegnete  er  feiiyem  vnitile^n  b^u^ 
der.idar  fiob  aftit  dam  roüblftaid  biaiianitlWg.«  'He  4i€fgl'üUtett 
iich  gbgaatfeüig.i  «tod  dai^i  iaiil«oefe4»4i  drübltaifltm,  Wie  et 
Nfch  i'gaWordaai.<'idev  ioNltlare  MM  i«Ub  aii'/bibiiii.  et 
lad  den  mühlßein  auf  dea  rücken  arid  ging  forti  der  za-^ 
fall  wollte  es,  daß  auch  diefer  erbe  den  grollen  N^ald 
paffirte.  es  #4ii^de  nacht^  ahne  daß  er  ein  obdach  er^^' 
ialebt*'hätl0;'<oivdtr«>fa«di  lBr>>iw  «UM  dM  MObl«^ 

Mn«l<dliri  aibjMfr'fcantfeftäQ  i$m^  dia>teadlit  iaifobriH^Mi 
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ifioberbande  und  iagerle  ßcb  gerade  unter  dem  bäume, 
joni  die  b«ule  zu  Tertb^iiea.  eiMV-  von  dao  väubero  war 
fH%dflr  Ibailaag  niohtusoAMdeD.'  I  di^riefi  der  bAuplmtoD^ 
i|ii!»itthr  .ftki;iG«ltV.«-4*jf|i^  bUdLl«*  «um  hüMsii  .ma-itt 
ilBft'i,tfth%«M.lni;risollflMM.  l  Uli  itoidePfa*««Mi 
an  fo  EU  «ilüern^  der  nikblAein  fiel  aod  den  biüptling 
lüdtete.  die  raubgefellen  ei^fcbraken  und  crgrifTon  fanunt 
vmd  ifoodera  die  flacbt;  er  abar  llieg  vom  baoiiiio  uoil 

Mferi  )llattni,iid  Ürida  i!Ar(riUiUe,:ilU»^dettiwtthlfipi  |m 
Hiwaoli,  «adi'M«  fde».#iakw«g  Mf!.  #CQfili%  begegvoOsii» 

feinem  jüDgßeo  bruder,  der  ficb  bisher  ohne  erfolg'  bär^ 
umgeiriKben^:  «diefom  erKäbUeer^  wie  er  fein  giück  .unTiW- 

Mll«lMIII|lfaDiMll  «M9  IMb  ..-1  '  t  'ti*  .iL-.:. 

.  Dm  jUngae.liilii4«r,  det  ftei  MmIm*.  iidiflas  Vooi  ISm« 
pffll  >a40r  enefbt,  gii^  fb  lange  herum,  bis  er  in  einer 
.entlegenen  gegettd  xu  einem  fumpft)  kath,  an  deffen  ufer  er 
tm*lQb«lle«i  jaiii^..baiim0ti  avinibAl^«    nachdem  ar.i  geang 

Bbflii' war  mil.  feiner  arb«H  b^cbfifiigi ,  ({«tt^t«!»  taa«v 
fei  aus  dem  fumpfe  lu  ihm  nahe  iral  dnd  ihn  fragte, 
was  er  hier  tbue  ?  *icb  habe  dea  aaftrag,  antworl«U 
dMflt»  «alto  iMf«L  anfimknüfilba«  dia:«M;idiafa«i  itunpfe  hmm- 
fn»/  :  dflr  |^M».«if€taik  fofdil:  wttiif  «ndM^kig  «Idnsli'idai 
dbarflaiti  anf' a»  liai!icli«aft|<»w«kh#  ^efalMr-  fie;.  beddwiie. 
uachüeui  der  herr  der  fcbwilfien  fcbaar  eine  weile  na cb^ 
gedacht,  befahl  er  einem  aus  feinen  dienern  auf  die  ober- 
weit jto  |[ebeD  ..«ad  mii.ddm  fremdling  am  die' wette,  sli 
pCaifa».  ,.  dar.ii|<ftfia|,  ikH^v  ibaft.  iMiabiaa  iwatdt.  er 
fiS  oinl  /y<m  dum  tamtfa  ialoa  jdia  blflUai«'  «dar  jimgOa 
varjor  den^mutb  nicht  und  fagte  dem  teufet:  ^ jetzt  molU 
da  dir  die  äugen  verbinden,  damit  lie  nicht  herausrpringen, 
wenn  ich  pfeife/  dar.,böfe  ihat  es  uild  der  bauerjunge 
CaUng  ibo  mik  fak^m;j!waiidflffi«b0  g«irolti|^  Idiari  dia 
«Wfiiift  dftO  wr.'4iliiifi>  wailMOiiiltt'kdmifuAipC  aAlABlb 
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/4^irtlllibeck^tlafllbmliM,  :ivt«i*4i  ill«i:M9teg«ai^«»i  flftlMii 
teiiNMi'>Aa4#rn!|fiitMh4'fia»  i«^ 

Heu  leichlbeioigteiii  (äuf6l  iffu.denv  i^orgebliehbd  b^nkery ida(( 
er  mit  diefeii»  um  die  welle  lettfe,  aU  der  böfia  ibn  den 
iOli}4|giig4iai^cdil  balle,  is^cJite.  er  uod  Tagte:  '  du  «irfit  aiebt 

ond  weekle  denfelbeD  mit  einen» i^lltirtwmfet  tot  «iif^flir 

(j^icb^Qi^ieo  Uber  alle  berge  enlflob.  der  weltiäufer  aus 
dfi»  Tnmpfe  Jiebi'.te  «merriobteter  fuohe  %\x  Umih  g#bi#7f 

Janen  ;«iia.Mn«v.;(cliiMr;  «T'  ililliilnni..baiierjiiipg««:«M 
dfo  viette.v4«iM^tolIicu;  Alk  tem 'j^iftitfie  MiMreU-iiwI 

ferderto  den  jaogeii  2001  Hngto.  lächelnd  Tagte  diefer: 
'^tfmer  böbleotrottfl  du  dauerU  mioh ,  denn  du  tnulU  &er-t 
bei*  tt'g^bfl  .ebeff«iia  4en  waldit  tet.  wirft. «taiaaaii^roß^ 

«aj^jOPi  «f^r  «ibenl  basaMaiiliegeli 'fittiibnii.  i8eliiiflt!fii*:;diff 
iba  sa  befiegen,  will  ieb  ans  reiner  menfaMiebbeib  »dtiü 

lieg  auch  ^uf  mich  ausdabned.  der.  taaCei  traule  dem 
ehrlichen  geliebte  und  1  ging  aus  leben»lu(l  in  den  wald« 
bier  fand  eir>itiDl^r  einam  bautne  aineB  bören  liegen.  dia«t 
to.'teisla-er.iiiiflii'hMiplai  dar  tbbr  Aatf d  nilf.y.|^ablflt  dnn 
laafeliMMd  Mimißi  ibu  imi  aiman.  tetfinIbMiAit  tdaßiihm'Mh 
taa*  «Dd'  flebl^  liFerging.  aa*koftetak!iha  #iflbb  WMiig  mttbaj 
bis  er  (ich  an  die  möglicbkcit  10  verrchwindeo  erionerie, 
uad. entfloh,  der  fuoipfgebtel/ef  erXcbrak,  als  er  die  trau-* 
ctl^.nadunibi  vernahm,  jatal;  war  er  genöibigi,  dam  wann 
dafawno;  ^einan*  laqb.  .gpaWpa.  auf.  d|a  ü^mtm^X  «n  fabteknli» 
das  bftttabut, ibn  abar.nnah  niabl  ab  von  damjfntbabao 
alle  leufel  aufzuknüpfen,  fondero  die  teufet  mußten  ihm 
den  fack  bis  in  fein  ellernbant»  nachfchleppen^    fo  wurden 

aU«  idiai  brödar  iiamb  .ab4ilabtan.gJückUcb.  bUiiui>ibri.ai)da^ 

!.       I       *         ir'!'  •  ....  rV'.'   .  .  i  J:    '  i       .'j    i  i  jt,.'il 

» 

3.VdER  abend  vor  OEM  ST.  ANDR^ASFESTE.«/ 

Im  berg-  und  flacblande  der.  Bukowina  bietet  Ut^r 
abend  vor  dem  Si^Aadreasfefto  cii»  ungewöbnlicb  belebtes 
Jahaolf  ^4  itir  ifttia{ii).)nMirpS',auaclMliaM»daaraaMrai^ 


Digitized 


IM  R.o.iiiiüiNfMi»nmiliM%iimn^ 

mi  tlfciifciiii t»iiai<elil|>i»iiii>»ybil^lB%et  jlrtiiffeinaiitif ite^ 

quell wailer  füllen,    jedes  der  mädchen  bereitet  för  fleh 
ein  wäcbfen/i   kerilelDf  4as  nul  einem  wachsfcheibob^n 
l  kmhi*  iall«  diefe  kek-zen  >  werden,  zugleieh  •ngdgioiüf^'ki 

iNrd'Hi  bälde  erfobeinen.  ^' •  t  -  I  »  ' 
,  OH-  An  demfe^n  abende  backen  die  mäd«hen  doch 
[  kleto6^  k«elien,  die  -fle  reiob  mit  fett  beftreichen  und  jedes 
biil^witt»^ Waitelwiet  ^of^  »Ma  «irilfr' iä  mlh^  und  «MhiiHi|t 
IMiM(Nkl>'«MaH  »Irdi  dtr^litosliiNMl-  «iiii»!lBlniMifd' ffiü 
fchimi^  >  KPittfcewiktbliettft»!  M  «mt/?  relMi\i«lMii'>lilll,  Utk 
detten  beCtzerin  wird  zunäch/i  gefreit,  ni<;bt  feilen  gebt  def 
feierlicbe  ernft,  mit  dein  die  mfidcheh  dnbei  zu  werke  ge~ 
1*^0/  iw UiOm  iffeläebler  ütecj'  WCDB  der  binglrigll'  fuft  Mk 
ti%l«ieb*4tti«nall«i  JUlobl6iB;;iiliclMi«ftd  §9  das  gaM  0«^ 

<f:>b  Sobald  didfisr  abend  der  nacht  gewichen,  gebt  jedes 
diHdcben  beim,  wenn  vater  und  mutter  fchlaien,  fchleicht 
fiob  die  tiKbter  leife  aas  dar  lkrt»e»  ka  hole  läblt  fie 
dM>  urtdaffödiM  klk^  bcftn  imnhiM  Migblaii|t,>  BMirkirtilla 
daiiralli4bj?nÜt*aiMi)  fMÜga»-baadr,  ddamflü  ftet  uiiiia 
biiidaL  aas-  diöripen  defll  Andreasfeßes  verläfk' fie  früher 
dcfnn  gewdfbnlich  die  ruheflätte  und  eilt  ins  freie,  um  nacb-^ 
(  mfeben,  wa«  fie  in  jüingfter  aa^i  markirl  bat.  freude  lacbl 
I  aiia'4breii>  Mkkaoi  ir«no'Aa  an^aineai  febikigaftiaaitaar . pfta* 
dasiiddalbMdF'gafttalleBpite  ($«9^  lft<  Ja  daa  f«na«i 
t«|^'UMafeli('lnHmf/>  4ar  pflaak,  iiaain«»' dk  -aiftdcbaa« 
'  deute  anf '  woblgerialtheit  oder  halilicbkeit  des  zukünfligen 
galten,  an  lockeren  burfcben^  die  ficb  angelegen  fein  la(U 
/aii|i-diai«illldebäDi  bd  dlaAiai'  feierlichen  acte  zu  belaaCcbäH 
fahlt  as  dabd  aoeh  oicbt,  und  diafa  kiiiipfaD  das  baod  garo 
am  den  meid  gekrünomten  and  niiil^geßalteten  pfloek. 

Man  findet  bei  den  Huzulenmädchen  in  den  Karpalen 
de'f  Bukowina  einen  gebrauch  ,  der  fchönen,  puelifcben 
anflneb  bäti^"itt  'gawiirsa  Zeiten  nämlich  epfteigen  fie  die 

j  gksakattibtttaiai'mtf >w<4rtshi  «dia-^  giodiaii  iiptt  walUiv  |h>«al^ 
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züch^ffkdil  and  hAaslicbkeiii  ipöge  weiliun  «clitb«U«a,  wie 


u 


>  •    *  DIE  HAUS-  IJIND  HOFMARKEIV«     i  . 

Unter  dem  namen  bausmarke,  bofmarke,  bol-r 
maerHef  bom9ifrl^.kf^ui  Nurddeglijf^iland  iinc^  Skfu^^i^^ji^l^ 

«übeweglUbam  zqbebör,  «Ddllch^  aoob  deoi  zeitigeD  befilser 

zuip  g^i2)ein(afnt;ii  wabrzeicben  dienen,  aus  ^^enigen  meill 
geraden  .  1)^1^9  gft>Mdet,  fcblie^fd;&..4&  fidb  yi^ilg  an  da;s 
iKPf, ,  an  41^. ^qiuifi ,  ^fiioftäpifi  .an.  die.  ti|baoLii^aig«reU^i| 
ildfr  {bwderiMi/Bno,iui«,:ge^fm  Ja  jDai|<ir^r..<eil  aucb  yiohl  in 
einfacbe  darJlelliiiigw  yao .  all^erlei  gerätb,  (fpaten^  heil  ai^r 
ke^  u.  f..,w.)  adfsr  in  bucbtt^bfi^q  Mf?pr.    di^e^  ?(I^ir/iJ^)ii^^b« 


in  Daniii^  z.  bi '  UbH  das  zaicblso  ^ 


«e*  mttrkaii  der 


•  '» 


iaBOier  ift  ihnen  eigen,  daß  fie.  kanftlofi,  ohne  an  wen- 
ilMf  von* «Catbe  oder  plaftü-,  gero^an;  fingel^bMi^  aMg^e^ 
bfBODt'WdPdan'  nCfgiia.'  fajpilLliabeida«'  lisfipbi  Cnwobl  vaa 
dm  gawdbHlleUaii  wappeti  «l8".oiMh  vo»  '4e»  bitdHchm 

Wahrzeichen  der  gebäude.  dagegea  flnd  fie  in  geRali  and 
orfprang  den  zeichen  verwandt,  weiche  ganze  ürirchaflen 
(z.  b.  'iiilbe€kv  Böittbraim  bei  Frj(okf«r(  a^  'M;,  tcbwdikkub 
diMfer«  «Iii  ^jmmMl  Hfbfaa/  od«r  imlMMf/  obu»  igafvdb-'iBn 
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grutid  nnd  boden  zu  hi»fl«D,  doob  daimniil  einer  inming^ 

perftfoliche  zeichen  den  baumeiftern,  fteinaMCzbiiv^T«iM« 

meiA^rn  ,  kündlef  o ,  kaufleuten  ,  bäckern  u.v  f^  «»  dienten 
und  dienen. 

Der  gegend  nacb  zeigen  lie  fieb  in  ganz  Skandinarie« 
and  hi9^  jo-billünntäM  ^ziAiflinlenfeirilB^ ;  IntU  pif n  Runeo 
(tUljegrenRunlüra  1832,  f.  192,  Ronorkunder  1833.  f.  265); 
fodann  durch  die  länder  deutjcher  zunge ,  namentlibh  die 
bördlichen  von  Flandern  bis  nacb  Liviaiid  hin,  iheils  in 
den  flädten  (z.  b.  Niaupoorl,  Hamburg,  Lttbebk,  Sebönber^^ 
Lftneburg»'  Uibittöv^i^;^  Hildesyeitb.  'Bfttttalclyirei^, 

Brfiirt,  BmdW,  'Wliniar;  StralAind>  Danzig,  Thm,;  Riga), 
theils  auf  dem  lande  [in  Schleswig,  Holftein,  beföndevs  auch 
auf  Fehmarn,  im  Oidenbargifchen ,  in  der  voiglei  Schön- 
berg, in  Flandern,  auf  den  halb-  und  nebeninfeln  von  Rd^ 
|en; ;  in  tbttripgen'  und  iim  Härt,  lo  -dei^'  ttifclgeg«nd  Wbtt 
I)abidg  und  SIbioit)  ofid 'bW  'ieiitfdiiMaii'  mb'  M  dein 
hofii  v^onden  tind  auf  j^dc^  'befilrei'' fibergehend.  *  fM(»W 
fif^cbeineu  fie  im  tüden,  doch  in  Frankfurt  a.  M.,  Prag^ 
Bafel,  Bern,  Strasburg,  wo  ein  apotbeker  Merckwiller  unter 
einiein  febdebiribf  ton152i  neben  wii|ipi$ii  «nd  mill«n  immII 
eine  ei|lfacb^tnar|^  felzt.  ^  (andre  zeicben,  z.  b.  die  an  den 
lbilrn>en  der  ftadlmaber  VtoMn|£^er'g  find^lÜiinmetza^eilben; 


ehenfv»  Jte  von  Didron  in  den  annale^  archeulQgiquj^  11. 
246  fi,  Iii.  31  ff.  bekannt  gemachten).  —  eine  fpur  des 
gebrauchtes  in  Britannien,  wei^n  .auch  nur  als  Derfönljches 
zeicbK^^giebt  ^a^^zj^ai^,  Hpn^l.  KrM.  H  i. Zz 
baft^Uon  V  roarlT  to  IbyfetfT  ^  '  ^    *  ^ 

Der  zeit  naob  finden  fle  ficb  in  den  ibbwedifoben  ge- 
fetzen  des  l3ten  jabrb.  mit  ficherbeit  fcbon  als  zeichen 
des  hol  d.  i*  praediam,  viila,  gefchi«den  von  einem  blQit 
parfönlioben  hiAHrke;  -femerün  äaüMt  Ml  llm  »anile  4m 
II JAen  jakrh.:  !»; den.  fiedeln. der  Mnrgai!«  ;  i .t  .s;  ., 
<  :  '  Ah  denlfimle  ,#iHiMiü^:  gebranebes  ^nd  diefe  mar^ 
kcn  noch  fichlbar  1)  an  gebfiuden,  namenilicli  Uädiifcben, 
;aisbanazfii«ben  v.<Midebiieinaietii3Mic4k«nA0eiAil0i!cblt^  (Üffik- 
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und  zwar  an  dern  qaierhalfeen :  der  bäo§tb&r  Mer-ddfi 
bofrbors,  an  den  giebeln»  io  den  Windfahnen,  in  den  fen^ 
^«rfcbeibea  oder  a«  defa  fleinen,  we lebe  (als  wangelileiae) 
tti^  Mbiny 'beifobläge  '«iOTtid^ii<ibi«r^  eMlMbD9!äii4b  ^o& 
iäbMflA>^iteir«ta«i^Mik0b^biiia«i  fiilUbi«  Mit  geSOmmt^ 
'den;  2)  ANntntbäafigerxlMi.  dfo  griM«iiira*iiind  fttbUigMi 
deoknaleB  der  verUorbeneo  in  den  Kirchen  und  in  idm 
darüber  gefübrten  büchern  (z.  b.  .den  ^leinbücberii  io  Lii4> 
iMicfci)i:  a)i^  fcibebMattlileii  i  4}  ao  alten  («hränben  vu  dgl. 
fw«b;<  •  54>JBifilta0an  «rfcnadi»«!  uül  .flaümbilehtoh  ^ahtimA^ 
i8tbiM»nabed'del*  MiilnsdnIarfobiilA  bdeniftatt  'der  jetzige* 
aDterfcbiedsiofen  drei  kreuze  gezogen;  6)  in  den  fiegeln, 
und  felbß,  in  den  wappen  rillerbürliger  gefchiechter  z.  b. 
der  iQagern  fortdauernd  ;  7)  auf  den  Attokeo  (kaveln) 
dftM'inan  iiob  bai«  loofee  oAav:  alg  karbbtiter  badianlaii 

Eini  kmuiger  labbddigiv  ^abniiiab  ■  lft^,  ^  iotbeibodra  im  ' 
Deolfchland  dem'  äriOfcbaii  hahei:  bi  Holftein  bezeichnet 
man  wohl  noch  das  auf  die  gemeindeweide  zu  treibende 
lieb  mit  der  bausmarke,  in  Lübeck  die  fchwarzbroda  anit 
defa  dad  baokbäiifahi  bafltoodan  .laicban^  in  4er  .vogtei 
Miabdrg  dle^fibgaifoD,  ladftüiniiiahzi  bei'Rttgaar'iatt  bia 
aad  da  id  ThttrfD^miintfifinHilbaii  dib  ksrnUKcke  ndt:  iaa 
zeichen  der  einzelneo  wirlhe.  inSlnilfund  führen  die  ein- 
zeloeo  ruUen  der  aiaei  art  i'hnuog  bildenden  ftrandkärrner 
aba  fog.  fhousmarke.  auf  daai<  jaade  bai  Stralfund'  und  in 
.  IMcUaäbwrg  £»U.da8iliaii  dav;cpMiaiilaiHPleraa  dttrabiobDa^ 
■lit  den '  marken  :diir .  üalbeiHglen  »erfabdn ,  mKbai It  •  war^ 
den  bei  Quedlinburgs  Haiberdadt,  in  der  güldenen  aue 
pflügt  man  is  den  b^üteliteo  acker  daa  zeicbao  iaiiiea  ba«t 
liliara  eiB.  .:  t 

l>flfdgBbi  dauäiaa  a«f  Mteabgal  (Attgen)  bei  .mealcbaii^ 
gadanlleiL  aiabt  -Mt  dfiat*  baaaicbaiiog  dea  invenlara'.ia:  b. 
HiB  ^fcbergeräths ,  foodani' aticb  die  «nierzeicbnung  der 
Urkunden  mit  der  bausmarke  fort,  und  noch  vielfacher 
und  aiteribümliaberi  iili  ibra.  beolige  anwendaag  auf  Hid^> 
deafea  bai  Jm^gmt  «bMfo  «Ultat ,dia  Jlla^  Qoab;ln  Iebeii4 
dl|ca;and  aUagddabntbDritaifaaiifj'dMi  bano^bfffao  4eti^bbM 
iiii4)priulga jbaliSPaaaig  .opd-sEMiitag.  jZatta  Jianaai  dort;. die 


Digitized  by  Google 


i8i     HOMKYKft,;  mcm^vm,  HonimKEN. 


zur  bezeichnung  des  hofgeratlifis  und  der  pCepile,  (za  i«el4* 
cbem  behuf  auch  ein  breoneifen  die  marke  (rägi)v  feHier 
der  kirehenßiifale  and  erbbegräbnifle*    auch  wird  der  bof 

Mff^.üiiDMr  '0MurkfDiM£  ifleaiifclioiiaBliiifbMftiifBMigl'llod  thU 
mid  da  iDrdei»  faypotbekfenrebetmmdie  hoffnftrkeldes  griMld• 
fi4ickes  vermarkU  fn  Dan2ig  felber,  wo  die  ^hausmarke' 
hi6  io  deä  ao£aag  des  1.8leo  jabrb.  filf<iallä  ^rgerclellaa 
«to-  toeilzeieli[äii  verkMi^^i  |Mrft|t:  otatt  iMeh^jelzl;  d«iii:s^»' 
Mi6r  I  der  ieiusAloen-  J^ireiheoi  -  si  -  Bam  bttchierli»  •  dee^ 
litedaite  «aicbaD  .ikif.  '>  .       '   >  *        .'  "n- '  :u 

Schon  nach  tliefen  umriffeD  er£cbeint  der  geschilderte 
lirauch  für  das  recbUt*.  iuid<iur*  das  vaUMleben  uberhMfl^ 
«|ioli:HllM«)difli6  jahrUoBdfll^  m^irliliihM  er  beftittiBitfiach- 
jvalkbar  iftfMhiuatfs,  «le  iiuifairiglacä.ttArieh«Dd  dud^bedeiita. 
fam<  '  fo  Irilt  z«  b.  die  innige  verknüpfüng  zwifchen  bt^ützi- 
ihum  und  perfon  durch  ibii  in  der  finnlicbften  weife  vor 
AJjgen.  er  reUlii£erner,  ieibC' verbiadung  zxt  fucben  mit  ded 
aiaotaliaiittlipii^si  dtoiNrkapitiilaHan  (FdrI»  iiipw>ili,  U%m»«5)v 
■Ml  iii«icli«Di;%Mi  dür  irallHmbhteti(b'^  HuL'Sak  IO»i  $.(4^ 
27.  §.  J5,  33^  §.  2;  befönder»  I;  Fng.  :14)  and  tfhalMiea 
beftimniungen  der  alten  nordifcheo  reebie,  mit  allerl^  iiii^ 
verftaodaoeQ  leicben  auf  .gräaifieinen,  diBgfitäblen,.jDari«r-» 
pkaAeh  mS^  w*r  ;eatifti|;«iHig.i anbiß  .da^;  dma.  aarfiayoi  jdi^ 
Ato'ndtiblnrnler :hiifohCli0b:4te»ilBeil,  .dbr^Mbmdmig  te 
sMben^  dbr  örttfcben  «erftrailting  nacbxa^ebeio.i'am  fo  ni«lMr 
als  dafür  ,  bei  jenem  crlöfcben  des  gt'braacbes,  vielfach 
fcbon  die  letzte  ilunde  gekommen  ift.  der  nnterzeichnete, 
«ekiiet  in  •  dbn  abb'indiangea  der  Berliner'  akafleniib  der 
willaor€iiaftai»..(iade).di0'«aaffalie9da  awaeMlia  bedeotaag 
dab  ^and^Miai'  als*  iaodaeichan  ood  gfdadAttak<!ade^ 
braaaiDarke  zu  erklaren  geiuLlii  und  dabei  obige  abgabeu 
näher  aosgeführt  hat,  möchte  den  alterthurosfrennden,  be- 
Poodefs  «nfern  zablreieben- biftoriÜtbea  vereinen  rolchefer- 
feMuilgek  <aii^a':iwr»i  letjed^  -ar  wllvd^  äaah'.dia  ergcboilVb, 
»fblU  'deraanMeniKe&e  ||ritii,4ilafig:,  :f4Mia'!iif'4en:!AAiqRao 
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Beriio  im  ianuar  [mil  einigen  zufäUen  vom  juli]  1853. 

1  .ni'i  Iii  .i.fi:ci:  <   >>!ih  '.  ütij  v»  )*iaiicl<4ii  übit»rtlilliirfyr  iTi  >  •'»! 

lili'ln-J  hmi   ,'it  '  M'.»  {:'i-.f''i»I  'i«.iy  «loy  iT'i'nf*»vil        . Ji(  n.ii 

• '.  ilj  ^  sAc«]N,,.Yoif,.;i»mi  Moißti.  !•! '•i:.,:„.il 

'  '  "  V-'bAS  GEISTERHEER.'"-' 
Bei  Jmmerl  auf  der  haide  ^erlclieint  zuweiten  nachts 
ein  gefpenAiffea  beer',  mit  bogen  ausgerüßeL  das  b^er  lA 
iDii  feioem  ,kdmge  iif  die  erae  yerlunken,  weil  es  mit  dem 
fiimmel  kneg  nlDren  wollte  und  dagegen  fcbon.  einige 
tagen,  das  Ichießen  fei  bei  einem  gewilter  geschehen,  an- 
dere, man  babe  mit  dem  bimp[|el  kämpfen  wollen,  weil  alle 
andere  feinde  i>^fiegt  wairen  und  der  Ctölz  den  .koiiig  vor- 
blendel  aabe.  ^ 

2,   DER,  KÖNIG  IM  BERGE,  ,  _  , 

;  ^^.i^^^'f  ^ÖW'i»«»  ,»«^       ^^(gkrof^'  nabe  bei  Triltpii- 

Wfff.,  t  i'^  W  .%!fc>i^r^^(?nig^pil  feine^ 

▼erftinkep.  er  Iitzt|  ip  der  liefe  an,  ein^  ^ifcjlj  ,y.9i^  rotVin 
fanüdeio  und  Xch^äfl.  wepp  felq  bart  drpi^a)  iiod^  den  lifch 
gf^^acbfeo  Ul,  ^a^lpL^^Ü^||ii^.^Jnit  defn  b^ere  wieder  auf, 
fc^winl  bei  ^^^v^isgf^  ,9^fB^i^^ 

febl#|5j|d}e,Tllj,|i^^.  gefclje;^^p,,fo,.wjrfi,?jfiii 

•     '      M'ii,;;  i   n.  >3.    TaiTttEAUllS.  s  "  '     i  u 

Der  beifilbmte/MilMM|y<8ir'iiVi>Tiil4aiihäm  «Qii^Aloi^ 

«NMiidiMüritiv  welche. ralittiMiMlMibeti  B^i&mtN^TmehUiifS^ 
imd.egttft  papier  «ioe  taube,  welche  £tiine  brit^fü  dui'jcb  4if) 
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kawerfen  lißl ;  dorthin  hat  einmädehen  fein  kindt  b^graAite«^ 

.5.  J>Ea  TEUF UND  DER  SCHULMEISTER. 

Zu  Reinf(^ld  .j^|t|r..,eMiml  «inJ^chulmeiAery  der  den  teo- 
lel  citiraft  ksioal« .  4as!.4hat  er  denn  auch  einiBal  in  einer 
-  nacht  auf  hegehren  von  vier  loftigen  brttdern,  nnd  befahl 

ihm,  für  jeden  ein  inalter  neuer  (baier  zu  bringen,  vorher 
hatte  er  die  vier  mitten  in  die  Hube  um  einen  tifch  gefetzt, 
darauf  ein  gefegneles  lieht  Hand ,  and  einen  kreis  am  iie 
gemaoht»  mit  dem  bedeuten»  diefen  joicht  in  verlafifen.  er 
f^lbft  hatte  sich  in  e^ie  ecke  gefetzt*  und  zwar  neben  der 
Ibüre,  fo  daf)  er  von  dem  liebte  in  feinem  buche  lefen 
konnte,  als  es  zwölf  uhr  fcblug,  fing  er  an  zu  lefen  und 
bald  darauf  klopfte  es  an  die  tbüre.  der  fchuUneifter  rief 
herein  iin4  der  teufel  erfchien  in  fcbeußlif^hep  gellalt  dn(j 
fo  Toll  fener,  daß  ihm  die  flammen  dorch  die  r^p^^en  fchlbr 
gen.  dier  ichulmeiller  befahl  ihm  in  gejftaJl  eine^  ja^^i 
wieder  zu  kommen,  das  that  der  teufel  fogleicb,  und  fragle 
was  er  foUe.  *du  folltl  jedem  der  vier,  die  da  filzen,  ein 
matter  neuer  thaler  britogeta'ond  in  die  bbtte  fchütten'  er- 
WfdeWe'  der  fdk^lihdAeh  dei'  tetifei''V4HisUUnir^ü^  fo- 
gi^ci  törlAf  ^in  da»  Uiniperr  itt^^  mHik^ 
^cllüttete  er  bineiD,  als  6r  das  dritte  hineinfcbütlete ,  niutUe 
er  fehon  einen  Iheil  der  neuen  tbaler  forgfältig  auftlellen; 
und  das  vierte  mal  mußte  er  tehr  behutfam  auspacken  und 
änilegeii;  liber  Wutde'  dbch  bald'^dMIi  feitig,  dehil  er 
verftand  das  gelÜkShian.  zq^feiött' kam  ^t  ^dÜ'Anh^mi 
rdfiiJrte'fehreicklkhf  'er  fließ 'hthter  jed^  eiti  loch  Iii  hfett 
boden,  daß  man  bis  in  die  böMe  leben  konnte,  er  hob  dÜir 
gebälke  vom  zimmer  und  das  dach  vom  häufe,  daß  man 
dio  flttMie  onv'liihiaialt  bhv'W'Mhml'eCMHiiiihMleiia;!  hing 
Mitt  üb»»  den  üMi^in  eiD«ri>ha4rigerl4<!mi|iniuiil»i«WtriAiA 
l^dod  oof 'UBd.felzle  ■mibli''eMn^.fthnc5der  BA^i'ikM'fßBämi 
der  mit  feiner  fcheere  ah  dem  fatdeo  fchnieiden  rpußte, 
aber  das  alles  konnte  die  vier  nicht  erfchreckeA.  danti 
holte  er  gaozp-iHAgeii.^Yf^ll  Ilrph  mpffl  (|rpr|^vanijte  fie  um  die 
li^.  ii«aitoa<.iwiv^|l««lii/i:f«|dMt,,j40t/Mi^#9  OM^ipfaTulphla- 
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geo.wolhe»  lief  .er:  'eiii«j|.,yqn  euch  muß  idi  d4>eb  babte«^ 
wm  ioä  i^  Q9bnm?c4Mkiinit  diem  ,rQlb«D(iblwi8A*Aia?'ii  4« 
Mlor  4tn  i9iliidM».«iilbliniJ^ftr»l«f>  ii|iiilb:.m4':iMEt 
'nein,  hol'  den  m«iiA«Rl\  l^fcbl^<w«B<  te.teiiM  iqIIni^ 

gelde  verfchwanden  und  hinterließ  nur  gcftank.  aof  der 
ßralTe  lap;  die  bütte  zerfpliltert  und  .f»|9^|^P/,'n%clfin^J^)ii  ein 
gl^^z^ .taufen  ei«r<i^lf9^b  zefiOreiil..,  .        ,  ...^  .  ^  ...  ^ 

,  6.  GOLOFBUBKCHEK.     n    r    ii  > .  <i  • 

Goldfeuerchen  fieht  man  oft;  wenn  man  lio  Ttört,  d.i. 
ueai)  man  einten  ^egenfiand  darauf  wirft,  fo  kann  nuail  dunl 
lia&.gM«.Mk/a«d^A:  niiUl^e.^sgii^^PMU.i*:    •!  i 

^  -7:  i  ran :  GBIOT.  •     •  t  -  »  i  • 

In  der  nöhe  des  ringwalles  im  hochwalde  hei  Trier 
bauft  ein  verwünfchler  fchöfFe,  der  fchwf^rze  geift  genannt. 
d<{r  in  ^er^.aäivp  gelegene  grafenwald..||eböfte; früher  einens 
IKbM;  4iVÄ»wii^(^?>leif  «bfr  b  gttl)^n 
9MI.11114,  beilile  ,g.rabeii^ald.,  dep^proseO^wur^e^  fpdlif;^ 
Moroh  enlTpMedep»  daÖ  die  -fcliöflRen  in^  walde  fchwört^n 
folllen  fie  Aänden  fo  wahr  auf  ihrem  eigenem  boden,  als 
«if).  fftiqp^^  Uber  ihnen  (ou^  um  nun  fichj^r  fqbwören  zi^ 

ItopktV  woeq  rcbf  pflöff^l  ip  <|^p  hifl;  rr  pV^  .p^u^fi^ 
fie  anf  ihreni  eigentbain  ond  hallen  6^n  fchöpfer  über  fich» 
der  aber,  der  diefen  kniflf  erdachte,  geht  als  verwünlchler 
geift  fch war z  vom  faifclien  eide  durch  das  , Revier S^^p 
bepwaidea  unjl  .bia  fa  deffen  gr^nzpn.,^ .  . 

*  ,-1.  .    '  1^.  DIR  PB8T1  .  .  !  '.1, 

Iq?  TrUtanbeim  hatte  ein  mann  die  peft  als  ein 

fiämmchen.  in  einen  balken  eingefperrt;   als  dies  wiedef 

bf^au^l^sinii  ßarben  dji^  jiente^.b^.  auf , fie ben  ^^shs^llfingep^ 

•«•"«ra.ftwiN^»:  ^hfim  bi«nef|,,flÄaupc>>ej9,„  nf^^m  A^m 
gükiemden  menfcken  dktrch  fien  in  dm  ieib  und  durcft 
die  nafe  herausgehe  ^  aber  i(in  töÜtet  .nnd  nun  in  einen 
andern  menfchen  geht,  darum,  macht  mau  beim  gähnep 
ober  dem  .ntunde  ,em  krenz..   .      ^  , 

'i.»  M.     Jnf.  ?9;>Kil(H(&lll8€«LANGB.r>  fiM.r  ,fj.,„  Vni<>!/ 

Oberhalb  üer  MufelUcücke  za  lfiiM  ivi»hnt#.iein»^krMrr. 


Digitized  by  Google 


ttenfebian^eV  die  wafchfrauen  fahen  fio  oft  frühe  das  ^ölW 
«Iten  bkiler  dem  erfteti  garten  oebea  der  brc^cke  anis  waller 

a»tf»sbg«  fliit-  ihfi0i^>lnNiiie-wMerVM^        »  »i*  '!(»•{  .nl  '«' 

10.  VERWÜNSCHTE  Seele:" '"^'•"'^•'^ 

*  Auf  deito  Weberbachö  in  Trier  wohnten  iwfel  fchwe- 
fteni,  welche  viel  almofeb  einöehinett/  die  Mne  ftarb^dftd 
naoh  einiger  zeit  fab  -die  floeb  4ebende  die  yerftorbene 
ttUm^iliW' auf  einer  wie fe  blumen  pflücken:  ah- 1^*6Me\he 
nun  fragte,  waram  ße  da  gehe,  erwiderte  fier 'ich  muÜ'  To 
lange  blumen  abbrechen ,  bis  alle  almofen  verbete(  find^ 
welche  ich  erhaHen«.  dl«:b|meii  abar;  fi^d  glühend  heiß'* 

n.  SCHATZ  VERGRABEN  ''\ 
'''  Auf  dem  Tierentha),  zwifchen  Herme^käi)  iind  Malborn; 
Wo  'r||>ari»tt  )Blt^#  gebfidde  fein  fbllen,  ItL  ein  ^oiV^i*  fch^Vx 
vergi'iblni.  i^tlAiit  ttägl'  ein  Uni, jT^r  dlaii^fciililt^V'Übi^ 
fi;li8t)ekiif^  Im'  mände  hat.  einmal  hat  ein  rcb#el{ilifH  'dM 
kifte  gefehen ;  er  fucbte  ein  verlorenes  fchwein,  kam  in 
einen  langen  gaa^  und  fah  an  deffen  ende  den  faund  auf 
der  kifie  liegen, '  eibeb  ichlöflel  im  roaDle.\  der  biH  girif| 
TOi'ber  oad  te^'  tM  eirteo  'faaf*'  dort'fall'en^M  slU«^  ttittÜ^ 
iiör/d'eren  l>firle  «III  Seh  lirah  '^tfwadbfeti  kfW 
bekreuzte  fi(Bb''dnd  (ragte,  wer  Ge  wären,  fie  ant^Örte- 
ten,  dafl  fie  gebannt  feien  und  er^  erlöß.  werdeti  körtn- 
ten,  weaik  ihre  bärte  rieonmal  ahi' den  tifch  geWä'cbfön 
feien,  wer  dann  daa  rechle"  worl  iaüae;  '^um  'd^ib  litttld« 
den  fchlttlfel  ans  dem  mänl  fb  nelhnen,  der  erhalte  den 
fchatz  aus  der  kifte  unt^  könne  fie  damit  erlöf^n.  '  d^r  hirt 
fölle  fich  nur  crleich  forf  machen,  denn  noch  fei  di^'  ä^ell 
nicht  da.  der  hirt  lief  hinaus;  aU  er  an  dem  hunde  Vöt"^ 
bei  kam,  knitirpM'dittfer  und  «11«^  W^r"  Veil^b^ftMldin^  > 

12.    ZWERGENGANG.  ' 

•  •  • 

Hinter  Heddert  (canton  Hermeskeil)  ift  ein  ganz  nie- 
driger gang,  der  unter  dem  heiderbof  hergehen  und  voii 
den  swergen  angelegt  fein  loll*  in  Heddert  felbH  fpuken 
kleine  weibchen  miti  «ivtbclif^lldtthan!  nnd  qufilen  die  ienle 
a«f  4lhnttahn'«filaiiB -wleidat  9MiWiii'^x*U.  isb  ulsdiodi) 
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In  der  nih«  voo  HeUbor»  hat  frikher  eia  lHVHUnM<K 
l«r  gefian/I^ij,^  yon  ,|len^  J^y^ß,  rei^^.mehr  i^hrjg  find.  •{•!«• 

ifeicljer,  f|)ends,„fifl,P9c|^»^i^erJiiTU(;|ij  g^^l., ,  die  fündenyoUß 
qiufler  fab  d<frt,i/^^n  ,^rgfin  ^iip^gfi^er,  ,y(.a,  djis  iinfchuldige 


Einft  herrfchte.  ^rpl^e  |i|ii^e|rs^Q^|i  Ifn  lande  an 
Saar  ,         fjj^^.f   ^1^"!^?  Sf^'^  vor  elend  und  nolh 

•k«r  niehU  dalftr  ballen,  trieb  rorgenfchwer  aad  von  Kram 
■iedergabaugt  firtth  diörgehs  ffeirie'heörde  dem  Heiligenberge 
liif-Ü  'afe'in  ein  k'lofler  veri'.Wlce.i  A. ''  ak  '|iW'(';iftcii'*kffiiel 
ßcli  vo*r  iHiii  der  fels'und  eine  weiße  nonne  winkl,  ihr  iu 
eQ.  durch  dunkle  gklige  '  und  am  yerl^ünkeneri  kirl^li- 
lein  vorüber,  genl'  es  über  breite  treppen  zurh  ipeicher, 

Qod  der  hirle  ISdt  erfreut  ^fn'ie\im  'i^AÜ^iiftldS'Xäi 
feine  rcbalterffi<,  -ä^i^i'dBhwi  A^t  ti6iiiie  Mget\^,  abwärts 
iath  {hot&,       d^r" 'eb^(H'gertfn^^et«'Mi>#i^a^rh üfli  fein 

ÜBMf«!  <sill'm  AA*irMlbdei'*1iA»Wlftr<'ilfit#iu  <^^ 

Ib^' dfi  fiinrgen  Vom  hungerfeiWl'«  ^^k^  'dei^'Aci^'l'e^^  IfW 
gihj^  ef^ktiHi  fMf^;  b^t^te  dort  üiM  eV  fi^^  ihAt 
eioa^alaffeD.    feine  frau^'^äiig' 
geplagt,  ;i9  i^iKÜ^yJVDl'Agimtl  j|flfl«l«".#« 

^tWWf  mim^  9ß'ki4t9ih  w<;bfip8n4ii?i)n^^mil6ih.wieg. 

aUi  llB  jhli»'>«piVnKP»  fpigt#^  WMi  «ÄWal^rÄSf  W  4wf 

WM»  mtilich,.  S.  i,  MjtUl.  i.  13 
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thor  fchiug  mit  ladtibhi'kracheii^zii^Vind'  bal  lieh  nie  mehr 

biünnen  aus  dem  •>i'ünefi''l/öden.  Mii''«^ 

leDa  ,  iiiüller  C6naanlin8/ttn''ä{h^U  lierne'n  (b^C  mit  i'breH 

und  flieP)  mil^^  f'efter  zuverficht  ihren  ftäb'  lu  den  boden. 
plötzlich  raurcbtö'  ei  Ib '''^und^  "üHd  ein' '  filbärki^i-^^ 
quell  fprudeile  hervor,  der  kühlen  labelrunk  den  (iurlli* 
gen  boU   Doc^^Afl^f  lfrfr^i^P||WflO]|a«f^^^ 

\Vo  ein  Tcbatz  verborgen  ift,  du  brennt  in  däii' heifi-^ 
^eh.  ifäcblen  ein  feueri         Diiflh'gen  ßtzeh'  fcbWieigenäe 

äie  itire  iiüte  lief  iiis  ireii  cht  ce'dVücb'l  haben. 


17,   FRAy  HOLLA.    ,  , 
.    ;  Bej  Hernieskeil  filzt  fraij  Holla,  in,  berge"  und  fpinnt^ 

die  kinder,  wirft  ihnen  etwas  nach,  rupft  fie  an  den  kloH 

.1,..;-  ,j.  '       I.      .         '1-  «;n        Mil'r >  io  /  "rru 

(|ern,upd  macht  fie  fallfen,  fie  keilU  frau  Holl,  fajren  die 
leute,  weil  fie  die  kinder  holt.         ,       .   ;        ,     f  i 

Clin.       1.9Hn)mi^,«f;Mf'A8«£^i.Y«)^>XA»nFPiil,$r^  ^nM 

1«)  kftpfepvv,  Mflt<jr^Ml'l^  if>Wfiep^ni^(i^^^  .WMrden  iße  vfrt% 
bqf^  weUef  üb^^^fal|^9n{!^nd|  JfetirtenÄ«?:  e^qp  h^l^.e^inM,  wo  fiel 
Ql^ff4kliQf€^n.     als  fie  erweichten ,  ,gjpgei)i  4!9  p^fih  Trier; 

^'t''Aiifi^i«ytfn  >ttti^"fi<ftt»bn«3iiri«^  d^wiift^  a»(^«oi^ 

Ol  .1    .iMileiH   .!•    .1  .11«  #f 
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SAGEN  yOM  OJKft  JMOSEL. 

len^  faiidii:  m  iHe  der  naim  dben  «us  dem  dadifeiiftei 
berausfcbaule«    Daffeibei  wif  d  yom  bik£an  MatiraB  aus  Qum 

'  "  Am  wege  von  Malborn  nach  Roederbacb  liegen  zwei 
piaU'e  giönannl:'  Wenipnalborn  und  Cafelheck."'  aiif  bei- 
den bbfih'cleri'tfihricicB  ri<fiieb,;iiütterle  ^enaniii:  iiW'äen'i 


chri/li  

t-tuh  J-iuii  i\*|'Jö  'nrtfiüil  attU  »li  viavihl  rjd:>ililji'»Ju  »v/ou 

21.  «EIST  GEBANNT. 


zwilcheD  Ze^f  und  Spbillinpi^^  wo^  .^r  z^^^ 


In  der  näbe  von  Hermeskeil  fpukte  früher  der^geift 
eines  nfoncnes  aus  ,  Set.  Maximin,.  zq,  Trier,  unlQr  Carnes 
genannt,  j  derielbe  wurde  ipimer  wi^iler.  giebannl^  bis  niii^n 
lim  auf  der  brücke  zu  Hentern  halLe,  •  vmr  dort  brächte 
lOQ  der  pador  zu  Hentern  mit  pier  unaejochten  nieten  in 
^  en  ^wald  zwi 

ScbüfTelhuf  hat  ihren  namen  von  den  24  bol/ernen  Cchlif- 
lein,  die  von  der  gemeinde  Scliillin^en  a^us  diefe.m  ^^pj^ 
aq  die  ablei  Set.  Mauniin  ffeliefert  werben.  maiUeq.  ,  , 

iKDe«,  UoilJ>erg,  auf  wtilcbasl  iitfb  «t^fiHtiHnriRg  haündtil, 
tsrftre»ki  fißh  «ont^lellii^  lMaiflMb^£0||lsb4idbti)«tttereniORi 

a»m)tbbibni6i;»fbi(|»l.  tjrHi««»  »maBiitfoDlBarfifili;  «b«r>fii»f 

Ichieid^iauf  iden  Do^tberlg  'fiilb>t,<Co.i  blickt  omm»  auf  dae  Aelle, 
fiHelcbe.  -lUfr^iJngiehmterßbrußh  'bfeißtl'  dorl  biöift  man  pd 
iMfer  >aiUfiyxä0^ij^lfli(Ubliiidn^  iä«ten^  /' ) 

iKiij-TflMLi  Ii)  tui'jtr  ftftiVi*^  iii«ibsUi.tili(M4^£lUHt 

:«!iiisri''a      ''H  iH/j|  fiil»  i'iintni  id*«iii   ow^r>i.nB  bfiu 

ft«»;!n    ^:Ti<'tfil|iMfi>i    ifid  III  U'ih 

in  .1     ■'■']  t>!>mAUS  DEM  fiAlRK.''  '';!<'':4  ''''-^^ 

Die  frau  Holle  fcheint  auf  dem  ganzen  Harze  be- 
kannt zo  jM9..iiikiifwdi»ii»Abffiibir«ib0t(U:>A^ 

13* 
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ülkigMutteri  dndi  Ktagtifrao,  «bee!<aiicfa  zogleiobü  dieMfmii 
llaUe,.  ki;  WnlkttiiiMd  k^M-  tie  trau  >RoUe  uucd^  Crfid  Wol)^ 
io  NeaAadl  aolarm  Hohenftoin  frau  Hülle;  in  Hiib^ei^ 
frao  Wolle,    dfr  j^fif^  .)^1f^i||l#f9  f^M»i  >»  Allenau 

;aiQ,  bekj3iD^l^e|i|.    dor^  ^ing  die  KlajjemuUer  irnrngf^^ 
firaii^n "  unjher  und  rief:   buc^  up  l  bjWJk  afl    am  allgp- 
i^einßen   ijn  es  von  der  frau  HpUe  bekanol,  daf»  üp  den 
^RF)'^mHMe!s;.f»er,affl  j^^^  «««  Frau-Hol, 

Dor  TOD  ihr,  daß  frtther  eine /ry«  cjuj^i^w^^^ 
unvergleichlicher  fchwere  in  den  haaren'  öft^r  dort  dorcbge- 

sanifen  fei.  , 

In  Andreasberg.  v6n  wu  icp  in  meinen  barzfasen  meb- 
rere  Uuiienfagen  miUbeiren  werde,  gebt  li^  ^uf,  Sylvefler  in 
die  pferde-und  kubilalle  und  nimmC  aucii  dio  bübnerei^ 
aus.  (;in  MafilKneeiii  lagle  zar  erklariing,  dan  man  Ja  auch 
aer  frair  Holie  'ilregeii  die  ganfe  ^und  |ii^hner  mil  dep 
zuruf:  'Hülle  but|e  bujle*  luclce.    dort  tco'mnil.A«^.  ^[»fi^  aui 


holt  habe  am  ue  zo  erziehen/  nocn  hier  und  da  werden 
dori  kinder  weaW'füb^MS,'iAk:htAivli  hftlragen,  yon  den 
gr^llmüÜ^n,  welche  di«>  fvad  lion^  ifelbft  g^^betv- haben 
«roüeti, 'Xianiil  haa^e  igdmacbli/i  dni)  tte  l  abendii  vor-  d«li 
fendern  ^iiwht  geb^iMd  ^^HisäA^iiillcbtoarÜg^Mväreit^  fi^^  mii 

im^i  rnian  dM  Hoeb,  dnllf^ßh  M'd^  gebui^inhsiAnidMNNi 

teiche'  geholt  werden'.  ^  iolcbe  Jcindertci^^e  ^wtrd'  'es  !bei 
uQjj.  Wjobi  dn  jedem  orte  geben,  wenn  auch  in  LauCeiubal 
and  anderswo  nicHt  immer  die  fraa  Holle  genannt  wer- 
den mag.  hei  Scbnlenberg  oben  lilzl  tni  Feftenburger 
leich  die  große  wOMttA  MiRrilfil  Slf  Aioder  bei  ßeh  Im 
telch.  Ton  da  kommen  fie  in  der  flulh  heruntergefeh Wom- 
men und  wei^den  'voh  den  leutien  in  dclluleriberg  aufgefan- 
- -»d  5>.\Ti»H   finvrtf.;:  rnnh  'im?    Inro.'f  jl  «IkiH  WBil  *iiü 

•  cl 
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AUS  :i^ßi»f  ;  jtlLE9 


It^ii'MiöNrtMnfiliMrbaAftAiilhmp  44ft(r4ff 

lüe»  lutnikH^aii]  »bArau»  tiäd^dl'.  'wiil  je  de^o  ok 
beholen?  Tüft  nebw'  ick  n^  ^we^^r  mi44^\mfiiit^*f^  m 

cbevi  griindlofair  brnni^a  lH^j|'Hqr#Ai#iir^n^^^ifcben,;depi 
bekt^ndoffer  »»d  oeiRd#^reri  ,|«egt)4  Of^er/>4i|rau«  triqk(, 
koBtml  woo.  4»rA|i4MlJ(««tl«Mfb|.»  wi^dcff  (wAini^Mfp. rfRr>98^ 

nntIf<iilfmiilp4blMü,tfCQ^/riif4  maniintWnde^      mH  k^i^-r 
zog  auf  die  frau  Molle:   die  al^s  .bexe  .^ie^  Pßc(i 
Brocken.       ;"):tM-i   ii*)'  •   '    'i'  /-  -f'"-  •.!>  s/ 

In  LautMbAr4$(#  IfKAlkctAfMBd  m.  T.  w.  hör(  maif  in  je- 
dem berbfte  das  rareo  aDdj^iMMMW9.i4f%;f;il4ni  j<gen. 
am  melfteo  ▼erbreitet  aber  iftnjiP^iir^riMlipgftl^i^Q«;  wie 
in  onfern  fairen  aueb  iiiiiiic|ie{'l!M#l|reljj|^^fiBr  ipur  i^tle  ße- 
ben  jqhr.nerfcbeitlt,  auch  nficb  dein  ausdrucke  eines  An> 
Kb-eftshtil-fier»  'der  wilde  jöger  ^11^  üeben  jähr  eiamal  die 
waldmig.i  d«<pcUHii»chep',ipü,n,  »«Qh  ,iihe^:  M^iftß^ 
wilde  jSger  all(|.f,a»bMrijit)iri:>bj#ir|il!ti4l^^ 
kommt  miiim^tn^  mMfl^  pfff  ff fiAlilBibi  ifln^BBSr)  man  feine 
JftgdmaOk  ybni«b«ien  bjHin^  liu)  Oßer^iilßr^t  ,|iHin,://wennfl 
in  diör  i^thi  dreinial  um  |>ilCe  rufl,'(p  gehe  nicbl  hinaus, 
4ieBiv ^  iiÄi,d|Br;*]?dpa#j,  danwttA>iUfli.^i  ^i|f(fjjäg^j:,,g(^;j 

-ui  i  «Mi  «ie»;iidDr4  JTuch^  und  e#  nic()^  ImicMi.'M^fM)» 
beilU  es:  •def.gj^ ,i^}rt,,,^of^,  i^i^^^^^^ 

^f^h^  .  u^kn  if^ipaq^,.  fu^,  Jeij^fel?  ;^^^^  wollig der 

^lepKe. , f[>i4?fi  fi^Hf  r  ^pi^cb ,  werben  dei  kjnf  e^n  drei. . kmie 

an  die  wiege  gemacht,  damit  der  Stepke  nicht  komme 

oiid  ibiieii  'die  äugen  tOiebifiaosCaiige»  lu  n  .n  / 1  ^  ni 

-(  .  i;.  UI  innw  .'i.^uii  -i:         ,  .  iili.iM»  •! 

»IM  ,//  li  ui..    ;  lilcl  "         VßRIIIISGH'pßg'ü  l»iiuti  n'>;,M..rU  .um  ii'.n 

Die  iieblingsrpepren  der  ,ztDerge  waren  roggenmeolDi'ei 
und  erbfen,  welches  beides  ^.Hj;fe.ijn..J^erba^h^^^^^^ 
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rM*ä)"lb .  A^t^chV;  i  dHir '  Afc»*Mr  («lillllrtiBil^ilftOulre  tlii^g^tbgi 
ll»b«rt.'-'  #i«nhi  m!dn  das  41dl t  branrM  Iie«t  (W  A^tU  dfk 
dle'tmigetauft^n  l[lnfrer  -vor  deft  zwergoti.         '"^   '  !»m 

'  Von  d«n  'fra(ieiiV' deren  aUg^nbranen  gaiiz  zwfamnien^ 
^«cMM^^Id«,»  fagl  '^äll  fllt'iildMir^i^  'liiiyNj|n\'Ur«l«lM 

t^ieny4%\M^f^*iiim^fl*i^     tüWywl  Mhiiwdii  bririg 

irfrff"  «ine  pf«rffe  laback^  o*!er^''b<ii^tt=  schfiÄf«*.  i  dadii'  rriuA 
Äie  Mabrle  kommen  nnd  das  vörlaw^t'*  bvin^n  und  Thinri 

getban  bat.  —  man  bM  iD•'Lttb«^^b  AUdb^  eiiMiy 

Malii  le  ehr  de  mik  wutl  berien  (reilen)      .iiv>l  unil 
'  *l      fafte  erft  alle  bärge  und^'däler  owwftrten,-  h! 

'     alle  ^asfpiere  inkniöben,^'«»"  •        ^»'!'  ^'Hi  .M  i  i„.jS 
•IM/  o i  allfei  loWfbHIre  ttflidken  *    i  :d«  ioiiijiaif»/  iMOi<im  mr  , 
-»ü  vU)||fyt(||^j^f^f.^|||^iyg|a  d  »uo  «i'j^iil  oi  ^lfii»  I.- 

-<«A.  (geger!de(5)^»w^M«»wo^»^JÄglfl«fJ•»»1^m^^^  fisd 

^•"^^  'E?rie  befprechangsfotrneP  Ätts^  0/^<?rorf^  j  welcbe  nidU 
voilftändig  istr  erfabren  war,  be^aitiD  m\\  den  wdrle|i'>«bbi<" 
•■'r'^'^  niutl^r  Maria  gi«^  'üb«er  Iflnd,  **  ' '^ü;,  »I.ü  •• 
5  liii  üiiiii|}^^ag<  iri  di^^ibitld  \e^e4  ItMerbrMfd^'*»  Ji«i.iiOil 
"""«««^Wein^b  '^rctif'^ttilV^tMiMibli*!»  <!^lllMdll9Mf etlBonilQlt^ 
iftf^'l^^eb'  ^ljUll^f'^^^ibf;^  ti«s'>f«i4yT«td'>M^  ifal^  dir 

bMlig^ä -Wlinlef  aiehlA;  fo%»hr  cW  beir  palUt  d^s urid 
das  am  vorigen  fonotage  verlefen  bat',  der  zelteK  (wivd^iD 
liin  ^^\isfeöU  '^ijikM  breuc  ein- 

MchjlöfH^l) 'k;g^heW:>4re^'b^  A-i^^dMl«^ 

aiiiiitoil  Sdoifi  9>>*r)]^  iib  iimr.b  .Uhsunun  9);*tlff    ,iU  nr, 

*)  in  Schwaben  ift  rt- nÄ<^hJH.irfei-  rt*r  =  rte;»«ftert'Uorfffcfchicht«n 

vor)  Bertbold  Auerhach  ein  mitlel  gegen  'lotlle  linger',  wenn  man  ei- 
nen kurzhaarigen  Lund  bei  lip^^  iiBU|i^|t^vfcbiaren  läßt;  auch  wenn 
ii.uj  Ifirlel lauhen  im  limmer  hall  *untl  ,im  ueuntpnd  drei  hluU'ropfen 
aus  den  iui^ei  u  auf  haumwolle  aufiangl  und  s^tcfie  in  eine  junge  an 
;ie^  wege  ftebende  virelde^ünder.  fr^rf-vl«*/  .ilildlO  Lllü 
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AQ||liimi<fH#tZ. 

dorneiv •  QIhI  ^erf jeq  fie  >  b^i  ei9^\  b^rüb^i/T %  wichden\  &ß 

Fieberkranke  mairen.#Vff^lhfP^olloM<l9#<W>wA^ 

«q>  w^ijwigpbfto»  4*^  falz*)  in>;]paflc^,  ftuweq  ;4in4!fi>r«chen: 

in-iui  >   fo¥  ^l>i J«b, freite  dfpfeiij  r«fl>^)i,  Im I  >  ml.isw 

ilri9|e«f%it4Mein(%|nA')M%4li^  .1  bnii 

•,i>ib  ^f^r)«>o#^'fr^f  batv  «mfi  4Mft»<4reii4ift0iHliii4iiN't«i^ 

nebmeodem  mun^e  irich  mit  ^^itiiigeficbl  gegen  den  inttitd 
Rellen,  (lillffi^weigends  eiaey  !te»U  aMfin^hmen ,  damit  den 
kröpf  berühren  und.  itxe«.        nbiikl^riilLoi^irtrprfeo.  dann 

.4if^  i;i)hfH»rei4wkiim<iHretA  i»pif«;bniiier#9,<ntfn4  »f^^  h. 
naman  .^Q^  ^ine  ^mf^kne  fteJUo  legen«  fobald  daa  nrnCTef 
dann  trocken  .i(]t,  |9Fir4  'da«  webe  beilf. 

Wider id/i», (leißbte  mu^  MniiiAürgeAlv^ajbe.;Dian.inil 
jtmnA  |efpnoobeniba^,.t^«it:,(|.d  ..{jr.R  <ro>  i  vVV 

],:,;,,   i  d^  fcbiwalerde.^amiH'edder^  :1,    '.f^it:  r/i;  .<!    :•.;:  :  ! 
biii.    I  N  dp>  jlftj^ile  ninjTOierroebr.i,      -    •    »   •  ;? 

Wenn  ein  kind  den  pfilzwurm  bat,  fo  hiai(ie(  BM^ilMil 
f^en  t(cbiy|4riM8»i0Cld9Qhoalml.;iig,^ef^ia^  na-. 
|Hrt»:;leg»kjo4<M,iiieiAo||iguf€h  iiliirdsll^  liM  nAfkdeiit-lkejf^ 
fPMM(r^ni\g|ir<il^tiß«i.iiefiA)  ilio^  (felf»      (^ttier  . 

nalifcbaale  auf  den  nabel  gebunden.     •  .»  hl  ;     v    /-.n  ..ib 
^ijj  Zäbne;  v^n  lüdien  Ueifen  g(f)geu,  kop(fub«i0ri»;  ?  ' 

>¥i^n  un(0r,i4e)»  fiUbohndnisiAifigiitieQrjiite 
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red  G^'»ft)  terJ>!chU  dh«  fi^  Wr  fn^öbt^i»  göltMlUoke  tiing^ 
höb«h/'  #*nn  infän  das  Hfbt  brentien  lieii  (W  fbbäizie  dr^ 
(lfe'tiMg<äiaü(^o  kki(fer  tor*  den  zwerge^^^      Uni  ''o  Umim- 
it  j  ]  1  !y>f^}fif\ I i^iiteif )  •  Idärisn  >  «nigfe ti brauen  *  gahz  wiTa mhieiv^ 
gcwafcWr*^  «Ti«;^  fagl'-fBläti  fie  felön  diö' ^M^brUn,  welche  l 
rw'mörtnerrf  kttVnttieri:- -weh'  di>' Mtt^  muik  I 

nagenV  'Wehn  er' e;?  VaWh^^'' 'k^M'  ttv^rgett  früh  and  briu«  i 
iM^'^in»  pfeife ^'laback^  o^er^'^b^iii^n  'ftcbiiafs'.  >  dann  mui«  ' 
MabAli  ItöroMW  iiifild  '  das  V»Haii^'bHiii|Ien  und  dauu  i 
ir^i^' man 'li^ 'd'uri;bjf)'€ff(rbb^n,  itfe  iantef  a»i#6rn  ein  niüli..  i 
gelban  bat. —  man  bät  in  Lerbsföb  audh  eineii^  fprueb  y  \ 
göri  die  Mbhrt^,  der  dem  "voW'fWtilf  fpöher  luilgelheil.  ) 
äbniicb  ia  OTid  arfo  liaulei*  :''l!«»H  i.iil  ai»^  , 
Mabrte  ehr  de  mik  wutt  berien  (reiten)  ■  •  | 
-*l  frtlW  eyß  aJTe  bayg<i Mlhd>4J*IM-  owwitrtön,  i 
.fe»>;'t:  Hif^l.^arsf/ifiere  ihkm'dfcen,?  ''»'  •«  »Jut        t.ü  '  •  ^ 

alle  lobTblare  afliöken'^-  i' t<«  l  'Ji'jni i**v  n 
-im)  '^HöIIö  fteterti  am  biflimfel  teHen;  <i  »»iß  ««•>v»'*l  | 
''/»Jfndert  (gegeftdeKj'  wi^rd  wol  dag  fiötti    Amen.  , 
'EfAe  befjlrecbangsfoi^mel'  attB /0/?^0(!feV  ^^''cbe  r  , 
^ö!lrf«nd1g  »itr  ei-fabti^n  wiif^;  begann  mU  ^«n  Worten  r  , 

^      '^ö^  ^Dk;  mulll^r  Maria  ging  übier  lünd,  "    •    , 

'»  M  »1 jp        hand  einen  feuerbrand. 

Wer  die  gicht  hat,  Tcbreibt  ih  Ofter^  fnigi  i 
auf  einen  zetlel':  'gi6bl,  das  verbiete  iok' \dir,  »I 
heili^^es  wJ^iriei*  Riehlfl;   fo  wahr  derih^ir»  pafto. 
das  am  vorigen  fonnlage  verlefen  bat\    der  zeU* 
ein  Viereck  ttiiamfeengelegly  auf' jeÄei-  fiHte'MfelT»  ) 
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i'v"  Wenii  fidbwflingere  fVaueö  iihi^r^ben',  fd  müITßh  fife  tiÄ- 

<f6  Igeirt  flä  'iiber  tita  faet'b^  d«!*  ^bihdung  tili^lodlt.' 

'SloflWa^^kinder,  Ae  km  ifdien  !1  btttf  12 'gt^bH#^e<i''flHrf, 
können  an  jedem  funntage  um  diefelbe  ielt  in  eine^'^Mttt^ 

:n  Hl  »Kftia^utdüf'iiftiy^  aA«  üiiittiirjf^M  wtkwäii^amiim  iM, 

werden  aoßerordenUMtf ifi§)tfUhM'*i|o  <%lirde  voo  elneni 

wunderdoctor  behauptet,  dtflV'itfl*  t^ib  'i^nj^fcboren  kind'  fei 
und  zugleich,  daLV  et*^^lilc0«'^filnX  Vaiiib6W  Iftiken  arm  habe. 

Wird  ^  kiti^f^nm^  ikRmtSAal&^iii  ^l\r  gebracht,  To 
Mieblib  ihb)  dveiv  't^<M  irde»         ^^M^eiMui  iOtfU^  diefe 

niinb    n'Ai'flnigir'tlnitifir'^a'li^prtynj       n»i(liii'Ml  tnoiA 
Nur  zur  zeit,  wo  das  f^slä' Vull  lh}6chle  ddel' i^«H  fcfah^b 
iftl  idiferfiii  kiffdfer  d^r  ddlh^>brd[A>  efi^trährk^  W^efnf/^ 
.((  i')Wcr4eltteh<%raMl'lM>  Wki^eib^  häb«fn>{wtll;>  >'M^  d^ 
ftiliHn  MrchWtii^ndtf  W  d«K  tof  P'lMMn'^iliAl  qtMflt«!^ 

Jim  nitrftCoij^ibehma  di«bi>«wr  tr«^*  illlt  IbillM.i^^^''''^^ 

Wer  langen  flachs  habort  ^^Ul,  M^^P»  dte<1ti&gd  iü^^tiktt^. 

nacht  rücklings^  VbmUi(1ßhe>  rpribg^' (eir^b.   '  '  >' 

Faanacbt  ^Aiirffti^c^l^  g^f^aiiMt  WfH-dttt^o'fotitl  werden 

laater  «bratwarOe'  (didieI'lMelll)'>icl^oilh(Mkll  Dicht 

geflickt:  'fonft  flick I  man 

fi»ll0|f0ii  MM.I  '  •  J>  (1  mift  r/x^Fiff  n  ■(>  1  iii/l  III'»  n.i'i  ^/ 
-  II  W^nri  eine  kuh  'kt^hk  ift  öder  blatie  milch  gibt,  fo 
ilt»i[e>b«hett.    Man  la^e  Ihren  uDidi  in  ^inen'Täck  gehti 
oadipriile^'tttib  fäftl^^MlC»  «iii«d«  d^HHkigdtl'^bfkllftbtt/^f^'^l^ 
die  hese  zericblagen.  .n'^bnud-ri  Man  <i  <!»  !u6  itlm.tijVMn 

Pferd« 'iiMl^iflMimPbteik'^Md  «V^^  g^foküttty 

WMiA'  man  il)iYen  '>rifien  läppen  von  dm 'kl^ddtig  «in^  ar- 
men riHuißis.  der  auch  menfciieff  tef  ^beitttV^ti  ^fi:4iblM;*^är^ 
hängen  kann. 

Hat  eine  kiib,>|p»k«ib|mMilii«in|fm  s§iblniAn§^fdenr  |»lle, 
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AÜS  DKM  ttüitti.  *  M 

herein,  ungliick  heraus.  (r-ft  u      i ü   i  ;/  J  i.i; 

'   WiM  '^h  aabk'  Vieb'  ti»g«  %n«h  die 

händen.    i.  n.  d.  v.  u.  f.  w.        ' iinüMf  »  \n>V\        .  A 
-  •   tThi  die  ibdüfti' tftt 'vertreib«»  ,  mnß  man 'iira  *NW»fiu8-  , 
d^il  "äaitfijh  «flidAbila^'ab  die  tbiir  fe^^  >  '  ' 

fertrageD  fie  lieh  nicht  mit  der  herrfcfaafl.  /i\hv*n\ 
<i  ;  £in  tiüf^r!-g^^  >^>fü  wird  eritittU  —  batfrb  ein  euid- 
i^D!igen««ariien  und  WD4>lle  tnifür  «ur  hölle  fabi-enw  d^ 
1^  vatfieiliMi^  mit»  det^  band  alieiMbMb^iTakrfiut  90^ 
kmmSf  iJw  4fm> l^ö^bn» «itend ^« d<i  bttftig *4efi  gtiftifittücM» 

laffen  Bii#<i|^ilci>:i'>>"Q  'fi!*!iiin\ifi')  <»f.h  uln  .d'i  Ji!»ili'i.iiii»b  . 
-««ij  »iL  IM  ell^i^tdannbe^ridn  da  b^  knit;''"'  ^<noH  »X 

d«  häft  tni  Genomen  miene  junge  Üiuiti'^  '  ' 
•^1  /»Pulgender  vers  vom-  ailermani>8h0mikra0l>,<iid«n  ich 
iiN«ili*itiiriJ^4jiHem-  e^rraiire  irmi  ^eMtfclMM^'/|iMifoii^'^:iMl4 

ftehen:  .it-i^no^j^  iumuiA  ludiiod'»!  uiol  fli  i'iJ 

ri'/!  V'tio  |,,d  1;  dal  aWerfnennshaenild,'  m'iiii'»  nß  Jd'jii:! 
«Uli*»        '»[^  ' ^^'dal  böf^'  krttt  ^,     J  .  ilv  ifr^ul  t    nov  oili   . '«j;» 
bau  'iuu'jI  ^fii'  dalt  liä#w''  ik  «foelit  ''^'t  K'ln.iu'l  luv.-  ;ri  :•'! 

•iklb'ilibtidWbi^ii^iAi^eio«!  brvt..r.iiH  i.b  iil'^iid 

fachen:  .imm)  Ofj*i:l       n,.i  j*l»'ifl  Mi  fuuil  .cw^itix 

allermannsherril,  ;i;'il;'.*vl  I'«f7 
jIm1>. '  dich-ifucb  ich'. gerb. 'J'-i  -'" 

Die  kundeblume  zeigt,  wentiüman  fife  auf*  di»  bekannld 
«MiifaifiBrplliMklJ'iW       feBebit..wMijodiiriniiida.  rxll 
Die  kreaxfpinne  itt  eio  lieiifgea  g^db«^])  .Mft 
i«ib  Ifi  fMKf-il  !•>!<  .'»'j  u;!  tnvrii'j  n<»/  l*»i:<<<i  ni'f 

feibeu   jabre  beiralhet.    vgl.  auch  das  vorw4iri  )|u  i  MCinten  mäir«iu4l 
f.iJXVlb'il'  'lii'j «/\ rirJ  j1  i\r>^  iißiii  J(ii*{  n  i  iliiiti«   ictiiij'  /l 
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aneh  viel  unglttck  briogen.  ,kituv.d  4iiilj,»»f  ,nhjim\ 

lebendiges  pferd  eingraben.        .1  u  .t  .1    «i  .i    ,  t«  a)n  .1 

ler  gegen,xtaM<^?4|einiHfh3innf|r  R^fthß»:  ,dftft,*räy^lnvwrti 
xJaÄ  IuiImiiqmI,  <la^iW4!W^fcr»  j^?FH  küminöi^.^lÄiTi'rfyi^  der 

bremfe.  .!■         ,  :  i  ,h  iuii      '    ■:  i\       >  vtvilw 

-hiifWflimMMkr-infliaAfviyiMill^r  beta^^n^lMi  §il*nan 
ühieiiiialifalialtflftl)  vos  idMnilflrllfllK»«^  i<iiieiiiiiilhMMA)jiii4tor 

gegctid^itntifQiiedyAbiiKg  iotß4^  ftiMi  heilige  ding' 
ao  idm<beafl  bek<aiii«nt>ibe(lricb  mao  fie  vordem  mil  eiuettt 
donnerkeil,  ebenfo  das  eiUziindele  euler  der  ln^bieMu  uohiA 

Za  Hornhauf^ni  titn^lMbc^iftädliCGbeahböHllnan  die  jun- 
gen gänffliji|de0^4«ii|  dtvm,  fflllfliili«AB  ige Mlleft.'. 
ti  li  Hal(>mfl9fiirfQffi«(lMffiMMiH4kn«Mtf^  fo 
(oh)ägt  d»g  gewUlfif  dovln  niciht'ein,  ider  knteoiilzejr  bat  wol^. 
.  iaa  die  nä^^el  ;  V:0n^,kieuce  deis  henrn  JeC(iSib|}ritt^i«b^«i.4%T 
bei  ift  fein  fcbnabel  krumm  geworden.  .r  !<,n 

Brichl  an  einem  0fflie<ifiAlHift»MMif4«i}djaiaD  bat  eioeka* 
gel,  die  von  einem  Zigennitr  [pek|iiill('>j|l,)flkdet  fie  In  eine 
bücbfe  und  febiefll  ße  ttl^.i»  mfUhmft^Mi  das  feuer  ond 
bricht  da  aus,  wul  man  liio  kugtil  .hinfcbießl' 
ji  K i/lNaefa  «inem  rßgejibogen  darf  niohfian^  inUiidkmi#nger 
zeigen,  fun(l  beftraft  ihn  der  liebe  Gott.  :n<>H'Mfl 

Viel  wind  bedeutet«  Jimiffinti.fi'i  ilio 

Gfinle  werden  .tbaliiafaehiniäidiMfc.  mond  genudelt  ond 
birim^italiMÜiidcigeföhlaabtetfi'' Mmv'u^'A)u\^A  «üO 

Ein  c6rtifmirii(X)Qt ,  bei!  «le«]^  dme\  kblcU^af^iiiecie' !ge<« 
füUt  ivini,  rte^iibel^  ^vjitteii  i'v.  i  i  f^  muiinmA 

Ein  nagel  von  einem  farge,  der  fchon  in  der  erde  war, 

,  .  .AOlbidkHnri^eyaerugebftMrto/  ^d»  >l>iit;  Jt)/    A^iUk-vA    aniir.i    r.  k'tU*) 

Kleinen  kindem  gibt  man  jetzt  rcherzwelfe  demirctlH 
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Aü8f  Jm  BARK.  Itt 
«mri'fli tmm^iutüikk  1  wiM>ib«gägii«AC .te-^ir.'iMil^^  den 

leicbl  damit  snCaiDltieni^tkiaß'iliiÜtelberg  kein  ialz  .briiig«ft 

it'  -itAegegbeti  oMBi!  ein  tilK>iiiifiriite^;  nanni  idminifiiMiiiilil 
iMl^ikiiidjleiift'iiiiiliiiRiragfiiiiM  iin.iffliMlir«iMi«nM 

«|iliHM'>iftit<s0«lidriQ}|«i^ilepni  lirmfe»!  kexi^afciU^ 

nennt  man.auohj.  Ikilinolmii.)'  ;  !  '^i  \  nr.  > m  loH 
-''L'^ijXräiif|iftijiro«iM«itoi4¥»d««^piMii|ltt^  IfliMo flOi^AfcbMi 

■»"'-Hühihtf<rfön;n*>l  i tun-».!        .V.  !.  .  iH,  PUÖBLB;'»t 

trt'lIJ»  .T*  ..tu  •!•!!>  ;'/t')il  !•         vlL       i   '  • 

-II."  n'wil'i'juiul  i-nili  -iili  .n-iiü'.iliJiin  ii-.-.i"'."        »li  •»•■'; 


Unter  den  quellen  für  die  erforfcliung  unterer  alter- 
Ihums^unde.  ^imrol  die  legende  mit  dien'  ei Heir  fang'' elili 
aD(||  wir  ierben  ih re  Bedeutung  und '  to  miAir  fcbätzed','  1b 
weiter  WTr/fie^VeM  'tcfi  fpr^/^he^  torlM  hii^  Wt 
jr<äi'"ä^r  iLgend^,^  %t6^e'ti[  A^  c^^^^^^  '^m\}[^^in 
mit  heidnifcben  yermifcht  ' enthält ,  voi»  ihr  als  di<r  ^anz 
ver^ändertcn  ^ettatl,  'weiche  die  lebensgefchichle  der  heili-.  ' 
^eo  jim'  vplfeßmund  erhielt.*^)  ''leidet'  Babch  wir  daviiii'  bdi 
Otts  verbl(ltniiVinäßig'  wehig  ''ub'ri^.  ^  a'lifgeieicbnet'  w (if iii 
Deuticbland  wenig  derartiges  und  im  Volk  girtj;  eine  menge 


fe^aer  lieffe  '.feßlifilf  ^n  einem  fcincf  lel2täh*'WÖio^'dfe 
und  einem  Aer  fcbälze,  we^phe  kein  Unterdrücker  Ihm 
"a  ien  kaDn  '>''**l«ß  *i«b  «d  i*»«i 
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194  .1  •'»i^.^iilöcSJkfe/-'«'^^*« 

thor  fcblug  mit  ld^t£(h'^kVä'£lieil'zü''ünd  bal  (leb  nie  mehr 

biiiLeh  aus  dem  {^Viineti  ;böden:'^'Mji^<'änitf''ttiV'h^ 

tena  ,   muttcr  Connanlins^  'yn"^}h^hi  'berRe'n  '((>gc  mU'  i'brek 

i'i^aüen  dort  lültwatidkYte:'  Iclagt^l^  'idjerftj  Uber  bk-eÄ'Aehct^i^n 

WM'!  Atteln  w^ir'ul^'(f  tt^eiti'War''£'eiäMil!^en<!r'ei''bVä^ 

yÜ"  fäit'äu'ert. '  ■  ''da  *  ilAikid'  «e'''He{liib''dUfeiii  ^^W  tii'M^l^ 

piölzlicil  raurciii«  es  im  ''gVu'llde  und  eio' '  filbWkl^ijj^ 
quell    fprudelle  hervor,  der  kühlen  labeirnnk  den  durili- 

geo  boU   aocti  J^.f  ,|rfrji,f^i;.,|)jm)°ma'%4«'>al><'>ui'>«i>" 

mänoer  darum,  die  ihre  hüte  tief  ins  geucbl  ge'driicki  iiabeu! 
i»/ nun  '«KfilVUivM-io*)   ;  ■,,    oiUnu  ..iTub  »Jil'jiii  ifid» 

*  m'.^".'.         nrf;b  f»J)^^^i|^f^AH  Hft^Wrti  ilin)  lun*"!  '-  Vfl»««;« 

ir^  ^llip|;en  b'eiiU  es  ^  frau  Holl  wohoe  in  neugebauleij 
bjiiijrern,  welche  noch  niclit  gef<*gnel  ünd.,  fie  neckt  ^erpi^ 
die  kinder,  wirft  ihnen  etwas  nach,  riip^^  fie  an  den  kleiq 

im//'.-    J«^    DIE  SCWI  V^N  iTAI|F0[,i,^4,         mh,  1 

!         b^Mexn  aMs,Tar%^t  g(i5i?jRei^.jn        fi^rtiij  Mm*led.^f 

b^r^:  ül^/fi:f^l|^l9ll||nAJ|(4jf^i^j/g^  «feflA^lftifM»^;  '»'«>.4lÄ 

>il   üdibl  .iitiTUliivnid 

•'^''^'vilj|jltei''iHM^"fi«lkbn  jätiMfl^  dli|(»amft%  a^«oi» 

Öles  tÜ'Tft^*^' #t$linfeWieh  ^<ihiifiWttfeti  ttttrti rf' ei^dJgl  half«*' 

er 


Digitized  by  Google 


SAGEN  IHUHtM  W>SEL.  495 

'ttMÜsfiBbiofeu:!  Daffelbe:  wird  vom  bölua  Müi^un  auiilUiuä 

•'  -'W'Wiy^  mit«  ftöedei'KS&^tfig^n 'fWfe 

plBtzö  genannt:  Wenigmalburn  und  Cafellieck'  auf  bei- 
den Befinyeri  iicb  noch  rufnen/lioßerte  genannt,  von  dem 
eWeimälTgeD  orl^'%*enig^^^^^        Itt  noch  der  trnnnen  Vor- 

'«/r  eÄn^nacÄrillillerf'tiiiri:''"'* 

-'lati  .tül»  iiob  ujio  n  *'       :  vjlil  i'jd'jilii>WJavw(iu 

21.   r.EIST  GEBANNT. 


e 


genannt.  ;  derTelbe  wurde  immer  .weiter,  ffebannt,  bis  mai 
Itio  auf  der  brücke  zo  Henlerti  batle,  •  von,  dort  bracbtc 

inq  der  pait(^r  ,ia  Uenlern  w//  reer  unyejochteti  flieren  in 
den  wald  zwifciieD  Ze^f  und  SchiUingei^,  wo  er  zwifchen 
oem  Hinkelbufch  luid  der  Scbiiflelbuf  .baureo.  darf,  die 
dcbulTelhur  bat  ihren  natpen  von.  den  24  bölzernen  Lcbüf- 

HO.'  Hill  (i,t     ..^f,  1,.;  5»  fi;Mn»'»ri!i^, !  M 

teio.  die  von  .der  (j^emeinde  ScbillinjreD  aus  dierem  walde 

aq  (He  ablei  Sei.  ll(axiiiiin  ffeiiefert  werdeo.  malUeq.  ,  ,  . 
adMu  «Ol  ^««D  fitfetob  M»  Mb  Etni«Mdhi(flittmHrflo«l 

in  durch  ein  , tb^l  wom  Dtoiiberg  gelreani'fUQd' Jt«gt  itMifK^ 
aem  befbndern  .biigel. ,  weou  mao  i  v^on  Berfibk  Uber  iLm^ 
i(cbeid^auf,ideaDoilbef1g  ifiüfait,  ro  ibUokl  dba»  aui  eineiiteUe, 
iwalaheiiidiiradji^^ritoiy^      -bbiOld»  dcak  briUI  man 
liilles'iflitav<di*itteM 

iHitivFlMB.!  Ii)  d'jiMt  .tt'M!      j)*}«»  ifHih*«l||.nllO€KfiRntf 

mi  ft-pl         i'^biiiA.iJS  iUBM  RAllF/i  "  oib  d  >i^i 

Die  fraa  Holle  fcbeint  aaf  dem  ganzen  Harze  be- 
kannt tn  jWp*.isinfwii»n:>Abaiibir«ilii»iQ^ 

13' 
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in  Neulladt  unterm  Hohenftein  frau  Hulle;  io  Hilb%eH& 
freu    Wulle.     dfr  «ame  Klagemu-^ter   fcbeint  in  Altenau 

m^^^9   !fr       rop,  der  IrauJ^pHe 

len^bend.niphl  ab^efpo^nei?  in  S^^,na  iv.ul\^?,.  if^afi 

nur  von  ibr,  daß  früher  eine  frau    diefe»  namen»  ^vpn 

unvergleichlicher  fchwere  in  den  haaren'  öfl^^'  dorl  durchge* 

-  .  . :  ■  /. 

gangen  fei.  ,  , 

In  Andreasberg,  voo       ich  in  oieinen  barzfagen  meh- 
rere  Hunenfagen  mitTneiren  werde,  eebi  ue  auf  Sylveuer  in 
die  pterdeyund  kuhuaile  und  ,pimml  ouch  die, huhnerei^ 
aus!    ein  Mühiihecht  fagte  zur  erkiärpng,  dafS  man au(|L 
lier  trau  Hulle  ^esen  aie   säriCe  iind*  biiKiier'  inii  dem 
zuruf:  'Hulle  hulle  bulle  Ipcke.    dort  Kompit.fie,  auch  apf 
Sylveiller  durchs  fchluneUocb  zu  den  Teulen.  ...      ...  . 

To  Laatenmal  erzanlt  man  den  kindern  von  der  fi^aii 
Holle,  daU  Oe  nühet  unartige  oder  faule  kinder  weg  ge- 
hüll  habe  um  üe  zu  erziehen.  noch  hier  und  da  werden 
dort  kinder  wenb  üfe  lieb  il »cht:: '^i^t  beiragen,  von  den 
giMirtliUm*'Mlcyt  dbi  teaiaioil^(Cel^4^Mh0»<iaben 
lvolhw^J3il«liiiil>.Mobe::gdbMwbti/l  MIoie  nolieiridd  ^^9m 
ImOm  iüwht'gob^Md  ' 6ilM'>0^  41cbt(»sr ifgi  iwai«nf|:>M>nlit 
t«  den  wald  nach  ibrerx^ahnung  nöh«tie,  wofelbft  üe 
iriure  arbeit.  »iMk  feblechies  «ffen  ^^ekimeu/'  ^tdti^ '  kinder h 
lagt  man  doct  auob,  daß.  üe  bef  dergebuvji^iUis  liWm'^iiieoefi 
teichol » ifohdit .  wotMluu  \fololi«ii\lnniloilii4i»iWiilli  Üe«  '  IM 
uo^kWM) Mo. .jedem  orte  gebeo,  wenn  aoeb  in  Laniäitbal 
ood  anderswo  niclit  immer  die  fran  Holle  genannt  wer- 
den mag.  bei  Schulenberg  oben  filzt  im  FeHenburger 
teich  die  große  wii^C^ff^iilt,  Ifi^  btt  ^did  Rinder  bei  üoh  im 
teicb.  von  da  kommen  üe  in  der  fluth  herunlergefcb Wom- 
men und  fi^ei^di/n  'vtjh^  tl^i  Ibntyn  tii'dchblehbei-g  aufgefan- 

.iMjia)iiv^^U^ihblM>i^dciiiidEa'^Mdi^w]MiS..iM  1(|»b>I 
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ft»iT'MiföiMi«nrlIi«rbaai^:fefti>«l%pi  4fifßMn4m^  ilaft  d^r 
liebe  Göll  di»  kinder  id  4^  Jflicb; 'wiippt''  tfrjrft)  .flnd  (^fiA 
diek  kiinkerfrm  ,fa«uraii^  tiätikeif.  'wiJl  j«  9#  deiji^  p|( 
beholeo?  rü(l  nebm*  Uk      iW^Aßf.  ifn^44^imilitß*H^ 

«iAv9dcii'.igniiwtr/«infi«}kMiiffi  kim^efff«!  ai^n«i4im 

eher  g^ündlofar  briinaes  i^il  Hor/9Jti#i4^n]'Z¥ircUen  dem 
JDekündaitfer  4i^d   oeind^^fer  wegt^ ,  !^(er  ,:4i|rau«  Uipl^i 

zug  auf  die  frau  Holle:  die  al^s  .bej^^  .ii^  pap|i.  4ßflf 
Brocken.       'vjh-ri   /rv'-.!  )•  'i;!/ 

In  LaiUMbAT^i;.^  |ilKillkc|i>rMd>  i^.f-  Wt  ^QF^  «aq  in  je- 
dem berbfte  das  rafeo  ondjMimiifiN|llfl»r4YAtf|iMlf9  j^gera. 
an  meiiteo  Terbreilet  aber  iftrT4ili^ilVf^i'ftfMmg*)|da()«,  fo  wie 
in  anfern  fairen  aach  maoebei  toJ^l^feljun^^rer  pur  alle  fle- 
hen iqbru.^rfcbeint,  auch  nach  dein  augdrucke  eines  An- 
jdreasbaffler»  'd«r.  wilde  jöger  üel^ep  jahi*  .',eiiuDal  die 
waidQf|g»)^b«fcblM9c^^P^!Wi^. ;  »MQb  lii^^:  i$4e^  .fpL^^jl^i 
wilde  Jäger  ailj|>naabMiija{Hi:4bj#,fyi|it^l)«iai.4l^^  er 
kommt  iMVmßftm  9PM/!Mk  Wßgfit9kfß^i,  ^^u^V]mM  Mot 
jagdfnafik  verneliaien  kann,  ju^  Q(lef,^fie  Ciigt  men  r  /wenns 
in  däT  .^bbl  dreAmai  um  t^ilfe  Tufl^tTo  gehe  nicbf  Jiips^u^, 

m^mtt^lt^SU'iX  'I'lb     /!r  '    ii  ']-t[iuf  .1         (l'»::!'u/  rna  .».I» 

-Mio  «Mi  I*a»>!i4^i4;ftchl.und  ^-.^fihfijjf^^ 
beilU  es:  *^l^S^P  ,mM^^^^ 

WPftfpb».  ifiü|i^^i,ff^%Je^tei;^  der 
Slepke  dwh  NUf,!*  n^.W^^ :  ^er^en  den  kjnde^n  drei  kreuie 
an  die  wiege  gemacht,  damit  der  Slepke  nicht  komme 
und  ihnen 'die  iaiigeii  iiliobAiieoaCaiige»  n;  i.  ,.!.  -  n  ^  ni  (* 

Die  1iebun^s|pe^^  waren  roggenmeiilDrei 

und 'erbfen,  welches  beides  ^iy^^cfe  in.,j[^erba^^^^^^^^  A^t 
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Atlbifttt:'!'  #i«nML  lÄ^n  das  Ke^t'bMlffiMf.KM)  IW^IVMltU  4tk 

tu^elatiftf^a'^d'er  tor>  den  !z#erg0ti.      tu  ^  ^  . 
III    Von  d^n^ftrsif^rtV' d^ro  ^(^g^nbfaven  ganz  wifanimen^ 
^arcMMl^^ffotf,^  fagl  fnldli  fltt'iAftt^ir'tn»^ 'lifftyrt]|n\ 'walebtt 

Aigen V  '^iftW^i^b'f^lftl^lMi^  wwgwrf  MbMmdv  bddg 

r^i^f^'^in^  pfj?fe  taback^  Ofler  ^fe^filsM  Äch*^^      >  dadn' ttiuA 
fJie  Mahrtie  kömmön'  Änd  das  verlangt«  bringen  und  xJsnii 
V         man  rK^  'dartSb^cfflfbhen,  Wi«  nntec  avid^n  ^in 'müllel- 
gethan  hat.  —  mite' lAft'^iii' lictbflNsb  Au<^ '  eii>ailiJ|{ppi^u«bi  f«B> 

mH{li<4i»it  ^^aff«''fcofih  ''^t>  -«»{loU  uuil  Ins 

Mabrle  ehr  de  roik  wutt  harten  (reiten)      .iv^^l  HnJI 
friftti  eVR  alle  b^tge  nhd'tlÄler  owi^ttrtän^  i  nl 
alle  'graisfpinre  inknidkeii,'''"'      -i'»  ^'^J'       '""^  n»'^'i 
ali^'loMrläre  aflidti^n*^'  ^'-^^  i'4i'j-ia-i<*y  iriiltoai  . 

-"^     j^ndert  (gegehde»)''wt!M'»wöl''<JÄgJfiW^  n-ul 

'Eiifie  befprechmigsfö^meF  ans  (^y?<«r'Oiii?fV  welche  niclil 
▼öllfi^ändlg  ztt  erfä^fi'n  w^r,  begann  mit  <ien  hörten«»' i'J'iv> 
Tf  *  .y^'<'iD|ie  inüller  Maria  ging  üb«r  l«nd,'H    J 'r;^-;     '  '  ' 

4ftfr^'MAeh'^($tt»tffS«^}(bfV'*U  tfab  dir 

h'^H^^s  \^^frei'  ni^blftt^  '^o^'^öhr  df^r  h«rr  paftor  das  »rid 
das  am  vorigen  fonntage  verlefen  hat',    der  zeltet  iwlcd>.in 

Mchao^H^'n  ^^^g^hen;'l«reMti%i^^  h^mi^imMr 

*)  in  Schwaben  ift  (4'.H^b"l}iT^i>  tl^rilll^ftettiBorfgfllfibidU«^ 

Ton  Bertbold  Auerbach  ein  mitlel  gegen  Modle  finger*,  wenn  man  ei- 
nen kurzbaarij^en  bund  boi  ^p^f^^ni  (Ii  ^)t*{  Schlafe  ri  laßt;  auch  wenn 
•inasi  lurlellauben  im  zimmer  ball  'und  ,im  tieumpnd  drei.  blqUiropfen 
aiu  den  fjugern  auf  baumwolle  auilangt  und  sölcne  in  eine  junge  an 
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fßffAßfi  ni)hinef)^fp^cJ&fch^fir4eB),i!wirch^i|i  ii«).,ühvr .|ei^ 
i)orne%,  un4  ^.erfei^  üq;  bei  ein^ni' b^räbni/Te,  Dacb4ern  fi^ 
mi^i  M^€^Jwtf|ir  )?^bjet^U  ipVt^rab.  ),^^  njqni}^  ,auia|h  ein 
aiick^eü  holz,  fcbnfMelJto  j|j|flj^^9f#ni.  Mpejn  i^ts  n^lp 

Fieberkranke  mairen  .i9ii9Viiih4Ki#i;Qllorfri«?MMi#nw^;^^ 
,%M  WffftmigPk^y  4^«  f«U*)  in's  pajCCi^f  ftiiftMOfl.Ain4ifi^4>cben: 
in'uti-»  «ov  'ibi  Jcb  .Ärewßudffthfti  f«fll^Wliir  b  ioi »:  i:b  ii  *l»iav 
M  *',nfjl  ««loilia  iOoHw  lynAfl»;  .Jo?.|f  io'H)bT,b':ii# 
miß  niilfMeiAilAirfeintlfAflfMfg^ktWliJ'  jl'»i'ilj|nx  bnir 

iiiit  i  i  ifi^rtlxiebr»iilii)AelHiri!^4jMI«t» 

. :  i,  Werft  ei  o#A.,kr«9>f  bet.«  mnO  nn,.<^rei:  dÄß»»d0n  böi 

nehmendem  mup4«  !(ich  mit  d^m  geßobi;  gegen  den  m^nd 
aellen,  aill((4^^gei)da  eii^i^  A^ii)  au&ebmen^  damit  deo 
kröpf  berühren  and.Mtbtth  44<^  ubicil^rkiiioli^imrfeo.  dann 

Off  uiat  Hl/'. 

Wf^^flMr  1il1i(li4ii«.ln<iilMriiod8r 

dici  febeere  ii)i^k,,mjl;  feU  bercbmierei»;«  Mnd  in  den  dl-ei  h. 
namciQ  df)  eii^e  iro^^i^ne  Helle  legen«  fobi|l4  idiui  nuiffef 
daon  trocken  iiß,  wir4.'(iAa  lteiiet^ftf*i!  -   f    i  / 

Wider  die,  üeßkUe  mu{\  mh  iivilirf eM-^i  eba.  imao .  mit 

r'ii.p)     c|fi< liegen  wqI  <^W#l?  4.M  wi|*ei  #rt»^^ 

id lüi  *  4^. fcbiwale  de  kam  iredder,,ii>    :'ii!i;/i/  ni   :  i-i.l 

Weno  ein  kind  den  pfilzwnrm  bat,  fo  biMü  M^Jlwil 
fffieqd{gbi||«tlj»gbffiCldm»oalmljijfttil^^  na^ 

fWWfr^nl'  «#^lMMherl  j«mli  ibm  ,  vea^diXcUe  felfe  in  eitler  . 
nuÜfchaale  auf  den  nabel  gebunden,    n-  .f  hh     s  ')/•,.(  t,ib 

Wffnn-üBMllleiiitfitftbobaai)'!««!  nf lll4eiifjMlie  tmißtaiSU 
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-fer>  Ib  die  (chüne  Ihun  ,  deo  t\D&n  Jcftitttm^l'  titiitt^n  i^ff^a 

können  an  jedem  fonntage  am  diefelbe  ^<^it  iti^eine^  bUl«- 

werden  ünßerordenMM^^  ifliMlhM'>i|i»*Mirde  too  einen 
wnnderdoetor  behaaptet,  tiAM«'^n{f Thoren  kind'  fei 

und  zugleich,  dalV^f  ^lm!0  gan^  KsVib^iV  Ihiken  arm  habe. 

Wird  «in  liWd'^tf«!  Öraettfflalb^^zli'  <flr  gebracht,  fo 
Metik^  Ihb  drei  ,  tech^  ud<»  n^ätt  günfeeiiär  ,'  ftälie  diefe 
ilM|iidtf«ibtfl''«n^dbh^'itt«Dd>'4lid'<togitfi)di^        fn  ^lxi  ^ü  .ha 
n^bJtiintb  J^hM       ei^yilBilft'iifieii^  Jtt n^WitoJ ' > ,n  >ii'jil 
nnvAi     oMlrfange  iiiri^(inflMl^9tiyn.('""  .a9idiit  »d  l.imil 

Nur  zur  zeil^  wo  das  feUl  vull  ftlichle  oder  voll  fcbne^ 
iÄl'«di>rftii  kiitdfer  döt  muU^i  bfoft»  enf'wöbni  wö^deW/^ 
.  ?    -Wer  keitteh''brail<*  Im  wai«en  haben  will,  Wüß^  den 
falifwi  BUllfoliWiiil^ndtf  W  de^  ftopf  b«&^n 'tfMl  fj^Mimi' 

walzen,  ich -Ibtib  nit»lr  «ai»'(leii«ba8d|i<*>l'»t>ii 
lim  iiiuiiGe*»  beMrte  dlilh  (veiv  tfWf*^llkt»%r«M.i»I»i*^^ 

Wer  langen  flachs  hah^rt'  »wNI,  htt^ßi:  dte^VHagd  iU  fttß^. 
nacht  rücklings-  VbmUlfthe  fpiriH«;*ti'  (bffeW/'  '  '< 

FaAnacht  d^f  nrchl  gef(k)anen  wäideki',  ' fünft  «irerden 
lauter  «bratwürOe'  (dioMe^lNMele)«'ief^ontt^i!  i  A>^b  nicht 
geflickt:  Tonft  flickt  man  dM)iMlfMttlWfMil»4lNAidt^»ia'  ond 
Ml^^m  MM/I  t**^  min7/\:nff  i:  l  ul/l  ni'»  n^'t  f/ 
-IUI  W^nii  eine  kub  kHüibk 'iR  oder  blaae  Mlleh  'g>blV  fd 
ift  fie^b^b^iU  '  Ideii  iaife  ^  thten  ^uridofn  ^inen'  rick  'gebti 
tindi  prigieiideh  tättfe^ttllt' «iiieiiif  doiliiifi^ött«^b«ifeb]|,  ^AI^>4rlfd 
die* hexe  zerfchlagen.  ."'>i>nijd  rj  l'i''i>ii  iv*U  Um  uU.t  ih'u.un 

?teTd0mm^{4itk99^1ibifi^'''^  fi^l»<tiefl«HBi'^g«<b^tttit, 
«ftbf|V\inaii  «ilMient'»«ifl«n  flippeiidi^itdM^hlM«iOg  '^Itf  ar- 
men Tünders.  der  auch  meivfc^e»  ttM*  b^i^rcd  tf^hikif  ^^ätf^ 
hängen  kann. 

Hat  eine  kok«'fl^kaU>lmM«d^<in)iin  ageUiuAu^^idenr  |»Ue» 
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lierein,  ungltick  heraus.  n-üiinf  I  i? 

Witt  ä*f6  ftÄbk'  ^^fiöh'  man  die 

}ä\i^mi'  bliyt4iiMlid^r  ;  t^Otocb^  ^ibih  fol '  d«n  i«^ 

hXndeii'.    i.  n.  d.  v.  u.  f.  w.     "''it'niinJ»  V\    ^  hmVA 

äailiöti  WcaW  an  die  tWii*  febfeib^b,''  -      '  '  ' 

vertragen  fie  lieh 'nicht  Ait  der  herrfebaft.  .film^id 
nsm  Jgjtt  böf4i  gtia  —  i  fö  Wi^d  »rtöUk- —  hallo  ein  Äiäd- 
d^n'^geiMHiirb^n  und  wolite  mit  illr  auf  b'ölle  fahren,  di« 
•M  t«itte>in«^  «T»lt>  d«t^  band  ailet^m^toiitfbetinikraut •  zn^ 
ülimA V  da»  -li>i> ^Miiea* »Üind dli>  baßlci*4efi  gMiateiiai» 
liffen  aii#<ij|hr«A:         'ii'jfiiiii\)n<)  «'i.b  ulir.d'»  ,li:»)l*i<i<iiiub  . 

d4*  bäft  tni  kenomt^n  v^iye  jnnge  biuit;' 
Pötgender^ers  vom -aliermannsberrnktatflv^'di^  ich 
bereila  <<iai^^oem  ouffaue        MlenU'ctli^^  ttmr«iin)*^'ihit4 

Aehen:  .ivj^tw^nj'^  iwtwüiA  l'j<!i;nil'>1  uiol  fit  i'>i! 

•ri'il  viu  )i»d  iiKi«ti«4#eMMnrtt0b^NVI'/  m-ifi:«»  n«  Jd'jhtl 

*>n:«»  Iii  '»0  i'i!  dat  böAd' 'IfVcM        '    i  v  i-j  mi;  *   mi»/  fjil»  . 

Vib  IkM  dbob  niicb'^keiM»  brvt..r.iM;  Jdjiiü 

i'-iuo^itfrlündet  lpfMlMii/)iiitowii»db»>i)N«rffiaoh8bii^ 
fachen:  .Uim)  o<j'»:f  v:\%  n«.i  il'un^i  Hutil  .nu^iitts 

allermanoflvef^ri,  l.'.ii^/  I-mV 

Die  hufideblume  zeigt,  wentmihan  de  autMoNv'bekannid 
««ire»!Kerpllil€klj  öbl  OMib  fpetteU 
Die  kreasfpinoe  ift  ein  liellqpeti 

es  wird  f^'  llmitttelfai>Fr  gefftidit  t/frti  ♦>e'^t^i,''da'ß  mati  in  <feirii 
felben  iahre  heirathel.  vgl.  auch  das  vorwOrt  3|u  ilMk<itlfe»  ^niiär«k«Hk 
fjlXVlb'il)  'tiij//\rMl  j1  J^}  >^  (ißui  Jii{<j  fi  ijlxii/i   ii'Uii  jl/J 

Digitized  by  Google 


auch  viel  uagliick  bringen.  ,ktthwi  jI  j.  !  ^  »  ,ni*>iiK» 

%i|,k|ii^.    e?  ,t9Piml  al?^r,  f»gl  j«^(n».i^lle  ßebßn  jaf^>\  . 
lebendiges  pferd  eingraben,    .y/  .1       ./  '    ,r  .i    .'u  .bn 

ler  gegen  JM#%fMiTml^jilinf}RnMHl(<^^»»:  (4Wßr^W1»lnvwftl|» 

4wtik«lpuiiaMl,  daß  iWfiMi^r,  i4^Hikür?«pio^  d«r 

bremfe.  .!"•   ;  "  •   :  i     j?».  ^^^   if  .11  r>;^  .  ynijviv 

-tMiiWemiMMtoF^inllliliml^awiill^r  beMi^nilMi  glii  man 
llkienn«fafabablBll  ton  lilnilffrMl«»^  buwimtfitmim  jui^kar 
gngeiidn#oni*Q«MilMnttg  ii«^o[e>4)  ci4«r  fHitiheiKge  dingf 
HO  kJwibsaR  hetamebiiibaAriph  manrfi«  VQffdem  inil  ^^eol 
donnerkeil,  ebenfo  das  entzündete  euter  :dter  J^ht9«^u  u  jih>l 

Zu  Hornhaufvn*  Un^flUbt^f (lädtiCcben .  bäMiJvan  die  jun- 
gen gfinffluiibea^An^  hrnHf  idmnititAB  iged«tt|e«b'. 
if  ii  Hall)  n^w»«iiln»fiiiliWfiiii(M»it(kni»M^^  fo 
FohlägC  dft«  gewUler  dovin  nioht'ein.  xlar  HniiwiMzeffib»liiwolff 
.  l«a  die  ,Qä4(el.'V0n>}kreiue  ht)rfn  JeC(iSibDri(}|^Mb?9iid9rt 
bei  ift  fein  IcbDabel  krumm  geworden.  :.r>  l  iH 

Bricht  an  einem  offlqnlftlwr  awi'4yidjaian  bat  eineka- 
gel,  die  Ton  einem  Zigenni^r  pel^iiAöilt^iJlidel  fie  in  eine 
bttcbfe  und  fchießt  fle  lilk^.'f«  ii^fk^Mth  das  fener  und 
bricht  da  aus,  iiroi  man  kugäl.hin£ebie(k. 
jiiKi/INaeb  einem  if0ge4ibog«ii  darf  niotnan^  mUiid^mi^f  nger 
zeigen,  fünft  beftrafl  ihn  der  liebe  Gott«  im&ni'i 

Viel  wind  bedeuli^lf  iirii^nK.fn'>i;ii 

GSnfe  werden  .tha^  aMebknchdiBal.  mond  genudelt  und 
Mni;]tallmÜndfigeföbhRditotff  ' '/      .     Mwv\\VA)m^A  sid 

Ein  commtlriica1t^,  bei!  deiju  li^.  kblcb^oft^iifeue'^ge^ 
füUt  Jvrird,  (le^tlbaid  ^vßiieti  r'-,  r'^  uiutifji  ir'n^I  o.Ü 
Ein  nagel  von  einem  farge,  der  fchon  in  der  erde  war, 

.  .  •  AUlkillaniiiaMivieriigefckwio/  ifA*  »huu  A^*    .HHlr.-i>:il  ndcj  ti**i\ty 

Kleinen  kindern  gibt  man  jetil  fcherzweife  dedivatlfv 
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miirf'«»ilimefa:i}|liq|i1iHM>ibQgdgMilC'^  <i«n 

kwfhl'  datnil  zufammeB:,  Kiaß/Hokelberg  kein,  .(alz  briugeo 

ü  9  jjfiei^tgtieti'jQpMmi  lejaiukoimCBiifir  =  nann»  fden  iniin  iOttiii 
lMl^liiiiileiäjiiiHlMRfrag||ii#*i«  Mifili'MlirwMtimtfl 

•€n  in  Göibe's  FauÜ  bekaonl.  klein«) ^komifobe  rpftorob^jp 
neonl  man. stich i  LhriänChen  )         ^  i       )  :  !.  ♦ 

'  !lErättiiiQ!jiroftjeMiln4ii0d/Hili^l«ii|^  Ifitmie  ||pQ.t|fcbtfn 
f^ÜBki-vÜi'i^ii  ,1  '»m;}  «»TthiP  «'Iii . '»{y  fr».'»l»  ..i'iij.,  n  .ni.:-»h 

Üiit^r  ^  deiji.  quellen^  für  die  erforfclmng  uniTerer  alter- 
tbumskun^e  J^ioiaiL'  die  jegeüde  mit  den  erlten'  rang  '  ein 
QD^  Wir  jernep  ibre  bedeulung  um  lo  idehr  icbäUeo  ,  n 
weiter  w^r  ^äe%^^  J\ch  fymhe%tär\kii  hU^^A 
^?ob'"äer  '  iegeiidej  inXo^wöit^Ae  chriftiicLe'  v'öih^iruifi^en 
mit  heidnifcJiQn  vermifcht  '  enthält,  vön  ihr  aU  dt^r  gaiiz 
veränderten  geflalt,  welche  die  lehensfrefchichte  der  heill- 


  wenig  'deraruges  unÜ*  iüi  tnö'rijgL 

"liierer 'lraäiiion€in/{^^^^         ein''lfc\»  wer  'tu"  yerlt<^tfhei^^(l^ 

verluft.  Frankijeicfi  ift  Tchon  reicher  an  fchriftlicheri  iSa'nih- 
ricb^en  iil^er  ^ie»  reictil^en  aber  an  folcben^  wie  an 
liocti  i^beodig  .foridauerqd^en  legenden  itt  äla^  tii'nA'e,'  '  aoa 
buna^t' wund^^^ 

andereo  nalionaten  '  iibeliielrteruW  4n"^'i'i'^li^|j^' Unit 

und  einem  ..der  fcbäUe,  w  eiche  kSiil'  uiiterdriicket  Shl^ 
*  '  li  J  tibnosiK,!;^   r>vti\u'H  Küb  Inu   i'»äi.i'i«r  Jd'»i.m 

ti« 'TTrrn'ji»  «II«  fjdofoi  Tim  icI'mijI«»!^  ü«>  jfdi'*^  .lihid o  m!j 


4bnf  milhUhitiide  eMelttb  «nVieiliif  e ,  dMlnCndx  dkMiM 
rii^uüidi  äMfUgv  zweck  dieTer  ^bbandiungen  budil^Ml 
fchrifllicben  Überlieferung  das  kurz  zufammen  zu  Hellen^ 
^^'•in' wehren  uns  ei  hal(eüen<  «luAieichnnaged  der  je^steren 

HMlb^  ^elititilsi  isiUb^Wii  M  n^i^to^^^^'^Mfa  ibiiiiei^ 
kwlmi/lil  WÜRB  ill»s  gr«(1i(H%ßei''ti«PkpifKfl«libf)idlenAii^ 

A?ei^  der  Jefulten  '>geri:ib^#en'li«lr  die  ncIa  sanKluiuni  ffua 
Bollandus  und  feinen  genoffen Und'  nacH folgern. n>, tu  !:  i  « ü 
>  £9  iR  keins'  d^<  geringllaai  «leMliMite  'drefepnäbsge- 
dehoten  arbeit,  deren  gleichen  onfere  tage  fcbwerlicb»laiii^ 
zu4iiiiiÖ)biiblii  t  daU  die  heraosgeber  fenKfi^:i^(M|iger 
kritik  and  voll  pietSt  fOr  die  OberKeferang  der  allen,  nicht 
nur  die  heiligeoleben  mitlheilten,  die  ihrer  fubjectiven  an- 
fchauung  g^iii^  ersv^^t\^  ii^lf^^^^J^^^H^^^^^  feder 


niedergefchriebene  thatfachen  enibalten,  ToAa4»rn  auch  loI- 

^hprnd  ,  dad  wenig  uiebf         ibm  .  zu  fehep  ifl.  diefe 

jllift^^ie,  je  ,p»cb(J9in,  e!(il,,y,otlk  M,ehr,od^r  weniger  mit  leb- 
haftem .ugdfuqrigenn  fchwqag  der  pbaolaiie  be^*clit  lA 

,das  find  wir  Detilfcbe  in  weniger  lioliem  grad,  aie  frep 
.^^b^r,  .find  gerade  ^iafür  h^kann 

ihm^  Iben 


^p^ja h D üT Utiii   oai^.r  vereurup^  M^wig^u  f/oeii— 

^^hen  weife  darzubringen,  dann  gehl  es  (^ahei  mit  der|'(ie- 
,,Cen  finpigkßit  und  umßcbt  zu  w^rke...  die.,ibm  .gteichfam 

macht,  weniger  auf  das  fiafsere  glänteade  feiner  zierra- 
Iben  bedacht,  wflbll  es  ?ielniehr  nor  folche  an»  ^ni  tc^Iz 
feiner  erinnerungen  aga  flUhs/d^iffih/fp  il^ge^»,.,^!^.^ „^i^  dem 
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i*iaieff»M>^  jiwrbaitriilnd^HLodbrMw^ii^oJifiaiü^e  mtm 

iligweii      ) «Bceliien '  fbi tebn delTeJ b en  - bUleiu i i  >'l  i  r i )  /  > : i  ru  >  / 
il>il;;fWe^|[i  !  der«  bckebüetii voc^£ttiBe*ii  nfliil^eb#t6ii«i'(t^iiii 
MMb  ika«a  mit  den  wörlen/nder     irohnftUftanndMi  iBori^ 
ffl|teaelflkiMii/flMifallliM»'Mf  SkrijlBidie*'iMite«lt 

pdlteimir  ittn».  ^«kMif-^ifbldar»  hUd  nÜHE^s  fidtevrilMfaiMlei 

Donar:  erwadben^'d tir  mil  feiiienii'faäinnver  iu  rarcb  bei^ddr 
lumd  wart,  wadni  ded  götl<BVDugäfabr  ^kobtei^  •  "^ie  i  d^r  bL 
faima  niitdea»  foliii^ert,'  ak/er<  dcbiMton  vöd  iden  lineg»i 
kn^pMm^dMaS^  <leniai»l»itiii)iicKMr^biiti/ateHi|itiiM 
itöbi  il8IUiter;i  AetM'  elD.«Hhftbeillilbinr,otdeii  wtkk 
4Uai  hiiBinMaiplkiAeibdK»t»reiätt  ielMfooselioMoiiiT^danab 
der  Xpiisb 'der  ^öUer  (l^ii  nächß  .Wuolan,  wie  derM^^I. 
P^lrdsfi  aoi  jder  ipiMii  den  ikiiröbe  alal^tftellverireler  iefp^ 
lütaCftittnakatfician  'illibabaQ  .izuaficbftfidaBul  y  ^daA^  baiidi  Petn^ 
anl>aMraiillälttul»a^iidai4a«ete(bnb«ttbglifidb  lalaiyenla» 
roag  jenem  auwaadte,  aber  dabei  blieb  es  oiDUlijEiAasi'wAitt 
ging  wekßryknd  Irbmüdktai  daäi^bild^ideviihiA-tlieiMii^apo- 
üeU  imil  ail  dem  fchthuok  dbri  fi^eiie ,  i  dias  fnytbod,  tkr 
Jiiafiiidas  ckai  I>4Mtav  geiiert  balle;  t*  ea/  nabm  ihm  ^da^ 
fctiwerli  .Von  der  i  foite  obd  gab  4bib>  den  ibammef  y  «s  beU 
MudkoiBfea#reiiiei»iMiobdoi^btog  iwgfbdeAtMog^aa»  £41^ 
fifebea  oder  goldfifcbes  u«  dgl.  ao* 

tiniii..rWMefc^Mflllle»lM-»bbil«gtf  tPaira«*  tbhde»{  Mfebefl  le- 

«[enden  spielt  ,  weift  Ich  rtithtV  aber  iö  viel  mir  diefelben 
bekaonl  ünd;  iE  iie  aur  eine  g^riil^e;  ttiilt  f^tier  fcb^rit 

.«fio^u  j  .1  ifJin-il.iy|v,        HBiLIGE  HOCHÜA  '  ''-  «»'t;'»«» 

•:jtu3  miiioi  le'i Jil   ni<i  i>ii<»(|(.M   cltiitiMM.t  »ir^r.in'i  it'  fii«t    ttun  .i.it 

ilMiMe  iiaiil^  lr»g«i^  dia<iMittieblr  M  ftttheaar  batrtebtbng 

in  einefi  sufatitmtioflreßen  dürften.  Botiandus  lbeHt  'ibi-e 
leben^gercttföble  unlerni  1.  Jantfar  mit/]    b&ide  führe n  ei- 
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«Mb  aikiili;tfitiKiiMli«rarfiiidM>^^^ 
von  mythifcheiiisiliäniiadkMni^JtdlefMatanivouIhfly 
iMif  '^daiDtfaJ  «Felrus  ilbertrigea  /  fisd  uiiii  die  urCprIifiglich 
i'ineiB  «Iten  90U  gehörea  rnüfTen^  der  ODrerm  Dofia#^  d«iii 
oordÄidleii  l'h^ntite^  vctivaQdi  >war/)  t«iilierii''il»fa|«n  fiob 
flMbre  «i^Hi^i /die  iMfirdw'jiHeiib«UM^ 

lliiO  ririiirilM  iiItMinäiilbnfoliieiä  gnwbliiiiiiidlui  wnonümA 

J^äi4ich';dfirchl£hiBteire^Dtfehe»#ii  diefed)  bilden  aber  ulEeiy» 
iM^iitir^Kindlicbe  nacl]iricbf«nv>  wdlcbe-^deo  ^jeiden  ieb«iiabe4- 
Adkveibeci^vpfflagesk^  »iiiididiei  esißenz  jdeK  üdeii  dfertbiciüf^e^ 
Ate  jadBii,i9dBirilii^k*llebeii,  £0  duH  an  eine  fTitibtiUk  iddel* 
itetftig<il<iMcfct9m'ittii*tel  iAi  aa^erf)dniiiAara|dMiglaab^ 
Hni^  meki  Mi^y/aitfMtAoi^|^rdei9ilttB|Bii»i*jellaia|il  wir 
J!pa#Taai  V4>rlie^aidtin  m^hii^bted)  üMiidie.  tbeiinen^heül4- 
fen  iafifeo  zu  dürfen:  uild  >Xo  fügleBi!  fie  niboes^  aUes/ldas 
oder<  einen  tbiiil^d«fl)eliiib«ij,i'iilia$.i,da|il..i«>Ufii;ficbr  mm^äern^ 
^ibenr^näbliei  '.h  fi'i  id  i'^düLi  lod;;  /r  ' tu.  \  r:r.(i*)|^  ],iiin 
-o  HiM0cfaiitt-i(kttiiMi8bifatottii^  n^OkumM  l/Tobn^fiM  )|ni# 
«tei  bUMlws  4ritor.  Oib^dpriMlVJKfMtf  >lDiitti4  ifediBiirciM 
äilteni.  ifäadeD:  wir  diesi  ia.  der.  v44<i  tiiMs  lanMrn^Ütili^cn^ 
d^fim- würden.., wir  tieS)  obrie  bedenken  annahmen y  bi^r  abe> 
klMigfti  a*  iiigfMiliailik^jidluio  ^0Ci  iÜäbl'.iklftAiiiUi'iiaß  i  voDlicftil^M 

«oi  rtiBalfaMdwiGibN  dMüMS  N9aUddebairosiMfimd>dbbMMideii 

cem  et  sanclam,  ut  es  ahorum  actis  Moctorum  pately  neque  sacns 
dogmatit  aut  dei  tr^a^^ef^  ^e^jf^^fiff^  pr|»yideatiae  repugnan- 
tSa.   sunt    lameo  fortatsis  nonnolb  impcritonim  librariorum  culpa 
ililiiila 'Uat' adffulMA«.  '^Md  tt^ntiliU#^iMiMVri^rebitt'»l^ 
l|iadtdnlr  >iipöilaat»rbBi  idabiiii'  flyatfkuaii'it^la^SiKV  iueilMb  nmmh 

A^»fM^.l9gn«p|»imn«i«t  u«iti9lMBuaiu:^i«llitipwiiiii»tfta<lnMa() 

est,  staluere.  salis  est  lectoreiu  monuisse,  ut  curn  discretione  leeat. 
^oae  prodigioia  et  crebro  fimiijia  mirarula  commemorant»  nisi  ab  sa* 

»litulum  etl,  ni«  rcctae  fidei  aal  bonis  maribu«  repngnat»  auf  ait  eiui- 
modit  ul  clare  id  possimiis  refulare.  Ci|s<^At|  -4  1  /t<>i»nst  ftia«  (* 
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4ie  brärfertr}aBi«iDf«»^0l«b#  i|«0tibliw«(l«riiiM<4MrifflnifM 
toi'  dätaii>  Sbhk^butk*  doiriMiiii  iftB«ib,4i4Miiiiiim»ti^b»i|üM 

ibmitil  (üfrd  dös  fchf^ihl  \viede^  biftuWfdbjf' (Ifiri  g^^ 
Gon^ailus  4£d'>dym<  ^ad^fö^deä  val«rä^unletebubeHij^«ii  'sn^ 
ptm  '  titim  ^ag^tb8i^kmäpit\t^>^^Tme^P4^  r^iMifaiMtibt  fish 

lofli^tffbft'  erk^ttril;  Vob'  lkr  b«e¥Ü«i'  i^il 'fi^fc;4w«ttäy  kioaei; 
BahcJior ,  Wo  dei^fölbe  fich'  bald  ckirch'  boi^o  tugenfll  und 
woiider  flü&ieiöbtttttei^  "die  tvig&t^  '  Mdobüa'si  Itübl  gewifl 

Tllllsi^dlidl*»  J»)Md  iriii   .fnft1i4tt{o«5  mMvIM'ul  I     I  r.Ii 

-^•  '^ESWef^ütiffuchlbare  frau  "Wi^lke  die  httite  fbiues^gebetei 
erflebfeo^ 'tiiid  kam  zu  Jbm',"  da  fbtld  fte  iba' 4h  dtH«VeraUi^ 
elMif  ^«r  ttiiNiiuildii  ^HO^m^^kmwk  li»g0iid,  gt«iiinitoi| 

lM»lMi  mt^^oQ^  m^'llröiH^^dei^'  t^brim^'tmU'iii^  bollM  \ 
b*bd  auf '  und  ^üüß  lie  v^ltadfertfevall'  atid  ^bald  etnfifiog  1 

muMim  «90  u  |<)  ifiitjbripi»'»!)  <»lli  _nu:»  n  (M<it!l)   finoi  j 

»V'j^y  '5''    :         ■     ir.    M'-ti-j !f(MjO  "'.^t'J 

diple  berrucbtend^  Wirkung  'der  thrane  drückt  die  Urabiicbe 
i^a'ge^Lei'Vb^'ICl.fr./^'did'.ifb'hVcbÖiP'i^  , 

aen  Vijaradatla  durch  fieine  thräiicnftröme  ton  der  hefcbniuUung;,  eiu 
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lloclHia  I Monders  v (Mi  frsmeii  •itgeit^eAnwiiiMi#i  :4?^P  (Iw 
etüefegoa.gebrBch,  und  dais  eriiMi^l  iftti  ^«n  ^Men  GpU;,  d«^ 

•«HflM^gtqliuiig»  4#^llwiAtoi4«^.|t»wMUb¥acdS  ttMP)lr.]ii»:.Mk 

dod  däs  heiligen  )hiwnfiqi4ipdnV^U?Ac)it  4«M  .  w  geweibfcqq 
nÜGbteq  vam  bi^iiRel  rifiokeRd^tnllio^i    deJüTan  « i^undl^ 
fiioi)  ja  taoeb  d^dorch,  off^ibßrt,  di»ir  e^idW/ Wjofiep  4M 

8«fiohi  wM«i|gU»i  ufidi  dßii»,b|i^lM}b(Hb/<^b^n!»#i^  wJmt^Uui 

dreio.,  Xo  4a[\  Dur  di«  bßfv^rpg^f^ljLyj?,  pv^Pf»  jepi^r;  nc»ch 
Mm  aufi^  fM  fteußAi  (iihlfMliri 

der  feodang  io  heiligen  geborfam,  nor  biltel  ejb(4f^istabT 
n^Ai^ <mlifteQrf  »«Chi »OillglNa  i)f>¥|0',f^ 
dM'flolleb  ifiefudidM,  iinqpid  Congallu)»,^  fim  tmen  Wqm 
prai^senike^  tieque   alio  argufoe^^  ;  v,el  «jgpp  ,()^ep4<;)rQ 

•dutesfMM0KMod^9efH;^ofPM|iro4ci|^^ 

tantem  $ad  nan  miUeniem  ^renpi  sudgque  ,  j»p)^  per;.»,4^Pfn 
procol  dubio  a  Googallo  deeignalam  et  a  Beo  misaonn 


:  opojrtereque  se  pauli^per  gradam  sislere.  donec 


i{i$03  babitare  aiu  pf^eiens  il|icu  Dttl^i'«!^  Mocbuam,  ^dJFei^r; 
rostos,  in  Gaeliüm  uppidum  duciU  ibique  illis  la^la  man 
nando  bumi  laconam  expievi«/'  Biblifohes^und  heidnifohes 
ift  iti  di^fer  1<s|(bn4e  m^rki#üi^ig;Vei^cbttY<lh^^^^ 


forlwandelnder  ,<iVfi\lJmeiue(f»i9»?f>?.  ^JLi^^Mn 
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ficli  aas  fefaem  '  bette  «rhebt  und  glekb  einem  weii^eü 
fobwan  durfib  4i#  1  Ufte  daherfliegt,  bis i «r  ibeflere  meorched 
Gebt:  zu  diefen  lälU  er  ßcb  nieder  und  wohnt  bei  iboeD 
•Md  iMfnicMM'  ilir«  MiUir  {MyOnitdü^.  '.«fie  jB<idw(qaell, 
4m  &'*tianga4rbiidoiii  ifiiiigen>ialll«aft|.<<lla*f:ev'  in  MtK$m 
htüHi'm'^jMm^  well.)eiitflBnitbfl):«ri.trfl«t'i]«d  dw/nqn  d^pl 
rpringt,  während  er  an  erßeretn  ort  verfiegt.  fie  ift  der 
Uel-fee  in  der  irif eben  graiTcbaft  Woimealb,  (Leiofter)  den 
die  hexe  vm  ^  ihrer  freiuidüi  borg(  «ad  mit  fieh  in  ihr« 
g«if«Dd  iilftN9trfpft«*r'abBr.meM<.iiiiHI^UH  .{^  I,  14.), 
didahsh  'dija  diei  rmlke.  Mashiiü  vmiilgafclit  .odfTrfQlglt 
•rftMftt  i«t •  dbw  tlt !  ifclr  «befaenffcliar  wkI  ftelll  fieh  lo 
der  2u  dem,  der  loniirua  et  imbrea  piAetnat,  der,  In  4er 
wölke  fährt  und  aus  :ihr  befrucbten4en  ; regen,  (pendet.  : 
iti*deiiir(Bibeii(icapilei  virdi  firxübUy  /«ieiMpcluia  iniiid«f 

etiieni''AM  ibiir  «iiaaUrfjItthffl«  ^rfellit.lUibfltQiiiliit  w\vt 

Mioi%'c*ffl,tt^vv'ldm  iHillib*  et  cfOingenti  .auriginosi  (gdlb- 
rüohtige)  Baliam  conveoiunl»  ubi  Moohuae  prccibus  alque 
coDsecratiohe  curantur^  auum  quisque  colorem  recMperap(e«u 
palkmm  iM^^i-tweii  baetihtm  tmmseunt«^  unde  hic  ik^^fuffiuk  fijfiff 
ädm  momm  aoeepil!i  ...aaC'4Milt.^  ^einj^,  plfft^.fiq  §^ 
wilMi  «toaabdMob/,  ttkfm  wefk0^  mt^jtpbßn  rn^iA.Pm  m  4f# 
ilal)^iletf  fa..  pelnit.  aiianeri  (beittr.:;8i«  pnd  mit  '  d|e(ep 
tn  den  goldfta^  dcr^. Herodias ,  der  dem.  bammer  Donars 
gleiübflebt.  bekanottich  ift  diefer  (lab  und  bammer  der 
'wiaderbc^band^.  undM.attcb-.iüiMliua  ^ibl  qiiv^n  v^(>t.ffii)ep» 
IbaüDfehaMT.  ffrliiüilMfahend  4«»|n,l9bflii  ^i^^^.ii^if)  i  f«9s 
III  mil  itm  walriao  4|iri«iMri«rMoi^ilt)i  «fV^AMl*  ,;  ilier<ff|^itf 

"  '  -  .i.'.)!  'T.:  »ii  ..  ,;.  ii.-i.n.M  mn\  u  ,j(,-tj.  ,"-.>f 
'i<Y  *)  Per  id  Ump^fil  veoA^^ne.  rc^  f»nim^m, jr/^<tr^l}at ^^^t  ^^^^ 
quem  fuerat  inseclatus,  in  summas  aiiguslias  uhimumq'ue  discrimen 
dedttctus»  saue  in  laciim  praecipUera  da.t ,  nandoque  rupcm  in  medio 
Ucu  silam  tenel  «t  \n  ea  consislit.  eo  ilium  sequi  ,>*cni(J^  P'^T^f**  Aor- 
rtndam  öelluamy  qi^ae  iacu^.  infesiaiis  natatoret  oecidere  stfleitff,  audet. 

.Cil  id  damnum  limens  et  cervo  simul  poliendi  cupidus.  Mocbuam 
•  4.««  alioquens,  sf,  iuquil,  tibi»  Mocbua  pater  (ilacet,^  ausilio  t^o  frelua 
Ml.r«^»e|B  milUni,^  q,ui  ceryum  intcrücial     Mocbua,  tameUi,  inquit,  eo 
WaU;  aaliCeht.  f.  a.  i>yUwl.  It.  M.  %  heft.  1'4 
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der  beilige  und  diu  borrenda  MlM<an  Tb^rtv  wie  er  4h 
«Mdgardfobiaagd  mki  dte;  tohw^tnemßiitrhfmiA'  ^nptk^  Mr 
ümd  di»  nihm  Ibeiiif  e.  Tanvifbbi  :od«r;i  alficlHlwh  iimUlru 
drIUlil.-  •  :    .  *    r  •,:!:,',  ■  ^    .  •» 

Der  folgende  abfcbnitt  (IV)  bring (  Miocbua  wiederum 
mit  einer  wunderbar  eatdandenea  quelle  in  Verbindung  und 
erzählt,  wie  eia  ibai'  faiadfeligigofioolar  rüffß  über  einem 
«•Id»  worin  Modma  wohnte^  'ai^eles  m ptocIaMtibaa  ioml» 
▼olitanlea-  ftth.   eloeift  widitigdra  zog  MJiilt<<k  ^ts^Mr 
foraa  -Aroilrb  piscanles  praeaenti  Mochuae  oppr^rio  ducuoli, 
a  se  nihil  piscis  capi.    sine  mora  sabnunas  quaiiuor  viin- 
lum  marinum  fugientes  in  lerram  iaMduul-.    dadurch  (ritt 
llaahua  wieder  ganz  auf  diefelbe  luiiai«nU  Ooaari'iind  BaT 
inia/lo  genaa,  da(V>Mbft  dar'fifcli  da0igefang«»wi«didaftr 
felbe  ift,  diftn  jtow  km  mylhoa,  dialbr  iu.dar  norddaulaAaa 
fage  (Kn^t,  nur  1(1  nicht  er  feibft  dtfififcbende,  fotodern 
der  den  fifcbfang  fegnende,  denn  auf  feinen  befehl  oder 
fein  gebet  fpringen  wohl  die  vier  falme  an  daa  land».- 
'  Nach  reiehar' gestaltet  sich  die  «aasbeata,  r  weUha.dia 
dea  fa.  Mo<^boa  Legfiaolis  ^odar  Oimim  liafart,  da^ 
•oeh  hanta  nocb  antevoi  latatan>  naraaa  lat  •veHuimiiid  ge^ 
feiert  fortlebt,    er  wird  'cianis  genere'  genannt  und  e8 
heiiU  von  ihm  :  'hic  in  primaeva  aelate  vir  erat  mulluin 
hdlicosus  ac  de  hostibus  suis  Semper  .vicluriam  bab<jna\ 
'ttaeh'-v^lleddaiem  dreißigHanw  jähr  «rorda  tfP  ^n^ftaai  Jaai 
mncalaa  'mhm'  qttanidani'  viUamwdettavM»  ^aafabi«»  MoahMa 
bttm  '^Mdlbda  Mlfa  rabok'ttaa^filili  fjMlilj>  iiat  da  |la68aiM» 
eleemosjnii)  vei  possessioaibus  famuius  Christi  pottionem 
aliquam  haberet'.    diefes  gewil^  hiflorifch  gegründete  ftilr* 
mifche,-  fich  äbereilende ,  fchlagfertige  we£aa  ai{||nele  ihn 
vollkommen  soro  eintritt  in  die  Aelle  Thörra,  des  allzeit 
fahlagliifttgen'lictfaflblifcffnipferr'  «ad  riafeiifiagers^  'der  nie  • 

quernquam' adire  periculosmih  ^td^far,  aalitoH  ttlnlNi  Bna  iMWiaipefc 
teas  tncolaiiiilalem  ^ar«  potc^.  'qaibüs  «erbts  Molttt-,  vei  in  nipci* 
mittil,  qoi  certum  inlerimal;  «ed  tnAmliMk  ^MMUm  Mkm  iimmmL 
AoXwre  pereultus  res  bomiiiii' amitd  celpainrfh'inbdiMani  thiibfchl.  •  «a 
diä  rcMocbua  ad  Üomiduita  süttin  precei  faHüH:  Dar  Impifrila  haani» 
öaAi  loöolHiiiaai  «t  illaesum  ballua 'trdmir  oae*ultt(  iB  '|Riisl«^uMI*  waciMl. 
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hivr  Coio  die  fiadt  durph  feqer  der  erde  vernichlel  >  Ip 
finden  wir  ihn  ifi  dein  merkwürdigeo  zweiten  capitel  das 
feuier  ffe^  hinw^l^  b^rmederflebefid*   es  lyirfi  da  i)äiiilii||i 

fa  fialir  biDraUleip.  Jien,  daB  Gi^ll  ibp  damit  llraf^. 
diMr^r  in  einem  augenblick  all  feine  wilTenfchafl  vergas, 
darüber  enifelzt,  bat  er  den  Herrn,  die  unwilTenbeil  von  ihm 
jm  i^abmeyD  MO/d  jbp  die  frühere  ^ßfs)\(ti|..frie,der  fcbienr 
,kefi.  eHi  fi^^ß\^pifi^m  «bof  Jip  tf9i|iii  pnd  wie«  ihi^  1^ 
nd^H  b.  fäqqku^f  d9f.ihn  ypn  4ei^  l^oiebmiitb  ^ef  fip«<' 
wiflfiibeil  befreien  irerde.  Golmfin-Ela,  (o  bies  er,  biegab 
lieb  fofort  mit  fünfzehn  prieftern  auf  die  reife,  'sanclum 
veroMocbuam  rusticano  babilu  indutum,  virgasque  parlanlem 
io  liam^is  suiß  ^x(ni  yi)Uni  inveni^.  ^\i^m»i^m  yexo 
inm  'S*  Mocbea  Ip^ofn  sakilayijL;  .^umqm.^  "^V4vki|,  «c;  saji»- 
iMsent,.  ec<^,  .^«||jliB.  qM^ede^. ,>f^|i<^  iUerem 
feminitfle  \ofnä9ß»f  -  garriendp  quasi  ußvm  fierwn^  cpcn^, 
qqo  audi^iQ  s.  Mpcbu/B  inlerrogayit ,  quid  avicula  illa  ceci- 
nisset  ?  cui  Golmanus ,  se  nescire  respondil.  s.  Mochua 
jdi»^  ipica  refers,  dum  eg,o  i^l^nqua^  opyi.  scripturas 
id.  ce«ifiii,  in^^igo,,  ..e(  ilerfj^i  j^i^;.,  boc,  inquil^  diicH 
,avis^:  oiill^^  xerb«ai^..de,^(}i(9pUe(,q9ieili.Jri  babuisü.,  mfffi^ 
tme  .quoc  inb^er^t.  tapo ,  Goliiifipus  J||l^^.  faleor»  joqiM;!. 
•le  Dibil  scire  et  ideo  Deus.me  mi^il  ad  (e^  ul  sai^^r.  und 
Mochua  heilte  ibp,  (iaiuo  nahm  er  ihn  und  feine  cieriker 
mit  üch  Mfifl.bjß^abl,  ibnep  f^pe^  jund  ein  had  zi^recbl  ^ 

ii^nil,  MnreiKo  fiiMjti  |^^ip/f.f^i|ifier^,.pej^,U^^^ 
.caiD  eo  praeparari  conaaevit.  qoö,  audilo  ^  l^qpbM^  pal* 
mas  roundas  su^^  ad  cuelum  exlendens,  ignein  de  coeh 
pelwit,  et  exaudita  est  oratio  eins,  quia  lapis  igo^lus  de 
.coelo  ii|p9ii#.pei;  c^punfiea  doiQu^.ubi  erat,  in  fpco  cecidit, 
.«1  qi|D,copip8^8  Igels  prq  ne^esajUlil^iif^  Ifelruin.eat  coe- 

9tru€^%  (BoUeodm,,!^  ^«.)  .      ,  .  '  

.  ..  lÄreen  JT^  Pp^r^.  bei  deo.  Welaebeq  die.  flanimM« 

i4* 
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'^fielslTeue^s  rii'chl  anders  mächtig  fein  als  durch  das  gebet, 
aber  der  }griis  de  coelo  kommt  Micbt  heiiii'eder'  als  t^in^ 
h\i\t;  ^üdeiti  äU  lapü  ignhtis  ond  '4fer6  wichtige  bezeitb^ 

liatig  itt'dbr  Ml^  batdiriebi  besee^rgiy  daß  iMr  iifföbi^*  dW- 

üB^ff  älte  b^KHofi  'Üeb  ^enfb'J^n^Hklii  bii0fbiilliv'i^l4f''d«r 
deutfche  Donar,  daß  alfb  unrer  döiVnei'fteil  d^rt' äilcKf'M^ 
kannl  war.  Ebenfo  bedeotfam  ift  der  gebrauch,  der  v6u 
dem  Teuer  gemacht  wird;  der  klerikfer  fagt,  fie  bÖdtehteti 
ficb  ketbe^  irdifcfaeii  federa'  abd  d^flf  ^ift  unii  ääf  'dili  e^- 

'tou^^l  '^es  i^dill^lim  ttotfbdm  Ulb*;  ^ddiiBt  Mit  en^ij^ds 
iVItle^  ^as  ganze  Witdorel/  ttnle>fi'«lleir  WbfAer  äbkt 
auch  abf  vorgt^fchriebene  biider  und  reinigiirigen ,  'irtf  ld<f- 
ncn  das  walfer  durch  heiliges  fener  'CrWärmt  fein  muflle. 

^if  tverden  auf  daffelbe  beitn  leben  derb. Brigida  zurück- 
kbniUieb.  "«t^cb  die  d1tiirär''gaiirtbd8itt  nidil  xii  bberfeheh 
fia'  bMidmet  deii  b(»fligi6ö  ala  di§k*'Vogiiirk>i**6iie'kmidi^, 

*^d?tb  MMlti  üi/d  andam^aifen  nbd  sauliererD.  ona-  dmfre 
fic  an  den  allvater  erinnern,  dem  feine  raben  jedvn  tag 
berichVeo;  was  üe  auf  ibreni  Aug  uro  die  well  erfabran 
baben.    ■  .  • 

Da^  vierte  "eap.  begiobl  mit  fol|;end^r  '  liiMwttrdi|;eii 
erefthbiij^.'  Htitiiraar'».  'Vlt>  Kteoioo^  ^llib  farord  spIlMtt  de- 

'eldi^faiir  eoepft  Boibtbb<'abdlfi)idhi  la^dMitf,  "^dla  'adc»  fo 
Mbernra  non  fort  usu^  cunstrUendi  ex  l^idibus  ecciesias« 

'teo  quoque  temporö  Cöiitf^it  opns  quoddam  relardari  at- 
que  impediri  ed,  quod  coementarii  celeriqae  operani  dice- 
banty  4*>\o<i'8i  ^likvfa  vc/f'lmW  inier  düos  cbll(»s't1rcdd^^ 
ttos\iiiä'  tioqdatoi'  difliuei'ef;  fit?  inor  ab' l^lty'd^Mtk'terdht^  liäb 

ätHett^  thgabat ,  ut  aeris  serenitatem  a  Deo  pro  cömpl&ndo 
opere  impefrarent  cumque  a  sfnguH^  älilqnod  temflus  sö- 
rterfitatn»  utpote  seplimanam  ab  uno,  mensem  ab  alio  et 
(res  mensös  äb  ilS6  lobtineret,  et  adbuc  ad  lupns  -eonlb^tM- 
dädi  oniu^  «lürir  ihidii^efret  «patio,  ^oliiAtib  ^läöißld'Vir'Bbi  ^«^ 
ianaof  Deom  rogavit,  ot  sibi  r^veAiKdt,  'nA  i|aeiiiÜalHiV[f- 
'l'Urti      ^Tö  llld  aifntl  öbUhendu  convertBrc/t.    et  qui  re- 
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peHdqn^  et  «nm  iUac  4;Qin  defQip  quinime  deirieis  yenjre^ 
bonorifice  est  receplus  et  quad  petier^i  ,adeptus  est;  ii^^ 

iem  nmm  anoi  d|fni^iq.,,prp  eoniplendq.  qpifre  ijia 

gJ^Unni^:.  ,  Al\f^  Ir^gl»  bw,  ff^fik  ,a^^f|^nUcb««  gfipr^ges 
Kienafi,  4^  N)>g«f^  gale&^.ejtlfar  iiiig^bl  uf4>ifii» 
|9ine  wpche,  dort  ^ioen  monat  zugelagt  erhält,  wiq  Freyja 
ail^  götter  UD^  wefeii  angebt  um  ihre  tbräneu  für  Baidur 
lu  erlangen  —  Gott,  der  >^^^,  auf  Moql^a  Inq^eiü,  QQjd 
endU^  .MoftMlf>  M^fLfl        ff  «fr''  VUew«  ^.•^If»  .pr>i^ 

lungt.  da$.,^t  €)r  eip^ß  felbAfii|dig  gegebep,  vDfl  w^p. 
alle  göllec  upd  gqftipneo  (a^ricti  et  £^ncl0e)  fpnqeofcbein 
fpenden  können,  fo  hat  er  ihn  doch  hauptfächlich  in  feiner 
gewalt.  dadurch  t(l  er  denn  wiederom  Thörr,  *qui  prae- 
ndei  ia  aere  et  seriena  ^emdf ,  «och  dies  Aaod  fomU 
deoi  irifchen  dcinnerer  zu.  ein  toeuer  und  bedeutender  .zui: 
inr  ,y49ryon9$fpdigung  (jQi^es  bilde».  ,  f|eqJeVPlp.n,,ui|ff  fcikh' 
geodßen  aber  bringt  das  folgend^  c.  V.: 

Completo  ergo  s.  Kjeaani  opere  ad  s.  Mochua  nun*« 
tktm  misit,  ut  ad  suam  eccbsiam  consecrandkim  perveniret. 
tanc  audito  nuntiö  s.  vir  iteir'  birripiehs,  ac  'j|>e)r''lliODteili  cuf 
noinen  Hairer  tranaituoi  faciena .  duodecim  cervos  qiioa  ibi 
reperit»  aeQuin  ^anquam  bovea  domesticos  ducena  aifigulos 
ligais  aneravit  ac  sie  ad  ecdesiam  s.  Kj^enani  perduxit. 
cumque  ligna  de  cervis  deponerentur  super  eosdem  iussit 
vir  Dei  aquam.  ad  carnes  eorum  coquendaa  doi'erri»  quod 
et  facCdM  68t:  |>08t  bäee  i.  Mochlia  iussit,  certos  llftfs  oc- 
ddi  öiniibs,  bssä  Urnen  eöruin  bsqiie  in  crastiniibi  illibale 
coDservari.  saiiatis  igitur  turbis  pauperum  atque  aliis  qui 
aderanl ,  de  venalioue  mirabili  s.  Mochuae,  die  i:i  a>ia)o 
cervuruiu  ossa  coram  viris  Dei  coliecla  sunt,  quibus  ul  in 
propria  resurgerent  forma ,  Mochua  in  n.  l).  mandavit.  et 
^tatikn  'össa'  illi  aüda  carüetit'at  palleni'  indu^rudt  et  spiit- 
tdiii  vivificiiiD  asifomiijat  aiqne'in  jiiiirisUiM.vigons  motuin  niein,-^ 
bra  ei(tf ndjint.j.  bis  peraclis  ,s.  Mocbm-  com  cer?il.s  illis 
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usque  at  montetn  unde  eos  assumpserat  i*e^ressus  est, 
alque  ibidem  eos  xiimiUens  ad  cellam  suam  perveoit.  et 
Iii  tervi  dQod6cln^;  'iii'ä'^tiiribö8  ferttir,  adboc  ni  monl^ 
ill«^  ab  tfli4|Dibag  eerboolttr  'l^mpöHbai  ' 

BaiT  ilt  in  üet'Väupttwhe  genau  der  'iiiiMg  der  gfr- 
r^blchte  ton  'Th6rr8  fahrt  nach  Jöiuntiefm  'und  MnIMr 
bei  dem  bauern,  wo  der  golt  seine  beiden  böcke  schiach' 
tet  lind  durch  hammerweihe  wieder  belebt*)  (vgl.  p,  70.) 
die  gleich  den  bücken  hSl^nertragenden  hirfcbe  werden  aueh 
Mar  als  im  diend  Gbang  ftebeod  gefcbfldarki' dl^  bÜ- 
dttl  d^tt  Iböh  tAreo,  fö  iMdlTefi  \dia  Ifffcba  fibU  'tragen, 
glefch  den  böcken  werden  lie  gefchlachtet  tlkiid'  Wie  bei  je- 
nen fü  wird  aach  hier  die  bedingung  geftellt :  ossa  illibale 
eonservari.  Thorrs   bammerweifae  wird  bei  dem  heiligen 

ium  gebet  Hed  die  birri6he  el'beben  fi6b  in  aller  kraft  aod 

'I  '  '  .  ■  '  '  • 

*)  Daflelbe  kommt  auch  im  leben  der  h.  l^haraiUlis  vor:  *Hie- 
•  maii  slquidem  lenipore,  cum  (s.  Pbaraildis)  pigro  et  anili  passu  agrum, 
quo  triticuni  seminaveral,  viseret,  avps  qunsdam  aggregalas  reperit,  quas 
atil  felfs,  alii  initetas,  vulgus  vero  gantas  nuncupal,  easque  velut  pe- 
cuJes  domesticas  baculo  perculiens  domum  adduxit.  quas  ubi  domum 
adduzerat  easque  velut  oves  aggregafas  in  ovili  clauserat,  nullam  ea- 
rum  vel  Jaedi  vel  iiUtrfia*  formiltens,  uaque  in  crastinum  re^ervavit 
incolunies*  Terun)|Mi|«ii  4|m  vel  uteAperlino  vel  matutino  tempore 
f fiisset  monafterimn ,  uni^s  clieoturoy  eo  quidem  ignorante«  quamdam 
st^adiclanm  amum  inUrfecU  eatnque  cum  eiusdem  familiae  gttibusdam 
consocm'  eomedSf.  vfrgo  vero  DomiDi  Pbaraiidls,  cum  a  monasteno  re- 
disset,  p'raedictarum  reminiscens  aviumy  nullam  eanim  permisit  lugulari 
et  ab  ovili  qUo  eak  recluserät  tundas  illai^sat  prae'cepit  relaxairi.  quM 
cum  relaaAMMrtur  at  de  nutr»  -  aMefam  •«•t  gallinanitti  Hnpertenrito 
paMu  gra^ef^nlur»  beala  rirgfi. «quidem  Tel  pari  ptreni  requi^nl^ 
vel  numero  «ub  quo.  eai|  cognoverat  deficieate,  unaif^aanim  «besM 
cognovit.  quam  cum  atlente  pencrutaretur,  obnixequa  quo  abierat 
Tel  quo  prnfiigprat  in^agare  conaretur,  eiutdcm  domus  puero  sibi  re- 
lei^nte,  inteifecla^  comestarnque  cognovit  affore.  quid  plura  ?  ati$ 
6t$a  pkmtuque  sihi  reportttri  praeeipum ,  fMaa  ütde  r^pmrin  poterani 
09ttimmrit'^  ndrakUi  stupemdaque  tompotitiom mm  p§m  perdium 
prorsusque  morluam  vipi/icaml  eamqw  ad  jfaÜAl  pmPUM  tadtfOpU,'  i(Ooi» 
lv)4-  >n  ^it»r  ^  i*'*^:  V.^''^*)  l^iogilUT;  .flemqii^  ^ciin^.avf  in  mann 
adn  äd  pedeSy  quam  teutonice  een  trapgans  vocant,  CWNis  ofßcium  Gan- 
datense non  meminit,  (IVIolani  nataliliae  ss.  Belgii  ap.  eund.  1.  c.j 
daß  atfo  die  gefcbickle  rein  auf  recbniing  der  'vollies  kcmimt. ' 
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MtoodoitarlilMh  fort,  «glmeb  4m 'gotlaf  g«ljpaiin.  hn»- 
M^KgebahualM  gtmw  dw  ^fblie  BflII«  Und  bo^b^-imlM^ 
wvml(tii<|t Mbera^  fH|p:a«i'  ba|i^.>  III'4iieMiiifii«li«iii; 

4a  fehen  wir  felbft  f.  Mochua  mit  ihrer  einem  fabriind : 
*cain  ad  roedi'cmi  pervenisset  i(er,  pes  aiicuius  eqtii,  qni 
iBomni  eitts '  vebabat,  fraotas  est/  quod  cum  s.  Maebaa 
fwriaplä^aii ♦  Mira^iai*  de '  lüafcife  ÜtMif  vMiWt;'  qai  4a 
imtuk  vtkAn^kMl'  MmieH'e^  'mUiikeriän  ü^»leilff;  vir 
M  IfoMi*  ad  MMin  saairt!  pro5|iM^  tib^loir  i^it/  Mliaii 
wir  denn  den  m^tbos  in  all  feinen  zügen  wieder,  denn  dar 
«ine  birfcb  flebt  fdr  ein  ganzes  gefpano,  und  das  eintreten 
deffelbeti  an  die  ßelle  des  pferdes  iß,  wie  fpätar  geieigi 
mtoda»^  iolK  'alB  ^dli^e^brailetllr  '^iig-  dM  legenden  $  dtor  ga- 
iNroAattti'  Ml  4i»  j^fetdiM  lA  al^tt  'dar  gabnM)liaiie'  boekai 
MmqM*;  da4'  th&rf  -Mt  gewNbH;-  M  dl»  Ii«ab4  tefm 
eingefpönnl  find  und  er  fabren  will  ^        •  J.  •  • 

FäfTen  wir  die  refuUate  noch  einmal  kurz  zufammen 
and  wir  febeki  den  beiligen  aU  fpender  daa  ahefegens  und 
als  barr/abar  'ttbi^r 'dfa  Wölk«  iittd>  d^il'  ragan,-  w^a über  bai^  . 
lava  4411'  4nd  gUnfttj^as^  WMtal^.>  fafnalM  W4»rta  Yol^^  dia 
aagefaafiari*dar*  liafl»  «rArd ^ tfiar '  (^gan  dasr  fifebfSingatf  bSiigt 
von  ihm  ab.  das  feuer  des  bimni^ls  hat  der  ungedäme  - 
in  feiner  gewalt;  er  fährt  mit  einem  fairfchgefpann  und  die 
gelödtetaa' tbiaira  erwachen  auf  feinen  ruf  tu  neuem  lebeo. 
aCtt  M  Craaaa  dnd  vcdlilflndigas  bild  daa  nordifcban  und 
daHtfabao  ^ailiial^ra,  'däß  atlr  aio  wiebtigfer  zug  dar  don- 
Der  felbfl?  daran  feblt.  dfe  'verfii«hnng  liegt  nahe,  dia  var* 
gleicbung  weiter  zu  führen  durch  zufammenAellung  delTen, 
was  uns  bisher  über  den  donnergott  der  alten  Ercen  vor- 
liagt,  docb  das  gabört  ab  alban  aodani  ort  und  biar  ga- 
onge  i6ß  auf  dkn^,  if jnpd/^cb^^  fpnUaiigi  diafar  iMfißban  ond 
deotfaban  n^lbaii  aof^wjkfaai  ganilipbt  in  babap«, . 

Schön  iÜ,  diß  finnige  art,  in  welcher  diefer  proreü  der 
Übertragung  Afttt  findet.     wenn  auch  das  heidnifche  klar 

ducb  eine  warme  chriftiiche  färbung 

nn%ti^nme^f  YiQAi4an)  liaf  iduriftWaban  fimi  da^.Yiaitr 
kaa  YarklSrt  and  alias  roba,  anadla  lal  Tarfcbwandan,  nnr 
daa  rcbdoa  und  badaotQDgsv«Mc^  li^lnibrtv» :  iaift  feei^ada  dar 
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«iig!,  4aß  Th6rr  zürnend  ürber  B0rfcblaglDnMi:  bocks- 
Xcbenkel  den  batumer  rcbwinft,  in  aUen  Agenden  ausge-* 
/aUtfa  .nod  b&t,  (ich  bi«ir  gar  vo«  der  Tage  getrennt,  u« 
:mifl0mratiWi£9  muft i  in  «nderdr .  ^elUU  atilkaiaacheiii';^«ali 

darum  Aucb  unterlagt  dalA  die  alt^n  Tagen« ^af  da(Telbe  übern- 
I^MigeOt  bieibl  d^tt  bild  doch  ein  treues  und  in  rufern  aiicb 
i^il')9i>vr^iifbes>;<d(9on'ipdp  9ug  id  To  geliaUea  daß  er  ßeb 
•j«,  4em»  fi«B.illiin  zu  ^wde  liegt«  d«|ch  die  baiMgH 

^in,  nni  rc  .  peniger  als  neben.  4ie(ei;  anffaCTung  die  Irioh- 
tigere  der  kirche  unbeirrt  efpbeiigebt :  der  beilige  ift  in 
4er  ,^icQi4fi,  ein  gan«  aaf]ßr«»r,  alsi  vor  deren  tb«V,  find  wenn 
fich  das  Volk  draußen  f.  :^,;i9iicb  ;4illgf^  ;^on;,l4<,Ff4Mif 

dteiT!  apoCtelfürrt.  b^ide  baben  nur  denfelben  namen,  aber 
es  O^d' nicbi  diefelben  p eiTo n en^  fie  berübren  ficb  To  we-« 
ai^  ^ond  babeoi  fo^  wenig  niileiiQander  gemeio^uda^  die  g««t 
^VBigi|e,.fj9bti|^iing  ^i|f;,.^9fr|iai>deiln'beiMi0n  .(ttpf<Miar'4« 
dier  grMi(f»  jfvifiMIpiig  4KqrvprbNn«09K.wprit«i 
fleiiif^,?^rii9,^4^  märcb90B:  f|a^Gb  f^lM  fiphwlbibe  htonBU- 
ches  .gelächter  erregt.  der  geiii  des  vqlkes  ift  liefer  als 
wir  ibm  alUutern  rtebeqden  ajl^neq  und  er  erfchlierU  ficb 
unf;  m^t  .ff^.leicbl,  iVlr '/N^bjii  m%  iYV^mi^i>'  U«beiiii 

<Neben  dem  'lltik*mtrcfa  eifrigen  Caan  (teile  ich  das 
milde  rabig  l^lüto  ^bMf'^as  b.  &aiiig«rit:  '^atfefa  io  feitoer 
Ittj^nrde*  f«|jr«ii'4rii>  *di<»  pbatetaAli  dM'VdIk««  16  gltfcfb^ftiger 
IbMigkbiV  utid^Gat%rdy»M     d«fr  in> ibfiibn '  bfög^i^lftfetf  >  »er 

heiligen  Englands  feitie  vitä  aufbewahrt  bat/wie  fie  än^ 
biÜOnffiTfaen  bruebftöeken  und  valkitfaüAilichen  afasrcbiiiU^ 
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Schoo  um  die  gebarl  Kentigero»  fpieleo  inylblTok« 
lichter:  Ceioe  muUer  tühll  ficb  gefegoet  un4  weiß  niciii 
yüiier*}>i.iwia  im  .mäficb«»  der^gecuch  einer,  blum^»  dfsr 
geiHi^  «tfifpupMi,  4er  tru«k  eioe«  b6({||«r«.|i||i^  waCCer 

mylk^  Hilteit.>villUr  tvie^erli Act  •  «a4  Ulf  4i»  yofpbnMOf; 

4er  iuDgfräulicben  geburt  Marui's  fpricht.  aU  ihr  Täter 
weder  durcjl)  fchmeichßleien  ooch  durch  drohuDgen  vuii 
ihr  herausbringen  kann,  wer  des  kiodes  valer  fei,  daa  fie 
ontenin  ^en^p  irügl,,       !Br'49.v<H^  .eli^  felfcp  (Ppppei- 

fipavi  .»«!  terra»  .d^jB€efi4it'i  rfli»^  f^l^gte  defi  hvfijeff  nichju 
lie  fetzteo  die  fr^u  in  sinßf»  rcbiffchen  aus  Jeder,  ohne  ru-* 
der  und  fei^L  auf  dem  meere  ^us,  aber  auch  da  war  bö^-f 
.ber^f  fq)iutz.wi^.i^r„nfv<  der  ka(iA.iU-Mb  i|H!afpbe«i,4aftJ:m 

ff lAWl»  ifi*  dif,|pj*|irMfri*W  oiu).  (Wk  g»bPr.f4Tr 
MD . k9a)^an.  Jo'  derfel ben  ftond^  Ipi^iCie  U  Semtuia  ^fang 

der  engel  in  den  luflen,  er  ging  bin«  (and  mutier  und 
kind  und  begrüßte  den  knaben:  *machube,  muchobel  quud 
iatiDe  djcitar:,  care  nii.'  dann  nabo^  er  baida  Aph^ 
varloijgte  .  mii  |^|}ir^.9pd..U'ai4(«  ^»4  ifurfl«  di^  wutler 
Taaea,  ^^pa  .}f^fheii  ^jeDMer^;  ^nAOQU  ^kß  lAiter  nur 
noch  ^JbmghUy  quod  latine  4i<^^^  caris^iqios  amicns,  quo 
nomine  usque  in  ljudicrnum  diem  yulgus  eum  vocare  con- 
fiuevil.'  (c.  1.)  dies  alles  fcbeinl  auf  eine  ältere  beldenfage 
binzuweifen,  es  ift  jedenfalls  Cagenkaft,  der  fturx  vqq  ^eu^ 
fjpUjdH,  ,ipri^.  d^  ,^li«f«lz«ag  in^  Tcbiff^.  iM  dW 

|i»M8«g<)949  fW'fl®  niem  pftoe  eii^flfiU  auf  die 

legende  gebliebep  f^jq»  weolgften«  iljt.  ihr  wff^  \n  Wi'g«" 
y^rGonen  dem  der  legende  gleich., 
.  ;.  i^n»,  iV'jM  ./?4fle  /fh^DQ,  «iried^rhle^fi; 

^1^1  «die  kir«he  fleh  dagegen  erhob«  zeigt  eiAe  ^üBcrung*  des 
ll^gra|>hch:  '  populus  enlm  dioeccsis  s.  Kentigeroi  ilulllM  «t-iiMipica» 
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ztihlt:  quamdam  aviculam  ob  ruberem  corpasculi  rabiseum 
vocatam,  de  inano  s.  Servani  alinioniaro  acciper^'  B^liWitil, 
hHclr  ^i6'*lnMttoi'l#aotttfltift?'(0ähdilM^  Mncll)'(caf«ll »  cor-  * 
jibrtf  arranaAfitot*  Mlogoaiitl»  M9ntigeMtt>«<abMili  cridM 
ihipan^Hi^'flolir^  metttM.  pitter  ««MW 'Voltttti^M  in  ininillftfl 
suscipietis  et  Caput  corpori  applicans,  fusa  ad  Deum  prefe, 
gignsiculum  crticid  impressit  et  avis  vitae  reddita  seni  de 
icciesia  reverteiKt  more  ^alito  appiaudena  obvtain  prosUi^ 
Vit:  II.)  mbeoofa' fitfettt#-  'l^ekit'«^llattdy''ttMl  d«irnaeh 
wüte' def  ' iiiof^  aiisisi' rolbkettM««,  InilderhHi  wladifr  ehi 
altbbiiiger.        f  •    '<*  *'     ■•  ♦•  ••*  *M»»''m.  * !  .  . 

Nachdem  Kenti},'ern  noch  längere  feil  den  Unterricht 
deg  1).  Servanas  genoCTeo  halte,  machte  er  fich  auf  den 
weg,' (bibft  aU  bekehret  'örnd  lebrer  zd-  wnckeb.  ito^knen 
fWßes  gdhi'  l^  dDitb^da 'fifid  Mt/Iknä,  indeff  tdü' britatfer 
t^hreV-  «m^^Ql^f "Aebl  «od'  Srergebi<nr  die  bft^de  -iiaeli  Ibib 
atisftreckend  rbn  mit  herzerfchüUernder  klage  zurückruft: 
*  heu  me,  fiK  caHssime,  lumeh  oculoi^um  hieorum,  baculus 
seoeiAiilia  meae,  qüare  me  deserisl  noK  derieliiKi'udt^  ca- 
ifHä  meiMl^^'  hhir  a«l  deb  'röf  des  Herrn  'bimr^if^ai 
i(dbl1Detttfig;^  dabtii  ^tad  kömiKt  «ach  älas^oW ,  wo' 
^tfMi*  bffeW  gewählt'  iHrd.  ^  «fo  beweis  gether  kobei^'V^i- 
gend  führt  die  legende  an:  *muUotiens,  dum  sacra  divina 
traclaret,  colamba  nivea,  rostrnm  quasi  aureum  babens 
capiti  etfig  joiidM  consbeYit.'  (c.  III.J  ja  Ibbi  d<?hi  efnfalt- 
vollen  geborctalän,  wie  fpiter  dem  'b.  Pi^ana  vdnAlllifi  n.a« 
.  fdlbll  die*  IbiiM'e :  'M  autem-  panebi  ^bam  *  bifegog  cottib^ 
deret,  manibiia  gnis  ita  agriciiltura  laborare  consuevit.  et 
cum  boves  semel  $ibi  deessent  cervos  de  sallu  in  nomine 
Domini  ad  se  venire  et  loco  boum  lerram  arare  praecepit 
.'.  tandeib  in  ubam  de  cel*vi^  labore  fati|fatüm  lüpii6 
irraeng  toffoeb^it'  ervbtacem  ingluvieni'  es  efibg  cadayerd 
satiayil.  quo  aadito  g.  K^oltigemav  manmb  '^bnira  gftvaä( 
extcndens  dixit:  in  n.  s.  Tr.  praecipio  ,  ut  lupus  qui  mihi 
damnum  inlulit,  satisfacturus  sine  mora  accedal.  et  ecce 
ittpag.,.dei6jilv4^,  prP6ilieogM«uiB.  nialatu  corroil  ianle  p«des 
eios.  eai  a.»  «nigev  räqliU,' et  i  4v  Cbr.  :pfdedpi^.>^ 
M  loeo  eertt  qocm  deVor«gÜ,  «miti»  applicaittg  ane«'  «t 
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finlegro,  quod*  resMC^raMAimt.'  Inpos  itaqae  verbis  sbiicH 
obediens  et  cervo  copalatas  navem  iugera  arando  expleo^^ 
libere  abire  penniUUar.  (c.  IV.)     *  • 

Wir  feben  wie  es  die  legende  nicht  bei  der  einfachen 
folgfamkeil  IftiU;  e«  irird  durah  die  erwMnong  derfalbeD 
eine  klanj^voUa  ftite- iii  'deD'  erlDntirungen' dai'v^lkit^ 
gefcblaged  diid  fie  weekt  teHTMdb  I0iie<!  ki  'dlHii 
rpriingltch  reinen  zuflande  war  des  menfcben  macht  über 
die  fchöpfang  noch  grölkr,  *non  sotuni  animalia  sed  etiam 
elementa  oblemperabant  H\i\  da  liegt  aoM'^er  gedenke 
an  die  verftAodigen  thiere»  welche  den  gdttem  gnh^hen 
ond  deren  boien  find,  gar  niihe/hnd  fa  fehleffm -fieh  die 
aus  folehen  ontllandenen  hirfehe  an,  aber  nicht  als  ge- 
fpano  eines  wagens,  welches  vielleicht  allzu  heidDifcb 
fcbien,  fondern  als  zogthiere  eines  pflnges,  wie  denn  auch 
Mochna-^Cuan  nicht  nül  Mdd  hirfchen  führt»  «is  diafer 
lug  aininal  eingekehrt  War,  fblgte*  der  endere  ^on  dem 
raub"  dei  'hMdieir  dvreii  den  iirM  and  delfoli  elttf)»anndD§ 
ron  (Wlbft,  d^ton  eii  iß  ein  lehr  verbreiteter.    »-        »*  * 

In  der  merkwürdigen  wallacbifchen  mylhe,  die  unter 
0.  29  mitgetheill  fft,  trächß  das  land  nach  der  feile,  wo- 
hin der  tebfei  den  fchläfenden  fierrn  aol^t  'fihnKeh 
klingt  was  vön  Mbehna-^Ghniän  beriebtet  wfrdr '«Molglaffi 
princfpatam  Ingressns  *  iii  Atnalgam  insniani  staltft-  traini' 

njittere.  ad  id  cum  navigii  copia  non  futsset,  Deum  orat. 
mox  ita  terra  crevit,  ut  postea  Amalga  pedibus  adirl  pos- 
sil'  (in  vita  c.  Y.  1.  e.  p.  49.].  fo  wird  auch  vün  Kentigern 
erzählt:  'cniOMiae  mblta  ad  fidea  pisrtinentia  in  planitie 
campi' nomine  Höldefih  'plebi  praedioaaset ,  $&rrm  ht  ktnai 
ledit  in  'ocnli^  omninid  öi^ifÜ  tbi  immHeuhm  Mhim'  el  *ma* 
net  ibi  usqoe  in  diem  bodiernum.  (c.  VI.  I.  c.  p.  820.)  es 
iA  diefer  zug  noch  nicht  erklärt,  aber  jedenfalls  wichtig, 
da  nach  der  belgoländifchen  fiberlieferung  die  hb.  11, UCK) 
jongflfaneh  abf  deib  iraffer  lanfieki,  bia  ein  felDeii  iMti'Tat&- 
llDhein  kommt,  älfo  bi«  der  'meieresbodea  fioh  erbebt-;  dler- 
artig'  OH  wtedMebriijhdeif  äefatift  eberlfteU  aof  attmjfthifbhe 
grundlage.  *  -  " 

Schön  ift/  daß  des  heiligte  gewand  kein  regentropfe 
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näHle,  daß  trocknen  l^l^ides  durch  die  (trömendep 
hiinm^U warfer  ging,    da»  e^hjlt^ .  ^^pK  rljpii^ 

fche  kiod  in  dem  üedcheo:       . .  .  j  •  ,  ..n  .j  'ui  l..  '.t> -i' 

.  MM  .  :AiU     hh^  m,  Mmfh^  1,  •  .   •  .1 

und  gNdbrfciliffii.ünd  iief  fagt  dp«  legende:  VcQiivenM  M 
Dominum  Cambriae  babilaloribus  cueluni  dedit  pluvian^ 
et  lerra  prius  sterilis  protiilit  fructup  siium',  ipil  dt^^ 
fiiii<;hlbarJ(eit  der  bergen,  jcj^i;ii^ic^bein  finn  gewinnt 
•««Ii  du«  i4|Midi.f«aqblb^rkpU  nptf  ivif»  g^^oa  ,<^{phei«ll„fler, 

|lltfl-,|llial|*   (1-,  .?        .vi.    :  ,1   r    .    .  n», 

N  In  hobfr  «cbtung  (land     Kentigern  bei  ^em  königQ 

von  Caaibrien  Uedere(h,  der  auch  den  heiligen  bei  feinen 
bekehrungsarbeiten,  die  derfelbe  in  weitem  umkreis,  di^rcb 
leiofl  JiobÄief  und  jünger  [feibft  auf  4^  jQ)fc;^den,  in  Nor- 

f^CTungen  erzllbAte  fiBg#  knüpft  ficfi  ,^ß^  die«  «YerbSllnil);  ^ 

Rederelb.  nacb  der  einen  edle^n  ^nd  fchpuern  verfipq 
batte  die  königin  ihren  ring  zufällig  verloren  und  dies 
erweckte  beim  könig  yard^cht  an  ibr^r  Ipeue.  weioenc^ 

ftatt^  'G9U9Ly  wa  er  dein  erften  ibm  begegnenden  fifcber 

befahl,  fein  neU  auszuwerfen,  dies  gefcbah  und  nur  ein 
falni  (9nd  ücb  in  dem  netz;  ihn  fegnete  der  beilige,  griff 
ibn  .JMi /fi^P.  iqund  und  zog  den  verlofnen  ring  berau^, 
vetebtto  fr  dar  dlil^maebendeii  i|töpigu|.  üi^e^^;  de^  ^i^c^ 

•bfir  .JieO  ar  wM^^  N  •  wafTer ,  fpfmiff^r  .M^f?»8 
verletzend,  abi^r  aucb  fagenhafter  Mii^gt  die-darcb  Cap- 
gravius  erhaltene  faifung ,  wonach  die  küuigin  durcb  die 
fpbönlieit  eines  ritters  verlockt,  demrelben  ihre  liebe  und 
aiaen  kcf^ftbarap  ripg^  ein  lieb^pfand  des  kpnigs,  fcbenkle. 
dfff  .riUfr  f^rqg  .nnyorfiebllg^rveili».  r.4ap  xing  .jfjBfe^jf;^;«  fp 
daO  dar  Mnig  -e«  ,  arAibf ;  ^ar.^  v^r^n^llete  ejfi|B  jagcj, 
Ireqnte  fieh  l^of  d^rfelben  mit  dem  rilter  von  den  übrigen 
'  Jägern  und  kam  mit  ihm  zum  ufer  des  flufPes  Clyd,  wo  ^i* 
•.aii^rubef^iWolUf.  ..vi^b^^ang^n  ii^gle /ipb;  d^r  ^lUtfr  ji^l  aus- 
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baHd  und  den  ring  genauer,  Wollte  in  der  erften  zorn- 
iriif^aHong  den  ritlfer  tödten,    bekämpfte   fich  aber,  kog 
den  ring  leife  vou  des  litlers  finger  und  Warf  ihn  in  des 
•flttft.   dam»  #Mkt«' e»  ^abii  tritK6l^  ndd  Mdd  keHviaii '  td 
ilMi  Utadefan  jkgi^omiü  ^Mt.   'haAjgA^hH'  fbvd«M 
-dtfr^Mg  ■^beodad'  M^Ses"««^  Vini^in  d«n  ab-a#d 
'ila>>diefe  ihn  auf  keine  weife  herbeifchaffen  konnte  ,  lies 
er  fie  loa  gefSn^rnis  werfen,    da  fandle  fie  einen  boten  zo 
f.  Kentigero  und  flehte  ihn  um  bölfe  und  rettung;  '1Leilli<- 
Yetä  Mabl' daiKif  biHetf  X«  dett^  'fMfTd'Giyd  id<  eiM  and 
<daii  Wlieo  tibki  d«ii  ür  fidgren  wehl^, 'nMlIiiiili  einflir  fMiti 
tH'briiiir«»*   d4r  Me  Ibat/  wfla»  IMn  bbfblllettv  bVa«bta  dai 
•flfch  und  der  beilige  nabm   den   ring  aus  delfen  bauc4i 
und  fandte  ihn   der  königin,   die  ihn  freudig  dem  köni^' 
gab.    diefer  bat  fie  am  TerzeihUii|^  aller  oobild,  weicht 
«r  ibr  sog«fbg(;  liDd*fdb#di^,-dlar  dttbriiiii^l'  atffa  febwarOa 
10  firalba,  «bar  die''k(Mj^iiif"flabb  IQ»''  dftdjblbato  oa»  W- 
itoibonj^.  IIa' eiltd' Kcf  Ka^llgünh^,  bekannt»  ibni  allaa  ond 
"Ittderle  von  da  an  ibr  leihen.     "  •  '  * 

*'■  Oer  kern  diefer  Tage,  die  wiederfißdüng  des  verlornen  rin- 
ges  im  fifcbbauch  iil  weitverbreitet,  wie  wenige  andere  fa^ 
lind  dteiai  dttdurdi  auf 'iiraiten  vnd'ibjFibtfabeta  grttnd. 
ar  ift  iüf  fiainw  etticri»  gaftaltong  fa  in%  «ftH  daMÜbiN^iifai 
t^MrwaclltfM;  ildfi  dfi  bfaUft'<dk»nMn-'den  fatm  «Ii  dMr  tlmg 
^tft'täwtt&e  in  die  linke  band  gab,  wöbrend  die  rechte  den 

fairieoAab  föhri.    '   •    •  '   •  "    '  ' 

Golumba  oder  Colamkill'  batte  too  des  heiligen 
Wg^nUn  gMM,  ifbd  liam',  ibftii  an  befuabatti  «diAffar  ail^ 
gaMidi  dai< 't^rffolNiked^  b^gegniiitg'  swallir  >'fb  gi^dß^ 
'aaäfllN«r  «tfWialbM  HiA'  iiftb  - dir  aiMeriingszeiiefaaii  geganfoHfg 
Ulf«  ftäbe  fcbenkten)  wat*  ein  zu  bedeutendes  mOiiient,  als 
daß  die  fage  nicht  einen  ftrahl  darauf  hfilta  fallen  laOen 
miUTeD.   Gap.  Vli  berichtet  folgendes: 

VanarabtM^nib'  a.  Goluailia  tlttMatt  fllii-fiaüal-ad  farla 

,  .       .,  ^        • ,  . 

*)  nach  arabifc  her  fage  fand  auch  Siileiman  (Salt)mo)  den  berühm- 
ten ricgelriog,  den  die  Dfcbinnen  ihm  geraubt  hatten,  in  eines  fifcbes 
bauch  wieder.  '  *  ' 
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et  p^ccata  assoeli;  de  greg«' s.  pontifiicis ,  pastpre  jniorü« 

vfie^io  arietern  fapienles,  capul  eius  auferuni  y  s^r'ißs  y^ro 
4i^citA  gra^M:  «4  f cw««?  c^fwjl      capul;  in  li^ 

ml^m  m^idbiuß^  ji^N^ii^  ./iiriR^ 

M  Mi»  .Uiiqiri|«|ps  iWjf  ^^in^,^itß  I«  l(fiiiM8pr^.|iro8lfl«tii 
»nwIlMil:  coip  Uchrjipiis  posUlahaiii.  qoi  j^n^gpe  i99S,rffr 
4arguen8,  ne  ullerius  fraudem,  furtum  vel  sacrilegium  CQinr- 
jnitterent,  admonmt ,  a  re^ta  absolvit  et  corpus  arietis 
MJi«  ^^defi»  ad  au^  r^noisil,    caA^  Jamen  in.  saji^nm  .^oih- 

AIVi  ^^9,:.,wid4erf  haapt  ?  warum  eineo;  wl<M«er  nnd 
fcbaf?  der  widder  iß  ein  opferlbier,  von  dou  Ihicren  wir^l 
idas  baupt  der  gutlbeit  dargebracht;  für  die  räuber  bal|e 
es  J^eiaeii,  wßrLb,  deaa  elTbar  ift  e&  o^cbt»  ^ad  üe  würden, 
MtUn  Oft*  fHnbm  nndL  dßii  -nuilii,  geiiifßea:  ir^Un  hftSw 
äBfkMk  des  ihlßrpä  f^ncMMeii  h^fn^.  ..es  .wM.hirr  efwpi^ 
vier/ekwiegen  fiem  und  das  ift,  daß  die  fib^^^h^ter  Mail|cb 
*  beiden  waren,  da\\  fledas  baupt  zu  einem  beidoifcben  opfer 
gebrauchen  wollten ,  darum  traf  Ge  die  (Irafe,  dai^  das 
.baei^i  .verdeinDiite ;  darin  lag  d^u«.  aacirilegl^ff)*  i WPif'M^ 
UPdM«  i^Sffiniler.  ndUfesil,  ,|i^tWiT)»n,.ilcm  AfiQPi  und 

.den'  ftange  befielen,  an  die  goldgana  der  n^i^rcbea  und  .e* 
jBifc  und  fagt  uns  noch  b^ftiipmler,  daU  mjtbifcl^f^  jüfOjd^ 
vorliegt,    näheres  wird  für  jezl  noch  uicbl  zu  beftimmen 
fejo,  hallen  wir  aber  den  milden  giiligen.  f;baracler  d^  - 
ibsUwn  wi.avgiak  fn^.wierdftl^f^ir'.'fMw^  gi^MM^o.dei^i^öUer 
.er«n94rrl;;anFrejr,  dem  ja  apobder.birM^ib^lttgi^^rt.ivillbc^ 
JK^nligernuSr.mit  birfSßheii  pfljögiy  der  als  fennengoU  U9ge- 
nälU  vom  regen  durch  die  wölken  fährt  und  hoch  über  die 
ilüffe  der  erde,     wenn  ^*  fi/imer  recht  bat ,  der  in 
beitr.  lO^^.^g.  .«qf  ^re..gedeut#l^,J^Mdww<(en  am  Belfener 
kircbiein  neben  einem  Aierbanpt;  .aja^  :piuklf/i(äpfß  .(Mbl, 
i{t%gfin.  29.7).  4ann  gewitone  d^e:  ireigleiqtiPVgtfcbl^P  fe* 
ftigkeil.  mebr  wird  fieh  dann  erft  fagen  laffen,  wenn  wir 
einmal  die  noch  lebenden  Überlieferungen  von  dem  heili- 
gen  vor  un«  haben. 
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t,[n  Jkt,(pniMi,^9ß  MMr  4*0  .4fr  .M  4«i  Uii^rfpiifiiui«- 

feiern,  .maLUe,  wie  Be  fchoo  feine  geburl  mit  ihrer  feie 

verherrlichte,    als  er  dem  (ode  nahe  feine  fcbüler  ermahnte, 

(landhaft  und  treu  zu  Meik^fii»  da  flehten  fie  ihn  alle:  *pele 

:  ^.»ofliii^  diiri  nobis  p^m       hac  Tallo  l^crjiD»raip  a« 

^  gavdiani  Bonioi  tui  ti^cpni  comiiii|p;aqdi/  jnod  es  trat  eio 

•Dgel  IB  dem  Q^rbaodea  and  fegte  iboi,  daß  Gott  ihm  dies 

gewähre;  morgen  werde  er  Tterben,  aber  da  fein  ganzes 

leben  ein   inarl^rium  gewefen  (ei,  fu  rolle  fein  tod  fanft 

fejn:  er  fülle  üch  ein  lauef..,bafl,  bereiten  lalTen,  in  ihm. 

werde  der  Herr  f o  djtf %  wii)  .^9  df||f  fc^^l^  ai^cb  am  kör- 

pei)  reinen  rufej[i:  ;ia;  pi|rfU0|  igiturjaraer«!.  vir  Dei  ii^^res- 
sns,  eievali^  ocalts  et  miBinibus  in  eoelani'  quasi  in  piaei- 

dorn,  resolatns  spmnqm ,  Inclinalo  eaptle  tradidit  spiritiim'* 

devato  anlem  a  discipulis  de  lavacro  corpore  sancto,  sin» 

guli   fratrum   antequam   aqua  frigescerel  in  lavacruni  ini- 

mersi  ad  aelhereas  roansiones  cum  patre  sancto  cummi- 

grarunt.'    das  ift  eine  einfache  vertLlärende  iiberfetzung  des 

beidnifcben  gebrauehes,  wonach  iiie  diener  ihrem' herrn 

io  das  prcab  folgten,  am  ihn  auch  im  andern  leben'  bediel 

nen  zu  können. 

So  fcblieiU  dies  leben,  delTen  dardeUung  zu  den  fcbön- 
ftan  bei  Capgraviiipr||^l|^|n^^elc^etfi^^ahrhei^  dich- 
long  im  innigften  bnnde  fieb  neben  einander  bewegen,  ein 
ebrMrdiger-dMkfteili'^ar  'dee  Mligerit  lekebrat*  grab. 

wir  können  in  demfeiben  die  zwei  hauplbeßandlheile  ziem- 
lich deutlich  verfolgen:  uralte  aufzeichnungen ,  die  ein 
C«|«^ve  des  (lejUgeo  biote^aHT^n  hi^l^en  nriju^^,  i\iicl.f|)iiter  bii^- 
MSC^c44«1W«flAam«A.  4w,j^tf^fl^q6%i^,[»gfi. jenei  a^f»ei«h-T 
ii9«9IN|.CchreiM,m)9.  dem  gf^oUep.febüler  K^nfigernf^  dem 
1^1*  /AfapJ^  su  und  es  liegt  weaig  grundinm  zweifel  vor,  denn 
iitJ  ünd,  wo  üe  auch  durcbblicken,  der  art ,  dali  nur  ein 
fcbnler  oder  beglei  er  Kentigerus  fi»  verfaül  haben  kann. 
iaU  hebe  a)8  probe  ua4wini;;(ci|luß  eine  für^ui^s^öcbll  wicb- 
lai^  SMh  ans., IV  Vi  h^»r„..ff$  beUU.4c^t.,Xi^i«  4.<^n  nepi^ 
hakahsfltn»!  denen. d«r  liaiMgß  predigt:,  cpuforAfM.«)^  (^«I^rae 
(QMibDWsh.Mt^lM)  8an^  ,e|,d>ri:9bm>i^is,  Vf^^f* 
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tftf^fM^  äk^ftoAdin '«tiilNirTil'.  •  evMeilti*fif^q^^  <9gMi 

lendit  i^/o/a  mula  ,  figmenta  hominum  Vaha  6t  igni  pbtius 
qiiatn  numini  deputaiidä.  ^ttnienta  eiiähi,  quibus  cr^debant 
inesse  numina,  creatufaS  6ssc  docuit  6x  conditoris^il^osi- 
liooe,  ad  osum  i^priiinbM'  d  inibUUHäin  «c  iidittldHiilM^is^ 
pläsmaial     Wided  pt^c^/iliiy-'dhaM  ^täiäd^-^ 

fmä  ei  Äfigli,  ^  gnü'  brigtihi  'Mixf^m/a^a  ^ibHbi»  j^-' 
riam  consecraverant ,  hominem  füisse  mortalem  asseruhj 
et  regem  Saxonum,  aquo  phires  fmtiones  genus  düxeränt: 
huiusy  inquU,  corpore  in  pul?6ridiii  mölato,  animä  in  iii^^ 

ferno  ieHta^^^riia^  Boiiitn^^i^  '^^ 

fein,  ^  enniieH  an  die  Hhnticde 'Melle  bei  Wifhelrnns  maP 

mesbui  ieni>i.s  (M.  116),  nur  fagt  diefer  *deqm>  umnium 
pene  barbürarum  gentium  re^i^iuni  genus  liheam  trahir, 
während  die  abßaniindng  fich  hier  aof  die  Angeln  be- 
fcbränkt  und  das  franse.  Volk  un^^aßt,  nicht  die  blpUe  kd- 
ingsfaroilie  betritft,  und  du  diirfte  äpi  ende'  das' .ric1^ll- 
gere  sein.    ,  . 

'  •        '       J.  W.  WOLF/ 

'."tiitUiA  if\   •  .11 

,f     ■        >       ■ .  ■  .,1 

'  .FUND  «NA/..    II...,:      nv  •    .  •  . 

Die  thiere  hatten  einmal  über  äuf<erft  wichfi^e  dingfi 
zu  beratben  und  es  wurde  eine  verfaminlttng  ausgefcbrie-^ 
b«o;  <^Öita  j^de  lU^aM  iiiliied  labg«!oi^«M«A«f«fldan  toMMii, 
da  kaiAeü  daiitf  die  t<»gdl  iiMd  dM  if^M'^aad  ilib^'vfiMfllfi<i 
ier  V(lA 'lilleb  mm  ,  W  -ll«'  «Ito^'MnitaliiMi  'wduMl 

und  nur  der  elephant  noch  fehlte,  ah  er  immer  und  imi^ 
mer  nicht  kommen  wollte,  befcMoiren  die  Ihiere  eine^ 
gefandten  zu  den  elepbanten  i u  f^bicken ,  Tie  Jooilen,  wer 
daa  fein  folla  aiifd  daa  löos  'MT'  d^d  band.*  dal^  aM 
fa^le:  "^^Ib  fölf  leb  dM'«i«|>battlMf  t«ldai>»  'itebt  bMMr'«!« 
äibWo  ^dMett  alM  k^^'fhii'iMt:*'  «dM^^iiaiillrd«  4<«dbt 
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ÄhdHr  lind  erkennen',  ^\Wedeiileh'''di<i^ tW^^>e;''>*>ei<<libl'  jA 
tmert  backf^l '  auf  ^e^  tütke«)'.    '^aHtl-W^rde      Ihn  f^^Übtt 
1MrMgöH>^  rp^aeÜ  der  hun<f'Urt#  li^ t(6tri  -kt  begegnete 
im^mib,  ^^  i^rM^  eimi^mcftkk  tähcm.  ktiä^'äB  ^h^Mdk 

iflWkM<»^ii'iM(U6fliihifllMig''äri)^         ,*  ^vmHk  ?»<%ltH> 

ei^V'^r^hbitr,  UHd^eMte  di«  tyti'e'lelhde  käi^e  T^t,  abei- 
liVhadyten  tb»  aUe  Ibi^re  i^ua  Ühd^  A^ftdM  iü.  det  hükrd 

2.   yARKM  DIE  HUNDE  EINANDER  BERIECHEN,  WENN 
'  '        SIE  SICH  BEGEGNEN. 

Der  könig  der  (biere  lud  eines  tages  alle  feine  unter- 

thaoen  zu  einem  |^t^;}^^^Yf^^i  ^f'  8''^^^®^  gallmahl 
gab.  der  band  mußte  mit  in  der  küche  helfen,  weil  er 
610  to  Irenes  and  iDverl&ßi|efl  tbier  Iß,  and  nameDlIicb 
die  Döthigen  gewttRb'»liM0iftbiieni'<^  d«  jg^idg  em  dem 
koch  der  pfeffer  ao^'W^  ättl>''b«rlltfHMKd^  Mmer 
gefchickt,  frifchen  zu  boten ,  aber  er' feebrle  nicht  zurück, 
als  er  To  lange  ausblieb,  fandte  der  koch  ihm  einen  an- 
dern nach,  ihn  zu  fuchon  uTid^dj^ipil  ||*a(!Or  unter  all  den 
hondeo  den  recbten  bnde,  Ued,  niaa^bn,  am  pfeffer  riecben 
(weil  man  glaubte^,  ^f^,  ^p^fj^fl  ,h9lilf^,4l9l«  ftfrffw  gar  ge- 
freffen  T).  der  bond  lief'  .Jert;^,;  aber  i^aff.ihaM)  ebenfowenig 
als  der  erRc  wieder  und  fu  wurden  denn  noch  andere 
nacbgefandl  bis  zum  le^l^Q,  der  ^1^  w^r,  ^f>d  keiner  kam 
wieder,  fondern  alle  fucben  tiuoh  bi^«atif  4ieren  tag  den, 
welcber  den  pfeffer  liaht^ndda-^'g^ftmitb^iiilM^  königs  bo- 
ten folL  *'•*' 

leb  danke  diefe  beiden  t- mffrchen  der  güte  eines  aus 
Oppenheim  a.  Rhein  gebürtigen  ft^eund48,^  dkrr  ße  in  feiner 
)ugend    von  feinem  vatöC  fiffH^f,  höbft  '  ibrt^'n  noch  viele 


andere  und  darunter  auch  das  vom,  zaünKi!fnig,  welches 
W.  Griaim  p.  2  oiittbeille  und  Woelie  in  feinen  volksttber- 
liefemngen  ans  der  gralT(^a||l  ,|^ark^,  ^9  «erxfiblt.  er 
beißt  am  letstem  ort  j[^i^||?l|(ji,enin|k.|  ,;^^ili  .^r  ,jp  die  nietein, 
die  neffeln,  flüchtete«, Ain^i  der  fchlußi.dAg  a»ÖAchens  weiebt 
ab  von  der  fafifung  BäVadja  Nikdfliaüts.''- d^^<vögel  merkten 

Wair,  scilfchr.  f.  d.  njlkol.  I.  bd.  3.  beH.  15 
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päiplipb,  ,deD..(lr^ch,  und  ,  MciMpA^P  1^  ^1 
tMlIt^p,  darum  r^Utflii  fie  ih»ji«riei«^m0ilq^)i«fMit9 

YIM^,  b^fißct^qij  d^f,  hnndQ!.fmliqj|e|.,ifihn  wich  4^nhM  m 
fneiner  ,^ig^p^ ,  ido^pl»,  .war,,^s  yqi^^dein  .pbigien  .pv  v^pf 

faheo,  ragteo  wir:  »lie  fochao  ibi^mM^*  iiiW4MifMiAl0 
ainar  oafarar  rhainifchao  fraoada  am  niharaa  darttbar. 


./:i/:.>:iiKji  ii 

iil(sini'l»!j  o'i:'  ]y£K  Fi/^DNDflllGH  '  '  i>f»iiiiif) 
Ti  li'iw  .II'»!!'»!!  *»il»r<l  r>li  ni  «JiTum  luMjd  lob  .dß^ 

•j  '  jMMiKft  hfl»  ,Ü\  T»hf)  Ä'ifi  li  UM /n\  fi.fff  ?«)4i**ii  <»1  ni'i 
f  !  S         II  .  «»»»,,191141, jgi-jM  ifcbrte Wtfifc         ii'i;.  ;   .M  uih 

,  ^  ,     da  begegnet  ibr  der  fabfidncb  1  >    :     1  1.  :  , 

und  beißt  ße  ftille  aebn.  ,      ,  ,    .  , 

'  (i.'i  tt'Mif)  mili  H'M»<)  fiii  'i)i>tt».t       .ni(-,ti:  '«m«,!;}  ot  if)  «^Iß 

»i'.i.  ilii  i'D.rr  i  '    l   '      :      '*  (1    '     '  •  >  •».!•  ,•!»*••'  n-i'»!» 

V  .           ,   'willft  du  micb  beißen  ftiiU.Aeho.  .  ,       ,  , 

ii'>»l>'t!i  »"If»     i  .  L'V  ,      :  I  il  r  •♦.'IUI  irihriu  «ob  tt'rhtiun 
und  ICD  faab  noch  kein  gras, 

'  -   •  "    •      fcb  Ibb  g^i^'ein  barJs'^üt^erlein,* 

«^D-i/.'citi'»;  - dfiti>ftUligft  Midi  alle'la^g.*- '-^  i  in  .j   t-  li    .  V  idi.  mi 

•>;'it>'tK  ff'io.i  iifi'»!»  fi'»lntiif   jjl   i>;'Ji  I  i. 'jj'/   ?»!](*>  i-jh  ttiti 

.fi'ili         ii'il'iilk  1illllaff<tli€il»«lle<l«gl'>«>i  '^H'*  iifibltiri 
-(ul  '.'ji'öJ  bWtidi4iUHiiidii|p«4ligeiMi  n'N  ftflils^r 

und  lag,  a»  fei  dir  ab."  {  „1  „i^f 

r.JI«  '«Uli»    1'!'  '  4.  !      "MMili      fiiilll.lr  llll 

•r.  iI'.T  »li  «r  '  wifift  du  mich  beißen  .lü|«a,  Ii  Uti  .dll')i|({0 
oh  /  .i  uMi  »ichl  wpbl  an,   ,  „„•/  bfI**-Uf 

viel  lieber  wollt  icb  faaen,         .         t     i  i 

der.  (abmindi  fei.jneio  mann.  ... 

->i'i«j:i''.i'') /  ii'n;fil  in  ••ri'M.  /  hfl«  i-iivnJiin  i  .«}  mmiuKf/ 

, ,     5.  , 

"viel  lieber  willu  du  lagen, 
,ii:-..».u  -lili  'der  ßhbdWcb'fel  dein  rtianii,'      '  ''"'"^ 
JliVi'W/  itiiMi!  Mich  b^  dein  wriße^  b'aSidkia'^j       >  ^<  ,nU'H*m  hib 
ii'>ij(i'iiM  Ib:,  UodfAbau.fÜltblJMIidbi^bBilili  j^niiTtHl  11b  nov  tk 
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'miittrr,  liebe  muUer,    'ti  J»-."< 
gib  du  mir  einen  ra|b. 
es  lauft  mir  all  früh  fpofg^ii  ,    i^,ru  > 
ein  ftoUer  rahi)4rich  HsicV^.  j.,    ,i  ,  ,  ,  :, 


"tochler,  liebe  locbleri       v      I-.im  /.i 
einen  rath,  das  g^b  ich  dir, 
laß  du  den  fa'hndricb  laufen,  ,;i :( 
bleib  noch  ein  ia)K>,bei  ff^ir.^*  ,,;  .  (,;, 

•<!  itii  Ii!  ;i  I! .  t 
'mutler,  liebe  mutier^  t<'  fii  •!  '.\  •  j 
der  ratb  ift  nii  gut^ 

der  mbnditich  ift  tnir  l«eb^?i:.  „;  • 
eUall  dein  beb        g«4t?..l    !        ,  ri 

^'ift  dir  deh>ll1ii|dlMiiiilMi)i:  *hn  .Li 
als  all  mein  bab  und  gut, 

'(!  ,  (f.;  i..i 'i<  |ii<>paMr:4Kri«*laiüm  .deidt>0wAMleli  /  ,  .  ..  .d -t-.  .•  > 
<'•         ...     mkAHanftddm  flbndrick.aAl'^'t     >.  • .  ,  i,  > 

\     .  ti«  t 49^'*'  "     '  "•.•I   f       .  •  1 1» 

'  '       -*'"'^'<*iHull**/li4te'w«IMi^^  M*  \...      A  .V.  .'i  ». 

>-<*fcfa«^^>Mi''*Uriiirifciid''lbbl]|lV'   >  '  '    ''  ''' 


kann  kaufen,  was  i  will.' 

*"  lochter,  liebe  tochler,     '  " 

geid  bab  i  nll  viel,          r'''«'  »  .  •» 

dein  valer  hat  alle*  verrä'ufcbelt  '    '  " 

im  karten-  yAii.;WÜrfel(pi«Ur*.  itt.  i  t 


Iii» 


1 


*bat  mein  vaU»'  *ll^s  ferrb'ufebdl 
im  karten-  und '^iirMfplei>,  > 
'        fo  dank  i  Göll  dem  ben»g^,  '      '»  ' 
daß  i  ein  madel  bin.* 

Ii  I  '•  ■  "  i  ■«  ■' 

•fo  dank  i  Gott  d^bi  be^l*»,  ' 

da0  i  bin  ein  madl,  '  1  ">ni  il. 
o  mutter,  liebe  mutier,    '    ''^  ' 

'  fag  'lfo'dddi  einmal  ja.'  '*  v'^  "  -  •   ' 

!  ,f  )';..fii    "  Iii  •,ü-ij   ,[[,    ••  !'  ••Ii 

«ja,  tocbt^r,  liebe  töehktfiv  '  "  *  ^' 
den  willen  geb  i  drein;    <>    '     '  • 

15' 


r  •  ■ 


1   j  »      •  » 
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beiralh  du  nur  deni/äbndricb, 
kftnaft  allaeil  bei  ibniifiqriiwtt»«}  ,t  >huin  * 
.ilfd  a'*ui9  tttii  iih  dij) 

«o  motter,  liM^ummr,"«»  *^ 
der  n\h  geniM^Mir<<«lMllH'*'**'^  ^'»'"'^ 
i  rouB  mi  fauber  vtCcben, 
bis  mich  der  föhi|driiL>hola^i(  '.nhtuor* 

"jeiit  hab  i'  dleb  gtIlifebMl«*  "•>^'  '^'•^ 
ein  kleine  T?*Weift^nll!*i  "«9  «l-»«" 
damit  fei  du  begnii^et, 
jeUt  lebe  recbt  gefuodJuii  «tdsit  .-fituiii* 

171,-  ;  f;i»  n«  slii.i  l^b 

♦wenn  du  dich  fdiart  b^kbgfeft? ''■'»•'^  •»*»^» 

in  einer  fo  kurzen  roif,       '  "«'l' 

fo  kann  icb  dir  wo43l  Tagen, 

icb  bab  dirtni«'>reoiit  g'freut.^^  «iL  Hi'** 

Unlcr  den  vielen  T«JfesIie<lerrt  ,  die  in  »TinW.  noo^  erklingen,  ift 
(]er  fähndrich  einfs  der  ItiiDiirteri-  ichr  bÖrlc:  •  Hiiefos  lied ,  das  Geb 
durch  fein  drarnatifcbes  leben  auazeirhnet ,  in  Löicenberg  hei  Meran 
und  in  St.  Leonhart  in  Paffeier,  das  lief)  iXl  leider  verftiimmell,  denn 
nat  h  ftrofe  5  und  ftrofe  15  x(*igen,  ilqb ,  liijckfu,  in  St.  Leonliarl 
bötte  icb  nach  ftrofe  5  f^j^^iN^ebiy^f i^ftfcff^^'i^ft^  l^^ic  ii^ii*  unäcbt 
fcbeinen.  ,  ,  ,n-»1iii.J  iii>i.il 

Madl:    das  fchönfte,  was  ich  böre^ 

das  redet  man  von  dir;,  j         ,    _  ,    „j »»» 
ich  bab  gebörl,  du  w.ilft  ^«iratb^j^ 
wie  fcbw^|rjj(5hjtl4,«^^ffijr^^  j  „.^^ 

i  bab  ftiftci'jLi  iaiji||ttoiniliiiiM^|  -iial*!.«!  m* 
kann  docb  nicbt  a|f|pra  feyn, 

und  au  der  ^IM:fpM»>9ip.t>..u  .n<i«ir.i  iiti 
ebenfo  kommen  mir  die  in  iSVtli^cilAlir^illflBll  ftSftfr  «1^  eingefcbobe- 
nen  vcrfe:  '.„jj  Uluiix  iii-»  i  Oab 

'wir  icb  alt  prina.^boren, 
fo  lüg*  i  gleip|\4l>«ifftW,ll.vO  i  >l„«),  »VI» 
die  Irommel  wolP  i  ,r{j)wfi4n »  u\i\  i  Heb 
wobl  um  des  kaifuy^igfOdH.i  ..l  ,  i  o 
als  unScbt  vor,  —  beim  gefang.  M^f^^  ,{li/^tJ^tQr^  verfe  derart 
wiederholt,  daß  die  erfte  ftrofe  folgendermaßen  lautet: 
es  ging  ein  m^dl.igws  »fpfaftcif^gp,,»  .  j»' 
gras  fcbneiden  wi)||V,!^q  n*»b 
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ti!M  iiifinniTt 

da  begegnet  ihr  def  tabndricb 

'iihül^'i '"t'j't'*'^  *.*itt  M\-iU  i'tiiii  liiifi  ifini  nit/ 

,  Gingen  die  in  det  hüiddiiLiLl34^  abß^tfpriiichQno  anfr. 
ßcfal,  daßriiie^jlk^ei  Yon  Oietrtclii  v>od  B^cs  ao4Ae  gokh.VQhAi»! 

gigdvwi  dib  «nllltnlMi»VeiHii«thiaiiM0  fli  »Mdllitfi  j#l4l'.iiMiil 
geMisnangeiimiMii,  dalViAedinfiddrilhii  itenifjMiind  nMbl 

mit  diefer  gefcbicbtiai  uriproogiicbv  eins:  f«l  >ond  ^äUeroHifiy-r; 
ibii£cbe  „aügB  Bi^r>  vQE^inzell  an  ficb  gezageni  babai  i^V^ 
di«£«ü  •opftbinii)  ibetili  iCutat  >fi^h  alfo  über^^eMVion  Gtirpm) 

UM.fOkdti  iflfellie]|lHiiiMi(inaiiflilaDg.  binnreg^'iMfiljabMYdle^ 

r€bwJeciglii«ii;Milüberwatiddri  .Mit#r}i(LBht.(i  wib  idie(.ül](erii€r*) 
ferudg  :ieiine  fuhu  aunohoa^t  könnte/ /die ;  inii  der  xinfängr^^i 
lifibiBp.lBipbtÄ.mebr  al^  «>ine  anzaiik  ndmoliigeauoiAiLat,  bleibt 
«•Biräikik'i  iliedleieibltliftireiii  fiHhi  iuiTaoben  lein«!-  ifplctoii 

mandffnM^fiMilRoUiiDvtitecliijwik^  jajI^I 

f^rtsttMigCjarffMtoli-tbtow  nvd^iiiiioy  ^iiiiii.f  t^'u)'' ut\ihu-u\ii 
IV  '  Anfongai«aiiiiie<j#e)|iiMHi6f(iraiDg  iden  dccinig,  «t^eldbarf 
deoKTi^Md^rseii^iii^iMCUidft  gegenüber. fi4Uid,  «ontürUcb  AudaH 

bntlidtfAwidftvdiittmtoa  bmi  ft()rmib^QluliycHrig^(*gliwiB^ldalb 
eikUMlt^di9M^i0e«r«lli  lymii  OMito^H  »I^Aig^ik^'Oftlfrigcdbtit 

esi  d;0!«litiaafin>ikn;  wenn^  bieide  aifil  «icbt  4ei  uiiinillclbaitej 
fondern«  d«r!  miüledbare  ui  beber  vüu  Dieiricha  «tld^hick  gei^' 
meint  würde, jrif«lQbeni;  «il:oi  id  üb<ts1»pfiiiiilsiung  i^itdCbrömi 
ttü^dUnfhiitilnd  Gb«f fb'  üisp^g.adür  Mmb^tM^^eglki^nfi 

9Nai  mwl^  wm6  filier  jM*oH>lfedei»ftton^iidbi£^.v»QfOi^ 

baik.|pBgttflwP^e^iMb>i  jBft^nikj  ATijl^^n  0bUe  Sibiiikißebl^ 
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gar  nicbl  die  rede  feja  kano.  dehn  nar  aus  baß  gegen 
Ermenrich  veranlaßt  Sibich  ditefen  gegen  fein  eigne«  ge- 
fchiacbt  sa  wüten ,  l^ierin  ,jl|iini|Deii.  Sato^  "^illkiaaraga  und 
anhang  dei  heldenbuobea,  jvf^^  der  erfte 

den  gnuid  dea^liaß^  verfcbiadeD  von  den  andern  angiebt 
Wie  kam  nun  aber  die  Tage  dazu,  das  gefchichllicbe 
verbältoiß  der  beiden  beiden  in  fein  widerfpiel  zu  ver- 
kebrcOy  0<^vaqar  zum  a9gr^if9^4<3q,  T^^<)4f ver- 
lauten tä  macben?   ich  glaubVaua  keinem  andern  grundei 
all''  #al|i!4«ri!1ii^dKdbk>.  fäye  i<Alinam:'fbinde'ij^ganj|hitfr  im 
i^M/'  waU  «ibavhaupt  die^  hiBarfalUifli  ilar^OagajBiebf:fn  Jtii»;i 
lieo  recbllicb  begründet  erfcbeinea  foUle»    nbtüriicb  i(t  ad 
keinerlei  abflebtlicfae  verdi^ebimg«  fondero  an  eine  im  be-^ 
Aen  glauben,  aus  filUicbem  bedürfniU  vorgenommene  um-^, 
bi(diin||^  der  gefdHkßhl«  -in  •  daake|i(.i  i  al6  betfpiel,  dM  bäi« 
waggrUnda  diafar  arl  mut  die  dimlfcba  •fa^anblidiiag '*#ti^liii 
ten;''aiiig:4fe')cH«bhing  bei  Widnfcibdll/'5  die^bn^  arooMI 
die  zur  fee  angekommenen  Sachfen  auf  liftige  weile,  aber 
in  form  recbtens  von   den  Tbüringern  iand  zur  atifiede* 
lung  kauften  (f.  dazu  R.A.  89.  117).    ein  gen aoeis  gegen* 
iiilek'  wäre  die 'rttekkebr  dOr  fieraklidenrdaini|:>die  ^ori» 
fisbeb  aroiberer  fidi  >ala-^eebtinl^ge  Üefltaer^des^'MeiMfbiJ 
nefet  fbhien  konnten«  oinßle  ibr  ftanMäbeld^Heratle^'  den^ 
felben  einft  befeffen  haben  nnd  feine  nachkommen  mußten 
unrechtmäßig  daraus  vertrieben  worden  fejn  (0.  Mollars^ 
Dorier  I.  f.  444)j   der  wirkliebe  rechtstitel,  aotar  Welchem 
IMaderiah  niieb  itaitei»  sbf »  dkK  foRnlilgba^idM^'viMkiOdiK' 
▼aM' Jieranbtan  ihMMkn>i^49i  rOiiiilblfen')'k«ilfefai|>'war!Atar 
die  fage  niqilplonialirob>  farbl<^'^  ifiidi4ilHitliah'fd>wMralMr;i 
ich  denke  es  bat  fich  fchon  unter  den  Ofig^eÜbeb  falbft  die 
meinung  gebildet,  könig  Thiudamers  habe  einft  Italien  be^ 
(efleihi  ilodi  fein  4rbci  iner'  Avdayakrs  ^gewalt  weiobon  äMomi^ 
bia.ar ^k^l^teadi»•war'd•a  vfeiiiariBraekj^^ 
muß  >doStlr  in  der  epIllMn  di€y«ap•)ddi^:OllgoillMf' Mbft»' 
fo  wenig  bezeugt  ift,   daß  fie  Tbeodericbs  kfimpfö'  mit' 
Odovacar  bebandelt  babe,  die  wurzel  unfrer  Oietrichfage 
Jüchen,    wenn  o«n  diefe^  dicbtong  ein  jabrzebent  nach 
Jkat^^MAuf  lade.  idie*aiige||eWiie'  wendMi|;>iüibin^'iBiam4 
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Ib  dalDiAs  rc%(M  'hlbbi  <leh^  liifcbr^emäM 'rih^  lii^e^  bVl 

Byzanz  ein  Kaibpf  WinUöU''tiird  l^ben  änfibg,  mufte  auf  j^n^ 
li^eii^tibg  ab)  fu  mebi- hintübren,  als  g efbbr  des  YeVlüßös  dsls 
bediirfniL^  mit  ficb'  trägt'/  ans  dem  beii^üflf^in  des  rechtes 
ßltlfbli^'härkbbg'zä  zt^bbbl  '^aäbiö  iriäri'don,  daß  TheoderHih 

wie  klar  werden,  i^^ör 'weift"^^e' dies  anfangs  gefchab;  fo 
weit  ■  wir  fehen  feiihhen^älf  man  ffcTi  mit  der  annähme, 
däü  ib  diefen  Zeitraum  die  diehllbarkeit  der  Oflgothen  b^i 
«60  ^Hdnd^h'  g^fWlfen  fei/Wem  der  ^'eriiriebedö 'Itei^dW^ 

«^'ftklie  ilNdr^ipraW^Uillri'  In^  ^ebtilgei^  äberit«f^rdfa|f; 

die   fchob   verbla((it  oder   erlofchen  ge^'efett  feyn  mufti 
nicht  ohne  beldenkampf  beugten  fich  die  Oftgolhen  unter  das 
banbifche  jocb;  nur  vom  unlersange  des  fiegreichen  Vini- 
'äiteth  ieskanniiiimMbeT  (lord.  U^^ie^' 

tni  gmiMA^'HHme  'p=:  ^alBtnim  kÜh  Auf  (Ji/iiWori»UI^ 
«b^r^^ff  liHiWeift.'^^i'ä  gewin  geflinge'ä  i/tfd  'gfefagt,  is^ 
ebenfo  von  den  thaiyb,  d'ife'  fle  in  hunnifehen)  dientle  voll- 
brächteti;' vbr  allen  woYil  von  deir  ^ciatdt&unifcben  fcblac^t,' 
d^i-^n  ''^rtäblung  bei  JqrWaWs  zWkr  rn^hr  auf  VeiliW)!^' 

th'^n  f'i^lbll"i&i]S£^egangen '  d'ncl  durch  die  Verbindung  tbl^o- 
di^Hcbs  mlt'^Ä^fnrt  Villkührlfch  erfezl  wo'rlJen  feien,  der  iHag 
lich"Mlfe^ 'ilis  unler'^den  erben  der  golbifchen  hötdcnfage 
gefoh^ei^'*  vorftelUW ;  für '  d^fen  nücbae  di^  beütfcben  iÜ ' 
lM^eB^  i&MV^d7<^^tb  ^lleoäe^l^^^ 

'  JttVnö'nd.  55  ditf  Ar|iWfl/'"nach  'tincienbrogs  lesart  d\e  rlrö  -  ' 
tir<ihen  Alpen',  feiiberrf eilten''  nach  Agaihias  I,  p:  17  und 
IB  von  ^ffaei'ddl'icb  zinsbar  gemacht,  in  folge  des  krieges 
nMf  Jlitiini^n  ^d^n  iFilanken  uberlaO^n*  und  von  Theodeberl 
iA  U  g^iioiii^eb  'MV^^ 
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zen  zufliic^it  fand^f^^  ^d^r  d*i'^  di^fo  leU^ep  .^u  jeipe^ 

»  ^SfWR:  gfi^9^P^eff/l^W  IV^M  »hf;9*/i  %ff "IW  «J?f 

9hp  fif}«  .^d^^Mfc^^p  ip|jefe&,p;o|>p^fi^  uf^d  yof^,  ^ilf», 
l^flj^ftrfchieden  werd^o,  dip  Suc^'vi  jjf^^Qniflnde^,  dereopu^ 

l^elr^qbt  zi^he^;,  ^eop  ein  yoj^  ifiq)  |^9b  ^l^cb  |f\ 
df^ft.  GollfpfieeTP  def  JeV^i^jen  IlljiieiJy^j  ert^al^eq  ji^^^ 

68.  jBiv6el%  bli>b .  Y,ei«i[iiia4jf4^  fjie  ^^eT^||r;5^g^e  flp^^ng^ 
pbqe   eiofl^^*  die  Y^lemjr  bej  ^Uila  ^jnQabo^,  (^qt^f^,  3Ji^)., 
4ai)  das  bilden  30  4abf;e  ^s^i^^erle  wird  d^cum 

.^Wv  ^^'^  <^er  rell  wirklich  gpfQ|^j9b[H^il^fi^ 

tepder  ^,i|t,^egr|iqde,p^  kopp^^  febr  leichUin  ^ur^h  w()glii^b,p, 
lieben  kämpf  mißlupgener  ve^Cj4cb  der  rückkehr  an^i^i^^p^i 
mep  ^erdeo ;  diefem  kairipfe  ward  aber  aus  d^n  gefqbicht^rj 

i^,ll^»fi{Pi„,()i^'be^fj,.  ^mn.Mifi^!'^  Hwwb 

^iDnen,  «jii^.  Überlieferung  vom  ^nac^^eilig^a,  au«g|^g^ 
erden  f^ldzu||es  Tbpudericb^  gegen  O  ;u  gruqd.B' 

liegt.  Tufa,  des  Sk^reiiküni^s  magiste^  qajlity^i,  l!«^  ,fUi 
](ai|,an4  mit ,  <l«'n(,J|{j>.afW,:Ab«|fi,.^,|»Sprji  jiW^ff.  I<prr?fl, 

Od^f/an^ar  ^nd  ^ieferle  ihm  4[)ie  ge^oljg^smaiinen  Jh^o<j|^ic^s^; 
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nach        .^ij^i.iXV  lbßU(0  <|a^  sba(  ihAiüb^rgegüngauaiiäef 

4te,«|i^^i^^v^  ;^^^k,f  \nim,9tiMfkiUw,  tu  Tieiamn .  vitn 

fline  X^bls^^bl:  Addua  wiodor  zurück  wavr.{Anon«Val.j. 

Plfian  kj^nn  leicht  auf  de^^  ^edankoili  kommon;   dict  ^agt) 

I9irb0^lieai49  f^uOdovacar  kpmH#  ihr  mt^tfMi  {«^DTr»«»» 

Ill|||^t„4lp(|;,.flllA;.|^frwlk;.4f^^l9¥sH^^^^  jlArAlOhfB 
»nif  jrUchkehf  ihergemifl  ImM,  iiml  tm  Trtw 'll»ü%  wUr^ 

Tiiä^i^r  qqi  .^'gend  einer  der  verwaohrelong  günftigbQ  ihoM 

lichkeit  wjUcfi  j>jn  der  A^ielungefage  urfpriioglich  fremder 

\^\d  getrei^p,  Willig,  der  bdlbg^UMcvb«  foba  WAeiandt  und 

jl".  ht  (.  358),,  ^^r         folge  (Jw  ü^ef^ttefif^fi^r^a 

zuai  fei|:)df^.  nuocble  fein  karakter  nun  adül  wi^  io  der 
Yjll|i»afaga  oder  gemein,  wie  ^^bf  4|der  minder  inr  allein 

4«H^9^^  S^4jcbt^||,,ifMfft%f9iM.i^Q  1;  iUl^^  ficb.1^1  ^iiHSfkn 
^\ .m))P»fil»«*»^>  .flqfJW;  11«»»*  :imw(M  .ib^nMia 

r<^lMß  an  die  geffU^(e:rWiMig         ;l^en)ii|gs  roil  w 
laUAi^ng  eioer  alLern  pflicbl  gegen  Dielricb,  dem  Erif^einricb,, 
gi^^  4^1!^      jen^m  iiber,  fäi|^  iwic^dcr  ab  und  bringt  Ojem 
Icil^ilf.llQi  dift  ff:qftiil.,ftine^,iipgÄ^dqrpb  i^bergabe  Tfm^.sRHrT: 

gi^UE  .4i9r„^(]\q|D.>  ff^riiogfir^pi^iiiDfililim'.nplMi»  y<9(inrj(i^ok 
L^tus,  wid  Tuf^  vfl^  iifi  Le|)ßD  de$ibi^  Epi|4ti(piiit9i 

gftpjoni,  wird.  ,     •  ,  t      .  •  '    '  r. 

,    .JNacfe^e(|^,bi^^er.,en4j^i^  dürfte  aU^MQQ  Vitrai^, 

H^upl«  rff  Vh  Mi  g^tlM^n  half  m  ,r    •  ■      i   >  n  ,. 

l^h^qp  ^ngepqmp^ep  worden,  d^  Hild^br^nd^-^t 
lied  nem^e  .j4f;n  könig,,  der  Dietricb'ti  CeicHi  war,  noch  beim 
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liitUVerftanden  «nd  m*t  einem  ähnlich  libleirdett  fön  Ver föhifei^ 
d»iie#  >ieii«HtuDg  vertalt^'cj^l:  der»  öläwdbhafi  ölWätllrar  hat 
/Mehr igelÜii6gAt»^a«ll{iri'  Verdr&ngt/ f^KMHfch  f&t  g^i^tl 

den  überlrefärdiyg  von  diefen»  beMen  'i^H'dbeitten/',  freilich 
brUiicbt  fcbon  der  ibm  'i^leicli zeitige  Eugipplas'  iiin  leb^n 
d»b  b;  S^veiriividie  •forl»<'Othacai^y  Olaebar  c.  36  und  '99 

^«tt'z  wUlillB '«ftiiürefir         ^rolog  i^üiti  ed1<^tdtiii>'^A<iftftaili^ 
hälle  feine  nftcbricbt  über  dies  ereigni 
als' die  volksfage,  fo'  bi«lVe^er  betd  wie  bei  PiiuFus  Diacc^-^ 
fcor  Odo«^«r{^  nttefat  ff  (ich' '  dW  analö^ie  Von  XudbSo;  Aatharj 

«»:^Bo:.att^«aMftfU]D^>  vjlfciMH  'ibd'ld^MiliÜWit  lAfm^H; 
ötncb er  nicht  denkeb^  lä(U.  "  was  bian  nad' von  die/er  ond 
vielleicht  noch  andrer  ort  von  OdoVacer  wufUe,  das  ward 
ftergeCTon  und  dadüt^b  feine  ftellung  in  der  Dietricbfagd 
mkmgr^lMni'  fitf  ^irard  dAtäiif  yK^' tHebd  xUl"  1b^6i;''d^l' 
lii^  fdho»"fHlW  te  'di^Ubber'  «ihd  nof^dlTcher  'Äi^^db4iM^ 
irtob  •'»^i'efliigang  arfprtingh'cb  getrelvtfldi^  lloillb'^egl«:  dilf 
Odovacors  ftell*  trat  Ernfiannch  der  held  einer  allen  W^J 
teft  verbreiteten  fage  von  blutiger  düfler  tragifcher  riirf(tii*. 
io'der  Ibat  hatt<s  diefe  v^retnigung  eine  bädedi^nde  innere 
ait^feiNeffenb^it  für  ficii:''>BlteafnrMh- ii^i^'atteii  em  AiHälttdlif,' 
dlfb'Di^Mch  ttin  verwaniilerr  lefar'Wäliiycllelbliäb  "mofläf 
e$  >dilt>ken;  W^tl  efiiiri4i^<di«M6WfMddg<b«iiftff''ln  'di^r 
nicht  mehr  R^rte,  daf»  der  bferiicbttgte  verwanAtenmördc^t* 
auch  diefen  blutsfreund  verfolp;t  habe;  aber  ^r  iK'ar  auch 
dar-  ikf il^gberuh ttitea^'  reitib fl(»  tirid  'iirä<ih(i|[(tä  der '  l^ltern 
kidhügi,  MitbW«  k^ribM'  bM  m  Ibm '  «iif  Wetfigftib  ielA^tth- 

{iBihl^K^i  woErM«hif6!^  fcbön  in  die  fage  'eihge^b^-' 
gen  war,  aber  eine  künde  von  Otachcrs  feihdiicher  betic- 
bung  KU  i)ietricb  noch  foTt  dämmeHe,  gehört  dei'  vei^ucb 
an  ,  äen  uns  dit»  Qtiedlrnbi^^er' lirtä  ah^'  ltir  dib  Wperj^^'^ 
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,  didoneb  M  iwllett^  Ml  m»  1h«i  IslbMag  iof  DMrich«^ 

rolle  Sibicho&  aowies.  diefer  verfucJi  blieb  ohne  weilern 
erfolg,  die  rpätern  qaellea  bürden  aiicb  die  aufreizung 
£riDilorkhs  gt^n  Di^lrictki«  wie  es  nach  eiorosl  gefcbfibfi'^ 
aer  Teroinlgiiag^  jbeideri  ftigtt»  iMlivlieh  und  aUgMleflas^at, 
dMi  SiMdiiiili'finii«i  .ftbrigbn.  ttbeltbateii  4H|r.   .    -t  ; 

Um  vMiebrelttBg  Oltfohm-  «lie  EriMiimb  >ktaiil«.  ^ 
was  aach  ein  naiue  beigetragen  haben,  der  der  Tage  von 
Ermanrich  aod  der  gefchichle  von  Theoderich  gerneinram 
ift.  .1  der  i£önig  der  Rügen;  der  vor  Odovacar  laildflüelilig 
w«r  niid.  <iwui  Xsl  deffeo «  iMMipfia  mü  Tbtodericbi  einh  ;rollib 
IjdalU  (Eagipli.  S.  Smriiti'  3d.  Braddi  IImiu  64  tO),  bkfi 
Frideridi  iHe.4^i^lting1ttokKöhe  foho  des  Ermanricb.  möglich 
daß  die  fage  dem  fchickfale  des  gefchicbtliohen  Fridarich 
eine  Wendung  gegeben  hatte,  die  mit  dem  des  fagen- 
baften  ähaicbkcti  genagi  ifilglfl  'Ulli  'dl»r  wmiulbjiilg^  datt 
JM6d*!«ine  ptcfofe  ülira,  vlioin  «ü^gib«*;       .< '  <  «  f 

KeftMt  ankDüpfotog  bietet  die  geMiicbl*  fitf  die  Ireaea 
gefährleo,  lilit.  deiiett  ^e  fage  Diefrich  umgibt,  was  Hilde- 
brand angeht,  To  mag  hier  nur  der  gel^gehheit  halber  auf 
die  äbnlichkeit  hingewiefen  werden,  die  fein  heldenDharak«i 
lar  ia  den  baitpUügeo  mit;  dam  da»!  pai^fcbebitufteiarj  a^ 
aad  die  fall. an  .^edaoUmd.lfl^iaai.  ainaatfliMi  Turaiflallteu 
Rafteaa  wie  Hildabraad  ift  ' dienftaMiaai,i:  ia  daar/bOabaeo 
fabren  voa  uD^felbbwätehlcr  heidenkraft,  erzieher  eines  hei- 
denmüthigen  königes,  des  Sijawufcb;  wie  Hildebrond  käniplt 
er  redlich  mit  feinem  in  der  faroa.ar^ognen  iohtit  '  esi.ill 
BiiL  dialar- beobacbtiiog  nar  aia  wailatea.  rUtCal^  >aal|agarn 
iwn$  abarMbat  ideiD  'Biaii|tal  j4diM  bnflhUQ0br:ift  .aaab.,diea 
aiabl  anviUbpaNaiaii.       -1    .•  «  «>  •      '  ';.:f.*!  • 

,  GiaUea.  i  .  i  .  Ii  M.  RIEGE;R.  :/ 

▲BEBGLAUBfiN  UND  .GfiBMÄUCHK  AUS» 

•'r  •"•'»»•  >  «ob      •   •    •  •  •  ''•■>  •  ,    '.j'        V'.'A  'Iii  i(n(i-<«/( 
I.  Wer  an  einem  fonntag  geboren  worden,  ift  ein  ' 
glückskind  (in  ganz  Tirol).     2.  wer  an  einem  fMUtg  zur 
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deutet  dies  »n^^Idok  (Vinlfchgau).:'^  wo^  i\\e  '  fchwäiben 
hiitbti,  Tcblägt  kein  biiU  eiiv  (Vin^fchgaii)  un<i' wohnt  glück 
(m  gans /l'irQl);  «  iin  iftalle^  io  .dtsm  Jjpikitm  fiad^iiCt  das 
vieh  gefund  (iQ:g«os.Tiitilj.' j  6.iid9t'>'i»e«M»  äu6  delfeAi^^ 

g'auj.o.lQ  irBbDt^d^n  .ni^ilM  'llttiNAI  »1»^ wiy#>AriifeaMaF tflirtit 

als  es  (jotl  beftiitimt  hat)  lo  diiiH  er  als  gf^iCb  fu lange >;iiai!4 
ge1i'eo,^lns  die  füi^  Um  beftitnmle  lebenBKeil.^bgelaufen  ift 
(:Vititrchgau)i  t  ;b.  w«?  am  vqmb«nd  dea  fÜ. :  Jbyia/mt^/aye« 
t^Ü^endi  es;  2Mihl  fkierabenid.  liiutetr»'«iaeiy  niß^kißk;  fidde)) 

dtnwVi  dbr  ilidbdriilliill«  ?e^ft«litV'tMi»>fmdbr''aBT  Mb 

emrJelimtilz  bittet  und  öfetei:  ibai  liaffeibe.auf  etnenr  rtiiab 
bröi  giebt,  fo  fcann  der  bettelnde  hoxennicHUjr^i©  fclimal«^ 
bereitung  durch  feine  kiinlte  nioh4  mebk-  1iiiiii«rn  (Vinifch- 

^klMfiM,  nriUUMti'd^rMi  fibbrdbr  beflksutbaiifich^.^ 
Iheni%ihidl  ):dlbr«v||0ia0i'|lndi»oob'dt6e<tfiCai^^ 

das  n^ft  d«s  liükurs  io  felteir  findet'  fVinifchgöiij.M.  ib 
Mehreren  dörfern  des  ;  mittleren  \?intfcbgau^  iptlegt  man>  &et 
bahre  eines  v«e*(|iiMrbeiieni'  «ioi*  kieot  *v6n  '^holhirikl^r''ir0ntHi 
tr«)|äDv  !w«kbesi  mmt^Meldkg'  ibiedDU>  •  ilftiiJulreatK'roatt'Aoiii 
adl  ieHiir^ianl[l''«w  flläiMiMe(f  'M£»  ltoidtsr<MN|0NiiciyM/T«i»idki 
Mf!M^r<$ 'feixt ,  kemvt  mb<i^  alte  b exen  rti^f^öUi  ««rodilfiuagei* 
hen  (Alpbbeb].  kii.  VFenn  die  kirchenuhr  fcblägt,  wtlbrend 
das  ß^rbeg/^öoklein  y&äiely  ftirbt  aus  dei^  verivandlfohai^  des 
ferfitoi^beaeaf'b«ld  JalMiiid  vtkhi  (iAtt|ib«ah)iti>^14:  tlia>^j|f>:ifli 
ein  fehr  onheimUcber  TOgel.  er  fcbreiir*fPlV^>«raftteiiA8# 
kinSrMii^4f  ihn  hört,  der  AirbC  (Alpbach).  -99i'Mi^  den 
unheimlichen  Ihieren  gehört  die  babergeis*).  fie  ift  halb 
vogel  und  halb  geift.  fchreit  fie  in  der  nähe  eines  haufes, 
fuHti^Mt  bAM  ^ia;bä4^iusr  delTelbäiu 'JeJ  /iül  uliaiit^  'Mh- 
ram  ihr  gefcbrei  nacbzuiiQt^'il^ito»  wenn  diefes  gefcbiebt, 
kommt  fie  nfiber  und  näher  und  beftraA  den  math willigen. 
III'»  fli   ,*i'»lnow  O'^-tid«     yx^y^^t  (iß  i*»'//  .! 

ms  >}i^li*«\alii«Mf>  IIB  u/f  J  -nT  ^«».j,-  r»^  !>iiiil<>l'jifi^ 
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dis  :fifl:  einmal  nicht  weil  von  eiii«in  baufe  meckerle,  ^hmie  \ 
eiki  4)iir£Gbe  ilii>  gefchrei.  naieb.M  da  kam  die  babergdistbcf-  . 
MilM  irttfleto  «fo<iiftaH^iiill..deDi  Aifeoiliflfeo .des  feiOter^  . 
di|A\dMi«.gibs»ifca«^!.tiltaito  (BaTcbltel  'imd^  ÜAKerinMba^  , 
A6^.i«rM»  oiMaüiiMfCM  Hk-d«».ifd|^lfi6o^6f»i«i0M)itoi'j«fldie ' 
€rde  berührt,  fo  irird  et  migold  (AJpbäob)»  i  17j  !wo<dtf 
regdnbögen  die  erde  ibefüknt^.  iiegl  üin  goldener,  fdhfüfjel 
(rüftidriontbal:)«     i8.  j  iianT  kaon  liob  onfifiliitiar  q^ckca, 
(irtM:^n.fdasiliiiJM LlMiilibieiQcr  i/Zadtf^ 

(AlplMMb).  M.fiWiem\n(^Mn%Mm  ein»,  ganz /cAiftgiribak 

kal^nbaig,  anv^dem  kein  einziges  wieiftes  baar  iA,  aiti  linken 
dawnen  lrägt/i(l  uoileblbar  (bei  Hall).  20.  wer  von  einer 
f»Qz  Jckioar^en  der.i>iclit  m»  Qiniiges  wei^^eA  tl|iar 

46i»di%i»iikl)>itiMt.bmrd  viifi(di4liBri  iHidl).<u.&l.^«««Mi* 

M)|l.^M/reiM(9Ue,tlHlt      liMTW^/ftofuhiM  (dw  lUira  TeUi,  , 
iiaun.  bleibi^ig  nipiii  l^ng  (bei  Hall).     22«  ,weun  amu  am 
Cwpntage  J'obniUeU^  /ckmidei  nm^  uu/ßrcfh  Jlertn  in  diß 

IbüiMii  ,telltittie.?veden.,(iil,.fllfiF  liroij.U  >a4)(iveM|,ifi«hid«i 
foM  «llildefk4lfl4itep„f49li^  wIlMlU  J^oMili  ntÜiMfrcitet 

jviSrobi  4Hiififl|i  mit/derMlinkent,  datiD'(fflbeideln|emaiidiia«0 

d0rn  hdvfe  (Unterinnlbal).  25.MWill  m^u  kilid«!  Vor  dem 
r^ieien  m  g^wi^A'ern  warnen,  To  fagtnman  iKU' jblien;  .'.wa»t\ 
ea  i  lAeigt  d^is  ^6/f^f^c/4tc|!  jheraiif  i  (be^^  JBo;ten))>\  \26k  hR^eon  aib 

iiiiut>aiMi6M4vipr1)f^)i.i  di»  hm,(di«Kll«^  dank  kkükitaDÜw^ 

b«lßl:  difiiNdO^^ii^ii^v  Q|D  .di|f^  Mnd.i!oi\<|d#v  jvtfl'wiMßbli^ 

zu  befreien;  .  niachi  man,  luro|>^n  i^ino  puppe,'  felzLiibr 
dm.  bagbe  de^,  kjpd^g  auf,  Ir^t  lie  zain^  bacbe  (Ziller);  und 
■daCt  roib  ffbg(|wiHfvji|MWißD§fi%bje  Ha  in  daa  walTer  mit  den 

«wrfteti:  iMaoMwaof«  ,da  <ilii^>idfl!in  ,Miid*ii')fii>^Adi^die8Mgar4 
MlflftMe»»iift^ükllfl.;iDaQbei|i9ftiiiM  OQd  daauloM 

ltt»imWgii(Hji^|^rziIJei:UM4)i  i  2*^»  w»on  ein  ,(nädpheh»N«o^'a»*i 
•ftop  r^flilUlg  i«  der  faßen  mit  einefn  ^  dreimal 

uro.  4afil*aut».,geiMv  ^rfi3l^«^jpl  ihr  der  künftige  gaUe  (Palz-, 
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j«dU^4amii4i^b  lb«fi«l  i#ein.iMeiiHalii>«rt  tMydMiikiim 
defüy  der  während  er  wein  BuOTngl  ÄnoVoi»l*»f|Äicht;  (J>ait«i- 
nsiin)i    29.  wenn  man  am  YOrabende  Johafmistages 
jwibKnd' des  feierabendläuteiis  ein  ftüd&lein  holz  ans  einem 
■^n  4iaäl^  da««iiie,klein«i  ttfTiiiiog'bät^  (ii  kano  man  durak 
\d^r^llie  an  löb8Qni8ta|^%ftMb«l'»dap  '<araDdlon||[  die  heia 
umA  opfer  itabalK  lehen)  «di;  io' #er  Iwil.  WdaUlnÜhNod 
des  kirchenlählens  kann  mun  diejenigen,  diatilm  iMgamlan 
jahte  Herben  werden,  «um  opfer  gehen  febön.  befiiid«t 
ficfa  ein  unbekannter  unter  diefeii,  fo  ftirbt  im  folgenden 
jrtif6>  dar  fbhMt  MMU  .  aiv>iraiiiy<  4/^  raten  krächzeiN 
-«nril  iaiiler  «ihs  aintboglflttk  iMiMlaii.   dZJM  dap'tiiad^ 
ung  febe  man  auf  41^  »ä^w«!  aöf  ;de«^b«rtii*llara'i  ^jtm 
brantperfon  wird  eher  fterben,'  anf  deren •^Mte'Olia'^liartia 
Ifcblechter  breaat.    33.  am  fefte  des  heil  LaurenHüs  (10. 
aa^)  grfibl  nän  rniliaga  kleine  Röcklein,  die  wie  kohlen 
anafaliaa ,  '«o»/  dar  arda.   as  lollea  «ab-  ttbemae  von  den 
fcahlan  das  bail.  Laiiraaüas  layu;  Üar  bakatfaiarbaaan  a«f 
lelnem  roll  verbrannt  wurde ,  and  fle 'fatlaft  W  vbifchlad«^ 
nen  dingen  nülzlich  fejn  (Palznaiin).  i  :U,  kölbet,  (Mai  ää 
ein««  amittwoobe  geboren    wurden ,    tollen    fchnell  zu 
gVQnaa  'fdiailvi  t  abdb  fall  nian  an  einem  miltvocbe  toH 
dam  aiab  Ut  hmnm  abdam  ftalt  alaben  ,  di»a  ifM  nicht 
M>''dla  'almaMr«iban'  ond  daa^  ftall>  ultfbfi  •Mniniftaal 
35.  in  der  Johannisnacht  füllen  tiaetf  9^^'^fi»hf$  MttiaK 
und   io    der  mitternachtsftunde   ihren    fäi««i  abwerfedk 
wird  diefer  3iatti  gelde  gelegt,  To  nimmt  diefes  nie  ab. 
(liai  dM  fattiMMliy  das  laoiaiis  nun  Man  fii^b  btttein  diea 
MiH'.wbiBifcaMii  aVvra  'das^dnta^i  dfii^ffanistf  n|eli»gte<  papfer 
bafchweii^  balv'^argan  'im  warTcMi^  il^mi "  ia  idWöiii^^falla 
würde  den  fammler  ein  großes  un gl äcb- "IWÄbii;]'-  wm 
fucht  deshalb  den  farrenfamen  in  dieler  nacht  auf  (Oditai*^ 
ioDlbal)^.     36.  «aw^ermifte/  find  j  der  vierkloe,  die  alrau- 
naawanaW^dia  Vaitsblilttia;  dia  gaM^kagat  ,  4er  drudenfuß 
(»aatagramm)  (Alten).   87.  däaHrefp^dbainaai^igafobiebt  auf 
fialkebda  waifa.   fnan  <atmtiii  awai-  Ukfmvikki  *nll  bapr%iiii- 
g^  ballein,  legt  fie  kr«uzweife  unter  dia  zan^aftd  fpffabtt 


Digitized  by  Google 


ABGBGLADBEN  Ik  ßlittAÄOCBE  ACS  TIROL.  ^3 

beilU  du  mi,  (o  zann  i  dich'  (Allen). 
3B.        TlirTi'^r^Muwüffin  jT:frfnhirh1  findnrrh^  daÜ  laao  die- 

Iflf  fener  jagt,  in  welchem  fie  dann  amkoBAhitel><»idabei 
.liafMfln:  dM>:irillin«r^iMi#r  jedeiafial  en  großer  Mms^- 

fahr,  wefno  jQth  antek*  ideA  Würmern  > ejn.iirei/Ser  befindet, 
da  diofe«  das  Teuer  überf|)rin(|pen«  .>'einiitlil' balle  ern^/wUr- 
:in9rj^9et  <fiineo»ii»}ch)B*>  weiOiiibinro  in  lülert'.wulb' duber-? 
IfyunenmftfelMBi^  (MdiificblMbnn'Jvärioteni'geglabklMi  inm 
gtihll.lMiMe.iaBi'alfearidaii'  fikier;4ii  ainbr-Mbrillmlfe»' teile 
«ufg0atllcbli!  to  :  daiV  d«r  •  wo^imi  •  liicht  »llbifrfpriiigen 
konnte  und  darin  zu  gründe '^ng  '(DUen).<  '39.  wenn  el-  . 
Aern^. uns  äio  liaiis  fliegen/,  i£»  pefohielyt  dehn  ein 'liiiglih>k 
(bei  AbfaiD^i.i  i^O^l  iAiiden!Mwäldek«  gifU>t>  ids  Ifimhrseln. 
iwil4Mf  fMd)lrilt,iiffkirle|lii«fi  niiili  lulnMlbt>bbab  «<6|l»eiftr 
aielit  mebr  ins  freie  (Bei  Abfanis>  d  iti  mdi  1«    .il-  »:» 

»   löftsbfäck    •  '  »'^  ""'^  I.  VINCBNZ  ZlNGERLfil 

•«in  Ii...  Mi//.\  Ho  Ol».»"  11 '».r»,'/  :')u  ■.;  ••»'!  •** 

-öd      rnilifiiir  '»«»fr  fit-?!»    rM^  •   '».«.  »i    um.  .Tnin^  -j')!  ji» 

.1.. ,!'.,>,.  "-sCHWALBENSPRAtrite.  '       '  ^ 

Till  ,'i  ' .  I  • !  ! ' •  I»     •  I  ,  r ,  '  ; ^  ■ .  *  ■       ^.  '  • ,  i  I :  : .  ■  •'         .  » 4 

wann  ich  fortzieh',  wann  ich  fortzieh*. 

ii«,  '<  iß  Iciß^  und  kßfle  ypll,  itt  kiße  und  kafte  voll;  •; 

•  J.»  i''>i»'«l  'i'j^  h»»i^  U'rl-  '   i»  ^t\ifuir'ii  oi         .t     uhü  i 

F|tOH|[,INGSSQQ)LAG  DER'SüÜtäi.       ^  ' ,  . 
•i*n.»  '«uu  rrtiii  1  :  ,      i  \  i'»b  'rin'il  .M 

.cii'il    »t"teii*flM^:fft^Til{llii«»  f*.t',        bu/'  »i'i  « 

die  rylbiß  /e«  Wird  lang  gedehni:    das  liedchen  fteht,  mit  eini- 
gen abweicbugen,  aus  anderer  gegend  in' Scbmittbeniters'  urfpracb- 
f.,:aai>.w/l  ir  >ti!  niiut  u -h  .tn'ihiii.iiri^  au/  (iLUi  iis:*.//    .4  • 
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,'tVii\/.  I  iijibx  nl  .i.n  Iii.  hirnl 

-  Ii«  VMMi  beim  bfettoriadhön  die  OrohMMflftebeff'biHlfig*  kreif^e 

:  )(..auf  dem  bttden  biUltti,^  tbedeviet^'das  ekK^ii  ueheh 
I- 'lodjMfalkii^iiiiii)  n  ---       •»,  .  !•)!■. >-\    :  .     s-  d-w  ^-ji 

^«anioli  mtkmifnm  MmmU  >d8&nmkmim  4i9^äbik  ««MImI, 

aft«#iMiMi*illiBJ  dMlenv(der*l«dlti|Vog<8l)  iMidtCf^Mitfi9Kt>i<iHl«r 

-t  .  tverin  dian^tile }  eweck !  eweckl  fchreit,  und  irenii  dife 
\  hjiode  viel  en  binem  haafe  #inMa in  tdem^iein'  ge^ 
••!.    fähdioh er.  kranker  iiegi^  ht  giebt  «st  einen  feerbeftili.'g 
m4)(  jdi^  »lodteditoisrcbmenifaei^aaMlalNMig  (ib  d4il  »liltMM| 
!i  (iQ'iwaldMton  00,MQ*t|pli!jir«bdaR^      uiiisb  Imih  olii  iui 
!$iiiL49liriilP4liaal.iti*OtMM  «b  |iniai{hiMiAIMirlMagi}|;i^ 
,   JCefeete  kiauUr.  [wiftb]  «nter^ida«  kd^f  lagen»   A  t^d* 
•i-Q^  venii  dor  todiei  lät;lieh|  fu  lolg$  tibroiibaiduBui  Mdtrer 
nacbf  der  ihm  lieb  waii.<'iH.    -üi  -'"')'t  <iti  -ni'>'ti  idur. 

ter  macbt  fein  kleid  im  bimroel  dureb  die  Ibrfioen  naß. 

8.  die  armen  feelen  werden  lor  ftrafe  oft  iwifchen  die 

(hüren  ,  jpr||^^y  die  ibüren  nicht 

zufchla^en. 

9.  wenn  man  am  alie^f^bFcfnläg^  die  uro  den  altar  zum 
Opfer  gebenden  leate  uf  ter  dem  arme  biodurcb  be* 
trachtet»  fo  üek\^f^^,fi}«^  yfj^f^f^9n  iDitgehen. 

10.  auf  Matbiasla^  Äreilen  fleh  die  winde;  derjenige,  der 
meitter  wli'^,  \i^iHi\iX  das'  ganze  ]M. 

n.  in'  der  t5lfHÄnacft<^  tiiari  eti^A  (edi  iii  z^ölf  mit 
-dM^llb(>iiiBUoaroen  b^^eichn^te  s^WUf^efh^h^iyti/'  wenn 
morgens  iriel  oder  wenig  ^ati'  iii"<daef  tfebiite  ge- 
fcbmolien  fo  bedeot^  das  deo  grad  der .  feuchlig- 
keit  des  moneu.  ^  , 

12.  jeder  der  zwölf  tage  zwiicben  Weihnachten  und  drei- 
königstag  Ü^deht^t  eiti^lif  /i^i^ri^ll  wf^"i^n  ihm  das 
weUer,  fo  wird  es  im  entfpreidbbndeil  nikinal  fein. 

14.  wenn  man  von  jemandem,  den  man  nicbl  kaiuilB;i  «lAttl 
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iim  ikm^^r  AttM  iMb^^t  aatoi'  M-''toiiiii'^6l«f' hielt, 
einen  fchlag  aof  die  fehulter  od^r  äii'       U6^f  mit 

1 'h   der  linken  hand  erhieU>  fo  muRe  man  mit  derfelbcn 
band  und  aul  diefelbe  Üelle  ihn  zurückgeben,  um  den 
'  /I  Mta  tinümiV  ateawciiden,=  denn  fonft  Aarb  Mii  lang* 

Vb»  dilin  daif  nUht  i^gpeben,  daß  ein  unbekannter  oder 

*  *  ein   der  Zauberei  rerdächtiger  das  kreuz  ilb^r  die 
-  Tcfalafllelle  macbU    gefcbieht  es,  fo  muß  mao  das 

'   kreus  ebenfallit  manchen. 

16/  #tfl  maii  jemand  feftbaiinen^  fo  bedient  man  Heb  fol- 
^ender  formel : 

rilzcrak  et  nel         '  ' 
bleibe  Aebn  und  )ucb  dich  nel! 
'  dann  Eiehe  riiaa  Mnen  kreis  mit  dem  Itaken  fuß  am 

*  '  "  d(6tt  M:  »o  bttbnMdeii. 

17«  ein  mittel,  fich  unfichtbar  zu  machen,  ift  folgendes: 
man.  nehme  einen  menfcbeokopt ,    in  welchem  die 
'  Zunge 'i^ocb  nicbt  v'isrwell  le^n  durfte, '^koche 'üe  ab  . 
'    uid'  lteclte^fie  wieder'  atf*  ibre  'Vorige  ilfefle.  dann 
beg^ä'Be'man  ö^  kipf  i»\  f^iibjbbf/ fette  'df ei  «ahnen 
darüber  und  benenne  jede  mit  einem  namen  der  per- 
fonen  der  dreifalUgkeit.    find  nun  die  fcholen,  welche 
an  diefen  bobnen  geifi'cbfen  waren  ^"gedörrt  und  ab* 
'  gWMMbman  f«^  duacbcr^^miA  ^dia  JnibAdn-  dann  von  der 
ktttf«  Ural  ibüd  lege i#e  aitf  ditninnge,  aiait  nsdb  der 
•*     «ndcfrbni    die'  bohnen  werden' nun  die  ttrafi' eriialten, 
denlenigen,  der  fie  auf  feiner  zuage  liegen  bat^  un- 
i. .    fiobtbar.aift  aiacbeob  il«  .  *  <*'  r>/' 

lä::Veno^'ln  elbdnl'bi^re  «Ito  geift^^^^        kaufe  man 

fogeß.  teufel6geifieln(?).  dann  müffen  fich  um  einen 
'  '  tifch,  der  drei  ecken  hat,  fieben  perfonen  fetzen;  drei 
an  die  ecken,  die  andern  vier  in  die  mitte  zw ifcben 
diefe.  einer  der  g^ifterb^b^V  gebt  dbnük  mft  einer 
pechfaökar  dl» 'tfeb'  tilbh,  '  n6d  wirft  in  ein  da  Ae- 
(iendds  >ftin  mit  glttbem^in  Vtfhifetf  die  telifelsgeiaein, 
indem  er  eine' Yormel  fpricht.    um  z>völf '  obr  *  wird 

W«lr.  seilfckr.  f.  d.  wjliMil.  1.  hd.  2.  licA.  16 
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J9>.  <iv«r  fftteOf'tbandliMlnlleniiMMiifel  «ügshMIwtftl^  der 

tt  4  mait  um  itiiüernacht  in  den  wtld  g'eben, üch  dreimal 
■  ..,1  links  und  dreinaal  rechls  hermndrelien«  idawi  dceimal 
'       die  Formel:  Abadunail  ausfprecben  und' deniBimeo: 

(ijlffeb  eiii  ^hw^d  ^t;  ^Minden t4llgll9  «W4  öffW  ß«h 

Yor  den  fufenden^  diefer  macht  iiupjLi  dfqMitfuüe  »einen 
kreis,  (teilt  fleh  hinein  und  baool  ihn  feit,  o^ac^hdem 
.^^1  ipap  mit,  dem  teufe|  einig.  jA^^ifp^.reibi  man  mit  dem 
eigenen  biule  feinen  namen  auf,  ^^b.lj^n^c^m  teufel 
und  ruft  dreimal  nach  aprjdeq  j^ewai^dt:  Abadonail 
worauf  er  ypr^bwipidet.   .  ,  ,  .  ,j 

i^üllie  man  jemifPffen  Ach.i^epjQigl  i^ac))ep,  fp  ipuiUe 
man  einen  tropfen  fchweiU  vc^ii  %b  in^j^rfen  oder 
in  den  trunlc  fallen  laiTen,  jden  die  gelieble  perfon  zu 
fleh  nahm,  und  fle  war  gezwungen  zu  iieoen. 

l^J.,  wollte  man  jemanden  Inn^fam  tödlen,  fo  hing  man 
...j  deffen  b^ildnil^  an  einen  nagel,   und  (lach  um  mitler- 
j[ii^<||}|l^n)il  ejn^r  nade^  in  daHelbe.    dann  muiUe  man 


■I  1  .'1 


^cbw^cber  werden  und  Jpn^fam'  dahin  ßerben. 

lio/ deii.naoblj  a«if  «UeAtoalen  erftebeq  iMa  Ihren  grä- 
;  ftani  attd  4ic!tfiQitfeB;>  'Aia  «af-.gairftHdelniliMM  be- 
/•  .!«gi«b«ii/JegiitoiiMd..msdelii  ata>tklai6e  iitfl^^  aof 

t.».  dtnl  ]ureblibfeL«aihtVii:'.'i     ..  . 'i-- .  <.:'.:(i-.i) 

23.  wer  (ich  gegen  alle  gefabr  lefl  tnacben  tidelr  ' feien 

i  .:   mMt»ft^  .W(*MdW  niinifm,  d«ir:.^eiljgpn,.drejfajlfgkelt 
:  ausfpreeben.     da^  kleid  :  n^uH  fius  fobwäirzem  garn 

gemischt  und  in  niepficbenblqt  gefa^cbl«  dabei  aber 
.  die  hülfe  des  teufels  angerufen  werben,  hierauf  ver- 
.mI  .  Fftbfl  ..man  es,  fiefi^n^jH^e  und  fieben  näctite...ip  der 

•■     u  !...  t  I   .    t  '       u  r» 
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24«  brodftttcke ,  die  man  den  armen  verfagt  und  nufbaun, 
weTjbD  ^c^l^appl^.die^en^  gejzjpo  .a^^ 

25.  einer  Käize  darf  mao  iiaGbU  oicdI  äoi  Jen  fcliwaoz, 

.^l/tf.  .1.1/   I  .1 

26.  wer  voo  einer  wonde  ein  pflalter  ablegt,  mn»  ee  ' 

"  ttiAMR '  dm^mtVk^UV'dfli  m  "vön  dief^'r'' wlib^e  ttbi»k>., 
dtn  ganzen  köi^K  värbreileL''"  '  *  •  •  •  '  ^  - 

27.  abeiids  oder  in  di^i^  nac'hl  fotl  niemand  in  einen 

'  g^l  febeb,  w^il' fohlt  det*  (eufet'lit^r^r  ihni  hebt. 
tA^^m  tHnü  eCi^a^'^ublWAieVin^h^^f«^ "äen^  mWh^ 
'  '  nhcUkk  in  den*  ftiii'dV '  äkt  VinW'  tietfiidt^t  'tfai^  i}'dt% 

•  ''ieV  'iW^fi'b''dAs'  d^iglüi^k.^  Wirt  rfer  •Wllf»;"f&  **gmhl 
■'    '  niän  das  unlernehmrn,         der  andere,  f«  gi^bl  man 
'*    es  auf.    die  ft^ckbri  waieh  weidenVutbei^.       '  '  " 
29.  brennt  in  der  na6h(  ah  '  einem  Wrle  'feu^r;  To  ift  ^etd 
'  '  ^dH  Vi^rlli'a^ni  '  ila^  der  'bdfe  ^feind  '  ib  U\m  g«watl 

"  'bau'  'biäi '^m'  lii^^  dk« 
"   f^d6r"ih  'feih  ^äfäli,  ^i^fl   eine  iJufelsHlWI  biii^lll 

' '  uhd  li^ägl  es  föVt.    nibrgens  find  alle  kohlen  gM^ 

ßücke  ^     *  '  * *   .  J*»  «;»!.  I  . -J 

^^.'MT^ttn 'äln  oflV^h^s  ThefTer  auf  d<?M  Hibken  H^^l  und  in 

ricbtting  bMttülhtV'*''"        j  d».j.i4i».         i»t  .^i  .....;! 

31.  wenn  brod  auf  der  ronden  feite  liegt,  fo  bat  der 

leuiel  gewait  darüber.  ^  

32.  wenn  die  woche  zu  ende  gehl,  fo  ^agt  man,  der  wo- 
Chenbani  ihWf  deh  flh-icfc  ani  ba<h.'      '      '  ' 

aai'  WHdcl' »  thVianabljfl  <Wit'd<^iili''ifdg^bHtik^  wd'^Cbflllilii 
'^'-  'y^ett'^iHtffd^'iln^  WMe^iWt^A^v^  v.'.'.;...t  o  i-i... 

'*•"  gewait  des  leufelk.'  fie  kommen  jede^'jiibi*  mehr  he»'-« 
'     auf,   Hegen  alle  7  Jabr^i  6ihe^  augeribliek  oben  und 
'fihkeb  darin  pfötkltcb  in         liefe;     wer  fie  beben 
' ' '  #«1*.  «Wuß 'eilll»  g«fe|^to  ttHippH  t^iid  ^ir  ^«»mglielek 
-'-'-m^O  bikn    M4^ktA^ltv;i  iSe  «beo^  vi6m  «ftubl  liHnli 

"•'=^#4  d^rf  keitt  #irl' r^rt^iJA^''  '         '  '  *   '  . 

-       •'•Tfiei^.=^'*  '        .»:  •:.  it>«'.j  n'»^''"  .  »   pj.  HOCKER.' '• 
l6' 
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1.  DIB  HABERGEIS.  ' 

Vor  aller  zeit  lebte  einmal  ein  mann,  der  immer  pecb 
^aile  uo^l^dem  nichu, ^^Qgea  wQfite.  er.,ipoQbte,,«iiiaii- 
gen  was  ond  wie  er  wollte ,  imiQeE.  .(^I^log;  ,|Bis  zu  feinem 
iiag^oke  91^4  (das  moble  dep.  aKineq..pecliyogel  To  wild 
und  mapfcbeiifclieci,  dali  er  itch  io  ^inep..  wald  aairtt^bzog, 
um  dort  fem  von  aller  weit  zu  leben,  er  nabro  nichts 
mit  Heb  in  die  einfamkeit  als  eine  geis,  die  ihm  fu  treu 
j^fl^ebep  war,  ^ie  ein  bund,  und  die Jbo  auf ^llei^  /feinen 
.wemen  und  ftegeo  begleitete^  .^deUw^geo.  liebte ,  er.  aaeb 
das  gote  tbier  ,  wie  .^iefi^s  ^weites  mebft  iipd  bält^  obne 
p$.  fall  niebt  leben  können,  er  war  nocb  nicht  lange  ini 
walde,  als  er  hörte,  daß  ein  gläubiger  kommen  und  ihm 
die  ziege  entrei(ien  wolle,  als  ihm  dies  zu  obren  gekum- 
nien  war  und  ;ef  .J[eb,^,4^ü  ,er  fein  liebßes  wefen  verlieren 
ny^Oo,  nabqi  ..^r .  (jio  «eja  und  , ging, ibr  avC,eif^ei}  fei- 
fenvorfprang  hlDans ,  von  dem  er  mit  der  siege  In  die 
ttef^  hinuntarailri^  niid  lerfcbellte.  f^it  diefer  zeit  gdi^ 
die  iiabergeis  in  den  nfichlen  um,  kräcbzt  ihren  Ifif^wei- 
ligen  fcbrei  und  verkündet  den  menfdjI^^n.^m^Uic^., 

2.  .DIE  ENTDECKUNG  DES  BERGWER^ES,.EiS|SNjKR^^  IN 

.  OJßERSTEiptMAEK.  .      '    .  ' 

Mit  der  entdeckung  diefes  ^b^  Teicbhaltigen  elfen- 
bergwerkes  hat  es  folgende  bewandlniU.  in  der  nähe  des 
beutigen  markles  Eisenerz  trieben  Och  häufig  y,enediger 
mÄnnlein  ofm,  von  denen  man  glaubte,  daU  fie  ii|i  gebirge 
gotd  (i^ep :  !BiMl,:%b.e«C.,4»j9f^  lwejJ^B  it^O^.  rfpipklliainer  ^ 
frwärhei^  ^«ipmal  ..fan4..«i9  fiihr«iito«>KDC,4ew  w^.  tob 
Eilenerz  naeb  Hdflau,  dort  wo  der . ISfzbilph  unter;,  dem  .. 
felfen  hervurbrich|,  eip  ^  Venediger  männlcjn ,  das  nor^  eine 
fpanne  grplV  war,  am  bergesfuUe  Schlafen,  der  fii(irmann 
dachte  lieb,  wenn  ich  den  klejoei|ik9irps  farf^^  fi^Jiann 
ich       gffRtlctpi  fcbfitien  gelangen,  gedaebl^/igplhanl 

•Ol 
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er  äberfiol  das  zweriiejiM  i^od  b^nd  «4. .  kleine  mäiiii- 
€beD  Tab  (ich  als  es  erwaphte,  gefangeo.  ,  es  .wand  und 
bog  lieb  vor  zorn ,  und  foeble  ficb  auf  allerlei  weife  xa 
befreien aber  alles*  War  amfonit    der  Fuhrmänh  nahm 

den  Zwerg  auf,  lud  ihn  auf  den  wagen   und  fuhr  gemulh- 
lieb  feinen  weg  weiter.  a\s  das  raännlein  fah,  dai\  hier  mit 
böfem  nichts  auszurichten  fei,  frug  es  deu  fuhrmänn,  was  er 
als  Hlfegeld  verlange,   diefer  forderle '  viel  gold  oder  'filber. 
da  '^rwid^rte'  das  iiverglein:  gold*  bder  fflb^er  kann  ich  'dir 
Irier  tAchi  gefben;  aber  ich  will  dfr  'eCw'ils  zeigen,  was  kolt- 
barer  als  beides  ift.    laß  mich  nur  ein  klein  wenig  aus  und 
in  den  berg  hinein/—  der  fuhrmaon  nahm  den  kleinen  wicht 
vom  ira^en  ,'  vi^rlängerie  die  fcbnur,^  damit  (las  männchen 
iricbl  'ebtlaiifiiin'könii^,'  und  liett  es  gebn,  indeifl  er'das  ehdis 
^r  fchnor  in  l^oai^b  bebij»(ti  iin  no  war  das  twer||lehi 
tt'  eitte  ^ffslfenfpalle  hf neingekrocben  und"  verfchvruinäien. 
nach  diefer  zeit  kam  es  wieder  hervor  und  brachte  drei 
fcböne  eifenerzftufen  niil  ficb,  die  es  dem  fubrmanne  gab. 
iK^fer  WblV^e  aber'  hur  eüel  ^old  und  filber  ,  und  wölHe . 
diis  Ailliiittbbeir  Ihr  tiifen  niidht  freigebeli.'  'lia:  fpi'ach  das 
mXnnieitf!^  da  bill'  elb  Ihor,  'wenn  du  mir  nicbl  folgtt. 
wenn  du  das  eifen,  das  hier  verborgen  ^liegl/ ans  liebt 
fördern,  macht  es  dich  und   deine  nachkommen  reicher 
als  gold  und  filber.'    als  der  fuhrmann  dara.uf  nicht  ein- 
gehen wolHe,  erbot  fich  der  Venediger  ein  halbes  jabr 
ihm''  \ü  dieden  *  *  änd '  das '  bcirgwerk  anzubauen. '   folUe  es 
den  'fobrmAnn  bis  dabin  reich  machen,  mOITe'  es  dieler 
frei  lafl'en  ;  follte  dää  eifen  nicht  foviel  eintragen,  fo  wolle 
es  immer  fein  gefangener  bleiben,    der  fuhrmann  nahm 
diefen  vorfchlag  an  und  begann  zu  bauen,     jdcr  .ertrag 
des  banes  war 'fo  ergiebig,  daß  der  fuhrmann  noch  Vor 
ablanf  des  balbjabres  ein  Acfitireicber  mann  wärd  und  das 
Zwerglein  freiließ,    wohin  dfefes  gekommen  weiß'  man 
nicht,    der  bergfegeo  blüht  aber  noch  fort  und  Eifenerz 
in  das  reicbite  eifenhergwerk  im  ganzen  kaiferftaalc  Oe~ 
Herreicb. 

Innsbruck.     '  '  IGN.  VICTOR  ZiNGERLE. 
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Ein  reicher  bauer  in  DammeUbach  bat^le  all  t<^iD  gc^)}! 
dtüin  leufei  zu  verdanken,  als  er  sinn  |e,^^(e^  cj^|)^i|9J,i\and, 
rief  ertleiqen  ^^edbi^^aa.^d^s  jflerbcbetl  und  vf^/^^jic)^  jtti^ 
.dreiWnfleW  wei^n  "ar  ^le  drei,,^^a^o  ^nf|^U),,i|f|^ 

der  ,be|^8b|nin  ßo^  dem  fi^rab^  wachen  ^olle^.  ;  .dct^  gefiel 
dem  knecbl  fchlecbt;  er  anlworlete,  er  woll^  fichs  {über- 
legen, und  ging  traurig  herum  auf  dem  bofe.  da  kam. ein 
^üjdal;  ein  alter  bekannler,^|dem  |i)flgt^  er  fejn^^^ 

der  foldal  (laUe  das  herz  auf  dem  rech&^D  fle^k  ,lUld.,f»^ 
Hen  leeren  geldbeutel,  war  alfu  j^leicl^  l^ereil  |ii)fl  dc^f.  kpfSfi^l 
ging  zu  dem  bauer  und  brachte  ihm  feine  zilfliiDfn^i|g, 
wQrauf  er  fofort  die  fumme  erhielt,  am  folgeijdQn,^ii»oirr 
gen  darb  ^ef  bauer  und  drei  tage  darauf». ^be^ds,  pf\^^f^ 

machte,  ^arfn  legten  fie^  fich  nieder,  ^^^eg^ii,  ii^i^<$jcnacl^t 
kam  der  fchwarze  und  verfuchle  die  wächter  zu  überfe- 
d43n  das  grab  zu  verlafTen.  als  nun  alle  feine  verfpre- 
chungen  nicbl  halfen,  wurde  er  är^prlicb.^und  tagte;  'ejAf/f 

'7^"?? :  '^'M  ^»,!\?W.f  •^•T.^tl^Mh  :P«BW.^flB 

bauer  kriegft  du  nicht  und  uns  auch  nicht.'     diq  zwei^ 

nacht  ging  es  ebenfo ,  als  Jedoch  die  dritte  nacht  oahle, 
wurden  fie  beide  neugierig,  was  wohl  der  fchwarze  mil 
dem  bauern  machen  werde«  .  a^ls  er  nun  kam,  neckl.e  der 
roldat  ihn  anfanjs^.  fjpracjii  iiD^ne^!  /d^  kq^j^;i 
endliqh  aber  verlies  er  mit  feineii)  gefell^n^^diis  grdj^  jp^ 
dem  er  fagte:  'nu,  To  nimm  den  kert.'    da  fchoß  der 
fchwarze  auf  das  grab   zu,  fcliiUTle  den  leichnai))  heraus 
und  ftrcifle  ihm  die  haut  ab;  die  ilopfte  er  mit  Hroh ,  aus^ 
waijf  feuer  hinein  und  dahiif  flog.^,|ip  als  heerwiTch  un|d 
brannte    iichierloh.    da   graufte   es   die  beidei^  ,  d.oc^ 

lasche  beginne. 
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Wel  .tvetbllBilflei'ifafnKlie  ^TOff  !R.>  bat  ein  fcbloiV  m 
Heffen," (Darin  blBfiirdel  fioh  das'  bild  einer  aiinfrau.  es  ift 
adf  leinwand  geiaiall,  io  di;r  trscb^  des  fecbzebnita  ^kt** 
jjuddbrte  .und  I  Ifj^ft  eiM  4äw  idainä4a  .iwdb  'leUeoeii.'ühd 
kaftbanMD  •  okteb»  am  .gfttCd.  *  nmn  fcmcklel*  dcfim  aaffarblftl' 
fidrliaiymDd»Xebr  geoav^  inld  fieUt  icdeii'  lef  fiilch<*ddmfttl4 
beb,  denn  %jbiiiiI  jemand  aus  der  ifeniiÜe  ßirbl,  dann  Tier44 
fcbiebt  'iiob  der  gemalle  zeiger  und  riickl  auf  die  Auude, 
iov  ielcber  der  ttid^eritUft^i  däi^bui  üob  fdboa  £eitiijabrf4 
banddrlra. ibttMibfl.  '     i*<n*  *  '\  \ 

12  DEK  SPINNEMANN. 
Hinter  demfelben  <(Qb^/^//lie|^^  ein  großer  prächtiger 

^"T^^  .^M^ 

alle«^  gebt  .  d?.r  Spin^emofin,  ujfjfi^  d^r^^refnen  .nainen  ya|n  iei- 
nen  fpinnewjebfarbigen »   eiogelrookneten  geGcbt  bat/ 
ift  aber  nicht^^^efijbrlich  ^  vielme|i^r  l^eund|icb^  jede 

;:»!  <  mi  Mlft,jDmcG»OMVA¥R|»  CiWQ|l«IKrvi..»!r  fix  i>...t 
.  ,  ,pi^  (^(»ßlQnta  de«  er?Eifihl^s,,  eif»^,  fchqn  ;  fe|ir  .^^j^ir^ 

frau,  ging  vor  einigen  jabren  eines,  <ib,ends  naeb  ibfiBrgei 

wobph^Mt  4^5  (i;|iluß,,,,qfTi  nacbzufebeO;  ob  alles  in 

Ordnung  fei.    da  ^^\:fi^i^^,m^mt(^^  9k(l^g^^  ^^' 

im  arflpip  i-apgepMick  wie  zurpcjtverf^t^t  iq  ^te  ta^e, 
fo  d0i}  Aej  ikh  vor  dem  Ae  freundlich  grüßenden  ver- 
oeigtn  .  jid4  (pi^  ihm  (prach,  wie  vor  zeilen.  er  begleitete 
$e  miiDiAWcre  zimmer  u^id«  gif^giAM'  ihr  ^ip  jlr^ppß  hiinab 

fo  febr,  daß  fie  4udtepbleicb  - in  daf,.f|inuUenz^aSfcer  ftürzl» 
^qH  9bm|ili4;bti|^iiuecierfank, ,  .  •.  r.    t  <•./ 

■  .  ^'  i:  •  i  r.i,'«  •  .u.  I '.'«tl.  J'dlE»  KATZE.' i 

m  Bina  fM  bok  bm  iiNiiitag  .lladion,'ü^:  fo^iofl^einelr 
«na  den  fiiiiM.  kedititibd  .aiiFid*n''tallar>  gelegt  mordet  ddr 
aiU>  deii  herd  Raadv  iprang  eine  fcalfce  bhber,  laBld  iifali 
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und  war  fori  damit,  ba(t.jln  Glicht  > gcfiibii,  aU  ihr  die 
^afciiioblo  in  arg^dvonley  nahm  fie:«iD"iaieffer  i«nd  tö  wie 
die  katze  wieder.  Iiereiahbmy  lwrinf  fie  'eilttherdvelblhe^  Ml 

fiehe,  da  'ftand  ihre  Hebe  nachbarin  und  gevatterin  lelb^ 
haflig  und  iplitteroackt  vor  ihr  imd  jamnuBrte  und  flehtoi 
die  (tm  möge  doch  dmi  me/fer  noch  einmal  über  ße  tD^r-^ 
fen,  damil  fie  wieder  i^ach  >haa£a  iwiloli  htfohel  •  HiiiiMidiil 
diebia,.  da  hexe  «aiir  die.  ftaelMn'wiadefhrifigt,  <lliab  ielMi 
toM  ibicbl/  fagte  die  fem,  ond  ale  di^Mciibarift  daa.  valM 
fprach  und  fie  das  meffer  abermals  warf,  ßand  jene 
wieder  als  katze  da  und  fprang  weg.  gleich  darauf  kam 
ihr  lücblercbeo  uod  brachte  die  kochen  xurttck. 

* Am  ofterfoiinlag  vor  'roiiniii'aiit*giing'  tiebt  inWo  zotjti§a 
Ben  pferde  in  die  Lahn  reiten'  und '  anif)red  vieK  bineintrci* 
ben ,  denn  das  fließende  walTer  hat  zu  diefer  zeit  ganz 
befondere  kraft  und  das  fön  ihm  befpulle  vieh  iH  das 
ganxe  jähr  hindurch  frei  von  alier  krankheit.  auch' gelil 
man  in  derfelben  ftnnde  ibit  ^efSlM  'aar'  LaÜn  ond  lilllt 
fie  rebweigend  toll  dM  wtfer,''fbdem^lrri*äällramalArSrl8 
fchöpft,  folches  waffer  bewahrt  man  gut  auf;  es  hat  das 
ganze  jähr  hindurch  befondere  heilende  kraft,  fo  z.  b. 
wenn  man  fchnittwunden  damit  wäfchl.  •  / 

In  =  der  Wetteraii  kennt  man  .daa  ^^erwaffbr  'ifliihti'  da^ 
gegen  n^eint  bier  ond  da  der  'VbIMglaabe'  ils'  dani  warlM 
ander«! 'ikrflfle  an  fdtliett:  mtinr  erzSblt;  efna  ftf  eineM  mdMib 
zu  Staden  eine  kuhbaut  geftohlen  worden  nnd  vergebens 
habe  er  fich  alle  mühe  gegeben,  den  dieb  ausfindig  zu 
machen,  da  fei  ihm  endlich  gefagl  worden ,  wie  fich  in 
einem  andiertt'  entfarnterfei  drt'  jemabd^  befinde  V  d(er  durdi 
geheime  knnft  ^orfeben  kdnrie»  wö^  g^Aöbfenes  '([ül  ftl« 
er  begiebt  ficb  tn  dem' wundermann'' tfnd  tr8gl"'lbilM^.fein4 
fache  vor.  diefer  fagt  dem  beßohienen,  er  könne  nur  dann 
fehen,  wo  die  haut  fei,  wenn  ihm  jener  drei  flafchen  waf- 
fer  vor  »foonenaufgang«  aillfchweigend  dns  dem  fee  gerülll« 
ftracka  diefem  ans  bringe.  «Hieler-  faa  *aA|BK  III  ein 
bficblel^  welebes  bait  an  dum  w«gey  dat  ▼bn^fitadan  naoii 
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H^egbeim,-  (Hl^i»  »iMii'  iMich  SlgMlbBoh  MktK  in  eiiier  elo* 
ftMMi,  waldHi^reiiMb,  ^«MaU  wildM  g»gmil«iitiir  einum 
4tM  illiileliMl  ifoer  '^i^lifelineideiideir  bägel  beHKeftt  «imI 

nor  hier  *der  See'  beißt.  d«r  beftolilene  ibul,  wie  der 
wundercnann  verlangt  und  diefer  weilTagt  aus  dem  wafTer,  * 
wo  di«  baut  iÜiiiQd  rä(b,  lieb  fcbnell  dabin  zu  begeben^ 
ÜMilt  iretda>  fit  ^mrbainal  #erdto«  -  der  iMfiier  eilt  in  der 
beiaicboeteA'MI»  ttfad  fiad^rUdilie  haat,  w  die  cb«^  -dat 
gfHbeMnffnr  gÜbUi  itwdeli  sollttD''):  '  ^ 

.;.  le.   GLOCKK  SCHÜTZT  ü£N  SCHATZ. 

*  la  einer  kirobe  der  Wett^rau  — *  der  oame  der  kircbe 
ond  doi  ovta '  ifi;  «Ir  «iilMleii  ^  CalUe'CHi'fchatt  voA  aW> 
fers- It^  IMflMbali  liegeo,  aber  nieinand  getraute  ficb,  ihn 
tu  beben,  endlicb  macble  ficb  ein  bebenter  mann  daran, 
ging  nacbts  in  die  kirche,  bracli  die  platten  auf  und  ar-> 
beilbte  fcbweigend  mit  feinfim  bickcHn  deifi  t^odefi»  gegen 
milternacbt  war  er  bis  zu  dem  fcbatz  vorgedrungen,  and 
fcbickle  fieh  an  ibn  so  bebeit.  ^da  fialit  er  lufölHg  einmal 
über  Heb  ond  erbliekt  dib-gMnd^^l6bli!#'^tte«ftK  wie 
fie  ficb  langfam  aoft  M  höbb  nledeirl^enkt.  atawiille  fieibn 
bedecken;  fie  kommt  näher  und  näher,  bald  ift  fie  bei  ihm 
und  Reckt  er  drunter,  da  packt  ihn  die  angft,  er  läßt 
bickel  und  fchaufel  liegaPi  und  dlkrit  aus  der  kirciie.  bftlte 
er  ficb  nicbt  gefilrcblial.  IiihI  .wlis«t4r;  fifiben  gebjüeben,  fo 
wäre  der  febaU  Jeio  ig0w«bfi«.deQii..di9  ^oeke  wiU4e  ibn 
nicbt  bedeckt  babeo»  foMdem^wUre  nur  bii  an  feinen  köpf 
kommen  and  dann ,  wieder  in  die  b6be  gegangen  *). 

17.   PERLENHALSITA^^O  VERKÜNDET  DEN  TOD. 

•    (mündlich.)  .  .  / 

Die  vienehnjäbrige  tocbter  einea  ebemaiigan  auswär- 
tigen geDmcIteii  9p  Darmfiadt  (v.M.)  erwacble  eiaep  nacbts 
darcb  eine  ßimme ir. die  ,i|ir  anrief:  *xieb  die  nbr  nnfl'  fin 
glaubte  ficb  in  Ifinficbien,  ^uipb  dann  npcb»  ab  dna  rufen 

ficb  bis  zum  drittenmal  leis  wiederholte,  und  fchlier  immer 
wieder  eiOf   in  der.  folgenden  ^nacbt  lieU  ficb  zu^derfelben 

0  Nodiiaget  «od  Dr.  Weigand  m^i^etbkt:   <■        •  ' 
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zeit  die(0|bai  Rimmfi  shütm^k  ^^m  4i'ei^«iXn«l(dn  hörit»o  ,  dii$ 

—  hatte  aber  nicht  den  muth  aoreufteheii.  ini  der  ch-iiieo 
nacht  würde  daü  rufen  fo  laut,  fu  bittend  und  klafrend^ 
dai\  das  kind  aus  dem  bettet  fpraog,  aufi  dien  vorpUUs  gi«iig 
imd  i«li«  ibi0r  Min4lifibeiiiiiAUe.;ftiiii(|iibr  «l«CiP0..i'M.l  )if»\ . ! 

Am  andern  morgeii  J«|(.aqf  :dMl  MnllMifeMi  4W')iin^ 
gen  mfideheat  ein  köftlicbes  halsband  von  weißen  perlen, 

welches  fie  fertdiefn  imther  trug  und  an'  welchem  fich  die 
wunderbare  eigenfchafl  3eig4e,  dal\  eihe  perle  ichwarz 
^arde,  fe''iifii)«i«iand.diiis--dcMrr.AiAiiii0  iftco-ben .  mußte! >  f  «ii, 
fi.>:  .  J'Ai  dtftf  i!'»«:  l.fiiuitu','*  iuAh  .ff*'  iii  ^<tt€l|jMlAASL>?-J 
ti  ii:«.»  1  *f\  imItI  III*  i{:'t\  «tn*  »f.i»  iIiiK '1'»    ,«r  t'M.I  its 

'     VOLK8LIEDBR  VOM  DBK  AlOSfiL;'  '  >  > 

;&..war  einmal  ein  fei^pfi^Kflftb;^    .1...        »{.fj  »u 

),M.t  4je  lieb',  diej         ,l|ein  e^e  me^^rr.r  v      .     } . 

♦  üliA^ltli  «er  knab*  ins  ftcetodland  War^  i  1  '  nii  Iv.i-id 
<*'    -'da-^Qt^tf'Mfi^fMnHabeh^ni'krtMilt^.»'^^^^  i^''' 

^ : ''^  drei  tage  laiig'fprach 'fi**l*ll  Wd«*' id  ij  »'»!-»  ' ;  ! 

So  bafd  der  koab'  die  bot/cbari  krieigt, " ^ 
d»ttf  fofofifelniiie^Hii«  fit^vbef  Kpft/  ;  \nA^^ 

verließ  er  glcieb  fetil -hab>*and  gut, 
.  Ii  ./  woUL'  feha  »aji-  fei«  bertiliftbch^n  lljmUs     ,  (\ 

•'  •%WiMEodJ<iki;'^illi4>Birotri/mölrt  • 
"kill  Wir  gehiry  'ft^h^?hk'Mlile'*i/^ab'.  i«»» 
•    ins  kühle  grab  wohl  vor's  gericht,  *'  ' 

wo  Chriftas  felba  das  urlbeil  fprichtv  ' 

**Gerchwind,  gefcbwind,  bnngl  mir  ein  liebl« 

es  Rirbt  meiqJc|i.aUj^tift^a,M«e  . 
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er  nahm  fein  lieb  in  feinen  «rm,  ' 

ward  ihm  k»h  uod  nicbl  mehr  warm. 

er  machen  ¥  '  ein  IcbwaVzes  Kleid' 
daß  er  drin  trage  ^roIV  b erzeleid.      >  i  » 

was  lieü  er  machen?  ein  gülden  krön',  ^, 
daü  er  gleich  ,wA.frfejr..eipe||^  {icbaU.bsHftfW^« 


*Merk  auf,  fem  jungferleml 

ich  nreh  ein  rälbfel  dir; 

du  follft  raein  ^l|e  feinj,  »,    <  •  y 

wenn  du  i^a  löfeß  mir,  ^  ,       „  ,  .  , 

To  fag'  mirf  welcher  köojg  il^  ohn^.  Und? 

und  fag  mir:  welches  waffer  ii't  uhoe  fand  7' 

«Aeh,  fcbönerjttiljgeif  littr:  ""*  "  '''^ 
gern'  i^Uil  l^^eiiW'Und,  y  '\  V-^ 

wenn  nicht  zu  fchwierig  wär'^'""      "  ''"^ 
des  rätbfels  wahren  grund:  1 .1  .f  i/" 

der  könig^  in  der.,kar^'  i(l  o^ne  ,land,    |^  ,  ^. 

M  .'M.^rk'  ajaf,  fein  jungferleinl 
ich  geb'  ein  räthfel  dir; 
da  follft  raein  ehe  fein, 
wenn  da  et  löfeil  mir. 
To  fag'  mir:  weleher  ^^ald  j^il  ohne  lanb? 
und  fag  mir:  weicher  weg  ifl  ohne  (laub"). 

•*Ach  fchdnAer  jangeri!li«fr.^f^..:  „mIj.  J 
der  Unnenwalji);  xt  4»lin^  Jaijüi»«,      .    s  | 

der  weg  zm^hrnml  o^n^  flfl^b;^,, 


1 


*)  vgl.  Meier  kindei  reime  und  fpiele  p.  84  wo  aueb  noch 


frage  vorkommt: 


t 


»  I«. 


welches  ineei-  ifl  ohne  fifch, 

"    rill,«  ^ 


,  vfelches  haus  ift  ohne  lifcb  ? 
•**     das  lodie  meer  iÄ  ohne  fifch,  '  *' 
das  fchheckenh»us  ift  ohnt  lifch.' 
7/  W 


BUS   N.  UOOKBftv  VOii&srMfiDfBR  fOlT  IM'  MOSBL. 

'merk*  auf,  fem  jungfefUiliil  da^  r :  • 

fo  tag*  muwj:  ireicber  bellelmaoii  ift  obn«' law} 

und  Taft'  mir.  weiches  bsius  iA  uboe  piavA?*'  . 

••Acb  fchönftei  jang(»r  Herr,  etc.  '  *' 
ein  abgemaller  bcUelmann  i(l  ohne  laus,  ' 
ein  fchheckenhaus  ift  ohne  niafls;  *  ' 

'Merk'  auf,  fein  jf «(^flfqipy  etc. 

fo  fag'  mir,  welche». ^m^,  i^.  ohne  bijLf\  ^ 

ood  fag^  mir,  welcher  degjei^.  iA  ohne  fp.Uxf  ^,  ^ 

"Ach  fcbünOer  junger  berr,  etc.  "  ^  ^ 

ein  ausgelüfcbles  feuer  iÄ  ohne  bi(Z|       '  |^'**' 
ein  abgebrochener  degen  ift  ohne  fpilz"«'-' ' 

•Merk*  auf,  fein  jüngferiein,  elc.  ♦ 
fo  fag'  mir,  welcher  thurm  ifl.  ohne  fj^iti^  ■ 
und  fag'  mir,  welcli«^  jua/^frau  ift  ohvifi^  fril«.!  ^. 

'«Ach  fcbdoOer  jong^er  bj^,  etc.  '   '  \' '  1 
.  der  babyliioTöhe  ihorm  itl  ohne  f^ltf;''  ^  ^ 
die  Jungfrau 'in  "deir  >ivieg*  ift" ohne'  Witt.'  " 

Trier.  N.  HOCKER. 

•    t  '  •  ■ 

•  •••••  !*•  I 

'    •         'I  r  " 

• ■     .  •  •     •        ■  • 

Bafanneli,  Aafannrell  '  '  - 

fcblag  uf  DA*  ftand  *a  Hclrt/     •    ^ 

es  got  e  hus  ein  geifchl  erum w  '  " 
ik  arief  er  fürcbl  nii  a. 

Zinds  kühli  a,  zinds  kühli  a^        ' ' 
's  laternli  will  e  kfiibli  ha. 
und  wenn,  der  teik  am  htmjn»^.! 
fo  fcbie(lt  der  dag  in  ofe»  * 

W. 
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LITTERATUR. 

1.  Ueber  die  hexenprozeße  des  mittelaliers  mit  fpezieller 
beziehung  auf  Tirol  nebft  anhang,  die  actenmäUige  dar-  ; 
fielluDg  eines  sehr  ioterelTanten  bexenprozefffes  vom  jabr 
J680  eDtballeod,  voo  Dr.  Ign.  Pfaoudlir,  loDsbrock« 
pfeif  18  xr. 

Wenn  der  verf.  auch,  über  das  heienwefen  felbft 
nielils  neues  vorbringt ,  fo  enthält  Iffipe  fchrift  doch  mao- 
IHr  die  yifehicfcta  4ar-beKanpnMaff«b  bafondara  m 
TM  tBßät  (Mdqrrelab  abatba«^  fahr  wiehlige.  Xo  erM-i 
r^ar  wirr  daß  die  wafferprobe  in  den  oeAerretehifcben  ge* 
fetzen  fcbon  im  XVJI  jb.  'als  eine  zu  verborgene,  tinge-^ 
wilTe,  teufli/che,  Gott  verfucbende  anzeige'  ausgefcbl offen 
wird,'  wMifead  fle  aoderawo  ia  Deutfebland  noch  bis  in 
das  Toriga  jh.  fortdaoerla.  irentt  ditr  erlle  grdftere  eip- 
paiüoa  gegao.dia  betanpratailb  fiDO- dani- rhalnifebea  ja- 
iiilaa  p.  Spee  iiusging,  dann-fbnd  ^ei  doch  in  deffen  retard 
fand  weniger  anklang  als  in  den  füdlichern  iändern,  wo 
baepUlicblicb  deffen  orden&brüder  dagegen  auftraten,  dar- 
iber,  io  über  >  Maria  .Tlierafii/s>  eiorobreitea  tbeilldar 
vai&  MSea  <ba«aik«Mertiiar; vit.  -  »lUlf  4e#  «aalaniiiiAige» 
daiüalltegfiibfllleo  i^ir' lUibcr  «iaitga  i^eraliiii'jefta  bat 
die  fdifehong  aar  unbederifandaa  «wertfa , '  dlefaf'wSiiBli  ibff 
fehr  Werth  voll  gewefen.  folgende  ti'ige  find  u.  a.  als  be<^ 
nerkaoswertb  hervorzabeben  und  laffen  uns  den  reich- 
tbam  des  gaotan  ebnen,  die  angeklagte  fagt  einmal ,  der 
teafel  fii»e  ihr  auf  der  linken  fekuUer  (als  vogel  ?raber) 
and  verweife  ibr  daa  geSindnil^  große  fangende  troeken* 
beit  der  laft  könne  fie  durch  das  aufhängen  eines  todten- 
köpf  es  im  rauch  fang  hervorbringen  :  wenn  fie  auf  ihrem 
»ttuberßäbchen  ausfahrend  den  klang  einer  kircbeuglocke 
vernahm,  fiand  iie  anbeweglicb  und  wie  gelähmt  in  der  . 
laftv  bie  die  gloeke  verklang;  als  fie  ficb  dem  teofel  ver- 
felirieb,  biß  er  ße  in  die  Unke  hand;  wenn  man  das  M- 
ekenhemd  einer  begrabenen  Wöchnerin  oder  aucb  nur  ein 
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ftiick  davon  jemand  an  den  köpf  wirfl,  werde  er  betäubt 
und  wehrlos  u.  dgL  m. 

2*  Die  fageu  des  SpefTarU  gefammeU  von  Adelberi  von 

"  Eine  zwar  nicht  fehr  umfängreiche  äher'  werlnvolle 
famiulung,  die  vieles  hedeulende  enl"liätt.  der  verf.  (lal 
mein  aus  dem  volksmund,  nur  hie  und  da  aus  druckquel- 
len  gercböpft  und  enäbll  treu  und  einfach  wieder,  ^ir 
#anAshitii  krbbaflj  dtli  «»  feinii'ttftrdkiiAlitfbir  «^bttii^fort- 
(«Isk;  d«r*  bodbü, '  aiitl  «M^-^efd  eMti^i  gubto  tsvwtfcb»/ Ül 
fo  reich  wie  rrgend  eine  gegend  iir^  vWlerland ,  das  'bkl 
Fries  üun  auch  «^zei^t.  mö«,'e  der  verf.  in  der  folge  felnfe 
ao£oi«rkfamkeit  auch  den  marchen  des  SpedTarls  iu^i^d^ni 

er  ivird  <eiB#- i^iobe  'and' lohflbnd«  erh(e  fii^        >  " 

..  ■  ;.  1  /-A .  '\\  .\  ,  r':«  // 

,.,f^t«i^.4«^.joul^..,aÖKopffli«^(?)/AS^lf*:  u.\       ..j,o7  .hl. 

Diefe<  arbeit  desi. jverfafl'ers   der  'annee  de  rauciealiie 
Htel^^ique'  fcheiht  bei  de!in  erflen  hbfl  j^eblieben      feyn. ' 
gehl  die'  2Wülf  .  heiligen.  Jiac  b(e  iiiurch  ,  belrachtel  diecMl 

WlIrlllmlMlmmidiAibadtM^i^ttr  latill/fiii  Wdfliitbobi..  idAu 

fflCfer  fehr  d^nk^  i  daPi  er  fa  jedlikhi  bemüht  iCt  den  finn 
fnt  da»  all^rlbum  ^ach  zu  erhalteii»  w  küiket  mirclit>'tein^ 
.£c4if/ji4he.«KiAhukciiie|[knroffiiiiagitii      lii/^  »«  ih./dii' //  n' jI  . 

-t'  i't.  Ii  t  fvit  ii-.'fl.'vi  l'iui  Ii  .u')di>>  liw  I' J  tlit'tu^A'tAi'ua 
i'iU  .  t*  Mij>'i  i^/l  <u>''>  'iih    .n  iiijlii  n'»f"t  •  Hth  initd) 

.   ihn''  «'ti.   •t>**>%^.'v,  u  >\.  \        V"  '^^^    ••'^'^  l*>lii"»l 

-     \      .  t      .  ^.1  .».VI '^vv  'J  I'  itipiN  «  il  Jini  (i 

»;  •  V*.      •     ;»•!  «»••  ff    ;  fi'.'^itii  .  ji'  ;  d  vv'«'yw  .a  m\  >  A 

i«»!;  1?«  i"  I'     .   »iJr  .•  // i-' .i»     m    Jiiu;0  ,mJ^.lli'/' 

-N  A  ';.!    :.f;.j    .t.ri'/  A    .     «»     >  »"A    *  ^    <^''*  ,  i'i'l! 
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Bis 


•h'jim  I.Ii  •»  ,    .iiiV)  I  i.  ni  i.iiin  t»*>f  i«         .  m  .*    4'äi-t   «.i!«  ,   •  «i'I  i* 

tiillcniielll  ciCnig  .4f^i9BiMl|:,up4>  ^[^n,  ^«  vernebf^cq» 
|f|V9e,.9firiaau%sUri*>8«<l-         EfW.««%*  ^'r^«  Tirol,  19,  jc;w«rn  ge- 

,  llj.  nnf  peliineo  ^<|ie.,||^i?nipjftiCpjiMi  .^uitifip  JF>1»«»  «rfri^^lic|»eM 
aalfcbwung  und  aacfa  in  den  grff^naP^fi  fim^efi  j|k  ^i|«{bffp4|p  l^e* 
riidtficiiliguQy.  btfottdcn  meicbnet  flcb  darin  d»*  gymoaflum  tu  Bo* 
Mn  aiMy  ia  folge  deflSen  i.  k.  h.  die  fraa  Eribertogin  Elilabelk  der 
blblioüiel  dcffelben  auch  das  wörlerbucb  der  beiden  Grimm,  die  gramma- 
tik  von  Jac.  Grimm  uod  Boppsvergleicbende*graromatik  tum  grfcbenk 
macble.  das  diesjihrige  programm  der  anftalt  wird  eröflnel  durch 
eine  lehrreicbe  arbeii  fffrir  d>fc  Anft^^"  «aftsimiiidlarf  m  Tirol  mii 
rüekftekt  mmf  4tu  mMkoMmtfekm  «ud  4k  gtgmwärtige  feknßfpru- 
cie*  von  J.  B*  Schöpf,  die  uns  um  fo  wenbvolier  itt,  je  weniger  die 
dorligen  dialekle  bisher  beacblung  und  aufmerkfamkeil  fanden,  bof- 
ieallich  wird  es  der  verfaffer  nicht  bei  diefer  erften  probe  laflen  und 
uns  bald  mehr  aus  feinem  vorralb  millbeiien.  früher  fchon  halle 
(iSfti)  Ign.  Zingerie  in  dem  programm  des  gymnafiums  von  Inns- 
braek  'nrai*  «mAat  im  der  poeAfekm  nuHanuttiUemhur  im  «.  be- 
fprocben,  heuer  finden  wir  in  demfelben  einen  auffaU  *«Nr  iMS- 
y^Acn  uftiei'rtiintiindlir  von  lofeph  Daum,  der  die  remanifchen  fpracb« 
verhaltnille  in  Tirol  bebaadell. 

Ein  benr  Carl  Sejffarl  legi  in  einem  aulfaU  'die  gute  alte  «di*  im 
deutfchen  mufeum  no  34  n.  a.  die  folgenden  anflehten  Ober  unfere 
mjthologie  und  unfere  fagen  nieder:  *diefe  cbrifUich  germanifche  fa- 
genwelt  fleht  fie  nicht  der  griechifcben  gegenOber,  wie  ein  vergilb- 
ter bokfdinilt  neben  (?)  einem  lebenswarmen,  farbenblendenden 
bUd?  •■  den  dunkeln  winkeln  und  auf  dem  flaubigen  boden  aller 
hSufer,  in  den  gSngen  der  klöfter,  den  krypten  der  kirchen,  und  den 
«Wölf  nichten  u.  f.  w.  treiben  unfere  frau  Hollen,  unfere  wilden  jä- 
ger,  unfere  kobolde,  gefpenfler  und  wichlel  ihr  wefeo.  welche  fin- 
fkere  ihaten  mögen  manchen  diefer  fagen  lu  gründe  lirgen,  sumal 
denen  die  nicht  rein  mylbifch  find  und  daher  auch  nicht  auf  all- 
deutfche  religionsanfcbauungen  surOckgefuhrt  werden  können,  jene 
fagen  von  umgehenden  leolefchreckenden  nonnen  und  roönchen,  jene 
mShIongen  und  märrhen  von  in  den  kirchen  lebtndig  begrabenen 
osSdchen,  su  wclcLeu  culturgefcbichllicben  entdeckungen  seigen  fle  uns 
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vielleicbt  die  erße  fpur?  fogar  ton  menfchenopferD,  die  im  mittel* 
aller  nodb  ftallgefunden  itod  i^a^iiilildftiDiflniclien  millelaller  gibt  es 
oocb  eintelne  fagenbafte  andeuUingen/  ui  diefem  ton  gebt  e<  loii« 
wfr^tbendcm  vcrfaiTer,  der  außer  Daüiiiers  gebeiraniffen'iäur'^lWelcbe 
riHdS,  rihlber-  imd  gdlWi^efebidileii  li:  ibal.  gdef^U  'ku  haben 
rcheiDt ,  Jacob  Grimmt  imylbologie  al«  ciii  gvtes  buöh  an,  daraun  •m' 
Viel'  lernen  bann,  die  idt,  wo  folche  bbmtrtbteit^n'  llbrigcns  in 'einem 
if^iifrchen  blati  aufnähme  findl^n,  IbHte  docb  icIttf^oHlber  fein. 

Von  Karl  Simrocb  erftbien  eben:  *Ha#dbncb  dcrdentftften  Äfjr^^ 
ibblogie  mit  ElnfebluB  «lef  dorairel^n.  Brßcs' Bii<jib.  die  geföbiebte 
der  well  und  der  Gdlier.  Bonn.  Mareue.  I85S.*  die  beM^n  folgen- 
deil  bficber  tollen  binnen  {abrcifrift'  erfebeiilen«  wir  Wmmite  im 
folgenden  bell  nSber  daraof  nirficb.  ' 


•  II.  •  .  »»  u 
•••  .  '  I     •»  .1 
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BEITRÄGE  ZUR  DEUTSCHEN  MYTHOLO- 
GIE AUS  UMGARN. 

<i|i  I 

Es  därflaa  fieUmbt  diefe  kleinen  beiträge  zpii.dwil* 
tchm  mythologi«  mw  der  ungurU^bto  kunmßi  fmkH  unlieb 
feio,  Hoeb  fei  et  gefteltet  ße  nul  .wenigen  wedmi  eilMolei^ 

len  zur  nähern  beleuchlung  der  etwa  ferner  folgenden 
zü|;e,  die  ich  in  diefen  blättern  zur  vergleichenden  mytben- 
kunde  aus  dem  ungarischen  mjrtbos  niilzutbeileii«gedeobet 
feil  (Mm  die^  beiden,  (sjriinai  geftebrt,  dieo  :Ccb«U  der  ^M*^ 
difblnog  so  Mm»  lupd  ile  nr  qnelle  eieer  aene»  willw^ 
fehaft  geoMiebl ,  b|ri>eD ,  Icem  eocb  -bei  uair  etüMlbilicbee, 

■ 

weon  auch  lange  nicht  ausreichendes,  doch  imoierhin  er-^:  / 
fprieUUches  ftreben  auf.    fchon  in  den  erfien  .doil^ennien  d* 

• 

jh.  hatte  ein  befähigter  foRfcber,  der.Crbr.  A,  v.  Aiedof«* 
änßkj  die  icb^Üffo  ^geo  ans  der  vorseii  .Ungarns.,,.  mA 
deaebeaifcber  T^kalilAfii  «od  «berglaoben  etc  tgelesiiiiill');! 
der  anregung  Giübib'«  mag  G»v.  Gael  gefolgt  fein,  (t  MAtf  . 

vorrede],  *  indem  er  die  ,,märchen  der  Magyaren*'  gefam-*  ^ 
mell  in  einem  (larken  bände  herausgab**),  über  welchen 
*  ächten  und  trefflichen  grund und  deswegen  '  dankens- 
werlbe  gäbe'  sieb  Grimni  (k.  o.  bm.  2  ai|sg,  III»  433)  an- 

*)  die  erfteren  hatte  er  in  mehreren  werken,  wie  in  der  'reife 
im  Vagthale\  Hormayr^s  arcbiv  ,  und  befonders  in  dem  von  ihm  und 
Hormayr  herausgegebenen  *  lafchenbuch  f.  vaterl.  gefch.*  und  zuletzt 
gefammelt  in  einem  bände  'erzähl.,  fag.  ü:  legenden  aus  d.  vorteil 
Ungarn*»*  herausgegeben,  vieles  doch  befonders  über  fittenkunde  und 
aberglaube  blieb  unaufgenommen,  auch  ein  befonders  werlhvolles' 
ms.  feiner  fammlungen  ,  aus  welchem  ich  unten  niiltheilungen  gehe, 
ift  noch  ungedruckl.  *  •  i   .  •  i»  •        •  , 

.     ♦*)  Wien  1822.  T»"!  • 
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erkeooend  äuüerl.    fpäler  gab  grf.  J.  Majl4lb,  felbß  einer 
nnferar  berikhmteAen  oiftrcheDenäbler  'magyarifcb«  fageo 
a.  niircben'*),  wo  er  aocb  in  etlieben  zügeD  die  we> 
feolliebften  merkmale  und  eigenfcbafleii  des  angarifcben 
märchen.s  zu  fkizziren  verfuchte.  in  neuerer  zeit  balle  felbA 
die  aogarifche  akademie  ficb  zu  einer  ihrer  aufgaben  ge- 
macbt,  die  volksdicbtuog  in  erforfchen  und  daför  zo  fam- 
melni  ff^fllpfFtt^ei^pahai  von  Ihr  diefia  .aiif|abf  ami  «1»^ 
fammliiDgen  die  Kiafäliidircbe  nnffiT,  lUerarilebe  gefelU 
fchafl ,  vod  es  entßanden  däreK  Änreo'  TeVretSr  J.  Erd^ jl 
die  meid  bedeutenden  fammlungen  ungar.  Volkslieder,  mär- 
eben  uod  fagdri'^),  wu^ii  nbcb  ein  band  fpricfa Wörter  kam 
die*  eiMB  fehöneo,  fon  dem  16  jb.  ber,  bia  auf  unfere 
mH  raieheiideii  fobata  onferer  fpraehe  bilden,  nebftdem 
fliad'^anob  fammeln'mid  fbrfebeo  ftitt  hm  anderen  in  Ud- 
gani'  trebnebdeti  Tdlbem ,     e  dorcb  die  gebrttder  Art.  n. 
Alb.  8cbutt  (valachifche  märchen  und  fagen***)  und  J.  Ri- 
marski,  welcber  ein  befl  trefilicber  mylbifcher  märcben  der 
Slayenf  beraosgab  f).    in   fol^e*  dieles  unternabm  ' 
gatn  fleofelman«  in*  den«  fittongeo  der  ftisfäladiCeben  ge-' 
felMcliafl,  amfikMibbe-torternihgeii  'Über  dlM  ^lliaMretoi 
in  Ungarn',  wo  er  nebft  dbn  verfchiedenen  kategorieu  dlV' 
mireben ,  befortdd^s  ibre  mythifcbe  bedeulung  bervorge- 
bobea,  and  fergleicbend  mit  den  der  übrigen  Völker  zu- 
fainbiengeltellt  bai^^f).   gleidiieitig^  baue  die  Kitf.  gefall'^ 
MiaA  i^ne  ftia  In  4le  fcletnern'detailii  eingebende  -{Mreiafrage 
über' ungarilMni'  myiliol«^  verftffentliehtr  Um*  andfa  bei' 
una  über  diefen  wiebligen  gegenftand  der  gefcbicbte  end*« 

!  •  • 

r.*     •         *  •  .... 

*)  nebft 'freier  bearbcitiiog  etlicher  fagen' w  t  bände  Brfiiin  1825» 
twAtker  vermebri        .bSbiden  SUiUf^  u,.Tiibing.  49iT«  (grdßcre 
treue  .wSre  febf  wüa&bemwerili  gew«f<ai  .W.)  / 
**)  m  t  biiid..  n^lo^  ^  momUli.  P«ft  l^«§-8. 
*♦♦)  Stullg,  u..Tub.  IM», 
f)  Slov»  poDefti  Lcwtfcban  1849,  der  die.fibrigen  Mner  großem 
fammliing  über  200  nununcra  fplgen  Iblltee»  4pcb..ift  bis  jelst  aichte 
weiter  erfcbiiNi^a« 

•f^)  erfcbienen  in  der  xeiifcbr.  der  k.  gefelifch.  Jitf^y.  «i^pii^odalmi 

bpok  taat. 
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lieh  lichl  2a  Terbreiten.    wohl  war  die  (acbe  fehon  von 
fcbriflfteHerft  fogar  des  17  jh.  oft  fOr&b^rgeheiMl  berUhrl/ 
im'vbrlgtfD  jb«  dttrob       gelehrtett  QoroMes  •  Min  vot^rfii' 
einer  akft^iniMMar  feMA  gmweeM,  and  fyi4tr*  dmh  I. 
HtfrrAt,  B•dll^r•ll;■i^  m  kefonder^  und  Meineim'ebfniMi 
befprocbeo,  doch  das  alles  entfpracb  zu  w«nig  dem  nefren,* 
befonders  von  /ac.  Grimin  uns  gewiefenen  wege  und  dem 
auf  ihm  erreichten  ftandpunkle.  jene  preisaufgabe  erregte 
iatereffie»  und  wnrde  likilinglicb  bm^kfi^btigt,  da  illMf 
preisfchriAen  erfolgten,  iwar  ?on  nicht  fehr  bedeutendem 
«erthe ,  «ia  wir  vernehmen ,  denn  bis  jetzt  konnte  die 
enlfcheidung  und  Veröffentlichung,  wegen  der  bald  darauf 
eingetretenen  traarigen  epoche,  in  folge  derer  auch  die  k, 
gefellfcbaft  ihre  wirkfamkeit  bis  jetzt  eingestellt  hat^  nicht 
erfolgen,  der  fcbreiber  diefes.  Aellte  ßch  fchon  lange  vor- 
her wfihrend  teiner  bißorifchan  ftndlen  die  anfgabe  der 
eHbrfchung  der  uogarifchen  mythologie.    es  lA  ihm ,  fo 
fern  dies  in  feiner  kraft  lag  und  noch  möglieh  iß,  hoffent- 
lieh  gelungen ,  nach  anleitung  des  großen  deotfehen  mei- 
fters  fie  onler  benolzong  der  wenigen  gercbichtfichen  daten 
befonders  anf  der  grondtage  der  ong.  fpracbdenkm&ler, 
dar  volkefprache,  Atten,  abeigl.  netoving.,  fagen  eie,  auf- 
xofilbren.    bereits  worden  davon  ,xwei  probeftücke  über 
die  feen  (tüodär)  und  heidnifcben  priefter  der  Ungarn  (t^l- 
tos)  in  der  zeitfvbr.  d.  nngar.  akademie  (Magyar.  Muzeum) 
mitgetheiit,  und  ' beifällig  aufgenommen,  jetzt  befindet  fich 
fein  weirk  unter' disr  prelte!,  und  der  erAe  band  wird  pfich- 
Aer  tage  erfcheinen. 

Bevor  nun  mein  vorfatc,  es  dnrch  deuifche  überfe- 
tzuDg  (wozu  ich  nicht  aasreicbe],  in  das  wahre  Vaterland 
ähnlicher  wifTenfchaftlieher  forfchungen  hinüber  zu  pflan- 
len,  gelingt,  bio  ich  gefonnen,  bedealenderes  davon  zur' 
vergleicbendehi  Inythenkondet  b^onders  fpeciell  «^eutfcbes 
betreffendes  in  diefen  blftttem  mitsutheilen.   ich  will  die. 
In  der  uberfchriA  verfprocbenen  beitrage  zur  deialfcben,, 
mythologie  heute  voraui>rcbicken,  deren  ücii  noch  ähnliche,' 
zwifchen  meinen  faramlungen  vorfinden,    da  ich  nämlich' 
bei  den  fchon  vorhandenen  genannten  quellen  nicht  Aehen^ 

* 
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UeibeA  k«ODle»  v«rU|gle. leb  mich  f^ibCt,  ppierdützt  durcU 
tilclitiga  freunde,  w^^tmmeiup  deffenerMg  eoeb  Xeiif  be- 
trSchllicb  wer.  ia  folge  -  diefes  kamen  mir  in  den  venT 
fcbiedeeen  deatfch  bevökkerleii  faeeo  meines  Vaterlandes 
ganz  befondere  deuUcih  mjlbifche  and,  zur.  üUenkunfie  ^ 
hörende  züge  vor. 

So  fand  iah  hei  des  an  der  nerdgränse  de»  Neetraer 
oQd  Perfer  comiiaU,  gegen  die  bergfladi  Kremnitz  so  in 
oMbreren  ortfcbaften'  angefieddten  Denifcben*),  den  volka-» : 

*}  mit  aller  wahrfcbeinlicbkeit  wird  fleh  die  anÜedlung  aus  dem 
iS  tta4  IS  jh.  datiren,  unter  der  Arpädilcken  dynaflie,  wo  nicht  nur 
die  meiften  deutschen  colonien,  wie  die  Zlpfer  und  (iebenbürgifchen 
Sachfen,  fondern  auch  befonders  diu  zur  bearbeitung  der  bergwerke 
in  die  bergftadle  in  der  Kobier  und  Honter  gefpanfcbaft  (comiiat) 
nach  Ungarn  hereingekommenen  facbfifcben  colonien  ßcb  urkundlich 
nacbweiten  laffen.    es  wird  «war  auch  in  betracht  diefcr  von  gotbi- 
fchen  und  wandalifcben  aborigines  gefabelt  (Bei  not.  Hung.  IV,  436 
iagl;  hwWm  pri9e$i  nüauii  instittttorum  aiqu€  iermtmii  mnH,  Umgt 
onmhm  tmueitmmos.   cratsum  ilU«  o«,  el  ni«i  adlentius  audiat  vis  in- 
telligenduro ,  ut  in  e»m  eoniiiclfiram  ducantur  aliqui  Gotkorum  jftui 
G^ltUanm  potius,  sparsas  per  recondila  haec  montium,  reüqulas  esse 
oportere:  quomodo  et  nos  timidius  coniectamus) ,  was  hier  infofern 
einen  grund  mehr  für  fieb  bat,  da  fle  augenfcbeinlicb  in  eigen- 
tbumlicher  weife  durch  fprache  und  pbyfiognomie  von  den  übrigen 
deniCchen  bergitädtifcben  ool^nicB,  die  auch  immer  mebl>  und  mehr, 
und. in  der  umgegend  von  Chemnils, .  Nei||bbl  t  Kremnili  beinah«» 
gaoc  flavifirt  werden,  abweicben*.  fie  antwortfo  auf  die  frage  ob  fie 
Schwaben  feien  (der  volkmame  der  Deutfchen  iu  Ungarn):  *bir  find 
Bmdifek*  s=  WineUfchf  was  wobl  allein,  gleich  der  erforfchung  ih- 
rer fprache  I  auf  ihre  abHammung,  und  die  wendifche  mark  als  frü- 
here heimat  hinweifen  könnte,  von  dhn  umwohnenden  Slovaken  wer- 
den fle  allgemein  mit  dem  als  fpottname  klingenden  HamdtritiUU  (bai- 
läufig  Kaudtrrwelfcber)  belegt,    fle  bewohnen  in  «ien  genannten  co— 
.  matatea^i,  die  meiA  tu  der  herrfcbaft  Bajmoir  und  den  bei^gßädl^i| . 
gehörenden  größeren  ortfcbaften  :    Deutjchpraun  (ungr.  N^met-  prö- 
nya) ,  Krichek«^  (flav.  flandlova,  früher  Gregerheu),  Schmitzhajy  (llav. 
Tursina ,  früher  wahiTcbeinlich  Schmidsluy  =   ViUa  führt  fiebe  die 
Urkunde  bei  Bei  IV,  441),  Gloserkaj  (flav.  Skleno  im  angrenzenden* 
Turoczer  conuU)  Hajhaj,  Konesckhaj  (fo  wird  nun  diefes  A«^' gefchrie- 
ben,  in  ällcrn  Urkunden  keu)  Hanesckkty^  Meitel  Zeisei^  Geidd,  Ftuuif' 
Zmokt  Wmtkichdoif,  und  andere  fchoii  oMhr  Ckvifi«**«  yrip'»  Jfmol^ 
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glauben  an  ein  gefpenfliges  wefen  mit  den  namen  Tüden\ 
oder  Tödin.  im  gefichte  kalkweiß,  die  geßall  dürr  fkeleU 
•riig  ODd  gebülU  in  ein  weiües  fchleppkleid,  erfcbeiol  fie 
fa  der  abenddffmmeraDg  hinter  dem  friedhofslhor  oder  der 
maoer,  an'  dem  (barmfenfter ,  der  meillens  neben  dem 
friedhof  flehenden  Kirche  ,  ja  auch  öfters  hinter  den  gro- 
ßen (lämmigen  bäumen,  ihrer  erfcheinung  folgt  nnbezwei--^ 
feit  ein  todesfall  im  orte,  und  wenn  jemand  fie  erblickt, 
wird  dies  fogleich  fibel  gedeutet;  öfters  aber  bat  es  snr 
fblge,  daß  derjenige  der  fie  gefeben  bat,  ftfrbt;  fo  er- 
fcheint  fie  im  allgremeinen  als  9orboHn  de»  tode»^  die  die  ~ 
fterbenden  abzuholen  kommt,  mir  fallt  nichts  ähnliches  aus 
Grimm  (m.  799],  und  in  den  andern  von  mir  gekannten 
fammlungen,  anter  diefen  nameo  und  als  perfonificatioo 
des  todes  in  dem  Volksglauben  ein*)«  es  wäre  etwa  an 
die  Rel^  Helja  za  denken  (Grimm  a.  o.),  die  aber  nacb 
der  alten '  mjthirehen  Torftellong  fonll  die  todlen  nur  em- 
pfängt, fie  wurden  ihr  zugeführt,  fie  fcheint  felbfi  den 
tod  als  boten  nach  ihnen  zu  fenden  ,  wie  in  andern  my- 
then  gewöhnlicb  die  perfoniücation  des  todes  in  diefero 
letzteren  finde  allgemein  genommen  wird,  icb  denke  mir 
fie  aber  eber  als  weiblich  aufgefaßte  perfonification  des  * 

hota  Kopronica  u.  f.  w.  ihrer  geflalt  nach  Hnd  fie  von  kleiner  flalur, 
fchmacbtig ,  mit  weißblonden  und  röthlichen  haaren,  blauen  äugen, 
und  weißer  fommerfproßiger  geficbtsfarbe.  ihre  fpraclie  ift  weniger 
vermifcht  mit  flavifchen  ,  als  bewunderungswürdig  an  eigen  gebilde- 
ten Wörtern,  (da  icb  es  nicht  als  abweichenden  alterlhümlich  herge- 
brachten dialekt  nehmen  kann,  nach  dem  lie  auch  die  hocbdeu liehen 
ausdrücke  kennen ,  aber  nie  weder  unter  lieh  noch  gegen  fremde 
brauchen  ,  doch  würden  fie  den  gebrauch  ihrer  worte  von  fremden, 
oder  von  dem  geiftlicben  bei  der  predigt  für  fpotl  halten,  es  ift  mir 
nicht  bekannt,  ob  Firmenich  in  '  (Termaniens  völkerftimmen '  etwas  von 
hier  aufzuweifen  hat.)  fo  ?.  h.  löffei  Ichnabelhoh^  teller=:  frelshretal^ 
ochs  =r  6tfsÄcr/e,  iüWcnrrr^  hatschala,  k nahe  =r  pti/fen  (buhe),  harra 
6a/a=wart  ein  wenig,  das  mil?ulheiiende  verdanke  ich  der  freund- 
fcbaft  des  aus  der  gegend  gebürtigen  Dr.  J  Neuinann,  die  übrigen 
notizen  entnehme  ich  meinen  anfzeichnungcn  aus  dortiger  gegend. 

*)  eng  verwandt  ift  u.  a.  die  weiße  frau  in  Stammbeiro  bei  Cae- 
Mf.  beifterbac.  XI.  53.  W. 
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todes  der  fpnft.iw^r  nur  mfinnlieh  Torkommt»  gothl- 
Ccben,  dm^us^  warz.  dim^  .dSfm.(inpri9r),  abd.  idd  (früher 
,0dii)t  altf.  Sdy  äöd,  agf.  dedd,  aUn.  dloMMfr  find  alte  mafeol., 
und  nur  in  mnl.  döt  bäUe  ficb  wie  Grimm  Tagt  (601),  des 
weibliche  genus  erhalten,  das  die  gotb.  form  gleichfalls 
verlrügp.  .ich  fetze  diefe  formen  pei,  d^  di»  hildi^ng. un- 
teres namens  Tüden  Xödin  Ui  ihrer  Q^ftepi,,  ütIq  es  f^ß^l^flti 

•     \*"*|  »4'** 

.origipellerpn  form,  von  alten  abweicht. 

Ich  ßige  gleich  hinzu,  wie  die  bekannte  fa gen-  und 
märchenarlig  ausgebildete  vorftellung  von  dem  tode  als 
pafhen,  gevatler  (s.  Grimm  KM.  no  III,  44.  M.  8'i2)  ficb 
auch  anter,  dem  flavifchen  volke  findet  (obgle^ph  I^^" 
vifchen  der  auffallende  anklang,  zwifcihen  dem  woi;fe  f(i^ 
'  und  dem  ahd.  ioto  gevatter,,  der  zu  ^er  vorftellung  c^tw^ 
anlä  ügebend/ wirkte ,  gar  nicht  ftattfindet).  alfo  |f;ammt  es 
in  dem  handfchriftlicben   nacblaH  des   frbr.  Medny^nsky 
'iammlung  abergläubifcher  roeinungen  und  gebräuche  des 
flavifcbep  gemeinen .  Volkes  in  ,de^  il^^rn  des  Ko^os  im 
.  ^frentflner  cbmitale  no  92'.  in,  e|per  var^^f^te  vfitr,  .dje  ;i(as 
fchboen'fchl^Res  h^i  Grimm^  v^on.deq  iu,an4f»  brepnc)adeo 
Richtern,  ganz  entbehrt,  und  etwas  finnlich  rpher  {;ehi^ljlen 
ganz  entfprechend  aber  der  flavifchen  vorftellung  von 
^einer  iodesguttin  Maro,  Morena,  und  weiblich  genommenen 
$mri  kommt  auch  hier  die  geltalt  des  todes,  nicht  als  jpa- 
the,  fondem  als  weihlich  paAmp  und  todetgöttin  vor. 

Bs,  war  einft  —  fo  lautet  die  flanCphe  läge  —  ein  bauer,  der 
febr  viele  Itioder  hatte  uod  fehr  arm  war.  nun  gebar  ibm  üno  weib 
das  swdifle  kind.  es  wir  sur  felben  seit  ein  febr  ffcrenger  winter» 
tief  lag  der  fchnee  auf  den  feldern,  er  miiBle  daher  aufetnem  (Seblit- 
ten»  mil  einem  geborgten  pferde  bffpanntt  in  das  benachbarte  dorf 
um  ein  fäBchen  hier  labren,  um  feine  fewatlersleute  {kmoiri)  damit 
SU  bewirthen.  aU  er  mil  dem  hier  nach  baute  Kurückduhr,  faB  ein 
*  ahet  weib  (slara  baba)  in  fcblecblen  Uetdfrn  auf  dem  wege»  ftarr  for 
kälte,  fle  bat  den  bauer,  er  mSebte  fie  auf  dem  fcblilten  fitaen  la&n, 
iiiijem  fie  eben  dorthin  mfißlej  wo  er  hinfahre,  der  l»auert  dn  gu- 
ter mann«  nahm  fie  auf,  fah  ficb  jU>er  iweiter  nioht  noch  ihr  um, 
ftindern  ging  neben  feinem  pferde  her*  als  er  iiaeb  haoie  kam,  war 
das  fSßehen  leer,  ^  war  unterwegs  ausgeQoflen.  bitterlich  fing  der 
bauer  an  tu.  weinen,  das  alle  w^b  war  verfch^niuinden,  abjvjr  ein  jup- 
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«et  wBib'  ftand'atlMn  ihh  io  febSwn  llcMfoni'  uinI  fpiMI:  .«Kebir 
TOOB,'  f«cl  nieht  Innung  p  mtr  bifr  ift*  sirW  ^iMgf roii«e»t  tftlit 
l^im^  Oir  «r^nlel  von  i^I«n^  eimen  •obeii^iiß  fiadeo ,  den  ich  ,fjife^  för 
euer  cbriftlichef  hen  bereitet  bebe,  und  weil  wir  auf  dWie  yrt  be- 
kannl  wurden,  fo  bitte  icb  eocb  nebml  micb  lu  eurer  gevelterin. 
der  lauer  danlle  fcbdnftens ,  und  hit  lle  mölÄte  Heb  am  '/ötgetfden 
tag  IrOb  M  ibm  einfibdea.  die  ftau  (jfe^ierki  crAAi^;  Und  das 
Aiod  wurde  aar  k  UMfe' getragen,  bei»  Unddcfaiiaul  iaiid  ich.idla 
^eQenirininle  km  W«b  iiM.  nMb  |Hil]gcii^^ner  4aliq|i  m(^$ß  ihm 
bauer  in  fein  kIiDii|erlf in  ifj\ä  aU  lle  d^rt,  aUejn  warei)«  ^ 
SU  ibm:  '  getatter  icb  will  (ficb  su  einem  ^roBen  be^  macben^  dejii 
weib  und  binder  folten  glÖcklicb  fein,  wenn  du  immer  auf  Gottes 
wegen  geben  wilflt,  flebe  icb  bin"  der  Tod  (imrt),  deralfen  menfeben 
^n  lebeneMen:  abfebneidet;  Wer  nimm  dicfe  bHulCf 'tfi^'gi^b  lle 
^n  blniik^»  fli  liflifen  gegen  {«le  braiftbbBk  •  Uald  wii»  dtt  berüMi 
wcfvUn  <«nd  man  wind  dk)>:jibian41  ir*ilfP:  «m» bwn<q|n^.baiUni. 
bald  wirft  du  ein  rei«ber  ^nn  w^n|en.  nf|«b  e|iy,  wenn  «Ifi.^uqp 
Itranben  bomroft,  In  wirft  Ju  micb  immer  bei  ibm  feb^ ,  *  entweder 
beim  bopf  oder  lUften  ftebendt  ftebe  icb  beim  bopf,  'fp  ift  ea  ein  sei- 
eben der  branbe  wlirde  bald'  Herben  millfen.  der  bauer  wiirde  allb 
ein  dodor,  und  beille  febr  irlefe  k'nteb^.  baM  wir  er  ^r  bcrÜblA«, 
■nJ  nlisi  wnllla  ibu  beben,  ntodttM^«^  febr  j^b  wnrd».  ala  er 
nber  nlnM  Mebr  det  aimtf  batier  wnr.,'  .wnr  f  r  4|ucb  «nicMin^ehr  idnr 
^ute  obdft»  einft  erb^r^nblc  ein  ^öpi^, ;  niemanfl-  bpnntf  fl^n  bellen 
und  der  bauerndoclor  mußte  geholt  inrerden.  er  fab  die  frau  geval- 
terin  beim  köpf  fteben  und  lagle  foforl  der  kSnigin er  könne  nicbl 
mebr  belfen.  Ober  diefe  nacbricbl  weSnIe  alles 'laiff,  "die  gemaliKn, 
die  binder,  das  ganse  Mnd  und  mnnWebfprach  dem  baner  nngeheti)»!^ 
fnnmeaf,  wenn  «er  den'  ikdnig  berftellen  wühIa  '  der  dncton  daebie 
auf  eine  lift.  9t  ließ  de«  bell  des  ikönig^  umkebren,  damit  ilin  ge^ 
valterin  an  fOßen  su-  fteben  kompM.  der  könig  wurde  to|i,,tag  «i  lag 
bcffer,  endlich  gefund.  der  doclor  Jwtle  die  gevalterin  betrogen  um 
die  große  fumme  geldes  su  erbalten.  er  kaufte  flcb  fogleicb  fcböne 
pferde  und  wagen,  aber  ab  er  dai  erfte  mal  dainit  ausfuhr,  warf  der 
butfeber  um,'  lind 'er  braeb  bals  und  bein. 

fiio  andefM  bei  den  genwialen  OBqltßbeii  b^fonderes 

«ythifcbes  wefen  ift  der  büfelkele,  eine  arl  dicnßbaren 
hausgeißes,  dem  befonders  die  aufwarlung  der  pfeide,  des 
Utalles  obliegt,  er  ifl.  kaum  eUicbe  zoll  lang,  aber  febr 
g^fchickt,  nichls  ift  ibm  ai^D^gliicb,  an  iie^Ilen  bäh  er 
ficb  bei  den  fubrleuten  und  kiitfcberii  aof,  |>8UI  die  pferde, 
fttllert  fie  vod  macbt  fie  fell.,>er  bringt  dem  kiilfpber  was 
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er  nar  haben  will:  geld,  getrMnke,  branntwein,  eßwaaren, 
alles  in  einem  augenblick.  doch  derjenige  der  ihn  beflUt, 
darf  nicht  beten,  io  keine  kircbe  geben  und  zu  keinem  h. 
abandmahl«  jeden  drilten  niinnit  er  mit  fich  io  die  hdtte. 
der  erfte..fter  {bo,  befiUt  kaon  lliD  eipem  swetteii  verkaufen, 
der  eineai  dfilte»,  diefer  aber  muß  ihn  behalten,  bis  er 
ihn  in  die  hölle  hinabClolU.  er  wird  auch  oft  verfchenkt, 
geftohlen  u.s.w.  lebt  ihm  der  dritte  zu  lang,  fo  weiß  er 
taofend  wege  ihn  aus  der  weit  zu  fchaffen.  bald  ftürzt  er 
ihn  y'om  benlcbober  herunter,  bald  fährt  er  ihn  in  einen 
|ttoraft„b|Qein^  wo. er  erfiieken  mnO^  baU  macb|(  er  ihn  am 
ganzen  körper  lahm,  bald  fchlagen  ihn  die  pferde  todt  ete* 
der  name  diefes  hausgeiRes  ')  wäre  entweder  mit  dem  na- 
men  den  knaben,  bei  unferen  Deulfchen,  wie  unten  ange^ 
geben,  püfen  sa  deuten,  oder  etwa  anftatt  büfeikele,  MI- 
feUtele  ^  tenfel,  mit  der  eigenen  diminntivform,  ansuneb- 
men^  fjonlt  kommt  nicble  äbnitcbes  unter  den  deulfcbea 
kobold-  und  baasgeiCtemamen  yor. 

Ein  diefem  faß  ganz  gleiches  wefen  finde  ich  nun  aber 
wieder  in  dem  riovakifchen  Volksglauben,  bercbriebeo  in 
der  gekannten  bf.  des  herrn  vun  Mednyänsky  (no  89),  wo 
er  aber  mtl  dem  ganz  abronderlicben  namen  Jpmhu  vor<- 
komwl,  W0in  wieder  ans  dem  überreichen  regider  der 
flavifcheo  götternamen  kein  gleicher  zu  entnehmen  iü,  und 
was  ich  auch  fonft  aus  dem  flavifcheo  zu  deuten  nicht 
vermöge,  ein  flinxnis  bei  Narbut  und  Hanofch  (flav.  mytb» 
330}  komiktt  als  benennung  des  hospodariCek  s  habsgeiAea 
vor.  Tkänif  (mjtb.  1 16)  faßt  fie  alle  unter  den  namen  spt- 
riiitg  familiarU  lufammen,  und  es  ill  sn  verrouthen,  daß 
hier  blos  der  in  den  Volksgebrauch  gekommene,  und  darin 
verdrehte  name  fpiritvs  im  fpiele  fei,  wie  ich  dies  bei 
äholtchen  ongarifchen  namen  eines  hausgeiHes :  piritus, 
toocb  geläufiger  puitos  (beim  vOHce  beißt  eine  art  mit 
ginfefett  gerttfteter  Iracben,  piriUmi  :it  rdften),  in  meiner 
mythologie  [f.  III)  nach  weife,  er  erfcbeint  in  einer  fege 
als  ein  böfer.  geift ,  der  dem  weibe   welches  fonntags  in 

r 

*)  et  ift  der  alraun.  "W. 
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d»r  Dacht  buot  liaetel,  Mfeil  wiür  obd-  alr  #19  rolhn 
giekletdäler  ieufeliiktrh  {Mög^)  befohiM>efi.-alt'er'ili8*der 

(lube  nicht  weichen  will  ^  läaft  das  erfchrockene  weih  zu 
ihrer  nacbbarin  am  ralb,  and  diefe  gibt  ihr  die  weifung, 
fie  .foU  iho  aaffordarn  mit  ihr  ein  feil  zu  drehen;  da  die 
ISnge  des  limmers  oiobt  autraieba,  .ioMe  fia  ibn  k»  die 
liSabe  baraitfcbiekanv  'ond  iglaiab  bklar  >ibai  dia  Uittr  la- 
riegaln;.  ftfo  tritt  er  gutwillig  in  dar  avbait  balfend  haraoa, 
und  das  haas  wird  ?on  ihm  befreit,  wie  fellfam  ähnliche 
namen  fich  aas  dem  allgemeinen  laleinifchen  Spiritus  für 
äbnlieba  wefen  überall,  fogar  im  fiiioifcbea,(feiteod  oiaab^ 
lea,  datüber  fiaßait  lieb  lobon  Lafleqoisl  (aafarst  FaDD«75): 
naado  qoit  etiaai  spifitas  famUUris  racantiori  aaf o  noatrw 
Innotait,  qfaod  nomao  nee  raata  eaanliaat  Feani,  sed  ap- 
peltant  eum  piritys,  qui  pulatur  ofTerro  amicis  suis  divitias, 
pecuoiaro«  aliaque  bona,  qaem  possidere  rouUos  et  dilio- 
ribas  plebecnla  existimat.  —  Der  letztere  zag,  irorfa  ar 
daaa  hufelkele*  glaiobl,  er  allaa,  fcbätaa,  afifpaaraD  ate. 
labringen-.'binn,  dacb  varftaßerl  werdao  aioß«  daniit  er 
den  beIHzer  nicht  Ins  onglilek  ßlint,  aHanert  fcbon  an  den 
geld  oder  getraide  zutragenden  kom  -  and  gelddrachnn, 
flawifchen  sitny-smij,  und  die  arl  davon  fich  zu  befreien 
aa  6eQ' heckethaler  (Grimai  971).  ansgefprocben  als  baas- 
gaift  In*  gleiaber- tbäligkaity  aod  gleiah  rerBoßert  fconait 
mir  der  kobold  aar  alnaMl'  Tor  bei  Rabn  asSrb*.  Tag.  191. 
der  flavifche  und  nocb  anebr  der  aDgarifche  Volksglaube 
kennt  aber  in  diefer  hinficht  dunerft  ausführliche  züge.  im 
(Tavifchen  unter  dem  namen  smokf  im  angarifchen  lid^c^ 
#rfahaint  diefat  wefen  in  der  tbierifdien  geftalt  einei  tageb 
(woBO  aus  dees  daatfebeo  etm.aar  Wolf  "baff.  fag.  59  sa 
balteo  w8ra],  onid  aaeb  in  dar  beraadaren  eigeafebaft  ei- 
nes incubus ,  wovon  viele  fagen  berichten,  und  Uber  def- 
fen  entß.ehang ,  verfchaffung,  Veräußerung  ganz  ausführ- 
liche abergläubifcbe  anlicblen  vorkommen,  deceo  mittbei- 
Inng  icb  anf  ein  weitem  -anlTebiebe. 

'  Von  anferan  obganadntea  i'Dantfeben  ahar^skanae  ieb 
nocb  dte  im  orte  Deiitfob-*PraQb  \<n«(nas  wiffen«  aoeb  nur 
hier,  wo  die  bevölkerung,  mehr  yan  dea  llbrjgil0>tibwei- 
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ebend,  (lädtifch  dem  haodw-erke  obliegt)  vorkommeode  ßtte, 
daß  die  mäaoer  an  fonn-  und  feiertagen  (ich  äher  ihre 
iilatteii'ilMder  «lil  «inen  lioclHrolbefli  gäitol  (lehDft^rHnteit) 
amgtfcrtoD»  oImm  irriefien  von  tcMmenavfgsBg  bls'foiioto- 
aottvgang  fich  i4«iMiui  MBnUicb  fehM  Ittlll,  widrigsufalib 
verfällt  er  der  ftrafe  der  pfändung. 

Ich  gebe  nan  über  zu  den  benachbarten  Deutfchen  io 
den  bergftädlen  wie  Chemnitz,  wo  ich  befanders  über  berg-- 

<^oiad  grubengeifler  gefatoniiBlt  habe,  w  ^bl  wohl  ekl  jAder 
bergmoq  anekdiifl  dlirttbar,  «ad  dar  lelala  baaeriwabe 

^wM  'Ycm  ^em  bergmmmdl  «aad  ^gmikmlem  (aaeh  bei  deo 
fchüii  großentheiU  flavifehen  kommt  der  nfimliche  Volks- 
glaube vor,  und  find  die  berggeifter  unter  dem  namen 
ii^gutandU  bekannt);  es  wird  aber  mehr  nur  im  allgemei- ' 
aan  vod  ihnen  bariobtol,  glaieb  ^em  waa  fiel  (aoUlV:,.iMl8) 
naob  Riehtar  liD  tariga«  Jahtbapidert  borieblalfi  eaanaiilef 
percipera  lieet,  de  peficvlls,  spe  aatalHcoy  ehemonibus  ai^- 
■tallicis ,  Otiten  addentibus ,  bexcentis  uliis ,  und  kaum  ßud 
ein  paar  zufammenbängende  lagen  mehr  zu  beben,  nach 
«den  allgemeinen  äußerungen  werden  die£e  aU  in  den  gjra«- 
ban  nad  ^fcbaebten  baalend,  CchaltaDd  and  wallend  «darga» 
lOain:.  lia  efrcibaiM  ^aiA  ab  galmllduga  geifter,  die  daa 
ttalerdrbebteri-^arnimi  baner  befcbilieii,'  den  tugendbaflan 

""'belohnen,  die  böfen  ßrafen  und  necken,  oft  rächen  iie 
lieh  an  den  hartherzigen  ,~>  wo  von  mir  etliche  perfönlicbe 
fpectelle  'IHlle  erzählt  worden,  <aie  der  oder  jöner  verun^ 
gkückt,  van  dlw  leitar  gefallen,  von  ftinaiidem  fteingaaiilia 
begraben  «Warden  fai,  wobei  daa'  bargadnudl  gefebab  !<aort- 
den  etc.,  von  ihm  hofft  der  tredheirzige  banerkUaba  galraft 
fchätze,  die  maid  goldenes  braulkleid  u.  dgl. ,  darnach  ift 
aach  leine  geftalt  feiner  Verrichtung  gemäß,  fanft  engelar- 
tig, weiblich  gedaebl,  wenn  er  bdohnt;  bitterböfe,  zornig, 
loabaldniäMg,  wenn  ar  baOcalU  folgende  IM  die  paar 
safbomeafaidgendan  fageo,  die  leb  aoob  anflreibao  booata. 
—  Vorzeiten  kamen  in  die  Gbemaiteer- BaobMrftollen  Icböae 

-^engeiartige  mödchen  in  weiUen  langen  kleidern,  und  hiel- 
ten dort,  zwölf  an  der  zahl,  ihre  reigen,  es  erblickte  fie 
-bald  diH^er^  bald  jener  bargiaana^  and  alle  er^äblian  fiab» 
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wie  dHe  ^rggffiitr  MoOfiKKg  «of  4M  oftt^  oder  «Ul- 
ffvfroroen  bode»  for  der  flittndaiig  der  ftolle  ümte»  mefit- 

<ben.    es  war  bis  dabin  reicber  fegen  in  der  Holte»  der 
bergmann  bedarfle  nicht  feines  aim feiigen  lobnes,  es  ge- 
aögle  blMS  ,der  g^ldHaiib,  deo  He  aus  ibreii  kleidero  naob 
d^r  urbeit  eoftWo^loat  aod  fie  wwrdeb  dadurch  Aeimvicb, 
•dm  tqllei»  widieriliAUteD  lon  ibrap  firaiide»g«fltogeii 'Md 
.geftereien.   eine«  teges ,  elf  fie  Mien  tclafc^elege  btelleli, 
kamen  üe  boraufcht  auf  den  gedanken,  Heb  der  berggeifter 
die  fie  fo  reicb  fegnelen  und  fröbÜrb  leben  lalTeo  zu  er- 
barmen, luad  damit  ibneo  die  bloßen  fiiße  nicbt  frören, 
desfelbeo  reibe  .(4lNibe  so  kaufen«  die  i«pölf  j^tmt  rolber 
(cbttbe  wnideo  gfi^oü  nnd  dubio  ge^t  Aber  die -borg- 
getfter  kmen  olebl  wicrteryond  fder  fegen  der  ftoUe  war 
auch  dahin,    diu  berggeiller  find  in  einen  andern,  den  Bi- 
berflollen  und  von  dort  io  den  Michaelißollen  gewandert, 
aber  überall  verfcbeuchte  fie  äbnliobe  Unal.    der  finn  der 
iage  erimaerlt  mifib.  en  eioea  •  ähnlicb^p  tog»  voei  den  one- 
.g^kiUßn  lMvuiko|>oldeo.bfli'B«oCcb.(Mk'5di.  eoeb  boQtmm 
453  aiigefübiK),;  wo  dfr  beupigeilMbe  Bek  Mbti  m  ihm 
zuruf  der  geifter  nach  äbnlicber  befcbeokang  mit  kleidern : 
^ausgelobnt,  ausgelohnl'  aqsfprichl,  was  hier  fcbon  in  ver- 
.gefl'enheil  m^.g^ralben  fein;  doch  der  gedaoke  veAidam 
Xcbwind^eo  .gi^enC^geii  M  treSefed  i«i  deo  g^Miben'  von 
.don  berggeifteni  si^\v4ßU 

Eine  andere  foge  von '  der  vormaligen  •1181(0'  der  Itadt 
Chemnitz  —  die  durch  die  bergwerke  ganz  unlergrabee, 
und  durch  ein  erdbeben  eingefunken  fein  foU  (Gehe  auch 
Bei  not.  IV,  577)»  worauf  die  an  der  nardgr&nze  der  (ladl 
ücbtbaren  rauyeo  niid  .oingeüUlniteo  groben  gedonlol  wer- 
den —  enibll:  daA  die  bewobnor  voo  AlUObeniniU  dorob 
die  ergiebigbeil  ibrer  gold»  und  filbergrnben  reicb  gewor- 
den, doch  noch  immer  unzufrieden  und  neidifcb  gegen  ein- 
ander um  eiteln  land  geftritlen ,  als  fie  nicht  nachgelaffen, 
ibre  fcbätze  zu  häufe  zu  verpraffeni  aacb  in  den  gruben 
nocb  während  der  arbeil  fchpiannten  ond  gaftereien  biel- 
ten»  erfcbien  eiumaj,  wie  ile  eben  ein  frOblicbfif  gaAmabl 
afffoiwett  bifBUe^i,  der  wllmle  berggeift»  Tein  barl  ood 
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feffi0  augan  Ibnliellett ,  and  fcamn  daA  ficb  noüb  die  frOb- 

lieben  befinnen  konnten,  ftürzle  er  ihnen  mit  der  band 
drobend  die  grübe  ein,  und  bunderte  von  ibnen  fanden 
d«n  tod  BBtor  dem  fcbatt.  ibr  blul  floß  nocb  lange  in 
IMiiM  '  iiapaili ,  dalier  beste  ooeh  der  XcMammige  gelb- 
rotbe-baci.  die  r «leben  graben  konateii  feit  der  seit  oi<jbt 
'fideder  aaldpefande»  wevden  /  dena  fobald  einer  nachgrSbt, 
brechen  ihm  alle  Werkzeuge,  und  erlifcbt  die  lampe  we- 
gen des  feindlich  ^eßnnten  berggeiftes.  dies  foll  jedoch 
nur  nocb  eine  zeit  wahren ,  bis  der  flncb  der  berggeifter 
erfUHt  iß;  werden  ficb  die  goldreicben  minen  fen 

Aft--GheninitS' wieder  öffnen»  zum  leicben  delTen  folt  man 
Irflber  ein  TerfteiBertea  fratzenbafkes  gefioht ,  das  des  lo- 
holdes,  weiches  fich  im  fteingeröll  abgedruckt  bat  (?  fiehe 
fonft  äholiches  von  einem  zeichen,  welches  zu  einer  reichen 
in  dem  kriege  vermacbten  grübe  Tikbren  foll  bei  Bei  a.  o. 
660),  all  merbaMil  des  ortet  gefäbli  batran.  äbnliebe  oa- 
'garifebe  fegen:. wie  die  letitere,  anageodiDineii  den  lelilea 
tng  ron  dem  merkmal^  von  anderen  bergwericen  wie 
Djabegj)  Ujbänya  (bei  Tompa  und  Belj  weife  ich  nach  in 
meiner  ungar.  mytbologie  109. 

Weifejide  thiere  erwähnt  auch  noch  die  biefige  faget 
hl  dem  fi»  iber  die' anffindung  der  Gbemnili er  gruben  e^- 
tMilt;^  w4e  eiw  birt,  bald  dnrcb  die  fSbrte  feines  hmdeSf 
bald  durch  einen  fuch$,  biber  oder  «ine  'eid^dhje  tu  der 
enldecknng  gelangt  fei,  woher  fie  auch  die  verfchiedenen 
namen  der  gruben  leitet ,  wie:  bundsflollen,  fucbsloch,  bi- 
berAoUen  (von  der  eidechfe  finde  ich  wieder  die  erwäh- 
nong  bei  Bei  a.  o.  566:  lacertos  tanlorom  opom  indices, 
in-  telamones  insigninm,  qoae  malleos  osleHtant  metallicos 
adsciscunt) ,  der  leitende  hond  entfpricbt  hier  wieder  ganz 
dem  birlen,  wie  dem  jäger  der  weifende  birfch,  dem  bei- 
den das  pferd ,  der  wolf  etc.  *). 

*)  ich  will  hier  nocb  einige  namen  der  alten  bergwerke  niillbei- 
len,   die  (cbon   in   dem  17  jh.  ausgegeben  worden,  und  v.  Bei  ()62 
mit  ibrem  fcbürfen   ItuIIcn   und   fchacbten  aus  allen  hf.  abgedruckt 
über  300  numniern  znbien  und  13  folio  feiten  einnehmen,     die  niei- 
ft«n  find  nach  den  befiUern,  läge,  und  heiligen  benannt,  oder  mit 
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Auch  die  alle  deutfche,  noch  io  dem  heidDifcbeu  my- 
ihos  wurzelnde  rie/enjage ,  welcher  Fifcharl  in  der  Gar- 
gaolM  (c«  III)  gedenk l  'fagt  map  voo  rij/en  und  havußnf^ 
ihr  gebem  m  den  ktrokem,  mUer  dmrQtbkeufeirn,  ihf^ 
DiairoUrdia  fpieb,  ftlUin  £Uuig«o«  ((«ilialifobd  wi)berl»iwiii' 
(L  aoderweilige  beifpiele  b.  Grinun  522,  Paoj^er  beltrag.  244, 
Stöber  fag.  d.  Eifas.  lZ9j,  haben  unfere  ChemniUer  Deut- 
(cheo  milgebracht.  Be|  (a.  o.  624]  berichlel  näiulich  wie 
an  dem  thore  des  alten  fcbloUes  zu  Chemnitz  «io  riefen- 
haftep  kein  nocb  an  Ceioar  aail  (1340)  tn  M^p/k  war,  .wal* 
cbes  die  eiiiwohiiar  fllr  tia  (ehi^ibäfii  einaa  ibrer  iiboßo 
biellen:  sub  portae  apside  inusitatae  magnitndinis  os,  in- 
trantibus  spectandum  se  ubiicit,  tres  pedes  geooietricos 
loogain,  ac  pro  ea  porliana,  eximi^  qrassum.  qui  genti 
saae  Saxonicae,  inler  Gheomieienfea  blaodiuntiir,  g^mtmi 
c^juidam  SypAoM  (Qvid.  meL  V.  321,]  iibkm  fmue  on^fiMif«- 
fNT*).  freUjcb  kenoi  dacilber  wieder  erbtiirlifibea  aneb  di^ 

namen  vvie:  Goltfaelf,  troft- ,  namen-,  fegen  >  Gottes,  boffnung,  gliicics- 
rad,  bimmelreich  etc.,  einige  aber  noch  auch  mit  fagenbafl  klingen- 
den ihiernanien  ,  wie:  hafenfuß,  gülden  einborn,  roßgrund,  gugugs 
und  kukusberg,  iowenfuß,  nallergiund,  fchwalbenfchacbt,  ziegenrock, 
kübflollen  ,  voglbübl  und  ofcher(?j  bübl  ,  thierftollen,  bärnkcipf, 
kralz-bär>leüten  ,  kranicb-,  luchfen-  und  greifenftolleii,  andere  be- 
fonderc  namen:  goldene  fonne,  engeifchaar,  wilden  mann  in  der  holle, 
glanizenberg,  rispenck,  fmfttrkehr,  wi iidifchleuten,  fiebenweiberftollen, 
paradeiß  (der  böcbfte  berg  bei  Chemnitz),  vom  letztern  wird  bemerkt: 
*ift  im  febr  hohen  gebürge,  ein  uraltes  bergwerk,  mit  viel  aufgehaue> 
nen  zechen,  nach  dem  es  ganr.  verlegen,  haben  es  arme  waldburger, 
um  a.  1660  aufgemacht  und  einen  fegen  geopCCen \ ,  f^licbf?  ,aniner- 
kungen  auch  bei  den  andern  angeführten. 

•)  er  berichtet  (580)  auch  von  der  begräbnißftätte  des  erwähnten 
Alt-Chemnit/. :  non  raro  urnae  et  ossa  inusitatae  magnitl|diaif  efiodi- 
untur.  id  singulare  ...  vas  stanneum  a  ciandestinis  tstiusmodi  operis 
effossum,  et  ad  claros  genle  Reüteros  (Reiter)  deporlatum  fuisse.  erat 
id  sollicite  obturatum,  cumque  dissoiver«ter^, arificium  )iab«bat,  crusla 
ex  tartaro  vini  enata  probe  npunituin,  ul  oeque  vas  conceperit  vilium, 
neque  vinum  pluribus  seculis  defossum,  reddiium  sit  insipidum.  sin- 
gula  haec  indicio  sunt,  aiienps  a  fede  Christi  genitlef,  arcem  hancur- 
bemve  coluisse'.  ferner  noch  von  fchtoß  (614):  *ad  propugnacnlorum 
unum,  (reoKwuM  aufit  scalae  (tomanoruifi  furk^  .imi'^ion«^  *  ^^^'^  P^* 
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uDgmffohe  Tolktfage;  üud'  (fi»WobtlhelC wler  iv  b.  M  be^ 
rllbittieitMi  Ilfeldted  «ittd'kMiiietflicheti  der  iitilfaMnebm 'Volks* 

Tage  des  Toldi  Miklös^  nicht  nar  riefenhafte  panzerkleidung', 
fchild,  und  ein  ähnlicher  weberbaum ,  an  dem  haupUhore 
der  haaptftadt  Ungarns  Ofen,  bis  za  unferer  ennnerung 
gebaogfem  baben,  fondero  Wie-noeb  dte'erften-  irerfe  einea 
allen  tmgarifbben  xurToldifäge  gebdrendeo  Toifcailedei  fia- ' 
geo'^  ebenfo'  feltoe  riefenhafken  Hf^eti. 

Ah  bemerkenswerthe  Variante  füge  ich  noch  zu  der 
fitte  des  feuerrad  fcheibens  am  Johannistage  [Grimm  586, 
n^üeftend  zeitlcbr.  f.  mylhol.  Hocker  88  der  gebr.  v.  d.Mo--' 
fei)  die  Art;  wie  diefe  fiUe  Ton  den  dentfdbed  mit  Ungarn- 
Temlfebfen  bewobnem  der  ortfebalten  an  der  Donan  s.  b. 
in  Maros  *)  begangen  iHrd.  aott  torabend  des  JobatiniBtagea 
geht  man  auf  die  bügel  über  der  Donau  herauf,  die  mäd- 
chen  ftellen  ficb  unten  an  den  berg,  die  burfchen  auf  den 
berg;  jeder  der  letzteren  nimnil  ein  kleines  bölsernes  rad 
mit,  welcbes,  in  dem  angesttndelen  Inner  gittbend  gemacbt, 
aof  eine  flange  geboben^  nnd'ttnf  dielbr'in  dc^  Infi  faenmi" 
gedrebt  wird,  wobei miran  mfCr 

'ich  fcbeibe,  fcheibe  zur  ehre  der  N.  N.***) 
es  wird  nämlich  der  name  der  geliebten,  oder  eines  von 
den  reicheren  oder  fchöneren  mäd<^bett  .genannt.,  w<wraii£ 
d^s  rad  aaf  .dar  A«ige.i(ebwingend.»  .in  die  Donau,  bennb-«* 

•iUe,  qui  in"moiile  Atehtino,  ad  ternpluni  lunonis,  stias  illas  tot  ce^' 
Icbratas  scriptoribos  posuerant.   germatU  fmimium,  et  geihiilbllfl"f6r^  * 
lurae  itifainerri  lotum,  ut  cdntumeliatn  elemr^nt  regmUh  eodorum  ad-" 
pelbttt:  rat!  faovnfnes  ntaltlfiooi  iatliic,  ad  beatitatem  coell  itidipiaiien- 
dam ,  cruciatibus  praeparari:  ithi  potius  liifernalium  dolorum'  praeglt-' 
stum  contraria  ea  dekiominätione  notare  voluerint. 

*)  an  dem  linken  Donauufier  knapp  an  de^'Donati,'  vöf  der  bürg 
Vnsegrad,  unwieit  von  Graan.  die  anfiedlung  i(t  aus  denft  i6'linrd1T' 
jabrhundert,  meillens  aus  d<n  Icriegsfcbaaren  urid  fSIdtoertlf  dte  in 
den  turkifcben  kriegen  nach  Deutfcbland  kamen,  ond  die' blfiatciing 
der  feflen  pla'tze  gebildet  haben  ,  mit  der  zeit  aber  gäntfrcfa  anflfBig 
geworden  find,  es  befinden  fich  unter  ihnen  einige  (Van«6flfcb^,  ila- 
lieiiifcbe  und  fpanifche  familien  wie  z.  b.  Delacasse  vi»  'ä.  bteeugt, 
doicb'find  fle  luelite  alle  Oedtfcbe  oder  Ungarn. 

**)  vgl.  Joti  Tbalera  auffalt»  iiri  ^Hegenden  beft.      ' '  W.' 
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gefcbleuderl  wird,  dies  wiederhuil  ein  jader  mit  feinem 
eigeoM  r«d.  did  mädoben  laufcben  unten,  und  diejenigen 
die  am  OfUirile»  f enäDiil.  wMCleih  Übkn  üteb  daditrek  fete' 
gtebrts  hinfei^  die  .«enifier  oder  gar  iiiclilt  geiii#eii«fi 
fiod  idarilbar.  fahr  vardiiaßlicli.  ähnUeh  wM^etila»  diftr  ge» 
gaod  von  der  ongarifchen  jag«nd  vorgenommen,  nur  wer- 
den die  begleitendea  wurte  noch  to  folgendeo  kmUeireiroeii 
gefangeo  wie  z.  b. 

ispiläng,  ispiläog, 
t   >        itpiliilgi.  tdiaa, 

rötsa  volo^ 

piros  lenn^k, 

liarika  voln^k 
fordulnek, 

Kire,  kire,  kire :  '  - 

ai  N-^k  Önsij^re« 
d.  i.  Hapiläng  (eiha  ftibelhafta  iliytbfrdia  blttdie«  ddrbn  'arl 
mir  fölbft  nnbekaant  ifl,  tes  ift  irobl  ^ÜfartiM^ngefetzt  aus 
dem  fremd  klingenden  ispi,  and  läng,  das  lefztefc  ungrifch : 
flamme)  ispilanger  rofe ,  wenn  ich  rofe  wäre,  wäre  ich 
fcbda*  rolb,  W(öDa  icb  aia  rad  wäre,  würda  ich  mich  dre- 
bao-,  «tf  wem,  zd  warn?'  za  dar  N.  Wie  ilbarall 

b'arrfcbi  ddcb  in  ^ngarnr  dla  fllta;  da«  JoHaiiissonViaWande- 
fanar»  ditd'Wird' ibm',  'ir«tan  'rdhon  gaHi'vralbeWtiflit  in  man- 
chen handlungen  noch  alter  mylbifcher  grund  untergelegt, 
der  jedoch  fich  faft  nur  noch  io  eider  art  progooslicoo  für ' 
die  betrat  offenbart.  "  ' ' 

*  Zitm  (bblidi  iratebf  etofa  Melnlgkait.  4jrinrim  (631)  Tragt, 
'  was  bad^alaC  dia  fdmwnse  AuH/ib-  dait '  reUansiirtan  *dia 
'  febwam  Inb  drttekf  «bn'  Hüpel«  LfrlaiMT.  1^1,  «die  ftftwarze 
koh  hat  ibu  getreten'  (Etners  apolh.  514) ?  ein  ungarifches 
fprtchworl  kann  die  auskunfl  geben,  es  laület  deulfcb  un- 
gefähr  *er  iß  noch  nicht  auf  die  ferfe  der  fchwat%e^  kuh' 
g€lreim\  das  baiDl-M^  bat  ibn  oöcb  kam  befondera»  un-' 
glück  gätroffaar;  dr  bat'aoab  uiebt  vlal  überltändaD.  ob* 
glaM  dar  gedanke,  willÖber  In  dc!m  f^irti^h'  lia^t,  liiifr  um- ' 
gekehrt  wird,  foll  doch  die  fcbwarze  kuh  das  unglück,  die 
gefabr  badautea^.  worauf  aa«U  dar  dauifcbe  abarglaubeo 
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(•i^«gh  8a7»  Griiaiii  a»'o»).ittDweift:  *dM  foblaobUMiidttr. 
Miwmeii  htk .  bringt .  igMtkit im  oDgarifokea . Cigt  .«reitür 
M  fpriohwoft:  'ridka  lehdn  fia'  =r  der  fohD  der  fchecliin  \ 

gen  kuh,  d.  h.  der  glückliche  (Erd^lji  kösm.  385  eng.  \ 
fpricbwörier)  uod  in  den  ung.  märchen  kommt  diefe  riska 
=  fcbeckige  kub,  als  die  geAalt  eines  böberen  wefens  vor» 
da»  ebenT«  «ie  der  Uiloe  (dai  rteberplerd)  den.birleoboa^ 
beo  vor  der  bexe  oder  bltfen  fed  ei/enna/e  (vao- orrd}  be«- 
Icbtttit. 

Zobar.  ARNOLD  vom  IPOLYl. 


FRAU  HOIiDA  UND  DER  YENOSRSRG. 

(AiM  belfifcben  b«B0a|>toco0Mten)  ^}«  • 

ä)er  kryftallfeber  ond  tauberer  Diel  Breull  an»  Galbaeh« 

ward  1628  oder  anfang  1629  in  unteifuchung  gCEOgen,  ^ 
vornehmlich  weil  er  verfchiedene  fraiien  der  Zauberei  be- 
züchtigt baue«  ,  er  geAaod  dabei,  eM>  ^cbmiu  (lonft  der 
weife  mann  geoanDt]  .vop  .Altengroj^^aj.  h9^\ß  ibiii€^^|iialid- 
vor,  al«  er  so  Hain  ^oda  gedieoet «  c^ineii  krj^l  gege- 
ben ,  -^als  fein  berr  wegen  ellieber  fcbwacber  pferd  ibne 
dahin  gefchickl  gehabt,  mit  dem  underricht,  daß  er  fa^en 
Polt,  wie  vnfer  Herr  Cbriftas  am  kreuz  (land ,  fo  follle 
aucb  die  fcbwachbeil  (Uli  Heben ,  wie  dann  auch  gefcbe- 
heuf  alt  er  diefe  worl  gefagel  und  darb^^il;  atlicb  gekreal 
gebraocbt.  dt^r  krystall  ttjbrigens  feie  nur  ein.  fpbwindel- 
ßeingen,  febe  niebt  darein,  wann  ibne  iemandls  omb  rai 
frage,  fpäler  gab  er  zu,  in  dem  ftein  feie  ein  fchwarz , 
dingeigen,  das  zittere,  daraus  könne  er  fehen,  was  deoi 
vieb  fehle,  aaßerdem  bej^eont  er,  als  ejr  danais  in  Alten- 
gronao  bei  dem  manne  gewefeo,  bebe  er  aocb  fnr^iq^o 
anderen  wegen  fehlenden  geldes  geCragU  (fer.fnann  bahn 
ein  ding  in  einer  laden  gebebt,  das  bette  aiiü  der  laden 
kriechen  wollen ,  fo  bette  der  mann  demfelifcn  mit  deni 
finger  gedeutet,  auch  uff  den  kopff  gelcbi^g^^,  f^i^  .es  , 

•  *)  im.bdlu  Sr..durdil.  «dM  ffirfttn  tu- Yfeiiburg'ia'MAiigcv. 
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wiedtfr  dn  -Am  laden  gekrodieii.  Mögen  wollen  damals 
von  «  de«  beklagte»  gehdrt  haben,  derteofel  belle  I»  einer 
laden  gefefle»,  ibn  (den  bebleglen]  angeflennet  und  den 
bindern  affgefperret  und  von  einander  gezerrel  und  gefagl, 
das  gefind  belle  das  gell  nicht  geßolen,  fondern  die  fcbwart 
faw*  belle  es  gofreßen ;  als  er  (der  beklaglej  nun  heimkoni* 
meM',  hellet  der  herr  die  faw  abgelban  ond  das  gelt  darin 
landen;  -  Da  lieb  nicbta  weiteres  gegen  den  beklagten  er- 
gab «rnd  ttocb  kein  reobilicher  gmnd  tnr  peinlichen  frage 
(tortur)  vorlag«  ATo  ward  er  am  20.  Mai  1629  vom  fchef- 
fengericbl  wegen  wabrfagens  und  fegnerei  und,  weil  er" 
andere  der  lanberei  befcbuldigt  und  dadurch  Unfrieden  an- 
geriehleit|  ' vernrleiH  mil  roten  geftriehen,  an  den  praifger 
gefiellt  ond  des  landet  verwiefen  so  werden.*^ai  feigenden 
jnbre  (f680)  ohne' erlaobnis  tnrOekgekehrt  trieb  er  fein  al- 
les wefeii  fort  und  ward  von  neuem  eingezoppii.  bei  die- 
fer  neuen  unlerfucbung  c^eftehl  er  dann  folgendes:  es  fei 
ttuib  8  jabr,  daß  rbme  weib  und  kinder  geftorbeo,  dar&ber 
er  lehr  befiilrzl  werden,  da  habe  er  lieh  geleget  und  ge* 
leblaffen ,  Md naob  dem  er  ererbt,  befunden,  daß  er  In  . 
fraw  Vehttft  berg  gewefen»  bette  er  mancherlei  fachen  nnd  ^ 
dal^  fraw  Holt  [an  andern  ftellen  wird  lie  Holl  genannl] 
einen  keßel  mit  walWr  uberg^bengt,  und  fonften  gefeben, 
daÜ  etzlicbe  im  feuer  gefeßeo;  fo  bellen  auch  etliche  ninb 
den  tifeh  gefeßenu  off  dem  angellcht  gelegen,  eiienfpetß  - 
ond  welnbanten  i  ver  lieb  gehabt ,  doch  '  brets  in  maogel 
geftanden;  weren  aoch  die  erangelia  an  einer  fafel  gellan- 
den, er  hörte  aber  nicht  lefen;  es  ginge  nichts  böfes  vor, 
doch  wolle  er,  daß  er  nie  mit  zu  Ibun  gehabt;  fraw  Holt 
die  führ  voranen  in  den  berg,  deren  folgten  leut,  die  man 
aber  nteiii  kennen  kont ,  dan  iie  praefentirten  lieh  nurenl 
als  ei»  fefaein,  ond  ancb  vieh,  die  pferd  die  locken  hellen, 
fuhren  gemeiniglich  darein  ond  weren'  doch  die  heften 
pferd;  es  were  einer  im  berg,  wie  ein  pfarrer,  mit  deme 
redete  fraw  Holt,  aber  nicht  viel,  darnach  wafcbele  und 
verbinde  fie  die  leol,  fo  lam  und  mangel  an  fchenkeln 
hellen  *,  off  befragen ,  was  Ae  dan  redeten ,  fagt  er  Thiel, 
der  borg  were  f^oß,  daß  man  nnrenl  den  feball  härele^ 

Wflir.  iciHfllr.  f.  J.  vglUI.  I.       3.  lirll.  ]8 
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CS  weren  auch  leut  darioDen  die  fchon  breoieo,  und  fon- 
derlich  were  auch  einer  alhie  der  darinnen  felW,  Jesus 
Gbriftqa  folid»  ihn  davor  luakMaii  ^  wan  derfialba  büß  IM 
Qad.  .er  «(der  fem  geCad  elwae  den  araMO  levlea  .lleQrle^ 
konle  er  wol  le«  werdeo,  dürfte  nienMtod  verrateB,  daM 
es  wer  eben  als  wan  man  auü  der  fchul  fchwezt,  mifte 
ihme  fonft  allemal  ulFs  maul  fchlagen ;  die  fahrt  in  Venus- 
berg  gefchebe  uff  den  neuen  jarft  Ug»  er  wilfie.feibH  nicht, 
wie  er  darew  kern»  [an  einem  andern  orte:  «an  die  «eil 
keaM»  milAe  er  fcirl  und  lege.da  gjeichftim  ala  ab  er  lol 
werf]f  Bai  Ludwig  febnitbeis  tn  Soblirbaeh  were  im  fener 
gefeßen,  der  nun  verdorben;  er  bette,  daU  er  von  hie  ei- 
nem gefagt,  verAanden,  hie  uff  dicfer  weit;  er  wifie  nicht 
zufagen,  wie  er  in  berg  kerne,  dan  er  lege  und  fablieffi 
diei^igen ,  fo  mil  fraw  H0U  .in  berg  libreo »  kernen  nit 
tnm  dUch)  bekania  neebft  deme^  er  were  em  naebtfabr; 
*   fraw  floh  were  von  fom  ber  wie  ein  fein  weibemenfbli» « 
aber  binden  her  wie  ein  holer  bäum  von  rauhen  rinden;^ 
Ion  Venusberg  hetle  er  das  gekreut  zum  theil  lernen  ken> 
nen,  anders  aber  halte  er  dahero  lernen  kennen,  daß  eres 
bei  denen,  denen  er  gedient,  an  vieh  und  fonflen  brauchen 
felum}  die  andern  so  im  Venosbeiig  fiob  beinden  fonder- 
lieb  fraw  HoU  belle  gewia,  datt  er  aongeflricben  [beilehc 
(ich  auf  das  ftreieben  mit  rulen,  woxa  er  1629  verurteilt 
ward],  und  folches  vor  ein  Araff  erkanl;  wer  ihm  auch 
verfK^tten  worden  nichts  zu  fagen,  dan  die  leut  die  drin- 
nea  weren  forebteten  lieb  vor  der  befagung,  dieböfes  ge- 
lllpii  bettBfli} .  eiliebe  legen  in  fcbonen .  imllea  und  leßen 
doeb  im  fener  [an  einem  andern  orte:  Jewmlen  legen  bttb^ 
fcbe  leut  in  bellen  und  vermeinte  man  'fie  legen  in  fammet 
und  feiden,  under^  ihnen  aber  were  feur  gleicbfam  als  ob 
fie  daroh  fchwebten];  frau  Holt  gebe  keinem  kein  gelt,  als 
daß  fie  die  ieot  verbinde;  es  weren  3  fenlen  im  berg,  und 
wer  SV  der  mitielilen»  bei  deren  das  fener  am  grCMIen,  kern, 
k#ma  nimmermebr  wieder  berauß,  diejenige  lö  lacbtea  and 
große  krägen  trügen,  flerlen  einaader  an,  und  den  weil»* 
perfonen,  die  vor  Jungfern  fich  ausgeben  und  zur  kircbeo 
gingep^ ,  den  fielen  Iropffen  uff  die  iiOpffe  von  eiszapj^ 
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«kiil.fie,  ttoipGnden.  aod  fiob  <Uiräb«i>  ubal.  ^dueUeD ;  keineoi 
bananMoo  doMÜ^^  wt  j^mta  davA»  «ttrda*fbiill  abal 
■iigd>Reii»  »JbiNr  ifaMMir  ^iiaban  •  obfifkal .  f^lt»  BlGliili  - 
vcfMen,  *er  Uge  iegllob-iim  gepei.  bei  gbtt- deü.  alhnteb«- 
ligea,  duU  er  ibme  feioe  fünde  verzeihen  wolle;  man  hörte 
auch  liebliche  pfalmen  ilogen,  febe  aber  nichl,  woher  fpi^ 
•cbeis,  kerne;  es  wäre  der  borg  vie  eio  zimblicb'  groß  giM- 
.  welbtor  b#M0f«  «iMT  M  .biU  ».die  kiiM  der  aM^r -MR 
an  dm  Idb  im  im  vkittig  ptt«  ofld  im^mmtm  ^ 

febe>  der.  ktee  iriader  bmaß;>er#«f riete  iife  keint armes; 
bofle  auch,  goU  würde  ihitie  feine  fiindc  verzeihen;  eis- 
liehe  hellen  mittieiden  mit  ihme  gehabt ,  daß  er  euIVge- 
Arieben ,  fraw  Holl  bette  zu  ihme  gefegt,  er  bette  unrecht 
geUieo«  daß.  er  fibiaer  obngfceit  deo  baodel  aicbi  eneble^ 
fonft-wefe  er  dania  bomiaea»  fraw  Holt  pAegle  ea  Tagen, 
bftle  dieh  w  deai;  biadeiftiH)  der  forderft  tbal  dir  «itble; 
üe  führe  voranen ,  das  geziicbl  hernach  und  zuletzt  ein 
roaosmenfch  ,  wan  er  redete  oder  antwort  gebe,  v\  ürde  er<- 
von  allen,  fo  da  wereo,  mit  henden  gefcb lagen  ;  fie  kof 
ieleift  aicble  als.^  aiao.  die  bei  ttfob  (eüe<«iilffa]ir  IM*- 
dea;  aana  .würda-aaeb  aiebts  bafes  gelebrif  ecdirlUe  oicUt 
laeben^  fonft  käme  er  ias  Ciaer^  was  wbela  voa  eiasm  ffe«- 
tban  würde,  dag  febe  er  in  Venusberg,  dan  derfeibo  ftünde 
da  itn  fegfeoer;  weiter  bekenle  er  Thiel,  da!^  er  das  jabr 
über  viermal  oemhlich  alle  froDfalteo  in  berg  führe,  diefes 
Jabr  0neige,^b,siiablicb  aui  fraebt  obft  qad  gewepbfen, 
aUai»  delr  weia  Wirde  .aiebt,.lB  «at^iab  vorm  jabr»  -dae 
balle  er  aoeb  iai«berg  gefeben,  oikn' mttfte.  aber  gott  da*> 
romb  anrulTen,  fonften  würde  man  des  fegens  Terbiftig, 
und  wer  die  ax  dem  bäum  an  die  wuriel  gelegt ,  in  foU 
ehern  berg  febe  man  keine  zauberfen.  In  bezug  auf  feineo 
kffiOaJA.  bakenai  4ierMaafBklagte  eadlicb,  ia  demMben  were 
elwae  »in  aia  ttegelgaa  gewafea^  C»-  ein.lebwaoa,  aadi 
eia  aaziis  wfa  eia  amfab,.  bea4  and  llkll  feblibl.ftt4  dna 
gewifpelt.  die  zaubertn  bette  er  dafaero  arbeanel^  wean 
fie  in  die  kircbeo  gangen,  betten  fie  milchzüberger  uff  dem 
kopff  gelragen,  wjelobes  ein  jder  fo  das  fteingen  bei  lieb 
gebabi  £ebea  büaaao.   dae  fikeiogen  wero  in  Daioer  band 
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herumb  gelaufeu  und  wenn  es  Hill  geAaDden,  helle  es  ge- 
Migei,  «o  eines  oder  das  ao<Ure  gew^eo.  •  Auf  alies  die* 
ÜBi  hin  ward  ifäler  die  toHur  angewaMll  mmI  da  befccfiMt 
IM#l  Bntutt»  er  luibe  nil  .4m  w«C^a  mmw  io  Attaagi»^ 
MO  md  eineai  mmAam,  49a  m  Mckt  gokMibt,  Moen  gaiuM 
tag  gezecbt,  da  habe  ibo  der  erftere  aofgefordert  die 
berei  za  lernen  und  Cbrifto  zu  entfagen,  auf  feine  weige<*> 
rang  habe  der  weife  mann  den  but  ihm  genomn^en,  zwei 
fchoaii.'dariiff  gaia^hi»  die  oicbl  awgebn  wollaa^  alf« 
datt  ar  daa  .hol  !vaffibraiiaCH'>Bd  Hu»  aodlaak'^  g8KwiiB|aB 
Gitifto  aa  aatfagen  mU  daa  «oiteai  hier ' M»a  ielitaff*  dar 
mift  und  verleugne  den  benra  iafam  Chnft;'  dataof  laaH^ 
ihn  der  andere,  der  bei  ihnen  gewefen,  indem  er  ihn  in 
einen  teich  warf,  da(^  er  ganz  naß  wurde;  erA.  beim  her- 
anskoninien  erkannte  er  in  dem,  der  ihn  hinein  geworfen, 
jKk  dao  kabtdi^n  daa  laofel,  dar  ikm  haaae  abfahalU  «ad 
aar  daa  ko^f  Ichlag   Ca  datt  aacbber  aaf  eiaem  klainaa 
pleltgen  kein  haar  aiehr  gewaebfea.  itlaeii  diefeni  bekeaat- 
nis  ward  Diel  Breul!  den  24.  nov.  1632  zu  Büdingen  uff 
deai  Niderwerlh  jußificirl  und  außerhalb  der  niaur  am 
kSrchbof  begraben. ^Icb  fuge  auch  eiaielnea  aos  den  un- 
teffoebaagiaeleo  diefea  praeeeaea  hinta^  waa  »an'i  ialeraffc 
UL  Sa  «aille  läreall  Tao  detn-  niaana  sa  Alteogiraaao  ge^* 
lernt  haben,  daß  arena  eiaer  faranli  vieli  balle;  dali  dcr- 
felbe  alsdan  das  kerfel  in  einen  mehlfack  tban  und  druif 
fcblagen  folle,  auch  foUe  man  weiter  bei  das  flur  fetzen 
•ttod  vom  kerfel  drin  ufarfen,  fobald  folcbea  üede ,  würde 
die  aaaberia  gaiaafea  JmNBen,  ^aab  ftdta  maa  die  thttr 
aiahl  ata  laOaa»  krilile  eim  looHan  die  aagaa  aaß;  £i^ 
ama  «anae,  der-  eiaa  kab  batla,  die  Hefa  aiebt  wolfte  mmI- 
ken  lalWn ,  gab  Breuil  an  er  follte  einem  fiechman  feinen 
decken  nnbefpracht  auß  der  band  nehmen  und  die  kuh 
daaul  Areichen »  würde  fie  die  mUcb  faigan  lallea.  JPer- 
aer  fcaipfiehil  ar,  daa  w^pargiaaiafgan  aalte  aiaa  ganlel- 
'reban  aaßrapfttt  tind  ia  eia  biiagan  biadea,  folchea.kania 
aMHB  daaii  vlab  das  ganae  jähr  aber  braa^ea ,  wen  daa 
vieb  angegriffen,  man  folle  die  kübe,  die  niebl  milch  ge- 
ben, dadurch  melken.  Einem  manne,  der  ihm  klagte,  daß 
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hmm  knh  fMkwiUi  nnä  gwiUert,  fbg le  er,  warnt  di«  kikli 
M9  fehfwililMi  «bA  tillarten,  wtnbn  fl»  Mck  ttiicil  fe* 

riflen toii  einem  teägeii  behauptet  der  engeklagte,  es  gehe 
von  ihm  das  gemeine  gefchwefz,  daü  er  auch  ein  hexmann 
feie  aod  off  einer  kabe  reiite  und  im  land  zu  Heflen  milch 
hole.  Eine  fraa  Mcholdigl  Breull,  dafi  Ge  eio  gM«a 
Adiaeb  kaW  {Qnmm  mythok.  f.  1085).  Fttr  «*  ««m«Nlt  \  ' 
pfeffd  bftmchl  «r  -Nldriaa«  girlaoeppich;  doftite  attd  gil-*  ' 

#Meiilioii,  dMSi  küeiiler  Men  %rider  die  zaoberfon; 
eine  kranke  fraa  bfibel  er  mit  wegleuchtenwursel,  haarhe> 
chel,  fchlehenmoß,  oder  mennigen  and  fall  znfammenge- 
fotlen«  Ein  mann  ans  Höttengefeß  klagi  dem  Diel  Breull, 
4M  flir  aiMMti  iü-kopff  varirrt  gemlMi^  io  ilnme  «na- 1a 
die  fefaeneial  gaMIlea  and  Ibdi  darin  alfo  haafola,  daH  er 
fteb  nicht  behüllmi  kömtm^  daraaf  Tagt  ibm  diefar.  daft 
hätte  ihm  eine  frau  angelhan,  und  rät  ihm,  er  folte  ein 
zaunrung  nehmen  und  »unropfTen,  in  das  loch  fein  orin 
ablai^eo  ood  die  mag  wieder  bineinfiecken,  würde  es  ihm 
fobald  .varfabir;  dar  kraake  «laldel  anob»  das  niltd  babia 
Ürtae  rwMadgi  alafaft  TerMIt. 

ALTE  SSeOIWFOttlllJüUN. 

I 

.  1)  dan.^aelaii  ttber  Eva  E<tmi  ^Helelen  Iran  la  Mkta — 
law.  der  aaiabmi  vardiablig  eBlaaainian.i  Bie  angaklagla 
bakeant:  (SU       lobaanea  WalaaKindt  jren  TalMm^fa» 

fegnet  för  das  Bachlgefchick ,  welchs  er  jm  kopff  and  rtt- 
cken  gehabt,  wer  das  nacbigefchick  hette,  der  könte  nicht 
lar.  QMUamaclit  fondern  nnr  nach  millernacht  rohe  haben, 
dar  ISegea.  Miale  iilfo^:  Jabanaat  vff  hock  bttUa  Irittafta,  fa 
fiap  O0wald  ifibaftir,-  aß.«llabaa  drey  alandar  Iraaan,  ßa 
fey  jnn  deeunacbt  gefebaoen,  vnd  babea  daß  lagas  aaab 
kein  gewald,  das  gebeut  euch  goll  der  herr  vnd  Sant  0(U-  ^ 
wald.  —  Item  Henne  Sckmucken  frau  —  hab  einen  flu!« 
gebabi  9  4ieka -Xcbendiell ,  die  hab  üe  für  den  nachibrand  - 
gafagnal  ^  dar  fi^  iliota :  Uh  da.  baft  dao  aacbtbrawii» 
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das  «r  außllieffe  vad  anfablieffe^  daa  ^naU  1^  vüb  ein  ay; 
f ad  iesf  |a«  drayaa  lagaa  heyl«  jai  aaaMa  gattaa  daß  ViiU  - 
Im  Sobaa  tad  k  f eils.        8ia  Irate  •  daa  fauer  odar  - 

feuersbraoft  auch  fegenen,  der  fegen  laute  alfo:  Ich  fehe 
jnn  eine  glut,  das  fugt  der  liebe  herr  S.  Johannes,  er  fagle 
alfiahaid  miU  goU  vnd  miU  vnferer  lieben  fraoeo,  das  feuer 
VODO  dam  laah,  alfo  bald  CalU  gafegnalleio,  wia  der  kelchl 
vnd.  dar<waio'  ^d  ,daa  bianaaKfck  iMrat  daate  liaha  barra 
Jafiaa  Gbriftaa  laaoaa  baiNgao  12  jüngem  balba  ?f  dato 
ofterlag  dei\  morgends  froe ,  jin  namen  goUes  ele^  Ei«^ 
nen  kranken,  der  viel  blallern  ^roß  und  klein  an  fleh  ge- 
habt,  fegnate  fie  foigenderfliaiieo :  Vorer  lieb  frauw  hob 
auff  jhr  raehlta  händig  Sia  gafegnet  Haofln  das  wildlfaiiwar  ^ 

aac^andt,  8ia  dmckl  jbo  aali  ,  fie  lafabl  ihn  aaB, 
Sa-  dar  folU»  dörraa  wia  dia  faaa  fahaiadtv  So  alar  foHlii  ^ 
dörren  wie  der  mond  leachtt,  So  weiß  follln  dörren  wia«* 
ein  ey.y  Daß  du  feift  jm  dritten  tag  heyll,  Uffhueb  vnfer 
Uab  Irauw  jhr  gebenedeilte  handl,  Sie  gefegnet  Hanflen 
das  wildtfaiiwer  vnd  naablbrandt,  Sia  druckt  jhn  auß^  lia 
lafcbt  jhn  anß,  Da  foltt  ansfliatfato  ond  iuafcbUaffaa ,  S<l 
gaoli  alß  ain  ey ,  daa  da  feift  am  3  tag  bayll  *  So  alar 
foUa  gefegnet  fein,  wie  der  kileb  ynd  wein,  Vnd  das  him- 
melbrodt,  dns  der  herr  Jefu  Cbrill  feinen  heiligen  12  jun- 
gem bobdt,  Im  nahmen  etc.    Diefer  fegen  müfte  3  tag 
nach  einander  gabrauchl  werden  und  dazu  der  kranke  a^ 
gablafen  wardest  —  Dar  fagea  ao.  I  laotat  an  ainar  an- 
too  .ftaiia  da^  actao  foifandermailaki :  lobaaifaa  virboah- 
balts  drttteftn;' in  (abarawsgagricbaoca  *wia  obn'  gafobril^ 
ban)  frauw  oUwaldt  fihflu  Da  ftehn  d.  Elendige  franwen, 
Die  feindt  der  nacbtt  gefcbalndt,  Und  babn  des  tags  kein 
gewaldt)  Tbuelt  ab  Johanneffen  nacblgefcbicht  baldi,  Das 
gabandt  dür  Oott  dar  harr  vad  S^Oftwaldl  In  4abma  ate. 
Binar  Jaden,  ilalaba  den  fagaa  '^fprich^  mA  man  lobnge«^^ 
b«»^  fonft  ktfmnrt'  die  fegerin  fblab  gkbl  «a;«  ^  Dair 
fenerfegen  kommt  nucb  einmal  in  diefer  geflall  vor:  Ich 
febe  jn  ein  gluedt,  Das  gefegne  der  lieb  S.  Johannes,  Er 
gefegaella  allo  baldt  Milt  gott  vnd  vnfer  lieb  frauwen,  Daa 
/aarwar  vom  dach  plaib  «ro  dn  bia  Daagabettdl  dir  dar  harr 


Digitized  by 


ALTE  SBGBN8F0RJIIELN. 


279 


rnd  Heb  Chria,  Alßobaldt  folls  gefalindt  fehl,  AVie  der 
kilcb  vnd  der  wein  vnd  das  himmiilcb  brodl,  Daß  der  berr  y 
Mw  Cbria  feioeo  12  jbüiigreQ  kMi,  Vff  den  o(Urt«g  de» 
norgeae  Mhe,  Im  iielnwM  ele.        Die  angeklagte  wanl 
9  fepl.  1602  dee  landet  verwiefen. 

.11)  Aus  den  aclen  über  Appolionia  Heinlz  Appels  haus- 
frauw  VonNiderflolledl  der  brandfilAong  angeklagt  (vom  jähr  ^ 
1596]:  ein  fegen  wider  das  Teuer:  Vnnfer  berr  Jefus  Chri- 
llus  gieng  Tber  iandt,  Er  filbrel  den  ffterbrand  in  feiner 

haod(.  Er  faret  ihn  vnnfer  lieben  frau  entgegen,  Die  fpracb : 
gib  iKiir  den  brand  in  mein  band  Vnnd  lefcb  damit  all 
feuwer  vpiid  flammen  Vnad  dabey  bleib  berr  JefuXbrill 
Im  namen  elc» 

III]  Aus  den  aclen  über  einen  zauberer  v.  Bergbeim  T  ^/ 
V.  jabr  1633:  ein  fegen  wider  den  woif,  den  ein  fchäfer 
fprecben  muß:  Vmb  die  fcbaff  gebl  ein  graben,  darin 

tsen  3  beilige  knaben,  der  eine  ift  Göll  der  Vatier,  der 
ander  ift  Gotl  der  fohn ,  der  drille  ift  Göll  der  H«  Geill, 
d^r  bebtttt  dmi  ftbßffea  Ibr  blnll  ?ndl  fbr  ieifob  Air  dem 
luien  waltbtindt;  daß  er  ibr  haar  nicbl  fcbleul^  vndl  ibr  > 
fleifcb  nicbl  zerreiU  vndl  ihr  bluU  nicht  schmeckt,  in  dem 
namen  des  Yallers  etc.  darzu  gebören  5  Valier  Vnfer  vndl 
5  Glauben.  .  V 

IV)  In  hesenproceOaelen  .¥on  '1597  konuiieii  in  4er  or« 

gicbt  von  Anna  Euln  Cuntzen  wiUwe  auf  der  iinterllen 
Scbraidten  (einem  ausgegangenen  orle  bei  Bödingen)  fol- 
gende sanberfegen  vor. 

•  'EIN  BRANDTSEEGEN. 

*  ■  • 

Vnfer  lieb  fraw  ging  vber  landt  i\e  roch  den  Brandl, 
fie  faodl  den  Brandl,  hub  jn  vff  jnn  feio  fcbneeweife  handl» 
Brandl  da  £olU  Kalbareingcn  beiln,  fo  glatt  wie  ein  Ey, 
jnn  MmtD  des  vallera,  des  ßobns  t nnd  des  Heillgeo  Gni- 
fies,  Daranff  mm  .fiy '  genommen  vmid  Leindlen  vnnd  eu 
falben  darwM  gemaebt  >Mid  das  Kindt  damit  gefobmieral, 
heile  es  Jon  acht  tagen.  ' 
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EIN  ^BBGEN  ZUN  AUGENPLATTERIi  VHND  YfAW  ^IB  KÜS 
.     PLATTERN  VFF  DER  ZUNGEN  HAREN.  . 

Flaogk  blaUer  vnod  nicht  zabriR,  das  gebeul  dir  der 
Herr  Jefu  Gbriß,  jm  iiameii  des  Tatlect .  vond  de»  MtiM 
Tond  des  Heiligeo  GeiRes,  viiad  n&fle  md  d^n  Iftegen  aitcli 
drei  mal  fprechen  vmid  jno  die  äugen  plafen,  Yond  den 
ktten  die  xungen  rilzen,  daß  lie  ein  wenig  bluteten,  doch 
mülie  luau;  nichl  ZMbriften,  fageoy  foiülen  Itein  das  menfch 
vmb  die  aogeo. 

EIN  ANDEUKH  VMND  VVUNDTSEEGEN. 

•  *  '  «  ' 

Bs  ift  heal  ein  guUer  lag  da  diefe  'wanden  gefcblagen 
wardtt  wie  Tnfers  Herrn  Gbrifti  wonden,  äe  'eiKert  nill,  Re 
fchwor  niit,  alfo  foll  es  audi  mill  diefer  tbon ,  jnn  dem 

namen  des  vatters  etc.'  « 

Badingen  1853.  Da.  W.  CRECELIUS. 


RÖNNEN  AUCH  IN  TYROL  SPUREN  yOM 

GERSLkNISCHEN  HEIDENTHUME  VOR- 

ROMBiEN? 

Wenn  wir  uns  die  beanlwortong  der  frage,  db  auch 
In  Tyr6l  Heb  fpnrea  nnd  ttberbleiblei  efaematigen  denClehen 
göttfffdieoRes  filiden^  cor  aufgäbe  geftellt  haben;  fo  darfle 

vielleicht  mancher  ein  folches  unlernehroen  yergeblicb  nen-' 
nen,  indem  Tyrol  ja  erft  feit  der  großen  vöikerwande- 
rung  von  DenlTcben  bevölkert  worden  —  und  zwar  von 
DenlCehen»  welche »  als  fie  bieber  kam^»  fchon  das  ebri- 
fieniham  angenommen  hätten;  daß  es  daher  in  diefem  fUd- 
Kehen  haehlaade  niemals  germanifehes  heidenlham  gegeben 
Labe,  nnd  folglich  auch  keine  fpureo  von  demfelben  allda 
vorhanden  fein  können.  Allein  dem  iil  nicht  alfo.  —  Al- 
lerdings war  ein  großer  Ibeil  der  erften  deutfchen  anfied- 
ler  in  Tyroi  Tchon  cbriaiich,  obgleich  AnaMr,  <»ia  die  00-% 
gothen  (feit  493)  nnd  Tidldcht  aach.  Mon  eiMge  Hemler  l 
nnd  Schyren  nnter  Odoaher  (feit  477),  deiglm«|hta  -dflt ) 
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grüfile  (beil  der  auf  die  Gothen  folgenden  Langobarden. 
aber  eben  fo  erwieren  iß  dai\  es  unter  diefen  ßämmea 
noch  ^iele  beitfam  g»h,  .(o.  .««itwiüich  unter  den.  Langn- 
barden,  ui  deren  gefdge  '(ogMr-Hicb  ftaebfen  — ^ 

«nsweifelbar  »$eh  WedensiKeMr  ^  attcb-  lüilien  «geMgen  « 
find  ,  und  Her  Weiß,  ob  iM#ht  einige  deven  Hob  toeh  In 
unfern  füdlicben  gebirgen  niedergelaCTen  haben  7  uberdiea 
waren  noch  beiden  die  erßen,  im  norden  des  iandes  Geb 
niederlatTenden ,  Bojoaren  während  des  gothifchen  Itriegei 
(53Ci-^d53)  nod  w  der  iolge:»  de  belceeDaieli'  die  Baiero 
erA  gegen  ende  4ea  '6^  JehrbvnderU  von  h.  Rapert  aem  - 
cMRenlblMiie  bekebrl  werde*  find.  ebenlSa  gewiß  waren 
auch  die  AIleQannen  am  Bod^nfee  noch  dem  gölterdienlle  - 
ergeben,  daher  um  fo  mehr  auch  jene,  die  fchon  Dietrich; 
der  Ameinnge,  in  fein  gotbifch-italifcbes  reich»  end  iwar^ 
wie  man  daCite^hJUi^  in  Graqbüoden»  Voi«rlbeif  end  Vi«« 
delieien»  «ad  lidolift  webrfebeiolieb  bis  berein  io  anfea 
Ober*1onlbel  -und  In  die  febirge  to«  Viatfebgau  bis  gegen 
Ulten  aufgenommen  bat.  mithin  gab  es  in  Tyrol  wirklich 
germanifcbe  beiden;  und  fomit  iß  auch  die  m<>glicbkei| 
des  vorhandenfeins  von  fpuren  ihres  gßUerdienßes  erwie-« 
fea.  detlei-  beidnilcbe  tbetbleiJMEal  ikieaalea.  Heb.  w  unfera 
abgefebltfflenea  Alpentbiieni  aoeb.  fwi  erbalten»  weaa  ße 
in  dea  Racben  und  dlfanea  gaaea  des  ährigen  denifeben 
Vaterlandes  auch  fchon  längß  verfchwunden  waren.  Ja, 
folche  könnten  fogar  noch  vorbanden  fein,  wenn  auch  die 
erßen  anfiedler  durcbgäng  Cbrißen  gewefen  wären ;  denn 
•felbR  ia  diefem  laße  bäUea  üß.  deeb-  weniffteai  aebß  den 
aUeo  icfgen  von  der  reßgioa  aod.  deai  a^eif  lanbea  ibroc 
vlßer  aoeb  ^  fo  ataaebe  beidnifcb«  gebrSaobe  aiilgebraebl 
und  als  nunmehrige  volksgebräucbe  ohne  weitere  beziebung 
auf  den  götterdienft  und  daher  mit  ftillfchweigender  dul- 
dang  von  feite  der .  i^irche  beibehalten.  Ji^ey[e;.»ls  weife 
efiieberio  dier*  Völker*  .lanßle«  bei  dea  b«bebattng,ganier<  bei* 
deaftAmaie  Reb  damii  -begaOgea^.  daß  daa  robe  v.olb,  wel^, 
ebea  fiob  gewMalieb  bierta  oor  feiaen  fdrftea  and  beer^ 
führern  anfcbloß ,  den  falfchen  güUern  entfagte  und  im 
allgemeinen,  den  glauben  annahm  und  belu^onte»  den  die 


Digitized  by  Google 


282  J.  THALBft, 


eMlllieh«  UrelM  lehrt«  «mI  ^0  üb  die  haapt-nadfrimd«^ 
Mrefi  deffeiben  wvßtea;  Im  ttbrigen  mnftte  man  größten- 

theils  mit  der  fides  implicila  zufrieden  fein,  und  erft  nach 
and  nach  konnte  der  Unterricht  weiter  ausgedehnt  werden. 
Daher  i(l  es  begreiflieb ,  wenn  es  unter  dem  volke  nocb 
dnrcb  jahrbandefte  a^aaebea  baidailcbeo  aberglaobeii  gab» 
weil  die  datoii  befbogeaeii  aaa  ottwiffeoheit'dai  idoebrill*^ 
Hebe  tou  demfetben  niehl  lo  oeterfcbeiden  iFemioebte»^ 
befonders  im  bezuge  auf  die  gei(lerwelt.(^^  Daher  vererbte 
(ich  auch  mancher  heidnifche  brauch  von  gefchlecht  zu 
gefchlecbte,  oboe  daß  man  ihn  mehr  lilr  heidnifch  hielt, 
iedem  man  die  offpriegiiebe  bedeatiag  deMben  sieht 
nebr  woike;  weßwegen  felbft  die  kirehe  ihn  als  bleflen 
aitee  volksgebraaeb  entweder  eiefaeb  deidete,  oder  wohl 
gar  lieh  delTelben  zu  chriftlichem  zwecke  bemächtigte,  in- 
dem fie  ihm  einen  chriftlichen  (inn  unterfchob,  und  an  die 
Aelie  heidnifcher  gottheiten  und  njthen  analoge  chriftliche 
fegeaOäode  und  tdeee  Zettle.  (§ß  neterilellte  fie  i«  b*  dent 
Wikkm  den  b.  enengel  Hiehaei  -oder  heilige  riiter  nnd 
kriegsbelden,  wie  St.  Oswald,  Sl.  Horiti  nntl  die  letatea 
jungen  blutzeugen  Johann  und  Paul  oder  die  fogenannlen 
Wetterherrn  (welterheiligen).  ebenfo  entzog  die  kirehe  die 
ehemals  vom  volke  zum  götzendientte  mißbrauchten  ge- 
genOftode  in  der  nalor  dem  beidnifeben  aberglaoben  da^ 
dipeb,  daß  lie  diefeiben  Weibele  and  fegnete  und  als  tjm- 
hole  ebriftKeber  gebeimnfffe  und  gtflUieber  goadenerwei- 
fnngen  heiligte;  daher  die  fegnung  und  weihe  des  feuers 
als  finnbilds  des  h.  geides  und  höherer  geißesgaben ;  daher 
die  legnung  nnd  weihe  des  waj/ers  als  fymboles  der  rei- 
eignng  von  der  Aknde»  desgleieben  der  krämier ') ,  welche 
Ibeib  den  gOtttieben  febali  Tor  krenkbeitett)  wie  aoeh  vor 
blilc-  nnd  bagelfchlag  u.  dgl.,  tbeils  den  wobtgemeb  ebrifir- 
licber  frömmigkeit  an  den  heiligen,  befonders  der  feligften 
Jungfrau,  der  zu  ehren  (am  fefte  ihrer  himmelfahrl  oder 
gehurt)  fie  vorzüglich  geweiht  werden,  linnbilden  folleo». 
An  nianebem  plaliev  wo  ebedem  eine  lanberiiode  'Oder  ir-  - 

*)  fleke  d«rlft«r  2ingerles  anflataf  iiii  "«wKcgeod«*  hefL 
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gend  ein  4en  g5U«rn  keilig«r  Immm  faftaailMt  pflaDilii 
«an  ein  groAet  hdliM«»  kreox  auf,  dtllbD  wyllifeiM  Irall 
(die  macht  der  höHe  Überwindet  u.  f.  w.   Und  foiiitt  Ml  die 

möglichkeit  des  vorhandenfeins  germanifch-beidnifcher  fpu- 
ren  in  Tyrul  erwiefen.  wir  wollen  nan  auob  die  deflen 
wirklichknt  damürnn  verfnchen. 

Dtm  eben  beme^blan  infolge  liOl  lieb  annelimaii,  daü 
die  in  imfern  Alpen  nocb  verbandenen  fpnreii  von  germa- 
dtfebem  beidenthnm  ram '  iweifaeber  art  fein  dürften 
nämlich  unmittelbare  nnd  mittelbare,  unter  den  erftern  ver- 
ßehen  wir  wirltliche  Überbleibsel  aus  der  heideozeit,  unter 
lelzlem  hingegen  bloÜ  die  unlerftellung  analoger  cbriftli-* 
dier  gegenfUlnde  nnd  gebtänebe  anftalt  der  TerdrUnglen 
heidnifcben»  Wfar  befbifon  ans  in  dlefeni  aoMHie  i nnXebll 
aar  nrit  den  erilem,  fln  der  abßehl,  anch  ans  dem  födKeb-> 
fien  Iheile  des  allgemeinen  deutfchen  Vaterlandes  einen 
beitrag  zur  deutfchen  mythologie  und  iiiteoltuade  tu  liefern. 

CAb  unmittelbare  reHe  nnd  fporen  germavlfcbeii  beiden- 
Ibomea  laffeo  lieb  hier  bberbanpt  denken:  I)  gditenbilden 
2)  Tymbole,  allribnta- o.dgl* '3)  reilgitffe  IliCten  oder  we*  * 
nigßens  deren  namen,  4)  gebränche,  5)  volksfagen  und 
mfirchen  und  endlich  6,  aberglaube  und  fchwarzkunft. 

1)  Von  noch  Torbandenen  deutfchen  götzenbildem  in 
Tjrral  ift  wenigRens  ans  bisher  nichts  bekannt  geworden. 
Oer  abgang  felcber  bilder  dafell»ft  JilU  Heb  febr  natnriieh 
erUfifen*  wenn  aacb  die  erften  dentfebea  anliadl^r  in  Ty^^ 
rot  dergleieben  gehabt  haben  Tollten,  fo  waren  lie  fchwerw* 
lieh  von  erz  und  (lein ,  fondern  nur  von  holz  oder  ibon, 
folglich  von  keiner  dauerhafligkeit.  pudern  verehrten  nn-- 
fere  heidnifchen  vSler  ohnehin  ihre  gotlheiten  vorzüglich 
dnreli-eittCaebe  i^mbole-nnd  äbnilcbe  leiclran  in  freier  na- 
lary  m  daakeln  baineo,  an  qneilen  oder  anf  anbdben  nnd 
bergen,  obgleieb  nan  nldbi  in-  abrede  ftellen  kann,  daß  fie 
l)>Ster  gleich  den  tempeln  auch  die  götzenbilder  jenen  der 
nacbbarvölkcr  nachmachten ,  wie  wir  mehrere  derfelhen, 
oamenilicb  bei  den  Allemannen  folche  antreffeni^ 


2)0^on  noeb  ^th&ikdetkBa /ymiboH/el^  wußelhmgvH 
«ollOD  'wir  bloß  den  bamlief  an  dcfr  wdm^  M  plbrr-  ^ 
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kircbe  zu  Mait  anführen.  Derfelbe  beftebt  aus  einem  2 
lad  iangen  ood  1  faii  bohen  faDdOeiiMy  in  welche«  fonne 
nnd  metai  iof  fonn  anenfchikher  fcftchto  ^oa  rober  arbeit 
gakeuen  .fiad;    nate^  de»  fea^aabikid  Maaao  eie  )paar 

lallen  wie  eines  wolfes  hervor;  zwif^hen  den  Uppen  Gebt 
man  nicht  mehr  lesbare  cbaraklere  eingegraben,  und  neben 
der  fonneofcbeibe  zeigt  fich  ein  gefehlaagenes  baad.  da« 
geficlil  des  roondfi  —  kleiner  aU  jenes  der  fonne  ift 
bedentead  hähm  aagebvicbt,  oad  dKealnUff  awl  eiaerfebrlfl» 
jc4oeb  aiahl  iai  naade ,  fitodem '  iwifebea  der  Oberlippe 
aa4  der  nale  yerfehen.  di^  ohrea  all  den  beiden  geßcbts^ 
fcboiben  find  nicht  am  natürlichen  platze ,  fondern  das 
rechte  okr  fowohl  bei  der  fonoe  als  dem  monde  ziemlich 
btfber  als  das  linke.  Den  fcblttOeimr  detaang  4lale# 
awei  (ymbole  4arflNi  wohl  wollitaties  Miter'dea^fo»* 
neabiida  geben;  'lie  4ealM  naeh-  «aferer  anfiebl  anf  den 
die  Tonne  verfolgenden  wolf  ifie  das  gefcblangene  band  äaf 
das  zauberband,  womit  die  afen  oder  götterkinder ,  deflen 
vaier,  den  fenriswolf  fellgebnnden  habeo .  die  eingegrabe-' 
nen  cbaraklere  —  wahrfcbeialich  ronen  >*>  deuten  eben 
•nf  die-  gotihaUen  der  Conne  ^nd  dee  amdef«  ttie  Balder,^ 
Fro.'.iran  «weleben.xngWMi  die  moenwMhnfcfcaft  .and  uM 
diefer  #i,  wanderkmil  «ad  gäbe  der  weillllgttDg  kam  oft.  die 
theils  höher,  theiis  tiefer  ßehenden  obren  dürften  andeu- 
ten, wie  diefe  menfcbenfreundlichen  götler  fowohl  nach 
aafwättS;  auf  die  gebeironilWojileo  Offenbarungen  des  ewi> 
g^n  allfadar«  wia  a#eh  abwArla  aaf  4as  iehea  hilfa bedarf* 
tigor  anenfiehan  hoiehen«  aaf  4i8  frage»  wie  dkfae  heid» 
viUhm  relief  hier  in  ^ie  kirchoamaaer  gekommen,  ISßt  Och 
leicht  antworten,  da  es  ja  bekannt  ift,  und  felbft  fchon 
vom  h.  Bernhard  bezeugt  wird,  wie  es  im  mitteialter  filte 
watr,  a^  den  portalen  und  den  außeafeiien  der  kiccheio  imd 

kapeUßn  ,9llarlai.hei<hiifchay4Nrllelhingen.anB«bHngen,  wohl 
api  Wit^eiilenr  .wia  .dac.  beidenthom  dorch  daa  ohfiegende 
chrlftentham  ^os  den  lempeln  bbiaatgeworfen,  und  der 

kämpf  zwifcben  beiden  nur  mehr  außerhalb  noch  fort- 
dauere; To  glaubte  man  auch  diefem  irgendwo  in  der  umge> 
gepd  .av|j|effUM)efteo  ft^ae  keiaan  gecignetam  piatacans»- 
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weÜen,  als  die  Mü^nfiui»  4er  eben  hier  im  haue  begriffe» 

.  -Ee  Ift '<a  feraialbea , '  dult  et 'neeb'^diiliMAe  widere 
dergleicfaeii  onjrthffobe  blkktt  ew  den  gemieeirefarfi  hei*^ 

denthom  in  Tjrul  gebe ;  nur  wurden  fie  bisher  wegen 
gänilicheo  mangels  an  kennli)i(l  der  deulfcben  mjrlboiogie 
von  deD- eiogeborneo  nicbl  als  fotcbo  erkamil,  fondern  blod 
aisi  r»he  MugelMirleB  laeniger  lleiilMelze  oder  b^ehftent 
ali  dereo  meUteriekhea  beltaelMcli^  '* 

3)  Van  den  w%m  ader^Mm  deft  ^(MleHieiiftee  find 
fcbwerlicb  andere  fpuren,  als  etwa  hier  und  dort  ihre  da- 
hin bezüglichen  namen  noch  kennbar  vorhanden,  nnfere 
deolfcben  anfiedier  alida  konnlen  fich  fcbwerlieb  geuinuer- 
lee  leaipel  bedienen,  da  fie  hier  glelebfam  miHen  nn  be* 
reite  heRMead  geirordanea  ebrlfienlhiMia  aoA  attlerebrift* 
liebefl  henritbera  wobalen>  daher  ibnen  die  erriehtiNig  IM* 
eher  nicht  einmal  geftaltet  ward;  and  wenn  fie  auch  hier 
oder  dort  in  abgefchiedener  eiufamkeit ,  was  wir  keines- 
wegs in  abrede  Hellen,  ein  ärmliches  kapeilcben  von  bolz 
iMlar  Aelo  er^iditolen.  So,  iSL  es^  habt  urteder  serfallea.  Nor 
dabin  hatiiglicbe  benennungm  von'4eil-llftlien;^ii^*dei^lei-^ 
ekaa  lieiliglbitaMr  geftandeii,  «l^öawlen  fieb  Itli^'  äuf  dlnfere 
zeit  erhalten  haben ,  wie  fich  folche  auch  von  freien  flöt- 
len  des  nordifchen  cullus  wirklich  nach  weifen  lalTen.  als 
dergleichen  hozeicboen  wir  h»er:  der  orlsname  J2<n^6rtinfiea  , 
nahes  der  Iflinger-bergfpitze  über  HalUing,  desgleichen 
in  Tiara  Bilekihhia  feheinl  gleich  der  henennnng  *Zum  hei-^^ 
K§0m  waffer^  hei  Inn8bra^l£  aof  die  Terehrnng  von  ifoelten«- «. 
goltheiten  binzudeulen ,  wie  es  namentlich  die  khickfals- 
nornen  find,  welche  mit  walTer  aus  dem  Urdbrhrunnen  die 
wnrzein  des  weUbaumes  Ygderfil  begief^en,  damit  delTen 
swaiga  niefal  verdorren,   außerdem  wohnt  auch  Haida  in  . 
heiiigaD  hroonan  «od  die  wailVen  franeii  erfcheioen  an  de»-- 
fell»an«  noob  gegenwirtig'lahl  .in  einigen  gegaaden  lMNrifeh^ 

*)  Idi  ferdaidie  de  gttit  iiieiiMt  Ircundes  Ignas  Zingerle '  eine 
tAf  genäse  Miehaaag  diefer  wichtigen  bilder,  welche  ich  in  dem 
eben  ualer  der  preffe  befindlichen  tweilen  l»aad  der  beitrig^  mitlfaci- 
Im  werd*.  VV.- 
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Wuhnen,  und  wohin  die  ungetauft  (lerbenden  wieder  kom- 
men, wo  frau  Uolda  fie  aufnimiDt.  eine  ahnlicbe  ktnder- 
fagc  kennt  in  Tyrol  auch  Bozen,  wekbe  erzählt,  die 
liebaromen  die  kleioen  kinder  von  dem  brunnen  der  licittf-r 
grali^lMpelLe  bei  den  Franiiiluinem  dftCeibA  boien*). 

Ob  aneli  «dln  .•rfaibnneiAiiiiigen  nnohi.dsa  nirgfpf  ^  ba- 
ientt«dgl.y  wie  der  Ndrggenkopf (ein  bergkopf],  Nörggin 
hdble;  ferner  der  hie  «od  dS'imrfcoflMiende  oriennme  A«* 
xenboden  u.L  "W.j  zunächil  au^  dei  heidenzeil  (lammen,  oder 
erß  fpäler  durch  die  vielen  norggen>und  hexenfagen  ver- 
anlalU  worden,  UIU  (ich  mit  gewiUheit  nicbl  enlfcbeiden; 
lelzleres  dürfle  wabrfcbeinlicber  fein.  —  Der  orUnama 
Weiklwkm^  d.  u  bettig^  be4ea  (fo  betfii  ein  einfiMa.  gala- 
geaer  plals  la  elneai  bergbolab  da«  Biraktbalaa),  fehäial 
eine  aUbeilige  fiaUe  an  feia.  fpilar  wnrda  da  im  ehraa 
des  heil,  märljrers  SebaCliaa  in  der  zeit  einer  großen  peO, 
gegen  welche  er  als  fchutzpatron  angerufen  wird,  eine  ka* 
pelle  gebaut,  follle  er,  der  mit  pleUen  erfcholTene,  nichl 
auf  Itoldfu:  zurückzutühren  fein?  • 

4]  Ebenfo  laflSen  Hab  mebrare  uo^h  fortlebende  oder 
weaigfteni.ia  der  ariaaaraag  des  voUtes  ballenda»  eiitinbaff 
$Mß  dem  beideatbaaNi  flb^iljaforia  gabvüncba  aaebwaifaa» 
in  diefea  zftblea  wir  a.  dag  antttndan  der  fogenaanleD 
holer  -  oder  holepfannfeuer  auf  anhöben  unter  freiem  him- 
mele wie  folches  in  der  umgegend  von  Merao,  fowie  in 
in  Alten,  Paffeir  und  Vinfchgau  bei  der  abenddämmerang 
des  arAen  foantags  nach  dem  fafching,  in  der  ;gagend  von 
Bozen  aad  am,  ßifak  ia  den  laiitan  fafciiiag^ltgan  falbi 
noeb  Qblieb  ift,-.  w^bei  moia Jincb  bia weiiea  breaaenda  raiir 
fig-  oder  ttrobbliadal  über  dia  CealMder  yaabnrflea  liOl, 
was  man  in  Aken  daa  hpmauftDedItem  nennt  In  Vinfchgau 
find  diafe  feaer  mit  dem  fogenannten  /cheib^n/chiagen 

*)  Bin  baiMroliof  in  lyUi«  Mßu  'iMim  roßkopf«t\  dicfer  tiame 
fcbtint.einc  alle  opfierllSne  antadeuleo.  Es  ftinnit  w  den»deolfckea 
r^baiipl««.  V.  IT*  Z.  ^ 

di«  alpe  Nmggler  bei  Planail  in  Wintfcbgau.         /.  W,  i. 
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dem  biMUislebleudern  voo  bremMndleii  nrfpräBgUcli  wohl 
di»  fonoe  Torftelleoden ,  mk.  hBn  JMricJb«Miii  fcheilmi 
Mier  kMleQ  begrttßuiigflo      irgend  dn  iiMm  haopl  vtr* 
kMden,  aiHsb  mit  de«  reimfprucbte 
'Holepfann,  holepfano, 

1(orn  iu  der  wano,  .  •  • 

:  fchmalz  in  der  ptaan» 

pflueg  io  der  .eard, 

fchau,  wie  die  fcheib'  auRireart' *). 
DÄefer  branob  ift  onbm weifelt  «i»  ttherbleibfel  voo  de« 
fien  der  «lleii  Bentfobeii«  C^m  bolepfbiyileaer  foUle  wiibl 
dta  erften  wiederlMlebeiHlen  eiiiflaß  der  fonne  aaf  uofere 
erde  und  das  in  diefer  nun  beginneode  keimlebeo,  wie  die 
damit  in  engfter  Verbindung  (lebende  faftnacbl  die  bochzeil  ^ 
Frei's ,  des  goUes  der  befracblung  und  äbniicben  Verbin- 
dung insbefondere  verfionliisben ,  und  zugleicb  deCTen  Xeg^ 
Aber  feld ,  ftall  and  haos ,  wie  feboU  gagan  feaobe.  qnd  ' 
pell  arflabi  ir4rdaii»>  der  .pama  Hoiapfaon  .wird  walü  fo* 
fiel  alt  HailnndefknabaDpfam  badaalen»  da  wirltlicb  fot-  \  ' 
clie  kttcbeo  io  dnlgen  orlen,  i.  1k  Inn  lontbal,  gebaekeii 
wordeo,  und  wir  bäUen  fumit  opferkuchen  bei  diefem  feft 
20  Tuchen.  —  b.  Mit  den  Uolepfannfeuern  fcbeint  das  in 
diefelbe  zeit  fallende  berchtenlaufen  in  PuAerthal  io  ver- 
biodoDg  za  fteben,  wobei.bubenio  wilde  mfiaaerverinaiDint, 
«il  fehelleiikappao,  lUbaro  a«tw.  ?od  baae  zu  baoTe  bio- 
Im  imd  Ufniea,  aia  fafabtogsbrauch ,  welohar  lamait  fai- 
aeai  »aaien  gleiebfalie  aas  den  beidentbiiaiie  ftammt,  and 
ein  überbleibfel  des  umzoges  ift  zu  ehren  der  natar-  and 
göUerkönigin  Frigga,  die  im  deuircben  füden  als  Berchia 
verehrt  wurde.  —  c.  Auch  der  faß  .iiigemeine  brauch  in 
Eticbland,  am  fa/inachtsdiensiag  [dem  letzten  fafchingslage) 
aNt  anCcbliU  (ebeden  wabrrebaialicb  aucb  mit  fcbweinsfeit) 
die  rUmflrid^  ^ntufdunißren^  wobei  alaialna  wobl  aueb 
den  abeif laabao  babao  mögen,  daß;  dia  ap. diefem  tage 
gefcbmierten  Toa  längerer  dauer  feien,  dürfte  heidaiTcbeQ 
arfprunges  lein. —  d.  Ebendaher  fchreibl  ficb  wabrlcbain- 

Aeara>-6>iifts^wc«aeni.hier  (ovid  ak  faufend  binaiwfabrüa. 
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lieh  auch  in  Tirol  von  )eher  übliche  fitte,  die  hochzeiten 
oder  feierlichen  traiiungen  zur  fa/inachtszful  in  ivBlien,  man 
.  könnte  xwar  einwenden,  diefer  braacb  die  hochzeilen  vor- 
.  ifiglieb  am  ende  des  fefeliings^-in  bellen,  rubre  von  dem 
amftande  her,  daß  mit  diefor^'ielC  liohtoieffen  ab  fchlaß 
.  des  dienftjabres  tofammenflllK  -und'  im  lieifatheo  die  ge- 
'iegenfte  zeit  ift,  währeifd  folehee  itn  lailfo  des  jahrs  mehr 
bäiislicbe  (lörungcn  verui  fachen  würde,  allein  hierauf  muß 
erwidert  werden,  daO  vielmehr  der  umgekehrte  fall  anzii^ 
nehmen  fei,  daß  man  namlicb  gerade  darum  von  allersber 
das*  dienßjahr  um  lichtmelTen  gefchloflen  habe,  weil  uni 
ditsfe  -zeit  die  aieifteo  iieirathen  Aatlfindea,  da  es'foeft  fieli 
oleht  erlüfiren  ließe,  waitwi  das  dicfftttjahr  niobl  auch,  wie 
das  gMenie  iHler  bäi^erliclie  nlt  dem'monaie  dcwember 
gefchlolfeii  worden.  — e;  Der  in  einigen  gegenden  und 
Ibälern  Deuifchtvrols  noch  lebende  brauch,  nur  zu  gewif- 
fen  Zeilen  tnohnkrapfen  und  kuchen  zu  backen,  ift  offenbar 
ein  reft  von  den  germanifcben  opfer-  und  feftmeblen.  die 
krapfen,  befooden  die  mit  honig-,  mofan-*  nad  kaftaniea^ 
AHIe,  -  werden  ttor  am  fefie  alterheiligeii  gttbacka»;  Aithiii ' 
Im  aöfiiage  noTembei^s wo  mau  in  Süddeuifohlattd 
Wodansfeß  feierte  and  opferbncben  von  letiljährigen  fbld^ 
früchten  darbrachte,    um  Weihnachten  und  oftern  werden 
hingegen,  namentlich  in  Ulten,  'kiichel*  (kuchen]  vom  fein- 
Aeo  Weizenmehle  mit  beimifchung  von  böpfen  ond  eiem 
bereitet,  außerdem  aber  nnr  am  kircblag  und  beim  ntäheii 
des  heos  anf  de*  Alpenwiefen«   ebenfa  find  Ubeihwinpt  dio 
nocfh  aligemeid  übtieben  mahle  an  hoben  fefttagen,  dsnsglei«-' 
eben  die  bie' und  da  ftallfindenden  todtenoMilile  bei  beerdi- 
gangen  der  angebörigen    ein  erbe   unferer  voraltern.  — 
f.  Ferner  glauben  wir  noch  eine  erinnei  uii^  an  das  dank- 
opferhrod,  das  dem  Wodan  Tür  die  gaben  des  kornsu.f.  w. 
dargebracht  worden ,  in  dem »  wenigftens  noch  vor  einigen 
deeennien  in  Ulten  beftandenen  brauche  xn  finden,  daß  die 
bansmntter  oder  die  *diern'  (mngd)  aas  dem  letiten  vom 
leigbirete  zofaminengefebarrlen  brodleige  eine  unbelllaiintn 
figur  bildet,  welefae  dann  der  *^U*  heißt  und  mit  dem 
übrigen  brode  gebacken  wird,    vielleicht  ftelUe  diefe  arl 
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geopfert  worden,  felbft  Tor,  fowie  auch  die  aus  deitif^lbeil  , 
teige  gemachten  fogenannlen  ßruzen^  welche  ganz  die  form 
eines  hufeifens  haben,  an  die  Wodan  und  feinem  roH  ge- 
brachten Opfer  erinnero.  endlich  gehören  wohl  auch  hie-  ; 
htt  iiiifer«  'pMheogefcbMibe  an  di«  ktndar  m  aMerbnligen  : 
(eifentlkh  aHerfeelen,  dftfier  aooh  'feeyiiaeÜ'  gebaiiM)  önd 
nm  oftarn/  arEera  bafteheii  hi  'moonmi',  d.  i«  ni&fbaaiw ai-» 
ranbroda  litid  zwar  fttr  dfa  kinabaM  iii  foitn  ainas  Aa/tm, 
für  die  mädchen  in  der  einer  henne,  urfprünglich  wohl  hin* 
deutend  aof  die  künftige  lebensbefchSfligung  beider,  des 
mannes  mit  der  Jagd,  des  weibes  mit  der  bäuslichen  forga. 
dio  pathengaben  um  oftern  find  aHar  'für  heida  gefcMecb- 
tar  dia  bakannliki  oftaraiar,  «aläba  aiif  -Oaar»,  aU  gdttla 
daa  ftrablandaii  morgai»,  daa  frttbliiiga,  ulld  Ubatbaopldar 
aoferftehung  dar  natur  tu  neuem  laben r  tti'  batiaban  find, 
oder  vielleicht  auch  auf  eine  erinnerung  an  da«  hervorge- 
hen der  well  aus  dem  urftofl,  deffen  fvmbol  bei  den  allen 
das  ei  gewefan  zu  fein  fcheint.  V—    g.  Endlich  ift  noch 
4er  bezeichnung  mancher  gegonftände  z.  b.  tbüren ,  tifche  ' 
Und  küAan  mit        Urndtfifuße  a«  arwibuäai,  dar  ain  bai^ 
Hgaa  und  gabainmlfWotlea  «aidMit  war,  obna  dal)  aAan  g«^ 
gamrflKig  mit  danifalbaD'*ainan'  baflimmlan'  fino  niebr'  in 
Terbinden  pflegt,    als  etwas  ähnliches  i(l  hie  und  da,  z.  b. 
in  Paffeir,  auch  tlie  /onntagskinder  -  medaille  im  gange 
eine  arl  abergläubifcben  amuletes;  fie  ift  von  gemeinem 
melalle,  z.  b.  blai,  und  ebenfalls  mit  ainar  art  ranan  odar 
dafglaicba«  zaicbeo  bafahriabatt. 

5)  Raicbbaltigar  nocb  an  bindaulangefn  ataf  ganattnilDbaa 
baidaatbam  find  dia  0i>ilj[/a^^  nrid' iltdi'dkeii. 

Zu  dan-  irorzüglicbem  darfelben  die  aiiir  bekannt  find 
geh<iren :  die  fugen  von  den  Nörggen,  Kaf  'evmännlein,  Eis-^ 
männlein  u.dgl.,  welche  in  der  bauplfache  alle  in  eine  und 
diefelbe  klaffe  menfchenähnlicher  nalurwefen  als  mitteldinge 
twifchen  meMcban  nnd'  >h(Hiarn  gaiftarivefaa,  and'  in  das 
gafcblacbi  dar  twer^a  ||[ebi|^ran.  onfara  Norgganfagen  ßim^ 
man  mil  dan  swj^gfiq-  und  wicbtlainfag^  anderer  Iftndar  ^ 
ganaa  ttbaraln.  iab  werde  diefe  fagaa  In  meinam  iinffialze: 

W*ir,  leilfclr.  f.  i.  aiiUl.  I.  M.  8.  hell.  19 
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.  *die  Ijrolifche  riefen  -  und  zwergenfage,  ihr  verbältnii\  zur 

''deutfcben  göllerlehre  und  zur  d^utfclu^n  beldendichtung' 
näher  erörtern.  Heb  darüber  auch  meine  überfeUung  dM 
Laorl«  An  i^H^  m  iHid  meine  « NdrkIXagen'  m.Z,  )ahrw 

:  gange  dß«  fP|»fiiiix  ^  aT2^296»  , 

Die  Nörggen,  die  kleinen  nnler  iiinen  'N(irgglein\  die 

'  größern  auch  Lorggen  genannt,  ballen  (ich,  wie  die  vollis-^ 
fage  im  Etfchtande,  befonders  in  der  omgegend  von  Me- 
ran  erzählt ,  tbeil#  in  Wäldern  und  einfamen  abgeiege* 
Aeo  orten,  tbeiU       and  zwar  die  Nörgglein,  des  nacbly 
so  wipitelo  der  kttoben  oder  ilSUe  auf.  necken  nicht  on»- 
genpe  die  leale»  uh.  die  kMinnen  and  fialldirnen,  indeai 
£•  ihren  kienraß  in  die  apeifen  oder  koib  in  die  mileb- 
meller  werfen,    fie  erfeheinen  gewöhnlich  in  der  abend- 
dämmerang  und  verfolgen  auch  diejenigen,  welche  fich 
auf  dem  heimwege  verfpäten.     die  Nörggen  oder  wilden 
mäißner  lafTen  fich  aber  gleich  häufig  als  dienllfertige  heik- 
ler und  raihgeber  des  lapMiaiannea  lierbeir  nablen  ibni  his'^ 
weiÜBip  wftbrend  der  nacbt  daa  getreide  auf  .der  nable, 
fagen  ibm  an;  wann  er  pflügen  ond  ftten  foH.  d.  dgl.,  wem 
er  ein  gedeihliohes  jähr  haben  will,    als  ebrnng  dafhr 
nehmen  fie  nur  getreide  und  fchwarze  wolle,    ihre  klei» 
dung  ist  gewöhnlich  grau  —   allo  ein  gemifch  von  weiß 
«od  hhvmf  lichl  und  dunkel,    iie  reden  höchft  Xeltieii, 
ond  meiftens  geheimnifivoll ,  so  erichieir  z.  b.  ein  Nörgg- 
lein  io  geOali  eine»  kipdea  Mtf«  .io  einem  gewUTen  baofe 
11*4  feliie  fieb .  aol  d^o  heird,  um  fich  so  wlrmeo,  oAne 
ein  wort  zo  fprechen.    doch  eipmpl  firgte  oa  sam  Itaooeo 
aller  anweleuden :  ^ 

*Ich  weiß  Kuppelwies  *). 
dreimal  alb  und  dreimal  wies*. 
Fall  den  nämlichen  (pracb  tbal  ein  Norgg  ipn  gebirge  jüber 
dem  dorfe'Tyroh 

<wie  bin  ieh  fo  grao,  wie  bin  ich.  t»  alt, 

weiß  den  Motkopf  **)  diwimal  wiea  ^.  dropmal  wald*. 

*)  So  beißt  ein  gvwiifbr  kof  in  Ülteö.   Jedocti  bält  die  votblage 
folche  ganz  kleine  Nttrgglein  vielmehr  I3r  verwiinfcbte  kindeK 
Bia  berglcipf  dafelbft. 
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)Die  Kafermännlein,  alfo  genanni  vqd  den  kafero,  deo 
üMMbdUen,  in,  «eldle«  liäTe  .baroiial  wird:,  odiilWil  -  nftob 

ilMbfifthri  voo  da«  «IfAvIifiiMeo  Mllffi  twdi  IwMS^P 
hflmUdb  daHo  tfii  lor  s«H  dar.  wta^atfaiiiilirt  .  Wsvailf» 
hdrt  man  aacfc  «fn  falebai  Memänl  in  dar  ünanbatla  äiH 
den  göbas  (flachen  hölseraen  milciigercliirreD)  klümpern. 

«Mitunter  finden  wir  die  zwerge,  mit  den  nefeo  im  drei t, 
fo  io  der  fage  von  den  zwefgen  und  riefen  bei  St.  Poter 
und  dem.  fcbloire  Tyrol)  hfjfannilitrb  ift  die  pfarrkircbe 
Sl.  Pater  dia  «liaOa  in  dar  oaigi^aad^  (1)  .diaTalba  lAU.fon 
daa.  zirargaa  erbaol  warde»  fain«  ßa  h$iWo  6m  bau  wmr 
darb^llarmalaii  bafoaaaa;  alMa  Cabald  dlafar  bis  naba 
zur  auffetzung  des  dachituhles  gediehen  war,  fehnellten 
ihnen  die  auf  dem  fcblofTe  Tyrol  wohnenden  riefen»  von  dort 
herüberlangead» ..mit  einem  finger  die  ganzß  arbeit  über 
den  häufen,  aadliob  befcblofifen  die  zwerge  4ia  ^nze 
kinsba  Ummi  maam  und  daabAohla  in.  akiar  ainiugan  Daabk 
vübrand.  dfa  .riafan.fabliatoy.aalaibaaaii  nad  la  .Dallandam 
Sa  gafobalii.  wmi  ala  dia  riefen  sm  ;aiMlani  ,laga  fpäi  «ffe 
waafatan«  Taben  fie  die  ganze  kirche  fcboa  berrlich  vor  ih- 
ren äugen  dallehen,  fo  dnß  fie  nun  diefenn  baue  ihre  be- 
wundaruiig  nicht  länger  verfagai)  .J(oniil.an  Qod  ibn  von 

nun  aojinangafochte«;iiel]ao*  .       .    .  i 

Ich  gadanlia.  feraar 'Qnf«yrar.a»al|ßrfliai?A^j  fakmifn 
hmfikr^  Meatm  md  kesDimmiß0r  «ad  wabrfajgar.  .Ibra 
gabIjoha.adiBr.  aaab  :w4rklMh  ▼arrii«>i^;varlMP4Qag  mit,  daa 
gaifiara  dar  finfterniA  arblai  ficb  aus  danp;.  bei^entbuma* 

Mit  diefem  nöchUichen  zaobervolke  nicht  zu  verwenh- 
fein  find  die  fogenannten  failigen,  faligen  oder  feiigen 
fräulein ,  von  denen  die  fage  befonders  in  Ulleo ,  WarteU 
und  Oetzlhai^]  erzählt.  iUef<i^ gehören  unflreitig  zq  den  nien«* 
fcjieBfraundi^b^fi  ijicblalfen  and  beilarii  elaBifup|afg^iAai;qt 
aad  anifpraeliaii  faft  den  boiäim  ßH^t  aitaldjangfarn  i|i  dar- 
aardiCahan  nj^tbologie«:  dia.in  ^grotlan  wabaan  und  dia 
gaba  dar  waiffaguug  baban.  aueb  die  faligen  IHlolapaiind 
jungfräuliche  feen,  die  in  wildern  und  höhlen  woboen, 

*)  Siehe  Zingeüle*«  l'igen  att*  Tyrol  f.  ««4  PbönSa  IL  iahrg.  f. 

ua,  Iii  u.^m.  .1. 
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#erdet»  aber  dafelbtt  voo  den  wilden  mSnnern  oderNörg- 
gen  verfolgt,  fie  finden  vor  ihneo  fchutx,  weoo  fie  iicb 
auf  einen  mit  kreaxen  bezeichneten  baumflock  flüchten ; 
woher  fich  der  noch  gegenwÖrUga  brauch  Xcbraibt,  dal) 
di«  boliliaMr  .Mcb'  filllMig  d«a  Haime»  hi  imt  Mwllekg*^ 
bliebane«'  Hock  uwbM  kr«ase  baoe»,  -wetehe  aobeiweiCak 
ao  di«  Halle  baidoifobar  fablmiraoaa  traten.j  (jnaa  an8bll 
logar  Mlle,  daß  falige  frSalem  fleh  herablieiieii ,  mU  adlef 
gefinnten,  rüftigen  jungen  baaern  fich  ehelich  zu  verbin* 
den;  freilich  malUe  aber  ihre  abkunft  ^anz  geheim  gehal- 
ten werden,  fo  habe  einft  ein  bauer  lu  Ulten  [am  bofe 
ta  Ober^&alei)  aia  falcbaa  frfialeio' tnr  ehe  bekoaiaiao 
aad  BWiMP  amar  der  b^diagang,  4aii  ar  ibra  barkanft  nle^ 
iaabdam^  varralbtt;  alttawala  aber  -  offbobarlie  .ar  aäf  4em 
kifbbeawege  Maanr  nacbbar,  walabar  wcilwai -tifa'  vot-^ 
nehrofte  bausfrau  zu  haben  lieh  rühmte,  aus  gleicher  eitel- 
keil  das  geheimniU,  wie  nämlich  diefe  ehre  ihm  zukom- 
men müde  f  da  die  feine  ein  taligea  fräulein  fei.  als  er 
aber  nacb  baufe  kam,  war  Teina' fran •  oaMI  den  13  kia- 
da#o,  dia  er -baraita  aiil  ibr  amagl  bMta,  für  imaar  var- 
Icbwaodfea)^  ibHgans  eürfabaliiaa  4iafa  faan  OHera  atfcb  ala 
rSebeHniien  dea-abaiiaintbafl -attd  daa^lravala.  •  ala  aniniat 
ein  junger  bauer,  dem  ein  folches  frSnlein  aU  dienftferlige 
magd  das  heufuder  laden  half,  ihr  aus  muthwilten  mit  dem 
firicke  einen  fuß  auf  dem  fuder  feil  band,  fo  mulUe  er 
aar  (träfe  voo  oun  ai»  fortwähraad  mit  einem  fuße  hinken. 

Bakaoat  ift  mifnrar  ToUtafaga  aoeb  ^  wilde  fahrt  ^^tr 
dar  nflebilicba  amaag  daa  gefftarbaaraa  aotar  fftrai  und  ga- 
t5fe,  bafanders  ia  daa  qoaianibartailaa,  dabar  fia  lo  ültab 
aaeb  die  Temper  (von  quatuor  tempore)  genannt  wird,  al- 
les ,  was  ihr  auf  der  durchfahrt  in  den  weg  gelegt  wird, 
das  wird  zertrümmert;  menfchen,  die  ihrer  fpolten,  wer- 
dem  von  ihr  zerrilTeo,  oder  wie  ioimar  gexbchtigt.  als  ein 
banerikaecbt  bei  ibrem  Tarllbanug  ▼onHlzig  dnrcb  das 
Bill  aifaman 'fcraatfpangaa  vairfabana  fenftar  bHekta,  rief  alaa 
IKataaa  ztf'Hini  biaanf:  >^illft  at  (wllUI  du  aodi  davaa^t]f. 
abfia.  IQ  .wilfea  .mm  damit  gamefnl  fei ,  gab  ar  aina  bele- 
bende antwort,  und  äußerte  feineu  mulh willen,    da  lief 
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die  4itnn(^'  wieder:.  4q  nil  «hinter  der  kieeilpeage, 

fo  f ollteft  da  geon^  bekoibiiieli'.  ^  4oth  biikg  am  norgen 
ein  viertel  von  einem  menfehenlitffpei^  an  der  banslhilre; 

es  war  ein  theil  vom  körper  eines  fremden^  welchen  das 
wilde  beer  fo  eben  in  der  fcbeune  des  nächflen  baoerho- 
fes  in  Aücke  zerriffen  halte,  weil  er  der  warnung  det 
baaers  zn-  troti,  daß  in  diefer  nacfat  die  Temper  hier 
dntPoiMieben,  niid  mH-  verhöhnmig  derfelben  dennooli  in 
diefer  iobeane  an  lählafen  ^agl  halte,  diefo  f|Hikflihrt 
üt  niehla '  anderen  als  WbHams  wUde  J(igd.i&4et  der^nming'^ 
feines  wölbenden  d.  i.  karopflulligen  beeres.  wenn  die 
fage  hier  nnd  da  auch  hexen  und  dergleichen  tkafelsvolk 
das  wilde  beer  begleiten  läfit,  fo  ift  dies  wobl  erft  fpätere 
zothat,  feitdem  man  nämlich  die  urfprünglicbe  bedentung 
deflSiUMto  dei  Wndaoa  wilder  jagdi^ekngelleii  oder  viehnebr  ' 
des  Wodan  felhft'oit  abgott  anm  Man  gMaebl  hat' 

.6)  Von  -ahdmi  wenigaena  in.  der  folkafage  nneh  le- 
benden aberglattben  führen  wir  ane  m  jenen  von  den 
zaobermitteln,  deren  ficb  befchwörer,  fchwarzkUnftler,  be- 
xenroeifter  u.  dgl.  bedienen,  als  da  onter  andern  find:  der 
eierklsBt  die  airaune  oder  meifterwurx  und,  woferne  wir 
niehi  irren,  das  ceUeät  (veitablnaM) i  aoeb  ^dbieMm  mit 
b#rslOroiigen  bÜMben;  ferner  die  gemtkmgel —  eine  klehM 
kngely  welche  biaweilen  im  roagen  der  gemfeo'gelnnden 
werden  fnll  nnd  mttlelft  derer  man  ficb  ^eMren  d.  b.  ge^ 
froren  oder  fcboi^feCl  machen  könne;  dengleichen  der  fcbon 
nebft  der  fonnlagskinder-medaille  erwfihnle  drudenfnß  nnd 
endlich  dio  ha/elgerte  and  die  bekannte  wün/chelruthe, 
diefe  hat  ibre  wnnderkraft  wohl-  ven  dem  leliii/eybe^DM»  • 
WödKm  ale  dem  terieiber  aller  'wttnfobenawertben  |^en 
felbil«  die  bafislgerte  lillt  man  Mr  befiöadem  'wi^kAmv  inm 
ladten  der«  lieiOwttrmen  r  •/  i 

In  betreff  der  formein  und  Zeremonien  beim  befchwö'-. 
ren  oder  bannen  gehört  hierher  das  wefpenhannen ,  d.  b. 
durch  einen  zauber  die  wefpen  entweder  ganz  verfcbeu- 
chen  oder  ihnen  das  vermögen  lom  ftecben  nehmen  so 
laflen.  ea  beOebl  darin,  da(i,,man  twei  febmeblen  (gras* 
halme)  mit  herafdrmigen  hStUdn:  odar  bMIthiintninnnli  fie 
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Jireuzweife  unter  die  zunge  bringt  und  dann  alfo  üpricbt: 
«  t  •.  WefpM   wefp'I  i  bann*  dtj  >        .  .    !  i 

.  beißt  du  ml,  fo  cann'  i  dt. 
latinen  oder  zabneii  iil  die  zibne  bleeken,  hier  loyiaal  aJe 
wieiler  beiOeii:  .  BeilUrttnner  iktaie»  4«rek  »iueo' zwibar 
w  der  ganien  imifegMid  bergebanatvwerdeii'»'  fo  daß  Ii« 
•Ue  kommen  und  in  ein  loderndes  fener  laofe«  rnttfleo; 
in  welchem  ße  dann  zerplatzen,  wenn  (ich  aber  darunter 
auch  ein  weißer  wurm  befindet,  fo  kommt  jedesmal  des 
bannenden  leben  in  gefabr,  indem  ein  folcher  die  Feuer- 
probe aashält  d.  h.  ohne  tu  platieoi  dttffcb  die  flamme 
düngt  oder:fie>  «pU  gaor  ttberffiruigft,  udi  fk»  Hlr..(eM|jBit 
frav#l 'Iii  .beftfafeiw  iteBeu  and  •  zaoberer  bodfenlen  fieh^ 
im  kriokheiten  and  nndare  übel' 'in  Aal!  mid  kaue  nliC^ 
telft  Zauber  au  bewirken,  zerbrochner  bufeifen,'  yiehketlen^ 
eifenfeilen  u.  dgl.,  welche  fie  an  dem  urle,  wo  fie  ihr  teu- 
felswerk  treiben  wollten,  z.  b.  unter  der  krippe  vergruben 
•der  in 'einer  kilebenmauer  oder  im  kamine  verbargen« 
aaah  gevAffß  ÜSera  oder  deren  geftaHe«  Heben«  mit  dem 
aaabe^-*  nnd  besenvpefen  in  enger,  ferbiodniig,  i*  :b.  ka-« 
Isen,  bttcko,  fcbwoM»)  bände»  InrötcMi*),  fledermäofe  o.  dgl. 
uk  kalMfn  gellaltete  beien  tanzen  einen  reigen,  zn  welcbem 
ein  kater  in  der  mitte  des  tanzplatzes  den  takt  fchlägl; 
'  als  fchwarzer  hund  mit  feurigen  äugen  oder  noch  öfter 
aU  bock  nimmt  der  Satan,  auf  einem  Anble  ihronend,  die 
nächtlichen  boidigangen  der  ihm .  ergebeOen  aaf.  die  ans-» 
Aibrt  der  bexen  an  -den  nicblttehen  orgieo  gefchiebt  am 
dömiertla^ ,  imd  si^^ar  indem  'fie  aof  einem  befen  reiten 
und  eiae  bMaeme  milobreige  flatt  der  haabe  aaf  dem  fco*« 
pfe  tragen**),  der  uinitand,  dal>  die  hexen  am  donnerstag 
ihre  nächtlichen  zufammenkunfte  halten,  und  dali  auch  ihr 
rottmann^  der  Satan,  gewöhnlich  auf  einem  bocke  dabin 
getiHeo  kommt,  ;dentat  offenbar  aof  Tb6r  oder  Donar  und 
ddTeO  boefcgef|)ano*  •  aaeb  war  es  iroHugianbe,  daß  die 
liefxea'  am  St.  Jotmantsfonnabead-aibettd  aaler. dam  feiev«^' 

*)  Tgl.  Zingcrie's  aufratz  im  I.  hefl  diefer  «eitfchrifl  und  Woifg. 
Menzel  im  üteralurblatl  1853  n.  70. 
'    **)  Tiroler  heienfagen  f.  Pbönis  tl.  jabrg.  182,  190,  302,  4t&.  • 
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abendlöaleo  die  krioter  faniniele,  49rm  iie  lieh  «i  ihna 
muWmmo  bedienten.-^  q^l«  ret  von  dar  whwmag  d«r 
eleiiirate  oder  vielaiali|r  4t  gcteien  derftlftre«  w»r     nock  ' 
T«r  karte«  di«  neioaiig  maiiebet  alten  miHtercbens ,  daß  - 
es  fllflda  fai  in  das  faoar  aa  fpucken.  To  pflegt  man  auch,, 
und  dies  feibH  von  feiten  der  kirebe,  geweihte  oder  fonft  ' 
ehrwürdige  gegenftände,  wenn  man  fie  aulUr  gebrauch  fe-.- 
tzen  und  zagleicti  der  voranebrung  entziehen  will,  dap 
feuer  su übergeben,  indani  man  diafa  ari  dar  varmblany^  . 
darlalban  woM  «mI  raobl  und  bbna  abai^nban  ilr  dia 
«ttrdifftB  bill ,  da  daa  Cenar  im  geiOlicba»  Ikma  bbnahin 
awb  aU  fymbol  -Am  b.-galftes  gilt.  ) 

Wir  rchließen  diefen  auffatz  mit  dem  wunfch ,  daß 
anfere  landsleole  fich  mehr  und  mehr  mit  der  fammlua^ 
diefer  rette  aus  alter  heidnifober  aait  befchänigen  mögen. 

Quans  bai  Maraar  '  JOBfiHl  THALBR.  . 

V 

SAGEN  AUS  UJNT£RFAA]NK£N. 

DIE  SCHÖNE  FRAU  AUF  DER  iNEUEMBÜRG  BEI  TBiEf  EN- 
STEIN. 

(  In  dem  walde ,  der  ßcb  fwn  klaftar  XriafonAain  bif 
in  den  bdfan  ton  £labaiifara  an  bargabbanya  Iftngi  das  • 
Mamas  bmsiabi,  bafondara  abar  auf  dem  plalxa.,  wo  eba^ 
mala  das  raublabloß,  dia  Nananbftrg  geftandan,  MIU  fieb 
tm  leiten  ebia  fran  von  außerordentlicher  fchönheil  fehen.  ^ 
-gewöbnlicb  iß.  fie  in  ein  weißes  oder  bimmelblaues  gewand  ^ 
gekleidet  und  von  einem  fehr  feinen  fcbleier  umwallt,  der 
aber  ihr  anllitz  freilößt.  j  war  abüchtKcb  darauf  ausgebt, 
fiä  zu  fehen,  baboaMat  lio  gewiß  niabt  sn  gaficbi$  oft  abar 
III  fie  labba  arnian,  ooglttcfclkban  leotan,  bdblam,  bolt- 
Mlftgara  oinI  bandwarbabarfeban  arfebfaneo  nnd  bat  ihnen 
wobltbalan  aller  wrt  erteigl. 

Einmal,  da  wurde  in  dem  berge  bulz  gehauen,  unter 
den  arbeitern  befand  fich  ein  alter  mann,  der  vielen  kum- 
mer  iai  herzen  trug,  weil  er  frau  und  kinder  zu  häufe  auf 
dem  krankenbette  wußte,  la  millag  fetzte  er  fich  deßhalb 
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cAwas  voD  den  «Mtenn  «Mail  in  dat .  f  obüfcb ,  «Hi  >bi«r 

bei  traurigem  nacbfioneii  Ober  feine  läge  das  kärgliche 
millagsbrod  zu  verzehren,  da  Aand  plötzlich,  —  er  wußte 
gar  nicht,  wie'ä  gefcbah  —  die  fchOne  £raa  vor  ihm  und 
fragt« :»>  ^.waram,  ball .  du  To  traurig?'  —  'ach!  arlri« 
datta  :diir  aamev  icb  jbmO(  wobl  balrilbl  (aio^  ifraa  tad 
kuidar:jbab  ich  knnk  »..banfa«  abar  Tts  peioem  Ijpiili« 
cbcta  lob»  baoa  iab  luabl  'daalor  uad  apolbekar  batablan 
und  !W«tlV  .iiiir  darum  Tor  forge  nicht  m  rathen  und  zd 
helfen!'  da  bückte  lieh  die  fchöne  frau  und  pflückte  eine 
handvoll  rebiinge  (eßbare  fchwäinme),  die  da  wucbfen, 
fchob  üe  dem  manne  in  die  tafcbe  feines  wamCes,  deraa<-> 
.baa  ihm  lag,  und  fpracb«  'heute  abeodt  .waM  nacb 
taofa:  komadl,  fi«b*«aali|i  waa.lab  dilr  i^agabakii  ahar  nicbt 
ftabar*.  {'dar  diAiMi  tbat,  ^  ibm  gabaittan  w^rdan  ond 
fand 'abaads -^  .fMam  wanfa  Hat!  dair' gelben  rebiinge  « 
heilblinkende  goldftücke,  womit  er  fleh  und  feiner  familie 
halfen  konnte. 

Vor  alten  Zeiten  kamen  einmal  die  Franzufen  ins  land 
und  plünderten  alles  aug»  dias  gafchah  aocb  in  Altfeld, 
biar  bafi|ed.  fipb  aia  banar,  der  grada  aiaa  grolk  faaiiaa 
galdea,  dia  er  janiandan  febnidata,  mit  mttba  ond  flaiß  in- 
famoBengebraolit  halla^,  mm  fia  näabfiar-  laga  Teinam  giXo- 
biger  heimxuzablcn.  allein  die  Franzofen  fanden  das  geld 
und  nahmen  es  ihm,  trotz  bitten  und  flehen,  vor  feinen 
äugen  weg.  Voll  Verzweiflung  darüber  rannte  der  bauar 
•hiaaos  aufs  leid ;  trieb ,  ohne  eineo  biiliBii  zu  (ich  zu  neb- 
^maii,  taf  «fd  naabt  da  «nd  dorlbani«,  ud  bafablaß  and- 
hük  iln  Main  fainam  labao  aid  lsnda  sa /mackaa,  mail  er 
.kbina  andgliaUKail  Tor  lieb  .lab,  «ia  er  fbitiaaa  glSablgw 
«wört  halten  könne,  als  er  mit  diefem  gedenken  bei  der 
Neuenbürg  den  berg  hinabftieg,  iland  auf  einmal  die  fchöne 
•frau  vor  ibm.  'wohin  fo  fchnell?'  fragte  fie  ihn.  der 
baaer  erzählte  ofl*enberzig  ,  welcher  kimmer  ihm  auf  d.em 
Jiaraen  lag.  da  fagta  ^die  fcböaa  Araas  *  gab'' Mm»  das 
-gaUt  liegt  wladac  .an  feinata  fdatil'  dar  Hiaui  Ibbi,  wie 
Ibm  geheiOair  forden,  and  fand  fain  gaki  richtig  bis  auf 
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loiiteil  plbnnig  wieder,  «Ii  ob  ee  gar  nlehl  cflgertthrl 
wsvdeo  wSre. 

•  Die  merkwifdigfte  gefehicble  aber ,  die  'man  Ydn  der 
rebttneii*  hm  weift ,  ift  fblgewie. 

Drei  handwerksburrche  kamen  einmal  zor  mittags^eit 
nach  Triefenftein ,  aHen  da  foppe  und  brod ,  das  fie  nach 
alter  fiUe  im  kloßer  erhielten,  and  wanderten  dann  wobl- 
gemirtb  weüer.   ale  fie  oirn  oberhalb  dee  berges  gen  AH* 
fiftld  biag^nfen,  kaaieii'  fie  an  die  teile',  wo  laaii  dnrcbs  ' 
gebglt  die  tfamnier  der  Neaeobärg  Tebeii  fconate.  neagie- 
rig  gingen'  Ae  btneio  and'  befehaoten  dae  alte,  inoofige  . 
gemäuer,  das  die  klofterherren  fpäter  völlig  niederreinen 
lieBen,  um  die  baufleine  bei  Vergrößerung  ihres  klollers 
zu  benutzen,    da  (land  auf  einmal  die  fchöne  frau  in  aU 
ihrer  pracht  nad  herrlicbkeit  vor  ihnen  und  lächelte  ße  an« 
die  drei  gefelleo  gerielben  aber  die  pidliliebe  erfeheiaong 
gaott  iii>4»olUlnaag,  aogOD  vardalil  ibre"bilta  ab  nnd  nor<-  ^ 
malten  4  indem  fie  diefe  darbielten,  In  fbres  beneiie  verlo>- 
geoheit  den  alten  ßroraerrpruch : 

•  ^Wir  find  unfer  zwanzig 

Reifen  von  Mainz  nach  Danzig; 
Ach  l  feid  doch  lo  gat 
Und  XcbmeiiU  VM  was  in  den  batl' 
Da  bracb  dl»  feblfno  fran  von  dem  fichteanwaiga  iwbea 
dem  fie  ftand,  drei  iweige  ab,  legte  jedem  einen  landen 
hui  und  fprach:  'hebet  diefe  zweige  gut  auf;  es  find  eore 
gtückszweigeT  kaum  waren  die  werte  gefprocben,  als  die 
erfcheinong  auch  verfcbwundeu  war.  da  machten  (ich  die 
gefellen  eilends  aus  den  trümmern  fort  und  hielten  im  lao» 
fett  erft  ittne,  als  fie  eine  betrlehHiche  ftrecke  davon  wa^ 
Van.  'börl^/  Digta  der  eihe,  das  maß  eine  bexa  g«>w«fan 
-fein  ^  ich  w4ll  biebti  mit  dem  iweiga  an  fobalbn  beben  T 
nnd  warf  ihn  Terilchtlich  weg.  eben  fo  tbat  der  cwelta. 
der  dritte  aber  fagte :  Tür  eine  hexe  war  die  frau  zu  fchön. 
ihr  zu  ehren  will  ich  den  zweig  tragen',  damit  fteckte  er 
ihn  auf  den  hut  und  die  gefellen  zogen  ihres  weges  weiter 
gao  Altfeld. 

Hier  befabloffan  ,Ad  iq  fochtan  nnd  gelegentlidi  .om 
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■li«ri)«rgt  m  iMtleii.  ^lefio  der  erße  baoer,  im  fit'M  eM 
gäbe  anfprachen,  fuhr  fie  derb  an:  'was?  ihr  wolll'etvit 

von  mir,  die  ihr  doch  weit  reicher  feid  als  ich  ?  (rSgt 
nichl  diefer  von  euch  da  einen  goldnen  zweig  auf  dem  hat, 
der  viele  taufende  werth  i^?'  — da  tohftiitan  4ie  zwei 
bandwerkfiburfcbe,  die  ikfB  zveige  veggeworfen  balteoi 
nacbr  dem  hule  ihm  ^IcüBenMlee  «nd      o  vmiderl  -\  der 
zweig  daran!  war  eitel  gold,  und  die  knoXpee  ato  der  Cpiti^ 
deiblbepi  Innkelten  wie  «reihe  edelfteine.  derjüngling,  dem 
dies  glück  zu  theil  geworden,  jauchzte  laut  auf.  vergaugt 
nahm  er  den  zweig  von  feinem  but  und  (leckte  iho  forg- 
fähig  za  4ich.   d^n  eilte  er  erfreut  nach  häufe,  um  ficb 
mit  feinem  reieMbnme  häuslich  niederzulaHeo.  d«e  .beide» 
andera-  aber  maebten  aogenblioklicb  fcehalnm,  nnd  ranntea 
wie  b^fflfltiQi      OeUe.  zu,  wo.  Qe  .die  9ab#  dffr  fohl^ii 
Iran  weggeworfhn  hatten»  aber  all«a-  fucben  darnneb  wiir 
vergebens,    es  kamen  zwar,  als  die  nacbricbt  von  dieler 
begebeiibeil  ficb  verbreitete ,  leule  von  nah  und  fern  her- 
bei, die  ihnen  im  fuchen  halfen;   umfond  wurde  jeder 
llraucb,  jede  fcholle  umher .xapiwfuQhtA  die  glückszweige 
waren  ^nnd  blieben  n»^itihlblB^  .da  fedelen.dia  leute  end- 
lich den  handwerluborfobcn  Mu,  ihre«  Heg  weiter  zn  ver- 
folgen and  Hiebt  die  fehOne  itit  unnüts  tn  vergeuden,  die 
erwiderlen  aber:  'wir  mülTen  unfere  glückszweige  habeni 
es  mag  euch  oder  Gott  lieb  oder  leid  fein,  und  wenn  wir 
bi»  zun  jüngden  tag  darnach  fuchen  müßten',    und  weil 
fie  fich  mit  diefen  woirten  verrüiMÜgten,  fy  gefciutb  es  auch 
£aw  iüa  landfo  J^elne  mh'  im'  iprabe  und  iMMb  beute  ü^bt 
mtti  lie  nMftehmnl  bei  mendfebeio  «m  berge  bei  der 
bürg  omberWandiBl«.  ihre  abgeriMfen«!!  ^Oallffll  gMcbw 
nebeligen  rcballen,  die  keinen  fohatten  werfen,    erft  fder 
jüngfte  lag  gibt  ihnen  ruhe,  ob  fie  aber  dauu  den  glii^Jks- 
. zweig  bekommen  —  wer  weiß?         .    '  i 

DEK  MAREHANS  UND  DIE  HEXEN  AUF  DEM  blELBEROB  ' 
'      »  BEI  LENGFURT.         *  '  =  '»  * 

Bei  Lengfurt  an  einer  bogigen  krümmung  des'  Marine 
liegt  der  Dielberg,  eine  niedere  hohe  mit  breitem  rücken, 
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4ie  nü  Miiidinie  der  abbäoge  jelit  großen  tbeHs  angelMal 
4flf,  Tor  leiten  aber  mil  euHM  nattcbtigen  arwaMe  von  el^ 
ebev»  baeben*  nnid  bUen  bedeckt  wer.  alte  mSniter  #Ul^a 
fieh  Mfen  noeb  eu  *  erinnem«  aaf  dem  nördlichen  tbeile 
der  bergfläche  ftoßen  die  gemarkungen  von  Lengfart,  £r> 
lenbach  und  Heidenfeid  zufammen.  ein  dreimärker  bezeich- 
aet  die  Helle,  in  der  nähe  deflelben,  hart  an  der  firaUe, 
qnilU  das  ^hexettbrUnnlein\  um  dee  noch  im  anfange  nnfa- 
fee  jnhrhttoderti  iwdlf 'bob«)  mannedicka  birken  lUinden. 

Anf  ditfer  btfbe  treiben  die  beMp  noeb  mebr  aber 
der  Mareban«  ;'1br  nnwefen.  leteterer  war  M  feinen  leb-* 
teilen,  wie  man  in  der  ganzen  gegend  feit  undenklichen 
jähren  weiß,  ein  erzliederlicher  kerl  gewefen.  weil  ihn 
aber  deshalb  jedermann  verachtete,  fo  zog  er  iich  endlich 
in  eine  einfame  bütte  aaf  dem-Dielberge  zaruck  nnd  iobreekle 
da  4il9  ¥oHlbeffgebenden  lento  nfl  nrit  letoem  larigen  baii 
und  feiaper 'pelaUeidnng,  worin  «r^  febr  'wM  mlbb.  tn^ 
letfC  erhängte ' er 'fiob  bar  TertweMang,  weil  gar  niemand 
etwas  von  ihm  wiffen  wollte,  an  einer  fehr  großen  eiche, 
die  genau  an  der  ftelle  fich  befand,  wo  jetzt  das  hohe  kru« 
zifix  von  ftein  fleht,  feitdero  geht  er  da  um  und  treibt 
vielfüiignn  onfag.  näcbtliehe  wanderer  klotit  er  mit  fen*^ 
rigen  angetf  an;  träbi  neben  ibnen  her  oder  fpringt  aof 
ihren  riloken  und  Iftlk  üeh  eine  ftrecke  weit  tragen,  fo- 
bald  «her'  ein-foleher  träger  das  krntifis  erreMt,  fo  iit 
der  Marebana  verfchwunden.  folche  fitreiche  verübt  er  nur 
in  fruchtbaren  jähren,  wo  es  viel  korn  und  mofl  gibt;  in 
unfruchtbaren  läßt  er  fich  nicht  fehen.  wenn  darum  die 
leute  in  der  gegend  hören,  daß  der  Marehans  Jemanden 
bei  naebt  einen  (elMbernaek  gelban,  fe  propbeieit-  man  ein 
gesegnetes  Jahr«  '  '     ^  '  * 

Unfern  von*  dem  erw'Abnten  kreoseabilde  und  dem  drei-* 
mirker  befindet«  fifeb»  wie  fobon  oben  bemerkt,  das  'hexen-^ 
brttnnlein'  und  fchleicht  am  nördlichen  abhänge  des  Diel- 
berges  hinab.  Hier  halten  die  hexen  airf  Waipurgis  ihre 
große  zafammenkunft,  anüerdem  aber  tanzen  üeaoch  jede 
imstagsnaebt  dafelbft. 

'  Cio '  «ann*  ans  -  Heidenteid  «woMle  ^eionMl  ans  >netogier#e 
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feben,  was  die  bexen  bei  dem  berafeDen  biDonleifi  irieben. 
er  zog  daher  feine  kleider  umgekehrt  an,  fo  daß  ficb  das 
futter  außen  befand  (denn  damit  erlangt  man  vor  den  be- 
.xen  unficbtbarkeit),  ood  erdieg  bei  einbruch  der  nacht  eiae 
det  bolien  birkM  beim  beienliriiMleiA.  fotM^d  die  miller- 
oeeblftond«  »alktey  kamen  die  bexen  aaf  miigebiln  und 
befeelUelen  angezogen  und  begannen  ihren  iKrn  vad  ihä 
gelage.  lange  lafoln  flanden  im  halbkreife  um  das  brUmi- 
lein;  die  weinkrüge  darauf  waren  aber  jauchenkübel ,  üie 
weiubecber  kubkiauen,  die  ßlbernen  leuchler  todlenbeioe, 
auf  denen  die  licibier  ganz  bläulich  brannten. 

Unglücklicber  weife  halle  der  nnherofene  zufcbaner 
h#im  «mwendeal^tfrUeidnngvflrgeiren,  Mch  daa/lafpliettr 
fbUar  upnkfhrenii  dadnrah  war  fein  sanber  nnvnllllfindig. 
eine  alle,  erfahrene  heve  bemerkte  diei  ond  maehle  ihn« 
gefabrtinnen  darauf  aufmerkfam.  da  gab  eg  ein  mörderi- 
fches  bailoh  om  den  bäum»  worauf  der  Heidenfelder  faß. 
alle  bexep  ergriffen  fteiiie,  groß  und  klein,  wie  ihre  bände 
£e  fafifeiQ  kennten,  and  hombardirlen  unaufbörlicb  nach  dem 
hataafeherr- Heb  wot  angft  ond  ■Avhaeekan  'niohi.  helfe» 
knnnle»  eifl  ala  der  bahn  krühte,  bekam  er  mbh;  denn  - 
die 'hexen  waren  plötiüeh  alte  wie  weggeftoheo.  autmtthe 
und  noth  ftieg  er  nun  vom  bäum  herab,  fein  leib  war  al- 
lerwärls  mit  beulen  bedeckt  und  am  köpf  blutete  er  aus 
mehren  wunden,  fo  daU  er  l&ngere  t^ilimU  der-  heilung 
an  fchaffen  balle. 

Übler  -noeh  .aU  diefem  manne  erging  ea  einem  4ltoa 
paler  kapnxioer  ans  .  dem  klnAer  llariabnehent.  der  «la  len» 
felsbefehwdrer  nnd  hexenbanner  weilnm  hekannr  wur.  er 
vermalt  üuh,  die  zufammenkünflo  der  beien  auf  dem  Diel^ 
berge  für  immer  zu  verhindern  und  den  Marehans  in  einen 
fack  zu  bannen ,  daß  er  fürderbin  niemanden  beläftige.  ^ 
darum  begab  er  ficb;  in  begleitung  sweiet.  münner  aus 
denfald  einit  famalagfttaohlt  dahin  ^  «ag'  einen  kreia  «m'a 
hrUnntein^  teilte  .ein  toiifix  dabei :  anf.vnd  alkndeter  ga«* 
w<eihte  kenan  An» 'deren  Miein  vorllinfig  yecdeekLxwnrde^ 
nm  mittemacht  aber,  als  die  hexen  in' großen fCdinaraff 
anio^gen  und  fchon  gani  in  der  nöbe  war«n,  wurdea  die 
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kerzeo  enfhiillt  und  der  paler  fiag  feinen  laleinifcben  fprach  '.• 

an.    da  prallten  die  hexen  mit  großem  gefcfarei  jcurilefc  !  \ 

oad-  flobea.  ia  diefon  aogenbliek'  kam  «Ue  alle  Lifel  aus 

Brfeabacli 'ttaf  dem  Maoflfe)  angefalireii.  fiewardfeirglla  .. 

1mm  freit  ood  ftreil.   alt  fie  die  allgemeina  liielit  ffth, 

fchrie  fie:  *was  ianfl  ihr?  der  pfaffe  ift  nicht  Tauber!  als. 

ich  noch  ein  junges  mädcben  war  und  er  fein  gelübde  fchon^  ' 

getban  halte,  ließ  er  meine  fcbUrze  nicht  in  rohe,  darum 

hat  ar  ans  nichts  an!  auf  und  drauf  1'  —  da  kehrten  aHe 

iMsen  znrikoii  «od  arbobea  folehen  fpectaliel,  daß  die  ^at-» 

den  Haidaafelder  vor  aagll  ond  eiilltftiteii  davoa'KefhD  und 

daa  patar  int  ftiehe  liaflen.  ia-  halber  bdhe  'd^'  berget  erfl 

bielten  lia-  eid  wenig  an  und  fchaulen ,  wKbrend  fie  ans- 

fchnaubten,  zurück,    da  faben  fie,  wie  der  pater  von  den 

beiLen  im  kreife  herumgezerrl  wurde,  als  ob  Oe  mit  ihm  "* 

laozten.   das  kam  ihneo  aber  To  enlfeliUcb  vor,  daß  fie^-> 

fogleicb  weiter  liefen. 

Nach  eioar  «aifl^oll  dafehwaebtaa  aacht  bagabea  IIa 
ieb, -%air  disr  fiatar  aidht  wiedarirabna^  iam  beteabrilila- 
laiv.  da  lagea  -liartaa  aad  Itrakiix  aavarfeiirt  9b,  aber 
weit  davon  in  einem  graben  fanden  fie  den  pater  im  tran- 
rigften  zufiande.  er  war  halbtodt.  feine  kutle  hing  noch  ^ 
in  wenigen  fetzen  um  ihn  nnd  fein  leib  war  über  und  über 
aarltratst  aad*  zerfchlagen.  fcbnell  hoben  iie  ihn  auf  und 
tragaa  ibft  ifaeb  baafa;-  aber  aller  pAaga  aageachtat  Harb 
er'waaiga  laga  diraafi 

...    8.  •   '  = 

.  VOM  DEB  BURG  IM  SCHÖNEBTT  UND  DKM  SCflATSB 

DASELBST. 

in  dem  großen  nnd  fchönen  walde  bei  kl  öfter  Brom- 
bacbi  dar  feinen  naman  Bebönert  (febdna  Hard)  nicht  am»- 
lonA  Mgt,  "Wird  aina  ft^er  gaiefgt,  dia  der  fcbloßplaU 
odar  daa«  *lßblliaia'  beißt,  es  ftand  iiMHeh  hier  ein  febtbß, 
dae  im  kriege  yor  urallen  *  teilen  terftÖrl'Warda  unddelfeta 
trümmer  fpäter  den  klofterherren  einen  ergiebigen  ftcin-" 
bruch  abgaben,  fo  dai\  man  jetzt  gar  kein  mauerwerk  mehr 
an  der  fleUe  erbtickt,   nur  an  den  fpuren^  die  der  aller- 
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wärU  aufgewühile  boden  darbUlet,  zu  erkeoiiMi ,  daU 
^ioft  ein  bau  bier  Aand. 

,  Q^r  ältefte  eigenthümer  df«  I«bloUb8i|6£^  von  dem  mao 
DQcb  i^iß«  .bieU  ▼om  berg*.    er        iicb  Tur 

dco  lautes  wealg  fabeoi  .bielt  licli-  mfäSi  «a  häuf«  «nf 
jagie  im  Sehdoart.  •  nur.  da^n  oihI  waso  .maehta  er.  aiM 
reife  nach  Wttribarg  in  äiaeni  wagen,  den  Xecl»  wild« 
fucbfen  zogen,  mit  diefem  gefpann  fuhr  er  wie  bliU  und 
weller  am  (teilen  berge  berab  über  die  alte  brücke,  (die 
jetzt  nicbl  mebr  beilebt),  dann  a^of.  der/Feaerfieig'  binana» 
bei  Hehfeld  über  den  Göttberg,  immer  auf  den  Margen 
fbrt  big  aoa  siel  faifiar  reifo.  ^anfa  rafoh  fokr  er  mit 
feinen  rolfan  wieder  Ksritok,  fo  daß  fieb  die  .leuta  oHomI« 
verwunderten,  daß  ihm  liei  der  forelilbaren  CehaeUei,  wo-* 
mit  er  fubr,  itein  unglück  zuftieß.  übrigens  war  er  ein 
iinllerer,  Arenger  mann,  dem  man  gern  aus  dem  wege  ging. 

Später  liam  das  fcbloU  in  den  beiit2  der  berren  voq 
Rtid.  Deßbalb  nennen  es  mao^e  iaoteiaueb  die  *Rüden- 
b«iiiK  *•  vpn!  4M(#n  etdiieli  aa.:der  prioa  TO«  WaldecJc«  4«i 
Uer  gern  Affr,  «afliteU»  Jita  bairatbate  .un4  aaleUl  feinü 
febfitsa  ia»  batracia  ?9n  mabfen  nHÜionan-  da  vergrub«  oft 
ift  fchoo  darnacb  gafiicbl.  worden,  aber  dejr.  fiin4  jß-  w^k 
l^inem  geglückt. 

Am  näcbften  daran  den  fchatz  zu  erlangen  war  ein 
wir^b  aus  Rei^sl^eUbeiofi)  der  iäqgena.  aeü  einen  vertrieben 
nen  geiiUicben  beherbergte,  von  dw»  •  Aan  bald  erfobfi 
daß  er  im  febfitsebeben  und  geiAarbannen  fahr  erfahren 
fei,  ala  daher  einft  die  rede  auf  den  fcbats  in  der  Rtt* 
denbnrg  kam,  erftlirte  fleh;  &0t  geifittebe  b^eit, 'eiifeti-'ver- 
fucb  zu  machen,  ob  es  möglich  fei,  fich  delTelhen  zu  be- 
niHcbtigen.  auf  feine  Anordnung  gingen  nachts  vier  be- 
herzte mönner  mit  fcbaufeln  und  körben  in  dep  ^SchQnart 
nnd  Aellten  lieb ,  als  lie  auf  dem  platte  angakomman ,  wa 
obngellibr  der  Cthaia  liegen  annOte»  in  noiven,  abnud»  nitt*t 
tag  nnd  roilt^raaem.. davon  anf.  dann,  hoii  jeder  :  diai 
fiobanfel  voll  erde  anf  nad  legte  lia  in  dar  ovdnung ,  wla 
fie  aufgehoben  worden,  in  feinen  korb,  zu  häufe  wurden 
die  xw.ölf  «rdfchoUen  dem  geÜlUcben  herrn  übergeben, 
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der.fite  id  ar«ii||rer  ti»fiiMNif  in  eibMi  lErvb' legte, '^bei  di* 
hioifnelsgegenden  forgfällig  beobachtet  wnrden ,  nml  't^i-^ 
fchen  je  zwei  eine  geweihte  keize  flelKe.  hierauf  begand 
er  UbI  aas  einem  ialeinifcben  buche  zo  lefen.  dies  dauerte 
UlDgere  teit  auf  etomal,  gerade  als  die  ubr  minernaebl 
verkttDdsle;  d^iMwKeii  «Irei  farchlbar^  lebttfg«:'wM«r  ili« 
baMtbttraw  »ile.'aiiir«(SBiidto,  «nil  aomabme  de»  b«ld»«lh^ 
rert,  erfebracbM  auf'  da»  lod.  *  d«r  geMtAit  fpvaofa'  ibmM 
aber  mutb  und  troll  ein,  hiel^  den  wiitb  eine  geweihte 
kerze  in  die  band  nehmen  und  ohne  forge  die  hausthUre 
öffnen;  es  werde  niemand  ihm  ein  leid  anlbun.  milmilbe 
▼erftaad  fiob  der- AiaiM»- dazu,  kaum  aber  war  er  fn  der 
llobe  Martteb,  als  aocb  an  dito  ftttbeathOra  drei  gawalllge 
fchSga  fielen,  der  befcbwfeer  Heft  'alle  ^tea  geifter  lo- 
ben goR  dea  berraM  IfeAi  Hille  fblgte.  der  fjsrocb 
wurde  wiederholt,  immer  keine  antworl.  erfl  als  zunt 
neontenmal  unter  der  (tfirkften  beschwörung  die  worte 
tönten:  'alte  guten  geifter  loben  gott,  den  berrnT  Tagte 
eine  dumpfe  ftimtne  vor  der  thtire:  'uad  ieb  aochM  — 
der  befcbwdrer  war  daiaH  aiebi  «ofHedea :  ^eHI-»  do  malU 
es  dhrehnal  fageaM  diee  gefebab  ond  behn  drttlaamal 
weble  die  Ibttre;  obne  daß -fle  jemand  berttbrf  bftlte,  gaat 
fanft  auf.  da  ftand  der  prinz  von  Waldeck  auf  der  febwette 
—  eine  mächtige  geflalt  in  glänzender  riislung.  Er  trug  auf 
der  brüll  einen  großen  flem,  der  einen  fo  grollen  fcbein 
ias  Ummer  warf,  daii  des  wirths  frau ,  die  im  nebenzim- 
mer  tn  bette  tag*  nad  allea  mil^ahfeben  bannte-,  tor  angft 
nad  fabreck  aageablidcHeb  die  'kMok'  (feltenda  (bebt)  ba- 
baai,  mit  dar  fia  aoa  fliuad  aa  ibr  ganiet'lebea  Ibnf  be- 
ballet  btieb.'  der  geifl  fpracb:  'Was  begebrft  da  mft  dei- 
nen graufamen  worten'?  - —  der  befchwörer  erwiderte: 
'du  follft  wahrhaft  angeben,  wie  und  wo  man  den  fchatz 
heben  kann,  den  du  einfl  im  Scbönert  vergraben  ba(lt'* 
der  geift  fpracb:  'den  fchati  bann  aar  derjeniga  beba», 
welober  daa  baeb  des  lebeas  ittilbHngt  and  aaweadet';  das 
wird  las  blailar  dar  febwarien  harmeliter  iwWarsbw^g  aar-^ 
bewabr^^  ^baft  dWwabr  gefpraeben'l  fragte  der -be- 
fchwörer.   der  geifl  antwortete:  *fa  wabr  gott  lebt\  da 
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fcblag  der  geiftiicbe  das  kreu  über  ibo:  *to  gebe  bin  io 
dm»  ewige  foW  1  ood-  aogenhliokliGli  war  der  geill  Ter^ 
Cobwwidea.. 

Bifii|e  lege  dareof ,  ab  der  m\Hk  aod  feine  genoffen 

ficb  von  deo  fcbrccken  bei  diefer  geirterbefchwürung  er^ 
bolt  batten,  traten  fie  die  reife  nach  Würzburg  au,  bega* 
ben  lieb  ius  klofter  der  karmeliier  und  begebrlen  das  bneh 
des  lebeos.  nadideni  fie  von  deo  kloAergeiftlicben  genau 
waren  antgefragt  worden  nnd  üJbar^  alles  galrenlicb  berieh«- 
tet  hatten,  hieß  ea)  'wir  klinaen  da»  hneh  dea.Jeb^  nur 
hergehen ,  wenn  ihr  das  mil  t^hnlanlf  nd  gniden  Air  die 
zurückgäbe  bürgfcbafl  leidet',  dief«  runiine  aufzutreiben, 
waren  die  Beicbolsheiroer  mäooer  außer  ftaadei  und  fo 
malUe  auch  der  fchalz  ungehoben  bleiben. 

Vor  etwa  dreiüig  jähren  fiel  eioe  andere  gefchicble 
hei  der  AlMienbniig  w.  da  ginge»  einfln  ahanda  die  ge- 
hrikder  Bifeahaner,  zwei  ebrham  «inner  von  KlUshei«, 
«her  den  'Berherich'  (fo  heiOl  der  htfcbagelegene  theil  dei 
Schdnerts),  aacb  Brombacb.  unterwegs  kamen  fie  an  eine 
(teile  im  wald ,  die,  ibneo  ganz  verändert  vorkam ,  und  als 
fie  um  eine  ecke  bogen,  fland  auf  einmal  ein  großes,  fcbö- 
oe9  fpbloß  Yor  ibneo.  es  beAaod  aus  einem  langen  haupl* 
bae  aiil  awel  Xeitenfiügeln.  der  bof,  den  die  gebfiude  oni^ 
gehen»  war  vom  niii  eioen  hmSveiGhen  eifengitter  ge- 
Cehloiren.  in  der  nflhe  4ea  h^opteingangs  ftaqd  eiae  hipn^ 
dehütle  nnd  ein  großer ,  Mwaner  bnnd  lief  da  an  der 
kelle  unruhig  hin  und  her.  während  nuo  beide  briider, 
die  fchoo  viele  baoderlmal  an  diefer  Helle  vorübergegan- 
gen wareo,  aber  noch  nie  etwas  hier  geleheo  hallen,  voll 
erßaonen  diefen  bau  betrachlelen,  ia  defleo  feBÜerfcbeibea 
fioh  die  ;roUien  «hendwolhen  fpiegellen,  wurde  oben  pliUa- 
lieh  ein  fenHiir  geöffnet,  ein  .vQrnehni?r  harr*  mit  einem 
Hern  %n$  der  .hmft  und  eiae -dame 'mit  federn  auf  dem 
hüte  lehnten  üch  daraus  hervor,  fchaalen  aufmerkfam  über 
deo  Icbweigenden  wald  hin ,  io  deiTeo  wipfeln  kein  bläll- 
eben' ficb  rührte,  und  bemerkten  endlich  die  beiden  brü- 
der.  augenblicklich  bedeutete  fie  der  vornehme  herr  und 
dM  d^afi  d(9Fcb.»Mfri0«P  winkap  miA.  der .  bapdi  fi^.4oU|e9 
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!■  ikoeo  berasf  m  febloli  kooMneo.  aber  vor  enlfelten 
konoCeo  m  dlie  brttder  nicbt  Mager  eoehalten.   fie  fiogen 

ao  zu  laufen  utid  kamen  mil  käsweißeu  geliebtem  und 
alhemlos  im  wirlhsbaos  zu  ßrombacb  an.  der  wirtb  Veit 
fah  es  fogleich  den  beiden  uiännern  an,  daß  ihnen  etwas 
angewöbnlicbaa  anüffe  begagaet  feie,  aaf  feiii  befragea 
anfibllan  lia,  vaa  im  gafeben;  waa  aber  die  gefabiebte  aa 
bedeoteD  baba,  bat  ooeb  oienand  arkifirao  kdooen. 

Da.  A.  FRIBS. 


FROUWA  Vm  D£R  SCHWAN. 

Zu  den  ainKelneo  reften  ron  mythen  &b«r  Prouwa  ife» 

bört  auch  die  beziehung  der  gölliu  zu  kämpf  und  schlachte 
die  J.  W.  Wolf  (Beiträge  I.  f.  192)  nacbgewiefen  hat.  am 
deoUicbften  tritt  diefelbe  in  der  fage  von  jenem  ritter  her» 
vor,  der  io  einer  kapelle  andächtig  balal,  während  Maria 
aaf  feioem  roffa  und  auf  feiner  rttllang  den  preis 'im  tor^ 
Hiera  gewinnt  (Gees.  Heifterbac.  7,  39.  Wolf  niederl.  fa<» 
gen  nr.  42.  Sia^roek  Rbeinfagen  n.  ISCf).   daft  hier  Märia 
für  die  kriegerifche  Frouwa  ßebt,  die  als  oborhaupt  der  - 
Walküren  ,  welche  nur  eine  Vervielfältigung  von  ihr  find, 
in  die  fchlacht  reitet,  unterliegt  keinem  zweifei  und  ift  von 
Wolf  a.  a.  o.  noch  durch  mehre  andere  fagen  belegt  wor- 
den,  wie  Maria  bäafig  eine  alle  gdtlin  vertritt ,  fo  na-  j 
menlllcb  Frouwa,  die  als  g5Uer»nller,  als.  beide  fcböne - 
Irau  die  nellle  berilbrnog  asit  der  inutter  goUes  darbot.^ 
die  nähere  beCrachtong  der  Marienlegenden  wird  alfo  fftr  ^; 
unfere   mythologie  reiche  und   überrafchende  auffcblüffe 
bieten  müfTen  und  fo  hoffe  ich  mil  hiilfe  einer  der  anmu> 
tbigßeo  aus  dem  duftigen  kränze  den  beweis  liefern  zu 
können,  daU  Frouwa  im  fcbwankleid  aufgetreten  und  daü  "  * 
Ibr  der  fcbwan  gebeiligt  war.  »      ,  1* 

In  nr.  XJßL  der  jabrbllcber  des  Vereins  von  alterlbums-  V 
freunden  im  Rbelnlande  p.  115  f.  tbeill  br.  appeltationsge-  ' 
richtsralh  Reichenfperger  eine  fage  oiil,    welche  fich  an 
die,  unweit  Carden  auf  dem  linken  Mofelufer  gelegene  und 

YfmU,  «ckfcW.  f.  4.  mjtUl.  I.       Ü.  bmO,  20 
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«•der  •gotteiimitter' Ifaija  fOTridnete  SchwaneDkirche  knöpft.*» 
. '  -'dttDAcb  Toll  dtr  ••riMoary  ^ia  im  die  gefoofMreliaft  der  ool- 

gMabigen  geratbener^friMBitoer  «itteiv-DMi'inbriiiiAigem  ge*  • 
■  beie  tnr  b.  jungfrau  getrüetnt  beben,  er  werde  «aH  aiRaei  — 

-  fchwan  über  meer  und  land  in  die  heimalh  getragen,     aas  — 
•  tiefem  fchlafe  erwacht,  fand  er  ficb  wirklich  am  folgenden 
'  ..  morgee  an  dem  orte,  wo  zur  zeit  die  Scbvanenkirebe  Hebt, 
die  er  zu  ehren  feiner  binniliCcben  reUcriD  erbauen  ließ, 
wer  lieb  gew4ttinl  bat,  der  volkefage  anf  den  gmnd  so 

ieben,  wird  überzeagt  fein,  daß  die  quelle  der  Torfieben--- 
den  im  boden  des  germanifchen  beidenlhams  fpringt  and  - 
ihre  frifcbdn  klaren  wellen  zu  einer  zeit  trieb,  wo  auf  den 
waldigen  gebirgshöhen  des  Mofellandes  das  bild  oder  die 
heilige  linde  der  Frouwa  ftand,  die  von  der  band  dercbri-'- 
Aenbekebrer  geftürzt,  der  llari(9okapelle  mit  deni  bilde  der 
gottesniaUer  weichen  muiUep.   jabrbnndefte  .lang-  mocbia 

.Heb  die  erinnerong  an  das  oberbaopt  tief  walkiirep', 
durch  hft  md  fßoffer  atelen  (Gnmm  mytb.  f!  398),  im  volk 
erhalten  haben,  bis  endlich  das  alle  bild  erblich  und  Ma- 
ria, an  die  Helle  der  göttin  tretend  und  ihren  liebling  in  > 

. gellalt  eines  fchwans  durch  die  lüfte  tragend,  in  der ,  le- ^ 
gende  fortlebte,  die  darcb^.ifrfilreic^e  ij^^g^^e.fojBvgna^ 

denbUde  wach  erhalten  wurde.   

,  JDie.  fege,  .von  4fl^  wqndefbarj^n  erretl|[^g  gefai^iier 

jrltter  nnd  Ihre  ilherrabrnqg 'dorch  ^ie  jaft  in.  ihre  bepmi|th 
liebt  nicht  vereinzelt  da  und  kommt  oamentliefa  im  Rheia- 
lande  mehr  als  einmal  vor,  wenn  auch  die  Iradition  den 
fchwan  vergeben  hal.  fo  wurde  ritter  Theodor  von  Brühl  > 
aus  der  gefaogenfcbafl  der  beiden  erlött  und  fab  iic^ 
plötzlicb  vor  dem  beimatblicben  fcblofle.. (Montanas  vor- 
zf^it  I,  f.  331),;  fo  ritter  Friedbald  von  Hamm  iö  der  Bifel 
der  die  Weidinger  kapelle  baute  (Schmitz  Eifelfagen];  fo  der 
rilter  von  Dehre,  zn  deffen  gedficbtnin  ßeb  die  kirebe  zo  Dfet- 
kircben  bei  Limburg  an  der  Lahn  erhebt  (Legendenbuch. 
Trier  1854.  f.  383);  fo  endlich  jener  riller,  der  die  Marien- 
ablaßkapelle  zu  Cöln  baute  und  zur  erinnerung  an  feine 
wunderbare  beimführung  die  fcbweren  eifenfeCfeln  an  der 
wand  des  kirchleios  anfblog  (a,  a.  o,.  f.  357).  .*  alle  diefe 
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lradili<m.«ii  «dQrflaii  awr  naehklAoge  jemui  «ndlan  volk«^' 
glaubens,  Froawa  ziehe  im  fchwanenkleid  durpb  die  lOfla,  * 
und  Irage  ihre  diener  binnen  kurzer  zeit  in  die  weit  ent-  ' 
legene  beimalb.     denfelben  glauben  finden  wir  auf  >Yuo-.  ' 
t^  bezogen^  der  veroiittelft  eiues  manlels  feine  fcbütilinge 
dorcb  die  wolkeo  briogt  (Qrimm  m^tb«  Wolf  boilr« 

L  U  4  Qod  oiebra  lagan.  bawabren  die  ariBaeriiof  an  ' 
Waoti}iia  maatel  noab  k^i  haale.  / 

Wie  die  oben  erwSbnle  nafl^uifcba  Tage  von  dem  rit- 
ler von  Dehre  berichlet,  fab  diefer  beim  erwachen  einen 
engel  neben  fich  fteben,  der  ihn  ohne  zweifei  durch  die 
luft  gerührt  halte  und  ihm  im  gUiuta  der  aufgebenden 
fonne  lein  väterliches  fcbloO.  zeigte,  io  der  Gudrun  ift 
der  vogel,  der  auf  dem  meere  febwioiait  wid.den  fraaen 
ihr  ISq)b[pcP^ral  YerlbQiidat,  ein  engel  (Anfgi|be  von  Vollmer. 
Leipzig  1845.  f.  120).  dieler  vogel  war  wobl  ancb  ebi 
fcbwan  und  nur  die  eiowirkungen  des  chrifteothqms  haben 
den  engel  an  feine  (teile  gefeUl,  der  der  walküre  Gudrun 
die  frohe  bolfcbaft  bringt,  fo  fahren  auch  im  Heliand, 
dar  voll  von  anklängen  an  die  heidoi(o|ie  zeit  iß«  engel  im 
federgevaiiflf  jüa.  Tage  der  Fronva,  Wieia^d  n.  a.  b|ei- 
legi»  |a  Jia  werden  .geradei^  ala  dorab  die  wölken  jagende 
walktlren  gefebilderl  (Vilmar  den^cfia  allerl^iAmer  .im  H9- 
^  Itand).  Walkttren  als  febwanmideben  wie  elf  boten  Woo- 
^tans  und  engel  vertreten  aJfu  einander;  wie  Frouwa  das 
überhaupt  jener  war,  fo  ift  Maria  die  regina  angelorum, 
und  der  ^ogei  fjp^weder  ibr  boif  .oder  .gar  an  iht^  Helle 
gatreien. 

üßi.  Und  van  .Wttlqndur  (SImroeka  edda  f.  113]  er* 
-liblt  von  drei  fraoen,  3w|anbwit,  Alloril  und  Aeli;»n,  die 
am  firande  des  Wolffeet  fiOen  und  flachs  fpanoan.  ibre 

—  fchwanhemden  lagen  neben  ihnen :  es  waren  walkten. 
die  erinnerung  an  Swanbwit  fcbeint  fich  in  einem  marchen 
von  der  Mofel  erhalten  zu  haben ,  das  ich  als  beweis  an- 
fahre, daiV  der  glaube  an  fcbwanjungfrauen  dort  beimifch 
war.  neben  einer  ^^ble^,fo  wii^  eraäblt,  wohnte  eine 
alte  fran^  Schwanp;itt  genanpt  der  maller  war  nntrfiOlieb, 
denn  Cein  gefehail  ging  immer  m^br  anrHak«  vaif  kein 

20" 
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mahlkoecht  wegen  argem  fpok  in  der  mühle  es  lange  bei 
ihm  aushalten  konnte,  nun  meldete  fich  eines  (ages  wie- 
der ein  neuer  knechl,  der  dem  müller  verfieberte,  ihm  den 
fpuk  bald  aus  der  möble  treiben  zu  wollen,  abends,  ehe 
er  lieh  xn  belle  legie,  Üellle  er  eine  fcharf  gefcbliffene 
ait  oeben  fich  oed  paßte  daDo  auf.  ab  es  twdlf  nbr 
fchlog,  fprang  eine  große  kalie  durch  dfe'gedffnele  Ihttr 
nod  auf  den  mahlknecht  zu.  diefer  ergriff  feine  axt  und 
hieb  mit  einem  (Ireicbe  der  katze  eine  pfote  ab.  am  mor- 
gen lag  ein  blutender  frauenarm  am  boden  ,  und  an  ihm 
ein  goldener  ring.  Schwanwitt  aber  war  krank  und  als 
das  gerichl  zu  ihr  kam,  fiellle  fich  heraus,  daß  ihr  ein 
arm  fehlte,  der  ring  wurde  als  ihr  gehttr^  erkannt  und 
fie  als  heze  yerbrannt 

In  diefer  erzfihlung  ift  der  name  Scfawanwilt  bedeut- 
fam,  denn   er  erinnert  an  die  eddifche  Schwanjungfrau, 
die  kalzen  find  Frouwas  Ihiere  und  in  fie  verwandeln  fich 
oft  die  bez.en ,  die  als  walküren  betrachtet  werden  köa- ^ 
neu  (Mililer  mytb«  erkl.  der  nibelungeuL  U  132).   der  ring 
der  Schwanwitt  wird  äin  TchwinHng  gewefen  fdn/  den 
zwar  götter  und  gdttinnen '  zu  ihren  i^erwandlungen  nicht 
bedurften,  der  aber  bei  der  menfcblieh'nmgeffiil(i$teri  Schwan- 
will  ganz  am  orte  iß  (vgl.  heldenfage  f.  388).    auch  die 
gelieble  Karls  des  groikn  befaR  einen  zauberwirkenden 
ring,  der  in  den  fee  verfenkt  wurde,  aus  dem  er  hervor- 
gegangen fein  mochte,  wie  der  bort  der  Nibelungen  Wid- 
der in  den  Hhein  zdrfickkehrte,  der-  f^lbft  ein  tödteiiduß 
war  (Wolf  d.  fagen  nr.  30).    ferner  finden  wir' bei  der 
walkttre  Branhildo  einen  ring/  der  dem  befitz'er  Terderben 
brachte,  und  verniutblich  auch  ein  fchwanring  war.  fie 
fuhrt  uns  wieder  auf  Frouwa  zurück,  deren  vater  Niördhr 
fchwäne  hegte,  denn  er  vermißte  fie  in  den  bergen  zu 
MoatuD,  während  Skadhi  am  meeresnfer  vor  ihrem  Iftrmen 
nicht  fchlafen  konnte,    hat  nun  Frouwa  von  ihrem  viater 
den  eher  ttberkommen,  fo  wird  Ihr  aruch  der  fchwan  fihei*- 
tragen  worden  fein  und  des  vogels  fteinbiid  auf  der  fchwa- 
nenkirche  bei  Garden  gemahnt  uns  au  die  hehre  göttin, 
die  in  luft  and  waffer  gebot. 
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Gnide  kei  dem  fraiiii«Dköaig  Karl,  deffeo  miUter  Ber» 
Iba  «IM  fdiwwijaBgfraa  war  and  dallaa  falialii«  .aioao 
fchwanriag  befal),.  Mi  uo$  der  aigaatliaaillebe  aaiOand 

entgegen,  daß  dar  nrfprung  bedeolander  gefchlaebler  mit 

dem  wafTer  und  öfters  mit  dem  fchwane  in  Verbindung 
(lebt,  fchon  die  Merovinger  ßnd,  nach  ihrer  (tammfage  zu 
urtheilen,  meermanner,  an  Karl  den  groHen  und  feine  nach- 
kommen knüpft  lieh  aber  jene  bedeulXame  fchwanenfage, 
die  wir  bei  Ai^elfacb(eB|  Däopn  and  Longobardan  als  Tage 
▼om  Skeaf  wiederfiodaa,  deflea  idanlitlil  mil  Frejr  Müllen- 
hoff  (Uaopts  seiifcbrilt  8,  t  410  f.)  nacbgewiefan  bat  Ge 
hat  in  der  neuen  geßalt  ibre  fäden  nach  Luxemburg,  Cleve 
und  Brabanl  ausgeworfen,  namentlich  ift  erderes  zu  be- 
achten, wo  ein  enkel  Karls  des  groOen,  Siegfried  mit  nn- 
man,  mit  dar  w^ld-  und  waj/erfrau  MeluGne  vermählt,  i(U 
TOQ  Triai;,  wo  Hagano  nacb  janam  kttbnao  feaaaga  dar 
Franken  Heb  niaderlieU  nnd  kdolg  wnrda  (magnam  cbro- 
nicQO  bel^jicum  bei  Liadenfcbmldl  das  garmanifebe  lodtan- 
lager  bei  Setzern  f.  42]  und  der  an  UljfTes  nnd  Skeaf  ge* 
mahnende  Orendel  wohnte ,  werden  wir  nach  Pfalzel  ge- 
führt, wo  Genovefa,  die  gcmablin  Siegfrieds,  ihren  ring 
ins  waffißr  wirft,  als  ße  zu  lode  geführl  werden  foll  (Mo- 
felfa^^ep  nr.  46).  •  fie  fila(  der  faga  zufolge  /p$nnend  bioter  .  4 
dem  bocbaltara  dar  .fraaenlfirebe  (Simrock  Rbeinland  III.  . 
aafl.  r.  369]u  wa«  fie  niii  Bertba  dar  gtttter-  oad  erden- 
mntter  gleichftellt.  endlieh  bringt  uns  der  Osningy  der 
heilige  wald  der  Afcn ,  mit  der  entc  (fchwan?}  auf  dem 
uralten  kanale  nach  Köln,  wo  an  der  rtelle  der  waiferburg 
der  Ubier  Qch  heule  ein  chrilUicher  dorn  erhebt,  delTen 
ban  der  heidengotl,  den  SL  Peter  erfeUt  bat,  in  geflall 
des  (aofels  bindern  wollte,  alle  diefe  zttge»  die  fommer- 
Iftden  gleicb  ilbar  dam  lande  iwifeben  Rbein  nnd  Maas 
flattern,  mttffeo  von  kundiger  band  gefammell  und  aufs 
neue  zu  einem  ganzen  verwebt  werden,  das  herrlicher 
Arabien  wird  als  jene  gewänder,  in  die  nordifche  frauen 
büder  aas.  dem  leben  Siegfrieds  des  drachentödters  Aick- 
lan.  auf  einem  gebiete,  wo  To  zahlreiche  mjthenrefle  (ich 
erbalten  haben,  id.  das  fammali^  oad.eombioireii  aina.luO. 


uiyitized  by  Google 


310  or.  ffKinatcH  riBcaiEii» 

ick  h«llft  f^itor  eine  großinrttge  kutttusttltte  des  Fni  und 
'   ^'diMr  Froowa  nachtaweifen ,  auf  dav  ßeMUi  and  /age  die 
erinnerang  an  den  glaakett  anderer  tttfer  waDUmAifi.  •  - 

•         Trier.  N.  HOCKER, 

•  * 

EIN  BEARGHEN  AUS  SCnLCSnSPr. 

In  der  fchlefifchen  ebene,  öftlich  von  der  Oder,  liegt 
.umgeben  von  lauter  dörfern  flavifchen  namens  und  flavi- 
fcber  einwohnerfcbaft  das  freundliche  Goernsdorf ,  deff<*o 
bauern  durch  naoian,  geftalt  und  mancherlei  fiUe  ihre  ger- 
manifche  abttamonong  bekoodeo.    dort  labl      öder  lebia 
Doch  iror  eiaein  jabre  »  der  alte  hottfehlftger  Sebfidel, 
eines  jener  lebendigen  mSrehenbaehery'die  jetitt  leider  f in- 
mer  fellener  werden.  —  Der  zufall,  der  mich  an  den  ort 
gebracht  hatte,  führte  mich  zn  fchnell  weiter;  nur.  einen 
•  :  •  abend  Xpracb  ich  den  alten,    viele  märcben  hörte  ich  von 
ihm ;  nar  ein  einziges  konnte  ich      fall  w(>rÜiGb  — *  auf- 
.  '  föhreiben  $  das  folgende : 

.  '  Von  brader  und  tehwtHtat» 

Bs  war  ainnial  ein  kerr,  der  hatte  twei  kfnder,  einen 
kiiahen  nnd  ein  mädchen.  die  haben  fich  niemals  vertra- 
gen ;  die  fchwefter  war  aber  zänkifcher  als  der  bruder 
und  lag  (lets  in  ftreit  mit  ihm.  da  fprach  der  vater  ein- 
mal, als  der  bruder  üch  über  die  fchweAer  beklagte,  zu 
diefer:  To  wollte  ich  doch,  daß  do  sar  taube  w&rdeft  und 
snm  fenfter  binausilögfi^.  nnd  fogleich  ward  die  toebter 
aar  taube  und  Üog  sdm  fenAer  'binansnnd  war  varfchwuto- 
den.  Da  reute  es  den  irater,  was  er  gefagt  hatte,  und 
auch  der  bruder  war  traurig;  denn  wenn  die  beiden  fich 
auch  nicht  vertragen  halten,  Co  hatten  üe  doch  mit  ein- 
ander gefpielL:  jetzt  aber  war  er  allein  und  dachte:  'ach 
wenn  doch  meine  fchweAer  da  wäre!  ich  hin  fo  allein, 
und  die'  andern  kiuder  verfpotten  und  fcblagen  n«icb| 
meine  fchwefter  würde  mir  helfen*,  nnd  als  er  groß  ge- 
worden war,  ging  er  xn  feinen  eitern  nnd  fagte:  'ieh  will 
in  die  weit  hinausgehen,  ob  ich  vielleicht  meine  fchweAer 

* 

« 
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wtüderfiode'.    da  laste  der  valer:  'wo  willß  d«  die  fin-   •  »  • 
de»?  die  ift  eiae  taube  gianecden  «id  forlgeflogeof  die  ' 
finden  d»  niaiatieritodbf^.    der  jüngliog  aber  /pracb:  *ia  '* 
häufe  bin  ieb'doeb  gani  allein,  oad  ieb  will  aoaaielieD; 

vielleicht  finde  ich  meine  rdiwerter  doch  noch',    da  ließ  '. 

er  ein  neues  fläcbfeneä  hemde  nähen  und  den  namen  der.,'' 

fchweAer  hiaeiodicken,  und  das  nahm  er  mit  auf  die  reife. 

wie  er  non  fo  ging,  k^m  er  in  einen  groU^o,  großen  wald. 

nad  ging  imnier  darin  forli    aU'  ea  febon  abend  wnrdaii 

traf  ar  efia.  büaaeban  and  klof^e  'an,  da  kam  eine  alle 

midiar  baraaSt  die  bat  er  naa  ein  naebtleger.   'aoh,  Tagte 

die,  ieh  wollte  dich  fchoo  übernachten,  aber  ich  kann 

nicht;  wenn  mein  fuhn    Windheim  kumml ,  der  zerreil^t 

dich  wie  ein  krautbaupl'  *).     aber  der  junge  bat  fu  lauge 

gebeten  und  gefagt,  er  wulle  ücb  gut  verkoken,  bis  fie 

ibn  anfnabai.   und  nicht  taoge,  da  bötte  maa  ein  fiircht- 

barda  branfea  and  alle  binoia  nalgteo  Heb:  da  kam  der 

Wind*  aad  ala  »w  In  daa-  baa»  .tisat»  fpraeb  er:  «auitter, 

ibr  habt  eioiea  freniden  laanfi^bea.:  hier;  bringt  ihn  vor,  •  ■ 

ich  zerreiir  ihn  wie  ein  krautbaupl'.    die  muUer  aber  ant-       •  . 

•- 

wortete:  'bewahre,  hier  ifl  niemand,  wer  füllte  hierher  >. 
kommen  in  diefe  wildei**),  in  diefe  wüAe' ?  er  blieb  aber  ^ 
dabei  und  Cagte:  'bringt  ihn  barvcir,  ich.  will  ihm  nicbH 
tbaa'.  die  mattev .  leogaet^  aber,  bis  ei*  dreimal  ?erfpra- 
eben  hatte  dem  ^fremden  nicbta  la  Ihan ;  dann  brachte  lie 
ihn  Tor*  ^wo  .kommft  dn  denn  her',  fragte  der  Wiod.  'do 
wirft  hungrig  fein,  fetz'  dich  her  und  i(V.  als  der  jUngling 
gegeffen  halle,  erzählte  er  fein  anliegen;  daU  der  vater 
feine  icbwefter  in  eine  taube  verwünfcbt  habe,  die  furlge- 
flogen  fei  und  die  er  nun  fuohea  wolle,  da  fagte  der 
Wind  3  *da  muft  du  fobon  bia  morgen  abend  hier  tiileibeo, 
morgen  gebe  ich  aaa,  da  will  ich  Tehea,  ob  ich  deine 
fchwefter  •  aubjagoa  ' kann*,  am  apdero  tage  wartete  der 
jüDgling,  aber  als  abeodä  der  Wind  nach  häufe  kam,  hatte 
er  nichts  gefunden,  des  andern  morgens  ging  der  junge 
weiter  und  ging  den  ganzen  lag  4  gegen  abend  kam  er  an 

«)  «knufbar  kohllopf. 
^  ♦)  wUdaiik'  •  '     '  ;/ 
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ein  häuschen.  er  klopfte  an ,  da  kam  eine  alle  rouUer 
heraus,  die  bal  er  om  ein  naeliilager.  'ich  kann  dich  nicht 
ttbemacblen',  fagte  fie,  '«lenn  mein  fohn  Babe  wird  bald 

.  beim  konmen,  der  darf  dieb  siebt  finden'«  der  junge  aber 
bal  fo  lange,  bi«  fie  ibn  anftiabni.  and  bald  ift  der  Rabe 
nach  haafe  gekommen  and  hat  gefagt:  'matter,  ihr  habt 
.einen  fremden  menfchen  hier;  gebt  ibn  heraus,  ich  will' 
ihm  nichts  thun'.  die  matter  leugnete  erft;  als  er  aber 
dreimal  Terfprocbeo  hatte  dem  fremden  nichts  zu  thnn, 

..  kam  diefer  bervor.  wie  er  dem  raben  feine  gefobicbte  er- 
zliblt  hatte,  fpracb  ders  *da  maßt  da  bis  morgen  bierfüei- 

'  ben;  wenn  ieb  morgen  -  fortfliege ,  will  Ich  feben,  ob  leb 
deine  fchweßer  aasfliegen  kann',  aber  am  andern  abend 
kam  der  Rabe  wieder  und  hatte  die  fcbwefter  nicht  ge- 
funden, betrübt  ging  der  jüngling  weiter ,  bis  er  wieder 
zu  einem  häuseben  kam.  als  er  anklopfte  machte  ihm 
eine  fchöne  frau  auf,  das  war  die  Sonne,  die  war  nicbt 
fo  wild,  fondern  fie  nabm  ibn  freändlicb  anf ,  gab  ihm  an 
eflSen  nnd  Terfpracb  ibm  am  andern  tag«  in  feben,  ob  fie 
feine  febwefter  aoBfehelnen  kannte. '  nnd  ■  am  andern  tage 
bat  die  Sonne  gefchienen  fo  bell  und  fo  heiü,  daß  die 
hlätter  und  das  gras  verdorrt  find ,  und  als  fie  abends 
nach  häufe  kam  ,  da  halte  fie  des  koaben  fcbwefter  aus- 
gefebienen.  *es  iil',  fpracfa  fie ,  *ein  großes  waffer ,  ilber 
das  niemand  fbbren  kann ,  «nnd  mitten  darin  liegt  anf  ei- 
ner infel  bock  oben  ein  berrtiebea  febloß;  darin  III  deine, 
fcbwefter.  aber  da  kannft  fie  befreien,  baft  dn  geld't 
'ja',  fagte  der  junge,  'da  bleibe  bis  morgen  bei  mir;  dann 
geh  und  kaufe  dir  eine- fcbwarze  benne,  die  follft  du  ko- 
chen  und  verzehren  ;  aber  die  gebeine  hebe  forgfäitig  auf. 
nnd  kaufe  dir  ein  löpfcben  fjrrap  und  gehe  hin,  bis  du 
an  das  walTer  koramfi..  -  da  wjrfi  dn  eine  giä/eme  brücke 

'  -  feben,  die  geht  Seil  binanf  so  dem  fcfaloflSe  oad  iftfo  glatt, 
daß  fie  niemand  erfteigen  kann;  nimm  aber  Immer  ein 

V  beinchen  von  der  henne  und  tauche  es  in  fjrup  und  lege 
.  es  auf  die  brücke,   fo  wirft  du  darauf  treten  können  und 
wirft  fo  hinauf  kommen.     am  andern  .  morgen  ging  der 
jüngling  fort  und  Ihat ,  wie  ihm  die  Sonne  gefagt  balle. 

•  ■  *  * 
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als  er  walTer  kam,  fah  er  die  gliferna  brQcfce;  die 
glänite  tOf  daß  omd  as  kaom  ansbialt.  abar  ar  laaebta 
aitt  beincbaa  In  den  Tyrop  ond  legte  et  aaf  die  brücke 

nnd  trat  darauf,  und  dann  nucb  eins  und  To  weiter,  ' 
bis  nur  noch  ein  febritt  fehlte,  aber  er  balle  ein  bein- 
eben  verloren  (deno  die  fonoe  hatte  es  fcbon  geivutit,  .  >  ' 
Maß  die  gebdaa  grada  aosreiebaa  IbUleii )  und  konnte 
niabt  binaofkoailnea.  da  oabm  ar  ein  aneffar,  febaiU  iielr 
dan  Uainaii  fiager  ab,  laoeble  iba  ein  and  Irai  daraof  aad 
war  mm  oben,  da  fab  er.  aia  fehdoet  febloß;  er  trat  ' 
hinein  und  fand  in  einem  zimmcr  eine  mahizeil  angerich- 
tet, da  fetzte  er  ficb  bin  und  aü,  denn  er  war  hungrig 
Yon  dem  wege;  da  ging  er  weiter  ins  zweite  zimmer,  da 
lagen  in  Tieneho  betten  vierzehn  anädchen  fcblafend,  and 
aiaa  davon  war  Taine  febwallar;  dann  an  ifaraoi  balle  Aan* 
dan  ibra  pantoffila,  i»  die.  ibr  aaaia  gaAlcbl  wsar.  da 
tagte  ar  ibr  das  llftebfema  bamde  aaii  kopffeifllM  ood  ging 
hinaus  in  das  dritte  zimmer,  das  war  ganz  himmelblau  otui 
herrlich  glänzend ;  und  von  da  ging  er  in  den  garten,  in- 
delTen  erwachten  die  madchen ,  und  als  die  eine  aus  dem 
belle  (lieg  tuid  dabei  an  das  kopfkiCTen  Aiaß,  fiel  dnf 
bamda  binnblar.  wie  fia  daa  fab  and  ibran  aainan  bin- 
aingaßicia  fand,  da  rief  lia:  'aob  aMio  brnder  ift  bwrl 
aber  bfttle  er  aar  aocb  das .  eine  getban,  eine  mandal  *) 
befen  zu  afche  zu  kehren,  da  wäre  ich  erlöCt;  aber  fo  bin 
ich  verwünfcbl  bis  in  die  ßnßere  weit,  und  fie  ging  hin- 
aus in  den  garten,  wo  er  war,  fie  durfte  ihn  aber  nicht 
begrüßen  und  nicht  mit  ihm  fprechen  und  ging  bei  ihm  vor-* 
bei  nod  wandelte  die  brileka  binab  und  weiter  bia  in  die  ' 

« 

finfiera  walt  nnd  als  ar  in  daa  xwaila  simniar  inrttckging, 
da  fand  ar  das  bamda ,  das  batla  fie  bingelegt  nnd  dato 
gefcbrieben,  daß  er  fie  balle  erldfen  können,  wenn  er  eine 
mandel  befen  zu  purer  asche  gekehrt  hätte,  aber  nun  fei 
fie  verwünfcht  bis  in  die  finftore  weit,  da  nahm  er  das 
hemde  und  ging  traurig  von  dannen  immer  der  rchweßerV 
aaeb«  andlicb  kam  ar  an  einer  müMet  die  Hand  an  einerth. 
waitaa,  walten  maar,  nnd  an  dam  andern  nfer  lag  die  fin-* 
•)  ninfsah»  «Ick.  "  ^  \  < 
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riere  weit.  und  er  erzählte  dem  müller,  daß  er  feine 
fcbweAer  Tuche,  die  bi«  in  die  finltere  well  verwünfcbt  (ei, 
d»  Tagte  der  müller:  ,alle  leg«  kommt  ein  imht  hierher 
geflog«!!,  der  boll  drei  lonoeo  eMhl^aacb  derfiäftem  Ireli; 
dai  fcaoaft  dn  dich  ior  eine  tonoe  feuran  amd  der  mbe  wird 
dich'  binäberbringen.  er  bei  aber  die  gewobnbeit;  wenn 
ihm  eine  tonne  zu  leicht  ift,  Tu  iälU  er  Ge  ins  meer  faU 
>  len,  und  wenn  fle  ihm  zu  fcbwer  ill  ebenfo  ,  und  kommt 
zurück  eine  andere  zu  boien,  Xo  lange  bis  eine  das  rechte 
gewicbt  bat',  am  andern  morgen  kam  der  rabe  and  nahaA  - 
eine  tome,  Id  die  'fieb  der  jttngKiig  gelleoki  baite»  mmI. 
flog  damil  ttbara -meer.  aber  als  er.  fall  drüben  - war** 
rprach  er^  ^cb,'fie  ift  doeb  lu  leieblf  ood.Keß  lie  Cftllea. 
aber  der  wind  und  die  wellen  trieben  die  tonne  aofs  nfer  - 
zu,  und  als  der  jüngling  fühlte,  daß  ße  die  erde  berührte, 
fchnitt  er  mit  einem  roelTer  ein  löcblein  in  die  tonne,  daß 
er  hindurcbfeben  konate,  und  als  er  gras  fab,  fcblug*  er 
mit  einem  bammer,  den  er  bei  iiob  balte,  das  loob  grü«" 
ße»  md  griff  >mU> der  baad  Uadareb',  «m'  fieh-  ami  grafia. 
fefiaabalteD,  ood  daan  hieb  «er  dai  loeb  fo  grett^,  daß.ac 
hinaus  nnd  den  ftränd  binaakleltera  konnte,  da  ^ar  er 
am  ufer  der  finftern  weit,  er  ging  vorwärts,  bald  war  ee 
fo  finfter  ,  daß  er  auf  allen  vieren  kriechen  mußte,  aber 
er  fand  den  weg.  er  kam  zo  einer  Aadt,  da  ftanden  am. 
tbora  iwei  Jckweme;  wie  er  heran  kam*  riefen  fie:  *acb 
je,  ach  ja,  ein  krifteomenibb,  wie  Jbomml  denn  der. her'? 
and  ranolen'  fort  nod  bald  kam  er  au. ein  anderes  tboTi 
da  ftanden  awei  ddren,  die  riefsn;  *acb  je,  ach  je,  ein 
kriftenmenfch ,  wie  kommt  denn  der  her'?  und  rannten 
fori,  und  er  kroch  weiter  bis  zum  dritten  thor,  da  ftanden 
zwei  e/elf  die  riefen  ehenfo  und  rannten  auch  fort.  Moo 
kam  er  zu  einem  wall  *),  über  den  eine  brücke  fiibrle;  er 
kroch  binilber  ond  kam  ins  £ehloA.  da  hMa  isr,  wie 
aweie  lieh  befpraohen,  die  eine  fegte:  'aeh  wann  werden 
wir  einnial  erldft  werden'?  die  andere  erwidertet  *da 
muß  erft  einer  kommen  und  eine  mandel  befen,  die  oben 
'  auf  dem  Tale  liegt,  zu  purer  afche  kehren  und  muß  die 

*)  Mein  enübUr  braucbl  regelmäßig  Vall*  für  *waligr«beii*. 
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Mhe^iom  #«lf  Ifägon  «nd  Int  waffw  ireilm;  «r  dapf  fiehr 
tb«p  bei  Iviba  nieM  mlSebeii,  wenM  ihn  aaoh  raft  ond 

zurückhatten'  wiH.  da  wirds  einen  groften  knall  geben 
and  dann  find  wir  erlcift.  aber  das  wird  ja  keiner  kön> 
nen'.  wie  der  jüngling  das  gehörl  batle,  kroch  er  hinauf 
aaf  dao  Tal  ood  faod  die  befen:  er  daeble  aber:  'wie 
laaf  •  daoMsy  ireno  man  einen  befen  vorbranaA,  ehe  er  au 
aaehe  winh  mm  foll  icb  fie  gar  an  afche  Mrm\  doeb 
nehm  er  einen ,  ond  ala  er  den  sweUen  ftrich  gethan ,  da 
zcrßel  der  befen  za  feuerafcbe ;  und  ebenfo  gings  mit  den 
andern,  da  dachte  er,  wie  er  wohl  die  afche  zum  walTer  ' 
hintrüge,  und  nahm  fein  haistach,  kehrte  fie  hinein  und 
trug  fie  fori  da  rief  ea  hinter  ihm  und  paekte  ihn  §m 
and  drohte  aa  gftbe  ein  groftea  uagMck ;  aber  er  ging  vor-» 
wXriB  ohnn  fieh  nniinfehen.  ond  aÜ  er-  ditf  afobe  ina 
waflhr  wArf,  gab  et  eineo  fhrehtbaren  tnälk  '  da  ging  er 
turück ,  und  nun  wards  lichter  und  lichter  end  bald  hel- 
ler tag.  da  ging  er  ins  TchloO  und  fand  die  vierzehn 
mädchen  fchlafend  und  legte  feiner  fchwefter  das  hemde 
aafe  kilfea  und  ging  bioao«.  nun  erwachten  die  mädchen 
mid  waren  eriöO.  die  fohrweAer  aber  Iah  daa  bende  ond 
land  ihrdn  bridiat;  ond  im  feblolTe^  iirn.ea  jetzt  Xcbfio  ond 
herrlteh  whr»  lelMdh  fie  freli  and  glSekKch  lofamnidn. 
Berlfal.  Da.  HEINRICH  FISCHER. 


EIFELSAGEN  > 

i.     DAS  WUDESHEER. 

Vor  dem  anabrach  der  firani(}fifcheo  revolution  am 
ende  des  vorigen  jahrhanderts  vernahmen  die  einwohner 
von  Hinteremler  (kreis  Daun]  als  fie  abends  zwifchen  tag 
und  nacht  aus  der  kirche  kamen,  ein  getümroel  in  der 
loft,  welches  von  Dockweiler  her  kam.  Dallelbe  wurde 
immer  deoüieher  geböri  und  man  vernahm  wagengepoller, 
daa  laeben  von  mfinnern,  mnfik  und  tani,  daa  jaocbien 

*)  Aus  der  p.  255  erwähnten  fammlung  t^ifellageii  liit  herr  pfar- 
rer  Schtniti  in  Gillenfeld  angelegt  bal.  R-' 


uiyitized  by  Google 


316 


von  weibern^  das  rchreieii  von  katzeii,  das  bellen  von  hun* 
den,  das  wiebern  von  roden,  kurz  ein  unbefcbreiblicbes 
diirsheiDander  der  verfchied enden  (limmen  und  löne.  die 
bewobner  des  orte»  fucbUSB  ibre  bHiifer  fo  fcbnell  alt 
Mitglich.in  errticbcn.  eio  maiio,  wel€b«r  T^ina.  «nfliiikl 
in  einer  alten  febeooe  genoannieo  balle,  logle  mit  dem 
köpfe  aus  einer  Öffnung  bervor  und  rief  dem  anfcheifiend 
weiblichen  wefen ,  weiches  lärmend  den  nachtrab  bildete, 
'lappzol  bannen  noh' !  'krank  fieben  johr  1  erwiderle  das- 
feibe  ganz  deulliob,  die  leoie  erzäbltao  am  andere  läge 
ficb  maDcberiei  yom  Wadesbeer;  jener  mann  aber  biille 
keine  seit,  den  erzttb Inngen  lange  b«iiQwobnen , '  denn 
er  mnßte  befllindig  eilen,  ein  natirlicbea  bedärfnift  ta  be- 
friedigen ond  Hu  fieben  jähre  lang  an  einer  febr  onas- 
genehmen  krankheiU  Egidius  Bürbach  aus  Kircbweiler  cr- 
lählt,  das  Wudesheer  ebenfalls  auf  den  Kirch  weiler  mühl- 
Heinbriicben  öfters  gehört  zu  haben,  es  war  als  wenn 
ein  fürchterlicher  fturmwind  die  bäume  enigipfelte,  von 
dem  -  ftnrmwinde'  feibft  Terfpttrle  er.  nicbti.  daraof  ter^ 
nabm  er  ein  itieltdniges  kataenartigea  geüolitei«  Peter  Sfir» 
ges  ond  Peler  Wirts,  beide  ate  Kfrebweiiler,M«rilhllen, 
dafl  fie  oft  auf  dem  königlichen  walde  Kinfcheid,  in  der 
näho  des  angerührten  orles ,  nächtlich  das  Wudesheer  ge- 
höi't  hätten,  es  kam  ihnen  vor,  als  wenn  viele  baodert 
mann  klafterholz  fällten,  andere  es  zerHückeUen,  wagen 
ralTelten,  peitTcben  knallten,  nnd  verfcbtedene  ftimmen  sieb 
in  der  Inft  ▼ernebMeil  .y^ßdn^  *di^  Fjefen  dauerte  einige 
minaten  nnd  dann  war  alles  vorttber. 

3.  DER  SCHlMMELRBiTER. 

* 

Auf  einer  bocbebene  xwifchen  Kircbweiler  und  Ho- 
beafela,  an  einem  krenzwege,  ftebt  in  einem  mttbifteine 
ein  altes  lleinernes  kreuz,  die  bocbebene  beifit  Heiligeo- 
feld  and  leitet  ibren  namen  von  den  im  SOfSbrigen  kriege 

in  einem  gefechle  gefallenen  und  dort  begrabenen  Schwe- 
den her  (?).  auf  diefer  ebene  zeigt  ficb  allnächtlich  ein 
reiter  auf  einem  köpf,  welcher  auf  einem  ichimmei  fiizt 
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und  Heb  galoppirend  in  die  >vertlich  liegenden  (leinbrüche  , 
(lürzt,  worauf  ein  gebeul  und  gewimmer  vernommen  wird. 
Johann  Tlrelen  ans  Kirch  weiter  erzäblte  darüber  folgen-^ 
des:  im  wiater,  des  nachts  gegen  eilf  ahr,  kam  Ith  von 
Hohenfels  nnd  wollte  nach  hanfe  geben;  nicht  weit  von 
dem  kreuie  galoppirte  der  fcbimmel  an  mir  vorüber,  wo- 
bei Ich  einen  modergeruch  wahrnahm,  in  angft  gerathen 
verruchle  icb  zu  laufen  ,  fand  micb  aber  feftgebannt.  ich 
Tab  um  gegen  das  kreuz  und  erblickte  eine  fellfam  auf- 
febende  geAall,  die  auf  mich  zukam,  ich  lief  den  berg 
hinab  bis  an  das  unterhalb  Hebende  krwt,  SngAlich  fah 
ich  inrttelc  nnd  erblickte  die  gellalt  vor  dem  kreuie  kau- 
ern, am  rechten  kiefergelenke  empfond  ich  einen  krampf- 
haften fchmert  nnd  von  diefer  ftonde  an  war  mir  der 
niund  verzogen.  Peter  Jakobs  aus  Speicher,  welcher  mor- 
gens ganz  früh  in  der  Rückeswiefe  fein  pferd  weidete,  fah 
einen  mann  auf  einem  fcbimmel  geritten  kommen,  er  ritt 
darch  die  wiefe  nach  dem  Hierzkopf  und  weiter.  Jakobs 
folgte  ihm  um  die  fpur  lu  fehen,  fand  aber  niekls,  eines 
morgen»  ging  derAMbe  mianii  gaiiX' Mhe  mit  mehreren  an- 
'dern  nach  dem*  eine  ftuttde  von 'Speicher  enlfemten  Preifl. 
4a  kam  ein  mann  Ihnen  entgegen,  der  ungeheuere  fchritle 
machte  und  einen  dreieckigen  bnt  trug,  als  der  mann  in 
ihre  nähe  kam,  war  er  zwölf  fchuh  hoch  gewurden. 

'  Der  einzige  folin  einer  wittwe  ans  Neroth  war  als 

foldat  in  ferne  länder  gekommen  und  in  gefangenfchaft 
gerathen.  er  wurde  weiter  gefcbleppt  und  fo  hart  gehal- 
ten, dal^>  er  zu  fliehen  befchlof^.  das  führle  er  denn  auch 
aus.  als  er  nun,  ohne  zu  wiffen,  nach  welcher  gegend 
hin  feine  heimath  liege«  nachts  in  einem  walde  umherirrte, 
kam  er  su  einer  htttte,  in  welcher  ein  greis  wohnte,  die- 
fer  fragte  ihn,  wo  er  za  häufe  fei?  als  er  erwiderte,  er 
fei  aus  dem  Trier'fchen,  entgegnete  der  greis,  diefes  land 
kenne  er  nicht  einmal  dem  namen  nach,  fie  müßten  daher 
zu  der  näcbßen  bütte  gehen,  wo  fein,  des  greifen,  vatet 
wubne.    allein  diefer  kannte  das  land  ebenfalls  nicht  und 
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nahm  den  fremflea  piii  üch  zu  feioeqi  Yaler,  der,  io  einer 
driUeo  hütie  wolu^e».  def  k^^efe  gr«w  erliwidigle  fieh 
nach  der  beimaib  4m  fremden  ufkd  als  leHt^irer  ibffi  den 
nameii  Norath  oaaDte,  fpracb  er ;  'ba,  ba  i  da .  fnn  kb 
wohl  bekannt,  denn  auf  dem  Nerother  köpf  bin  ich  oft 
gcwefen,  und  verrpricbll  du  mir  in  allem  zu  folgen  ^  fo 
foIUl  du  noch  vor  dem  frühflück  in  deinem  heimatblicben 
orte  fein«  der  fremde  verfpracb,  alles  ^«^  ihao*  der|;raU 
fetste  nno  ihm  oiid  feine«  -  lohne  affeo  tor,  ging  daraof 
bioaa«,  ood  braebte  drei  böeke,  a^f  ^welcbe  fie  fleh  Xets^ 
lePt  md  fchoD  um  halb  ailf  «br  oacbto  w#ren  fie.  ßni 
dem  Nerother  köpf,  bei  der  dortigen  pfütze  Iiiegen  die 
drei  reiter  ab,  der  greis  band  dem  Nerolb'er  einen  feide- 
nen  faden  um  den  leib  und  (leckte  ihm  einen  ring  an  den 
finger,  wobei  er  bemerktet  en  dem  feidenen  faden  miiHe 
er  hinabgeialTen  werden,  fei  er  auf  dem  bodc^n  ange- 
langt,  fo  babo  ar  dia  fidi  laigandn  ÜMIr .mit;: dann  Imgctr 
xn  berttbren;  .fie  werde  lieb  OSa«By  ar.foQ^  binainj^atao, 
einen  langen  gang  verfolgen  und  werde  dann  in  dnam 
limroer  anlangen,  wo  mehrere  herru  um  einen  tifch  fäßen 
tränken  und  karten  fpielten.  in  einer  ecke  würde  eine 
kifte  (leben»  worauf  ein  .großer  zottiger  bund  mit  glühen- 
den .aHgen  lifge.  er  folle  den  bund  niit  dem  rii|ga  jbat- 
rikbren,  wpranf  4^rWb#  üab  in  aiaa<acba  wwk^npekßn  wMe* 
dann  haha  er  ane  der  kille  den  goldenem  becker  in  neh- 
men nnd  daxtf  fo  ▼iai  andfere  kaftbarfcallan  als  er  tragen 
könne,  zugleich  wurde  ihm  anbefohlen,  fich  möglichst  tn 
beeilen,  da  nur  eine  Hunde  zeit  noch  übrig  fei.  nun  wurde 
er  hinabgelaffen ,  und  alles  fand  fich  fo ,  wie  der  uralte 
vorbergefagt  halte,  er  nahm  was  er  nehmen  follte  und 
fortbringen  konnte  und  eilte  wieder  luriick.  die  (lunde 
war  aber  fo  fchnell  YerflolTen»  dalS,  als  er  den  bintera 
fuß  über  die  fehwelle  der  eifernen  thür  fetzte »  diefe  .zn- 
fchlug  nnd  feine  ferfe  hefchidtgte.  nun  wurde  er  an  dem 
feidenen  faden  wieder  heraufgezogen,  der  Uralte  nahm 
den  goldenen  becher,  heilte  die  verwundete  ferfe,  ließ 
dem  manne  alle  übrigen  fchätze  und  nahm  von  ihm  ab- 
fchied.    er  ging  nach  Neroth,   fand  feine  matter  dort 
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nit  dmm  fMtWktk  balchifkigt,  und  fing  mei  ImoiIoI  .an» 
vodurch  er  sooi  raichtQ  naiiM  war  de» 

Trier.  N.  HOCKER. 


KLEINE  BEITRAGE  AUS  DEM  SYRISCHEN. 

.    Il«RODIA6  TOGHTER. 

(zuf.  102desl.  bcfu). 

Salome,  Herodias  tochler,  ging  einmal  ao  einem  fahr 
kaüen  winterlage  auf  einen  hartgefrornen  fee»  am  dort 
auf  dem  elf^  hemmtatanzen«  fie  war  fehr  fch'Üo  geputzt, 
befonders  zierlich  waren  Ihre  fcbuhe  anzufeheo.    dies  fah 

das  eis  und  fing  an  erzürnl  zu  krachen;  gähling  borll  es 
von  unten  und  fchnitt  der  armen  einfinkenden  Jungfrau 
den  kopi  ab.  mit  Icbauder  faheos  die  rings  herumtlehen- 
des  großen  and  b<Müoge,  welelie  das  mädchen  m  diefem 
tooze  eingeladen  batlea.  ihre  im  fee  fevfenliene  leiobe 
•  ward  nicM  mehr  gefonden^ 

VOM  VOGEL  CtUHADKlUS. 

Was. in  einer  mittelhochdentfchen  predigti  aliigednickt 
in  Karl  Weinholds  mittelhochdeuirchem  lefeboehe,  feite 
108  dafelbft  vom  vogel  Charadrius  erzählt  wird,  fiudel  ßch 
auch  in  einem  vom  herühmten  Tychfen  herausgegebenen 
fyrifeben  Pbjüelogns.  wie  in  jener  treuherzigen  predigt 
VoN  einfacher  gemütbliebkeit  der  volltsaberglaube  über  die- 
fen  Tugel  (brachvogel;  wie  Vfeinhold  in  der  anmerknng 
meint)  dargefielU  wird,  fo  berichtet  auch  der  Pbyfiologns 
.Sjrua:  er  sei  ganz  weiß  nnd  gar  nichts  fchwarzes  an  ihm. 
wenn  jemand  krank  werde ,  fo  könne  man  durch  den 
Cbaradrius  erfahren,  ob  der  kranke  wieder  genefen  oder 
ob  er  Herben  werde,  ift  nämlich  die  krankheit  tödllich, 
fo  wende  der  Cbaradrius  fein  geficht  vom  kranken  ab  und 
darans  erkenne  jedermann  daß  derfelbe  Herben  werde, 
wenn  aber  die  krankheit  nicht  todbringend  ifi,  To  Tchaue 
der  vogel  den,  kraeken .  nnd  diefer  biipwiedar  den  vogel 
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•n,'  daaa  faage  der  Gbaradriot  den  krankbeitsßoff  aaf,  . 
fliege  io  die  loft  emf^r  ood  '  verbrenoe  die  liraolcbeil^  m- 
den  er  die  fbeoe  ond  den  Itranken  zugleieh  auMeoe. 

Aaeb  was  in  jener  predigt  von  der  weife  erzSblt 
wird ,  wie  der  adler  fich  verjüngt,  üudel  Heb  in  diefem 
Pbjfioiogus  Syrus.  wenn  dem  adler  vor  aller  die  iliigei 
fcbwer  and  die  äugen  irüb  geworden,  fucbt  er  eine  lau- 
tere qaelle»  fleugt  dana  hoch  empor  der  fonne  tu,  ver-  ' 
breoDt  ficb  die  filtige  and  der  aagen  ambttllung,  fliirtt 
bemaeb  binab  in  den  bellen  brannea  nnd  wird,  nacbdem 
er  ficb  dreimal  darin  gebadet,  wieder  jung  ond  emeot*). 

Meran.  P.  PIUS  ZlNGGftLE. 

) 

% 

THORSTEIN  SIU^LK  VON  E.  KLSSWÜRM. 

Man  erzäblt ,  daß  könig  Olaf  (Tryggwefün)  in  einem 
foosmer  zu  einem  gaUgelage  auf  deoo  gule  Reina  mil  gro- 
ßem gefolge  gewefen  fei.  an(er  diefem  war  ein  JUlAnder» 
Tkorfiem,  TkorkeUs  fobn,  der  erft  im  winter  so  ibm  ge- 
' .  kommen  war.  da  man  dea  abends  am  trinktifcbe  faß, 
fagle  könig  Olaf,  wenn  jemand  in  der  nacbt  ein  bediirfniß 
habe,  foUe  er  nicht  allein  hinaus  gehn,  foudern  feinen 
bellgeooflen  mitnehmen ,  fonll  möchte  es  fcblechl  ablau- 

*)  Das  befte  und  ausfubriicbfte  über  diefen  vogel  fteht  in  dem 
niii  einem  flaunenswerthen  aufwand  von  gelehrfamkeit  bearbeiteten 
werk  der  beiden  patres  der  congregation  des  peres  de  la  foi:  vi> 
traux  peints  de  sl.  Elieiine  de  Bourges'  und  iwar  in  dem  befl:  ,sur 
quelques  poiiits  de  Zoologie  mystique  daus  les  ancieits  vilraux  peints*, 
wo  auch  eine  ausgezeichnete  abbandlung  über  den  peiican  und  das 
einborn  zu  Huden  ift.  fein  name  ifl  durchgängig  cbladrius,  auf  ei* 
tiem  fenfter  der  ft.  Johanniskirche  in  Lyon,  calandrius,  caladre« 
a«t  i«nfter  seigl  elneo  kranken,  fcbwacben  menfeben,  ein  vogel  reekl 
den  ImI%  ab  wolle  er  feinen  lopf  auf  deffen  iiniee  legen,  ein  gleicb- 
geftaheter  Ückwebt  an  der  Inft  und  blickt  auf  beide  U».  nach  den 
jna.  fcbrififtellem  ift  der  cbaladrina  wrißt  obn«  den  mindeften  febwar^ 
^'aen  flecken,  er  ifl  fynibol  iOr  Cbriftua,  der  an  una  berabfteigl  um 
unfere  moralifcbe  und  phyfifcbe  fehwachbeit  (iBnde  ond  lod)  liia- 
wegtunebmen.   cf.  Hurler  geb.  u.  wSedergeb.  II,  iSS  flg.  W. 

• 
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fiN>....  mm  mwtde  .iiofli  gut  ^^im9km\  und  «1».  a^etita 

4ie  lifdie  weggeBooimen  wurden,  ging  jedermaon  lu  beU9i 
in  der  oacbt  ervaelile  Tborileio,  uod  woiUe  ^OAttsgehn« 
doch  fein  kamerad  fcblHsf  ly  feß,  dai^  er  ihn.  »whi  egm^r 
eken  konnte;  daber  (tand.  er.  M0f9  .log  fdojeifchob«  ao; 
«Mckelie  .fiflb  m  eiMii.4blH»l. trank  nnä.-püt  Mum  ftbteiai 
MK9^mw  Mr  jnoA  iona  ihtU«  Jl  ifiMe.imr  }«|I|b  f«!!« 
er  letHe  lieh  aof.  »de»  .anftee  .fdal«,  ebtfrr  kMit  kiitl»'  er 
aiiM  tieilfanig  gefelTen,  als  er  em  gejpe/iß  bemerk la»  daf 
lieb  auf  den  ieUlen  üU  Uizie  und  da  fitzen  bii^  Thor-* 
(lein  fragte:  'wer  iH  da  gekommen'?  der  geill  erwiderte: 
Hiier  ift  gekommen  Thorkei  der  dünne ,  der  mit  k4H)ig  Ha- 

HUietmd.mU  ider  wMtUUi^^     ImitiiAt  kotmfUM^  '  ^ 
Jra^.rnittrieinw         .komme  eben»  eoa  ,4rH..liilllfliV  «Mr 
41a  .MliaeH.'  .Aares  kkmtift  de  idaep '.tm/ de*  .er9iklaii.'.t' 
A*eg<e  Thorflietii  iwieder.   ^was  wflllft  d«  wiCTpn'  ?  fragte  ja*  ^ 
ner.    *wer  verlrägl  die  quaJeo  der  höUe  am  heften'?  'oie-  >  * 
roand  beffer»  als  Sigurd  Fafnirsbane'.    *was  hat  er  denn  > 
Itur  eine  quert>  ..igeiA:  'er  beizt  einae^  ofen'.    'da«  dünkt  ' 
aiicb  iMoht  eine  fo  anerücägliebe  pein      fei«',   'doch,  ift  • 
ip  nidil     ivenil^  deen  er  ift  felb1t>dar.  brend!.  viTlh:/j>  \ 
'dae  iA  oielnv  iber  /#er«  doldel  feine  i|o«le«;am  .bb|eKble^'  . 
iW?  ^8k»k9ddif  rder  4tttef  denii  .er  tehoeili  fe^  deft.ee  iHie 
teufeln  zu  gröt^er^r  pein  gereicht,  als  das  meiAe  andre, . 
-denn  wir  haben  vor  feinem  ^eheul  nieofials  ruhe'.  ThorfL : 
^was  hat  er  denn  tikr  eioe.  quäl,  daß  er,  der  ein  fe  lapfe- 
'ter  mann  gawefan  feinfolV  fie  fo  fehlecht  verträgt'?  geil); 
«er:  ftela  kB  olener  .kia  .mi  :di«.rluidehi»i\  ...  TkerflU:  'dli^ 
•dttolBt  Mdk  .oiokt'  f»  .fehttmm  in  ^ii»  Jlkv  .einen.. XplelMva 
«kieipfar,  iilie*«r^.;  .tgeift^  ..«Jiiilidhil.ea /eUeh.aiiiv.deim  nnr 
leiaia  idUfohle»  ftaban  laiia  .  dem  /euer  1  liervai^.  ;  Tb. :  *ja, 
das.  ill  etwas,  aber  fchiei  da.  eipiiiiii  wie  erl  .geift.:  *dAP 

*)  Die  abtrilte  waren  immer  befonders  gebaut:  in  Eirik  Höde 
<S,  will  Sigurd  binatisgiehen  und  fangt  an  zu  /.ittern.  ihre  begleitertii 
lag«:  fchUcht  war  es  beratben,  denn  du  kannft  den  uig  der  luft 
nicht  vertragen;  komme  ruiiidt.  Sign  aniworlele:  nicht i ift  <ldr  rück- 
gang  leicht,  denn  ich  febe  vor  der  hinterthür  dea  häufe»  die.. fchall«t|i  • 
abgefchiedener  geifler  und  mich  felbft.  tgl.  Ol. »üel.  84.  * j  ...  *ii 
W«ir.  icilfchr.  f.  4.  «jtkol.  I.b4.  8.  hcfl.  2l 

« 
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foÜ  gefchebeD*.  hierauf  fperrte  er  das  maul  auf  und  er- 
jMb  ein  ttaitea  gebrüll,  wihr«i4  Thovidn  licli  ohi  tai 
rudEfiMftcn  die  ohni  tokielk  "dbek  wvrde  er  il«rck  das 
gefehrai  Mwaf  v«inrirrl,  Md  ftwgta:  'fckrail  er  fo  am  ia«* 
laftea^t  lange  nicht',  war  die  antworl,  *ro  fcfareien  wir 
kleinen  leufel'l  'fo  fchrei  doch  f o ,  wie  Starliodd'.  *daa 
foll  gefchehen',  fagte  der  geift,  und  begann  zum  zweiten 
male  fo  fürchterlich  laut  zu  fcbreien,  daU  ea  ein  wunder 
fehlen,  wie  mu  fo  Ueioer  teofel  fo  brüllen  konnte;  Thor» 
M»  maalita  a»  wie  Torhar,  widcalle  fiek  m  lauian  roak, 
aber  da«  g^«lira  wirkte  üa  auf  ibo,  daß  er  M  im  okn- 
nackt  M  «od  von  fleh  falker  afekts  wallte,  da  fragte 
dergeift:  'warum  fchweigfl  du  nun'?  Tborflein,  der  indeß 
wieder  lu  lieh  gekommen  war,  antwortete:  'ich  fehweige, 
weil  ich  mich  wandere ,  daß  ein  fo  kleiner  teufel  eine  fo 
förchterlicbe  (limiDe  in  Geh  hat;  aber  ift  das  Starkoddt 
kmHefler  pokrei^  f  Hiaia,  keinaawaga,  fo  fekrelt  er,  weoo  er 
^dfiss  Jackie-  fekralt'  *fo  liera  diek  dock  nickt  liogar  aad 
laß  miek  kdren,  wie  er  am  laotefteo  fekrefen  kaim'.  der 
geilt  willigte  ein,  Tborflein  aber  bereitete  lieb  dazu  vor, 
indem  er  den  rock  zufammenwickelte.  ihn  um  fein  baupt 
wand ,  und  die  beiden  bände  vor  den  obren  hielt,  das 
gefpenft  war  ibai  mit  iedem  fchrei  nm  drei  iitie  Dakar 
gerttckl,  fo  daß  et  aao  aar  aock  drei  pMtia  von  ikm  ant^ 
farat  war  ;  ea  fj^arrta  aaa  daa.maol  aaf,  drakle  die  äu- 
ge^ auf,  oad  fiag  fo  Aifcklafilck  an  zn  fekraien,  daß  Tkoa^ 
Hain  nie  elwaa  Ibnlielies  gehört  hatte  oad  aieinta,  daa 
ginge  doch  über  die  bfiume;  in  demfelben  augenblicke 
aber  läutete  die  glocke  in  der  kirche,  worauf  das  gefpenfi 
in  den  bodeo  fank  *)\  doch  konnte  man  noch  lange  den 
nachklang  des  gefchreis  anter  der  erde  hören.  TkorAeia 
fiel  in  okamackt ;  kafaan  Hak  akar  keld  wiedar  and  pag 
in  kalte. 

Die  awaive  ImOhi  die  kirehen,  dat  glocIteiigdSttte  IM(rt*fie  in 
ikntt  «Hcn  beimlidAcitJ  O..  M.  SM.  andi  mlWi  aod  teiilel  kaflao 
giockeeUMiif  9  wedwib  man  di»  glockca  lÜnlele  fegeo  das  gewillcr 
(dae  D»aar)  und  dco  teuM,  der  di*  glock««  wegfckicppt  D.  M. 
fta.  die  heacB  imimi«!  die  giockea  i»elleiide  koMle  ved  fbldeppin 
U  weg.  D.  M.  il4. 
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Am  morgen  ging  der  kbmg  in  die  kirche,  die  mefTe 
zu  littren,  and  daraaf  ging  man  so  tifeh.  der  küm§  fdiieii 
Obel  gelauDi  und  fr|^(te:  'iA  jemand  beute  napbt  allein 
draußen  gevefen'  t   Thorfiein  Hand  aof,  fiel  vor  ihm  nie- 

)  der  und  gedand,  daß  er  fein  gebot  überlrelen  habe,  der 
könig  Tagte:  'nun  brachte  dies  keinen  nachtheil,  aber  man 
fieht,  ihr  Isländer  feid  immer  eigenflnnig;  doch  was  haft 
du  bemerkt'  ?  Thorftein  erzählte  was  gefchehen  fei.  'war- 
npi  lIeßeCt  du  ihn  fchreiei^*  7  fragj^  der  könig. ,  *daf  will 
ich  aueb  fageo,  berr^l  aniworlele  er;  'da  Ibr  uns  verboten 
hattet,  allein  dabin  zu  gehep,  fo  konnte  ich  wobl  deokeo,*  • 
d^l)  es  gefäbrlich  fei  und  daß  fcb  ntebt  oboe  fcbaden  da- 
von kommen  werde;  deahalb  giaubu  ich,  wenn  ich  den 
fchelm  zum  fcbreien  brächte,  fo  würdet  ihr  erwachen,  und 

•  •  • 

dann,  dachte  ich,  wäre  mir  geholfen'.    *fo  war  es  lAuch',  , 
fagte  der  könig.  'ich  erwachte  und  ließ  läuten;  doch  war- 

•  ■  •  # 

deft  da  nicht  amgfl,  aU  es  an  tu  fcbrpien  fiog'jt  .'angH'  7 
fagte  Tborilein,  *icb  weiß  nicht,  waa.  da»  ift\.  'baltea  dv  > 
keine  fwrekf  ?  *nein',  Tagte  Thorftein ,  'aber  beim  letalen 

fchrei  hätte  mich  doch  bald  ein  kleiner  Jchauder  (skelk) 
überfallen',  der  könig  antwortete:  'nun  will  ich  dir  einen 
nameu  geben;  du  Tollft  von  jetzt  an  Thorflein  Skelk  bei- 
ßen, und  dies  Tchwerl  hier  Tollft  du  zur  nameosgabe  ha-^ 
ben'.  Xhorßein  dankte  ihm,  wurde  unter  leine  bofleole 
aufigeaommen  und  blie|i  bei  ihm»  bis  er  auf  Ormen  hki 
lange  mit  den  andern,  kiiniplepti  des  ktfnigs  fiel. 

WALD,  BÄUAIE,  RCLÄtJTIlft. 

(Ein  beitrag  aus  Tirol j. 

Wälder  und  haine  weihten  unfere  voräUern  den  göt- 
tem ;  im  geheimnißvollen  waldesdunkel  glaubten  fie  fich 
der  goltheit  näher  und  brachten  ihr  gebet  und  opfer  dar. 
diefer  glaube  und  dieTe  fitte  i(l  cbarakterilliTch  für  uoTere 
beidnifchen  vorfahren  und  bat  fich  in  manchen  jgegenden 
noch  bis  ^auf  unfere  seit  herab  fortgeerbt  '  mochten  die 
vcrfchiedenartigllen  ftürme  am  geifte  unfers  volkes  rfUteln 

21* 
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andf  ihm  feioe  allen  liobhaberei^n^  feine  gebrililBhe,  lagen 
VBd  Itedlir  tn  enlnrißen  lncheii,'«iU  liidar  aasdaoM*,  äfm 

Ii  mii^an  gegeoüear  nur  Mtet  im  ^a»  althergiBbirMbta 
mid  ftiiid  daran  fafne  grMWe  freode,  als  }e.   zu  diereiti 

alten  erbthiime  gehört  die  Hebe  zum  walde.  unfere  volks- 

*  mä'rchen  geben  das  befle  zeugnii\  davon,  aus  ihnen  weht 
ans  jener  erquickende  waldesdoft  entgegen,  der  den  geift 
«rfrifcht  und  Aärkt,  Am  ibneo'teigt  ficb  |enes  teich^  tM 
dabai  taobaririehe  lebmi ;  (iai  '  ans  in  'rialigan  lortlen 
tiallt  und  gefangen  nininil.'  !ätt  irdld  fplelt  farner  ito  Üan 
irolMiadem  dne  banfptrdll^'; '  4aMesgrUn  'and  'vdgielfäng 
zählen  zu  den  bedeulendften  eiementen  nnferer  Yoikslyrjk. 
aber  nicht  nur  dadurch  zeigt  Geh  diete  ererbte  vorliebe 
in  Tirol y  Xondem  auf  eine  noch  viel  fprecbeodere  weife, 
änf  eine  Weife,  die  aof  dan  göttercuit  in  hainan  boch  enl- 
fcbiadenar  bind^ulat.  *' das  irolk  in  Tirol  bat  dia  gi^iabtl»- 
ftan  'ftftten  fainar  aUdacbt'  in  wtldem«'  dib  barol^hildftaii 
wallftibrtaoria  "fladaA  'fiteb  aiebl  in  dan  baopUbSlam  nnd 
an  den  ItraUen,  fondern  im  Hilten  walde  oder  auf  bufch- 
griinen  bügeln,  alle  berühmten  gnadenorte,  die  in  Wäl- 
dern liegen ,  find  der  gottesmuller  geweiht,  im  füllen 
walde  ifl  fie  am  öflerAan  erfcbieoen,  dort  fcheinl  fie  dem 
flebandan  arti  nScbften  za  fein,  fo  zeigte  fie  fich,  tilfr 
fbga  gamif^,  twai  hirlabkinabaM  Mm  i^itffhr  in 

aiaramar  waldgeg«itid  «to  '  todMIididb  abbaUgl*  *dite 
/dkerkofels  (pilger  dareb  Tirol,  f.  169),  fo  einem  Anmmen 

*J[naben,  der  im  walde  zu  Bofentino  die  heerde  hütete 
(ebendaf.  f.  3l7).  ^ei  vielen  Wallfahrtsorten  linden  wir 
deßhalb  eine  nähere  bezeicbnung ,  die  auf  die  läge  im 
wald  hindeutet,    berühmte  andachtsHätten  find  z.  b.  die 

.  WMrafi')  anf  dam  amMerg0M  .W^^if^\%.  Maria  Bilf 
imOrUkiwaUe  bei  MalcM»  nnCera  liaba  frlkfl*!)  in  A^r 

.barger  «aldbapalla«  «afart  üaba  fran  :!«*  «aide.  lanf  4m 

'  .  .  *)  Watdraft  bekaoiit  4iircii  eine  fchöne  od«  Bildet,  die  Herder 
'  «ddi  io  miM  TerpAdioi«  aMiaahin. 

trinneri  der  «olfciilMl«dieiie  aiuaradk  •ante«  W'nMl 
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Gm^pen,  Qnfore  li«be  frau  in  finftera  walde.    oft  bat  der 

goadeuurt  den  beioaiueu  vuu  einem  waJdbatinie  oder  von, 
einem  waldkiaut.    hieber  gehören  die  wallfahrlsorle:  Ma-  , 
ria  von  der  linde  auf  dem  Georgenberg*\  Maria  larch  (au 
d«r  Uicchfi)»  Maria  ta&  [an  der  lanne),  heilige  Jungfrau  von 
fafptnkriat  in  Bo/mUmo*   oft  fioden  ücb  ijkttQ  AfiUeo  im 
frifch^  waldbr^anni  ad«r  Mcbco,  fo  dio  ^tirflbnU  wall- 
falirt  mtm  keilige»  waff  'er ,  die  VvItorgollM  i«  den  heili-  \ 
gen  drei  bronnen  im  kleinen  dorfe  Trefoi,  (ad  tres  fbntes) 
uud  andere,    wie  hoch  ein  wald  in  den  äugen  des  vulkes 
Rehen  kann,  zeigt  uns  der  name  Gnadenwald       der  dem 
TcJoiünen  bewaldeten  mittelgebirge  zwiX^^hen  Ab/am  und  Vamp. 
beigfl^gt  wird,    die  wälder  lind  abpr  nichl  nur  als  Rältfpi 
<lf  r  gP^ftft  Mn         g^ant  apd  yerabrt  «od  in  dar  la-  • 
gaiifla.  ge^nai^,  hnihrn  w^k  In  ifiidarv  biqCcbl  ün  vi^a-^ 
glaohao  wichtig,    in  wald«  wobaan  dar  fage  naeh  die, 
riefen  und  die  zwerge,  die  Nörglein  und  die  wilden  mön- 
ner,  die  faligen  fräulein  und  die  Fanggen.    am  unfinnigen 
daaoerstage  (fo  beilU  der  letzte  donnerslag  voi;  den  fafteu) , 
zog  fr^bar  die  fchuljugend  in  c(an  wald,  am  dorl  den. 
wildjQqavinm  **-)  su-bolaa,  der  daoa  gefangen  and  an  roiAf» 
feidei^ilMlcKn  in  das  dorf  gefbbr^  worde* 

Dia  Tavebrang,  die  der  volktgUnbe  dan  walde  erweiH» 
bezieht  fic|i  ai^ch  auf  einzelne  bäume  und  pflanzen  delTel- 
beu*  an  bäumen  erfcbeini,  wie  gefagt,  die  Gottesniuller, 
an  baumftämmen  und  dornbüfchen  werden  gnadenbilder 
gefunden,  und  manche  pflanzen,  4ie  im  w^de  vorkomineq, 
i|rer4«B  fOr  zaobajbriiflig.  gaballafi. 

')  Georgenbergt  iVa  ftunde  Schwat ,  der  tirolifche  Aihns,  be- 
rühmt durch  feine  ein»ige  läge.  — -  IL»  giebt  io  Tirol  keia  ähnliche« 
landfchaftsbild. 

**)  Darin  fioden  üch  drei  kirchen :  öl.  Martin,  6t.  Michael,  Ma** 
riaJarcb ,  und  diefe  heiligtn,  deren  beide  erfte  Wuotan  vertreten; 
Maria  die  alle  Frouwa,  hier  vielleicht  Frigga ,  zeugen  für  die  alte 
beiligkeit  des  waides,  der  dadurch  eine  neue  bedeuiung  für  uns  ge- 
winnt, fo  daß  deflcn  genauere  durcbforlchung  r^.hr  wünlckenswf^lh 
wäre,    fie  kann  kaum  ohne  rcfultatc  bleiben. 

Ein  ähnlicher  aufiug,   wie  der  von  Panier  unter  dem  titel: 
'Sommer  und  VVinter*  milgetheilte.    beitrage  f.  253.  ,  '  '  '  ' 
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Nach  diefen  bemerkmkgen  über  den  wald  and  feioe 
bedeuiung  im  glaaben  des  tiroler  Tolks  will  ich  jene  bAame 

aod  pflanzen,  an  die  fich  aberglauben  oder  gebrSlicbe 
kobpfeD,  näher  berühren. 

Die  efcke*)^  die  in  der  Edda  als  wellbauin  eine  fo 
großarlige  bedeatung  hat,  leißet  faß  wunderbare  hülfe  ge~ 
gen  wanden  ond  hat  andere  aunerordentliche  eigeofchaf- 
.ten.  In  üntermn^ai  kn&pft  fich  folgender  abergtaobe  an 
dlefenbanm:  wenn  IfariS  verkilndtgang  mit  dem  charfrei- 
tag  tnfammenfilllt;  Toll  man  an  diefem  tage  (25.  mSrt)  Site 
von  der  eicha  fchneiden ,  und  zwar  auf  jener  feile,  wo 

s  der  bäum  von  der  morgenfonne  nicht  befchienen  wird. 

i  das  auf  diefe  weife  gefcbnittene  efcbenholz  ift  unverwes- 
lich,   wenn  'man  lieh  mit  irgend  einer  waffe  verwundet  hat, 

fo  darf  man  nur  die  waffe  in  diefes  efchenhoU  hinein- 

» 

fchlagen»  und  die  wonde  Terttbell  nicht  (d«  h.  dfe  wunde 
wird^  nicht  brandig  und  heilt). 

C  Neben  der  efche  i(l  der  wäehholder  wichtig,  als  ich 
einmal  einen  bauern  über  diefen  (trauch  befragte,  erhielt 
ich  dieanlworl:  ja,  die  kranewittftaudcn  (wachbolder)  und 
der  hohler  (hollunder)  lind  halt  als  gute  bäume  bekannt, 
fonft  weiß  ich  nichts*  wachholderbeeren  worden  früher 
gehranchty  nm  befeffene  damit  zo  heränchern,  am  dadurch 
die  tenfel  aoszatreiben  '*) ;  aach  zur  abwehr  yon  Terhexon- 
gen  wurde  diefer  rauch  benützt.'  gewöhnlich  fügte  man 
bei  derartigen  berfiucherungen  auch  Weihrauch  und  ge- 
dörrte rauten  bei.  der  wachbolder  foll  auch  gule  dienfte 
gegen  die  bübneraugen,  welche  auch  leichdumer  genannt 
werden I  leiflen.  man  geht  dabei  auf  folgende  weife  zo 
werke:  derjenige,  der  am  Indkfom  leidet,  geht  za  einer 
wachholderAaade  and  bricht  fo  viele  wipfel,  als  er  leich- 
dome  hat,  doch  fo,  daß  die  zweige  am  ftraoche  hangen 
bleiben,  fobald  die  wipfel  an  der  Ilaude  dürr  werden, 
verfcb winden  auch  die  hühneraugen  und  die  haut  wird 

*J  Efche.  f.  auc|i  Pantera  beitrXge  or.  286  u.  387. 
**)  Siek«  LocttpleliiiSniui  lb«nanis  continent  varias  et  seleettui- 
mas  Beoedietiones,  coii|uralione«|  ezordsmoei  editnt  a  Gelado  di  Q»* 
lia.    Augsburg  1733. 
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wieder  glatt  ma4  weicb*  die  kafeiflamh,  die  iq  den  wM»^ 
liedern  al«  /raa  Hafel  aoa  begegnet,  genießt  aiitli  sieht 
wenig  Tertranen  bei  nnferm  v#lke.  Ton  ibr  wird  folgende 

legende  enfihlt.  -  als  die  Gottesmutter  über  das  gebirge 
ging,  uro  ihre  muhme  Elifabeth  zu  befuchen ,  wurde  fie 
von  einem  furchtbaren  gewitter  Uberrafchl.  da  nahm  Ma- 
ria ihre  zuflucbl  zu  einer  riefigen  baselAaude,  die  ibr  ob» 
dacb  und  fcbutz  vor  dem  regen  gewährte,  feit  jener  tait 
kann  in  eine  bafelftande  bein  bliti  einfcblagen»  und  keine 
fcblange  billt  lieb  in  deifelben  aut  deabalb  bliebt  man 
in  einigen  gegenden  Tirols  am  Me  MarÜ  beimAiebong 
hafelzweige  *)  und  ßeckt  üe  vor  die  fenfter.  in  ein  fol- 
ches  haas  kann  der  blitz  nicht  einfcblagen.  zwieslige  ba~ 
felrulhen  werden  als  wnnfchelrutben  gebraucbt. 

Die  iMiMoteeii  (die  büfetbenk&tn^en  Von  falls  ea- 
praea  ond  einigen  anderen  weldenarfen)  mit  61  -  nnd  ftecb- 
palmiweigen  werden  am  palmfonntage  geweiht  nnd  aafbe- 

wahrt,  dnrch  ein  fenßer,  an  dem  ein  folcher  zweig  (leckt, 
kann  keine  hexe,  zur  abwendung  eines  hochgewitlers  ver- 
brennt man  drei  palmkätzchen. 

Der  feeenbaum  **)  (|unlpems  sabina)  foil  gegen  tauber 
fcbatxen.  in  fielen  ddrfern  Tirols  Aebt  in  jedem  gSrteben 
ein  (^venbanm.   man  Ifißt  zweige  davon  am  palmfonntage 

weihen  und  glaubt,  daÜ  der  palm  ohne  leven  nicht  voll* 
kommen  fei 

*  Der  moosartige  rotbe  oder  gelbe  aoswncbs  am  wilden 
rofenftrancbe  beißt  an  fielen  orten  Tirols  fdUafapfeL  auch 
hier  berrfeht  der  glaube,  daß  man  gut  fcblafe,  wenn  ein 
fehlafapfel  unter  dem  kopfkiffen  liegt,   bei  Kaftelmtb  im 

Eifaklhaie  uennt  man  die  bagebutten  (frucht  von  cratiie'- 
gtts  oxjac]  auch  fchlaf&pfel  f  )• 

*)  Maria  io  der  hafel  kommt  auch  fonft  wo  als  wallfabriort  vor« 

**)  Er  wird  |edocb  auch  von  leichllinnig—  mädebeo  in  frevtl* 
baftem  swcckc  benülat 

AehoKebaa  bariebtet  Jacob  Grimm.  Mythol.  1.  aufl.«  f.  CLXH. 

\)  Denfelben  glauben  theilen  J^cob  Grimm  Mythologie  2.  auf], 
ilM  und  J.        mir  in  feinen  beitragen  (I.  bd.  f.  334)  mit.  .  . 
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Wa:  iiifielif)*  hMk  in  alaBiAen  gegtolta  Tirols  aucb 
drkdmßß  «od  foll  ein'  Imenkrttot  fefo.  . 
' ! ':Uilgl«idii'  bedenlfamev  aoek*  alt  die  biin  'sad 
(Iräuche  fiad  tid  glaaben  des  Tolkes  die  kHlater.  fcbon' 

die  inballsreichen  namen  beweifen  uns  dies  '*).   «ie  bedeu- 
loogsvoU  klingen  die  bezeichnungen:  wolgemul«  bochge> 
mat  ,  gotleegnad,  bironeibpaod,  fraoenkerze«  hiromelfchlür^ 
fei»  doiio4rktigela'ii.»l^  w.    ^efe  äcbl  dealfoben  eamen  iod. 
oiohtläM.  dar  laft  gegriSiiI  4ider  vlbaaia  aaüh  «illkilr  er- 
fbadenv>:fia  iiaa  jOI,  veriiitttbliaäi  ebe*  fd  all  all  ^rgladbe. 
de»  ▼oliee- daran«    eküfb  üolieiaea  febon  doreb  Ibrtn  na** 
inen  au  die  mjlben  zu  erinnern,  z.  b.  dunnerkugeln,  bim- 
roeibrand,  frauenkerze.    als  das  edelfte  uoler  den  kräuiern 
gilt  die  raute.    fie  darf  bei  dßt  kräulerweibe  aie  feblen^* 
Ge       ^t^s  beGLe  mittel  g^gea  v^rwünfcbungeD  and  aapbe* 
reiBD.;  «deUbaM»  .«er4t»iJriia|4iiAgewelbl'.:qa».aMl  ibraBi,r4Hi«-. 
che  laafel.  .aaM^qtreibflipi .  a4er  aünber  ■  jiu  tUUmk  ***t).  gegcto 
dif  ..wirku9gefi  des  *  Mebeilranlios -^f )  mrdfn  reotenwfffar 
und  jräucberuDgen  mit  raoten  angeordnet,    ein  altes  kräa-> 
terbucb  f f f]  Tagt :  'RaulenwatTer  ift  got,  welcbs  Meofcbe  das 
an  reinem  HalCT  bat »  dem  mage  der  Teufel  oicbl  wol 
fcbadeo'. 

Näcbft  der  raate  ftebi  dpr  wermu^  In  gro((eni  aqfe- 
ben. ,  er  .febil.  bei  den  liriaterweibeu  .feiten,  nacb  CeHa  f  fff) 

•)  Vergl.  J.  Grimms  Mythol.  1.  aufl.  f.  CLXII.  ii.  1,  auf),  f.  11 56. 
*')  Wir  verweifen  auf  das  lehrreiche  werklein :  *Ein  bolanifcher  • 
beilrag  zum  deutfchen  Ipracbfcbatze'.  von  L.  ritter  v  Henfler.  Wien  1852. 

***)  Oder  nicht  eher  vielleicht,  damit  man  bei  dem  gewilter  ße 
l^ptzünde  und  fo  den  blitz  vom  häufe  abhatte.    '  ' 
t)  Sieh«  Celias  Thesaurus  f.  iZ6,  238  u.  f.  35T. 
*t'^')  In  Gelias  Thesaurus  f.  254  heißt  es:  Remedium  contra  Phil- 
trum propinatum.    Accipe  1.  Hulas  puKcri/^atas,  ceram  bapiismalemi 
et  partem  ex  illis  quinque  granis  cerei ,   quibus  mane  et  ve>pera  Ca- 
put fumiga.     3.  Anlequam  vadis  cubitum,  intinge  iinleolum  in  succo 
rüfaruin^  et  fronti  imposilum  per  totam  habebis  nnctem.     3.  Accipe 
maUiif » 'HitM  ^  «t '^erforatas  fac  ebdllit«  in  aqua  benedicia,  qua  per 
octo  auf  dccem  dies  conlioiiaa  lavabit  pedes  et  bradbl». 
..  tff )  OüKlierbiidi  d«r  racklmi'  kenll'vaii  Hieroabiao  Bnatfifiefaweig 
1651.  p.  11.  „ 
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wM  er  ad  eioiriimate  dMiiMiiuw  gtf  weibl  nn4  |«braacbl. 
ffierofijiDM  DnoiifcInreigeD  felweibl  ib«r  di«fet  kraot*)t 
'Dm  Waffer  dairoo  bat  wanderbarlidbe  eigenfchalR,  da^ 

romb  das  fein  kraut  loüich  beriimung  hat,  das  von  viel 
Menfchen  das  fafifl  od  wanet*  diefes  krautes  gegeben  wird! 
für  zauberej,  vnnd  zeichen  den  hauplleiiten  eines  boiies, 
vnd  glaaben,  das  fie  durch  follicb  zeicben  foiien  figen,  vnnd 
Tbaffwiodan  ibra  laind'«  dia  rofe  wurde  naob  Gelia  aucb 
mit  raotan  ood  wanaalb  ad  aioraitoMiat'daaaioiNiai  be» 
ottltl.  in  Tirol  dtaaC  ia  aar  aar  tiairda  dar  waibkrioiar* 
bttfcbel,  wie  dia  (baeenblooie 

Zu  den  weibkrSutern  im  engften  finne  zählt  auch  der 
bimmelsbrand  oder  die  frauenkerze  (verfchiedene  arten  vun 
verbaacum).  aus  der  anordnung  der  bliithen  diefer  pflanze 
kaao'  maft  dia  bafobaffaabail  das  wiotars  vorberfabaa,  Aebl 
ela  blilbaidiriinDabaii  Mam  tangal,  Co)  badaolai  diaa  aioa 
frttbaa  ftbaaa»  folgen  anf  eine  blllClianrejba  wiadei!  blfl^ 
tar,  fo  wird  es  nieb  dbm  erAen  Ibbnae  fanga  aiebt  febaaien, 
fteben  bocb  am  Hengei  viele  blüthen,  fo  wird  erft  gegen 
da»  frnhjabr  hin  viel  fchnee  fallen. 

Das  joiummskrcuU  (bypericum  perforatum)  gilt  als  ein 
baoplmiitel  gegen  die  hexen  und  darf  bei  der  allgemeinen  . 
briiaieriKeibe  in  den  dreißigllaft  nicbt  maagela.  Brano- 
fcbweigan  Icbreibl  davon :  ***)  ^Das  Jobaonisfcraat  ist  dar 
Bafliian  gteiob  nnnd  dam  Teaffel  widerwerlig,  von  deswegen 
es  genant  wird  Herba  fuga  Deniuuum,  leutTel  flüchtig,  als 
ich  felben  gefeben  habe,  das  Kraat  in  die  Hand  verber- 
gen, vnd  einem  behafflen  Menfcben  die  Hand  geboten, 
greiffen  fie  die  nicht  an*,  die  wnneln  und  blätter  der 
anemona  (bapatica)  diai  in  maacban  gageadan  Tirols  Ao- 
/eAnliMft>iganaottl  wird,  werden  oft  ala  liaxenraacb  (raucb 

gegen  die  bexen  nnd  laabaraien)  gebrancbl« 

» 

•)  Diftilierbuch  f.  83. 
**)  Es  ift  auffallend,  daß  fie,  die  im  märchen  fo  oft  trldieinl^  in 
fagan  und  aberglaubcn  fo  feilen  Torkomml,  fo  u.  m,'  d«r  rvleeftratttb 
XU  flild«riieim ,  defliea  name  an  Hildr  s  Frouwa  nwlmt.  ihr  wird 
fl«  wohl  beilig  gewefen  fein. 
DiftUierbaeli  C  U. 
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Der  vierklee  *)  ift  ein  glückskraut.  wer  einen  vierklee 
findet  ift  ein  glückskind.  wenn  der  minißrant  ohne  willen 
des  priefters  einen  vierklee  in  das  meObucb  giebt^  To  wird 
der  prieAer  beim  mefleieren  nicht  nebr  weiter  kommen, 
foodera  wie  ▼erteobert  ioneballen,  der  niiuAreiU  naß 
dann  den  priefter  to  ofl,  ale  diefer  fnnehfilt,  beim  meß* 
kleide  lopfen  und  anf  diefe  weife  tarn  bewaßtfoin  brin- 
gen, wird  die  meffe  Tollendet  und  kommt  der  miniftrant 
in  den  befitz  des  To  geweihten  vierklees ,  Tu  bat  er  beim 
fpielen  (letes  glück.  Beda  Weber  berichtet  in  feinem  werke 
FaJ/eier  auch  folgendes**):  liegt  der  Wanderer  an  gewilTen 
bergqnellen  auf  dem  räcken,  fo  kommen  fcbneeweiUe  tan* 
:  ben  daher,  einen  vierklee  im  febnabel  und  laffen  denfeU 
'  ben  dem  febläfer  anf  dai  ben  fallen,  erwaebt  er,  beror 
die  kleeblfttler  welk  werden,  fo  kann  er  floh,  irenn  er  fie 
40  den  mand  nimmt,  unfichthar  machen  und  die  grotten 
der  faligen  fräulein  finden,  denen  die  tauben  gehören  *^^]. 

Die  farren  blühen  in  der  iobannienacbt  und  werfen  in 
der  mittemaebtsfionde  ibren  famen  ab,    will  man  den 
famen  erballen,  fo  muß  man  ttteher  oder  .papier  nm  den 
fiengel  •  legen. .  der  famen  fUlt  dann  anf  die  oaterlage  nn<f 
kann  auf  diefe  weif*  anfgeboben  werden,  ohne  daß  man 
.ihn  berührt.    Nur  muß  man  fich  hüten  den  ftein.  mit  dem 
'man  die  unterläge  befchwert  hatte,  bergan  zu  werfen,  in 
dielem  falle  würde  den  fammler  fchwere«  uoglück  treffen, 
wenn  man  den  fo  gewonnenen  famen  znm  gelde  legt,  fo 
jnmmt  diefes  troti  aller  auagaben  niebt  ab  f )•  diefer  glanbe 
•  erkiftri  am  bellen  Omradt  fxm  Wünhmrg  ▼eife: 
*bet  leb  fdmen  eon  dem  «am, 
den  würfe  ich  dar  den  fcheiden, 
das  fin  verflünden,  ^  min  dieneA  von  ir  folde 

fcbeideo'. 


*)  Vergl.  Wolfs  beitrage  I,  f.  235. 

**)  Das  tbal  PalTeier  und  feine  bewobner.    Innsbruck  185). 

d.  h.  die  als  tauben  ausfliegen  und  fo  die  menfcben  in  ihre 
Wohnungen  locken,  der  vierklee  ift  hier  daffelbe,  WM  die  fchlöffel« 
hlume  der  weisen  frauen  in  der  fage  ift. 

f)  Vergleich«  Grimms  m^lhologie  3.  aufl.  f.  ttfie. 
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ia  Sikdiirol  giebl  es  eine  wtlirahrlt  die  heilige  jung/ftw  van 
farrenkraut*).  die  Tage  laulel  davon  alfo:  «/ane/e/,  ein  tlam- 
mer  knabe  von  12  jähren^  hUtete  im  walde  die  beerde,  als 
er  plölzlicb  die  feiigfle  Jungfrau  vor  fich  Tab,  die  mit  der 
band  auf  daa  unter  einem  kaftanienbaoM  gewachfene  for- 
rmUaranU  deutete,  und  ihm  befahl,  deoeo  too  Bofeiitino  in 
fagen,  lie  feilen  da  eine  kapeile  erbauen  und  ein  niadon- 
nenhild  tnt  verebmng  htnfetien.  Maria  fpraehs,  drttekle 
in  einen  großen  Üeia  das  zeichen  ihrer  hand  und  ver- 
fchwani).  zugleich  halle  fich  die  zange  des  flummen  gelöR. 
—  Bemerkt  muÜ  hier  werden,  daü  in  Tirol  das  farrenkraut 
und  die  irrwnriel  ftreng  von  einander  unterfchieden  wer«  '  ^ 
den.  —  Vom  farrenkraut  gilt  der  reim: 
*llies  und  Um 

mAehen  die  felder  Im  < 

riroh  und  holz 

macht  Ge  (lolz*. 
Die  allermansharnifckwura  [allium  victoriale)  macht fcbniV-; 
feft  und  AilU  das  blut.   von  diefer  ift  die  Jchoßwun  lu. 
nnlerfeheiden,  die  To  heiOt,  darumb  ob  ein  Meofch  ge-' 
fchoflen  wird ,  fo  legt  man  das  daranff,  fo  seueht  es  alles 

an  fieh,  was  in  des  Menfchen  Fleifch  ftecket").  ^ 

«  ■ 

Über  den  beifußt  >n  den  in  anderen  gegenden  Deutfeh- 
lande  viele  aberglauben  und  gebräuche  hängen,  konnte  ich  ' 
in  meinem  yaterlande  nichts  erkunden,   ich  tbeile  deshalb, 
nur  daa  mit»  was  ich  in  Brannfcbweigens  Distilierbnch 
fand,   es  mag  dies  das  ttber  diese  pflanie  schon  bekannte  . 
beflüligen  und  ergänten        beifoß,  fonnenwendel,  ft.  jo-  . 
hannisgürtel  iil  (nach  Br.  f  ])  eine  mutter  aller  kräuter  und 
wird  von  den  Deulfchen  auch  buck  genannt,  johannisgür- 
iel  beiße  es  darum,  'weil  es  an  S.  Johannistag  des  Teuf- 
fers umgürtet  and  in  das  feuer  geworfen  wird*,  dies  kraut 
enthftU  auch  eine  Terborgene  kraft  gegen  sauberei. 

p' 

•)  Pilger  durch  Tirol  f,  $88. 
Diftilierbuch  p.  78. 
***)  Siehe  Grimms  mytbol.  2.  aufl.  f.  1161.   Panier»  beitrage  I. 
t  349.    Wolfs  beilr'age  f.  2M. 
f )  DiAilierbudi  p.  13. 
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<  • 

/     Die  haidern  gelten  der  GotlesrauUer  geheili<;t  und  v.oil 
*s  iiinen.  gill  der  glaabe^  daß  fie  an  jedem  frauenfefte  l»lillien« 
;   Aid  lehr  Mllurftflige  pflaaieagelleli  die  ^WMMv&e  (gle-* 
;  ebdma  bedaracea)  dod  goUesgnad.  wena  aiao  ▼•d  erflerer 

77  blölllein  auf  eine  wunde  legi,   fo  mui\  fie  heilen.  — 
.  -  Gottesgnad  heißt  in   einigen   gegenden   auch  Jofetliengei. 
.  *  .die  blülben  find  der  Tage  nach  deshalb  lolb,  weil  dies 
;    kraut  am  fuüe  des  kreiAses  Aand  uod  vom  bluie  des  erlö- 
feta  beaelzl  wurde«   feil  Jener  Üande  Toll  ee  aaoh  eie  faft 
wnoderlhäligea  heilkraat  feia. 
'  \       '    Der  breite-  uad  fpMzwegerieh  Aebea  ala  «nnelpflaaBeii 
in  großem  anfehen  bei  dem  volke.   nach  Hraunfchweigens 
Difiilierbuch  ift  der  breitwegerich  gut  gegen  Vergiftung,  die 
bekannte  gefcbichte  von  fpinne  und  kröle  wird  vun  ihm 

(.hier  mitgetheilt.  ferner  Tagt  er:  *  breit  wegerichwa  (Ter  ill 
.  gm  fo  ein  Menfcb  etwa  Zauberei  oder  Liebe  gaffen  bal\  — 
Zu  den  unbekannten  und  nngerianulentkrftblieffn,  von  denen 
Ji|cob  Orimar  (D.  m.  2«  anfl.  s.  1166)  spricht,  gehören i  in 
Tirol  meines  wiflTens  zwei,  die  irrwarzel  und  das  kraut, 
deffen  lieh  die  wiefei  bedienen,  die  irrwurzel  befindet  fich 
in  wöldern,  ungekannt  von  allen,  wer  auf  fie  Irilty  kann 
ubne  hülfe  nicht  mehr  ans  dem  walde  kommen.  —  Von 
den  wiefeiu  wicd  en(äblat.9  daß  fie  ein  gebein^ea.  kffii|t|ein 
w4ßlen«  venu  die  Ihierchen  die«  haben,  fo.USnnen  9e  dar: 
mit  jedes  tbiar  anlswal  hIaCen.  • 

Haben  gewiffe  kräuter  auch  immer  geheimnißvolle  kr^fle, 
fo  kommt  dennoch  viel  aut  die  zeit  des  pflückens  und  fam- 
melni»  an.  follen  manche  pflanzen  ihre  volle  kiafl  äußern, 
fo  müOjan  üe  aq  b^Oimmlen  l^gen  pder  gar  ivr,be|Uniin^u 
Ounde  gefanmielt  werden,  daa  g0t  i»:bu  vofn  figM^r^lanpan, 
zon  hauen  dat  wunden  heilanden  afcheubfo^vaa  Ut  ehenCo 
eine  beOiainile  ftun4a  gefordert  <u  dep  aufar|eienen  tagen 
gehört  der  lag  der  enthauptong  Johannes  des  Täufers  (29. 
aug.).  diefer  tag  ift  der  belle  zum  wurzelngraben,  der  erfle 
mai  foll  zum  kräulerpflücken  fehr  geeignet  fein,  in  frühern 
Zeiten -wurden  an  diefem  tage  eßbare  kräuter  in  den  kir- 
eben  geweihU  am  Vorabende  der  Jobanniiitagea  (23.  Joui) 
famuieln  die  heien  wihrend  des  av^Huiepa.  Ihl^f)  Xfuber- 
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IHloter.  "um  Sm-  'in  «diefem  -gnfebttAe.iQ  btndeni,  -  wird  ^an, . 
dlfefem  tage  in  vielen  gegeildea  ktirser  zum  gebet  gelSutel. 

will  man  auf  der  Alpe  kräuter  und  wurzeln  zu  vieharznei 
rammeln,  fo  foll  man  diefee  beim  'kranken  monde'  und 

*  * 

oie  im  zeichen  des  krebfes  iban.  follen  die  fo  geraramel-  ^  • 
M  kräuter  ' lebr  gote-ilieiifte  tbuii,  rnttOen  ät  in  der  heilr» 
ge»  Bathl  gAfotleo  ond  die  wttrteki  gerSAel  Wirdes,  ween . 
TMo  fie  datto  «m  obaHl^eilege  ftllCU;  fo  Mito  fio  gewitt. 
die  gi»wÖbfii^iifte  zeit  des  kräuterfaimiielna  und  des  kiflo«- 
(erweihens  ifl  die  der  dretfiigen.  es  giebt  in  ganz  Tirol  '  ^4 
kein  dorf,  in  dem  nicht  während  dierer  tage  kräuter  ge- 
fammeit  nnd  öffentlich  geweiht  werden,  an  den  meiften 
erted  werden  lie  tm  14.  aofgeft  g^flUekt.  die  weihe  fio- 
M  Hm  feile  Mnrii  IktiiinelÜilirt  lieim  forailMgigen  gel* 
teadienlte  OMt  «dM^imlk  Mngt  mit  dAefeni  «lirMiehe  fol*  •  , 
gende  mytbe  in'vtfrtMndung.  als  die  npoftel  nnd  jünger  ein  » 
tage  nach  der  beftattung  der  feligrien  jungfrau  zu  ihrer 
gruft  gekommen,  uro  ihren  leicbnam  nocb  einmal  so  teh^n, 
fanden  fie  die  grabftälte  leer  und  anflatl  des  heil,  leibes 
die  duftendOen  blumen  in  denleibe*.  'deshalb  auch  wer- 
den iiaah  der  ite^oeog  "de»  volktw  -Mfr  ar»«iatifclie  7  lirftn- 
ler  und  hlamen  geweilii.  '  an  datf -raninieln  diefer  wetbeblk«- 
•fehel  ktoOpfen  fleh  melbef  wiAtsn»  keine'  anlei^n  gebräiicbe. 
die  weiheformel  Iii  einfach,  und  in  allen  mir  bekennten  ritua- 
len  id  die  kräuterweibe  auf  das  fed  von  Maria  himmelfahrl 
geretast.  deffenungeachtetivird  fie  inmanchen  orten,  befon- 
derg-in  Aädten  ^^n  eincnn  andem^lagö  der  dteii^igen  var«> 
geueMnidni  t.  k  M-^d^n  oäpMaern  üi  Mertm,  tn  diefem 
falie  iA  die  weihe  aoeb  nicht  OffanlNeh  in  der  kirche,  fbadcrn 
in  der  faicvifiei.'  Im' 'Acbenlhhle  wevde»  die  kriuter  am 
kleinen  frauenlajjjü  (d.  i.  Mariä  geburt ,  8.  Sept.)  geweiht, 
in  Vint/chgm  findet  am  15.  aiig.  und  am  8.  feptembcr  die 
weihe  Halt,   die  allgemein  zur  weihe  gebraöbten  kränier 

■  .  >■ " 

')  oder  vielmebr  medicinifcbc  kräuter,  denn  das  lind  fie  CatI  alle, 
der  fegen  der  kirche  befreil  fie  von  dem  auf  der  ganzen  nacb  eriÖ* 
fung  feufzenden  nalur  ruhenden  fluch  ,  fo  ihre  beilltnifll  verftSiliend. 
die  Zauberkräfte  ftammen  nocb  aus  heidnifcb^l'  Miii«eHibg."*dtefe 
llriiuler  waren  ib  üllen  Mil^n  die  eigettllSdie  •katfwpodbekt;."  .  <!' 
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Gnd:  raaten  (ruta  graveulens]  himmelbrand  (verbascum] 
braamiinabeii  (menlb«  crispa)  wolgemui  (origanum  vulgare] 
bochgemot  jobaaniiknuil  (byp^ricmn  perforalum).  in 
YkUfdiffm  koAmeo  la  deo  geoaoiitM»  noeb  dar  .ftarraiMbt 
das  rahnkraul»  daa  laagalkraat  (pahnoiiaria  qIL).  lor  ver- 
lieruog  der  weibabttfebel  werdan  donaarkagelD  (AecbSpfel),  - 
rofen  und  fonoeoblumen  verwendet,  bei  Meran  wird  after 
amellus  (rioglblüml)  vorzüglicb  benutzt,  io  manchen  ge~ 
meiodan  daa  EtTcbUiaias  wardeo  aacb  amaraoUuu  caudatas, 
roamarin,  cbamomilleD  and  bafilicum  zur  weibe  gebracbL 
im  iontbala  wfard  mil  yorlieba  daa  adalvaitt  (gBapha|i«o> 
l^onlapodiam)  baonlst.  aaßer  dam  werdan  nabft  den  obep 
genannten  allgemein  llblicben  kriutarn  die  gewöbniiaben 
cbamoroilien  (matricaria  cbam.),  die  gelben  ringlblümlein 
(Calendula  off.)  und  ein  mir  unbekanntes  kraut  weibezanga 
geweiht,  vom  letztern  beißen  die  zur  weihe  beßimmten 
iurlMiler(lräu[\e  auch  weihezangabüfcbal*  die  geweiblea  kräu- 
tar  werden  tbeila  anfigabackl  und  natara  fntlar  gemiCcbt, 
Ibaila  inr  abwendimg  von  gewittern  anfbewalirt»  denn  es 
tierrlobt  der  glaabe,  daß  ein  gewitter  ohne  febaden  in  tbnn 
vorüberziehe,  wenn  man  beim  annahen  deffelben  geweihte 
kräuter  verbrennt,  von  großer  bedeutung  für  den  forfcher 
iÜ  die  zeit  diefer  fo  weit  üblichen  kräuterweihe.  am  löten 
aogaß,  am  beginne  der  dreißigften,  wird  fie  n^icb  den  an- 
gaben der  mir  irnriieganden  ritnaJen  Ynrgenoniman.  die£e 
litte  ift  niebt  nnr  gewobnbeit  in  Tirol,  fondam  IIa  war 
•aaeh  den  mir  Toriiegenden  büefaarn  eioß  tkber  daa  ganie 
Deotfchland  verbreitet,  wird  die  weihe  auch  nicht  überall 
am  feile  assumtionis  Mariae  vorgenommen,  fo  fallt  Ge  doch 
in  die  dreiUigtteo  hinein,  daß  in  den  dreißigften  die  zau- 
berkräftigen kräuter  in  Deutfcbland  gepflückt  wurden  und 
noeb  werden,  beAfttigen  ancb  Jacob  Grimm  nnd  Pmiaar.  er- 
Oarer  bariabtet  (IlytboL  L  aufläge  taaa)  da0  swifeben  den 
aweien  liebfraoeotagen,  aaaumtionta  und  nativitalis  ßtmgr&n 
als  mittel  gegen  taobereien  etc.  gefammelt  werde ,  ferner 
[f.  CLxi)  da(]  die  weiber  auf  unfer  lieben  frau  himmelfabrt 
hauswurzen  fammeln  und  fie  weihen.  Panzer  [beitrage  zur 
mjtboiogie  f.  249)  tbeilt  mit^  daß  man  da«  baifußkrant  acht 
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Ip^  ¥«r  Bartliolomaei  9  oder  acht  taga  harnaqh  .guthfM 
nttfffl*  (alfo  in  den  dreißigfleD.)  hdcbll  wahrfcheiflilleh  liegt 

ihr  ein  blumenopfer,  das  einer  heidnirchen  göüin  darge- 
bracht wurde,  za  gründe  und  dann  würde  derfelben  göUin 
auch  die  zeii  der  dreiHigileQ  geweilil  gaweren  feio.  diefes 
wird  am  so  wahrfcheialicher,  wenn  wir  auf  den  gebrauch 
der  dreißigenkröten  und  dreiUigeneier  rttclificht  nehmen, 
fragen  wir  nun  weiche  göttin  hier  etwa  gemeint  fei,  fo 
d&rfte  die  wähl  nicht  fchwer  fein,  fittr  welche  andere  gott- 
heil  würden  biiimenopfer  belTer  gepaPil  haben  ,  als  für  die 
frohe,  erfreuende,  liebende  Frouwat  die  fcbönfte  fommer- 
zeit  würde  ihr  dann  ebenlo  geweiht  geweleo  fein,  wie  der 
Oßara  der  frühlingsanfang. 

(  Zum  fchlulTe  muß  ich  noch  bemerken,  daß  früher  in 
manchen'  gegenden  Tirols  und  Oeotfchlanda  auch  hafer  und 
gerfte  geweiht  worden,  diefe  weihe  fand  am  fette  des  h. 
Stefanus  (26.  december)  (latt. 

Nacblrag.  In  Alten  haben  die  alraune  und  die  Veits- 
blurae  (bruneile)  im  Volksglauben  große  bedeutung.  die 
worael  der  alraune,  fo  erzählt  man  dort,  habe  die  doppelt 
geftalt  von  männlein  und  weilichen,  mittels  diefer  könne 
man  allerlei  fchwankttnfte  treiben,  dafelbft  herrfcht  der 
glaube,  daß  die  hafelrothe  eine  befondere  kraft  habe  wttr« 
mei  zu  Lödten.  —  Die  erle  fcheint  vorzüglich  den  hexen 
zu  verfchiedenen  gebräuchen  gedient  zu  haben,  zum  vier- 
klee\:  in  Vintfcbgau  herrfcht  der  glaube,  wer  am  Vorabend 
des  St.  Johannistages,  wftbrend  es  feierabend  läutet,  einen 
vierklee  findet,  kann  von  da  an  lauberkttnfte  Ireibeii«  — 
BoUmder:  in  nahrereo  dörfern  des  mittleren  Vlntfchgaa 
pflegt  man  der  bahre  des  verftorbenen  ein  kreos  von  hol- 
lunder  vorzutragen,  welches  ^lebelang*  beißt,  ebendort 
herrfcht  der  glaube,  daß  der  menfch ,  auf  deffen  grabe 
das  eingefenkie  hoUanderkreüz  wieder  grünt,  fei  ig  fei. 

Jnsbrack.  IGN«  VU4GBNZ  ZINGBRLB. 
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MITTHfilLIJIWGN  AUS  DER  GRAFSCHAFT 

AIABK. 

!•    Die  grübe  m  Silberg.    Schrifllich  von  Lehrer  LüUring- 
haas  in  WeiTelberg. 

Op  'ne  Silberge  was  io  llleo  tten  eo  (ilwerbilirchwiärk. 
An  difin  gröleo  bOpen  un  daipen  ludkern  kan  m'et  ok  noch 
fälKen.  Dlü  fanren  han  en  filwernen  b^m  in  der  srde  fon- 

gen,  dä  n^m  kän  änge,  un  fä  waeren  fo  rike  dal  fa  nil 
wuiten,  bü  r!ke  at  fa  wären.  Da  woeren  fä  üöwermaüdich 
un  flaien  den  bal  roel  dem  gelle.  Wat  nnfer  Härguot  waf- 
Ten  lait,  dat  waffene  nit  mä  guot  genauch.  Enmäl  nsemen 
ra  en  fiOk  Mten,  dat  berren  01  'oofer  Härgnot'  )in  en,  Oilk 
'br6t9  dat  herren  fü  'der  Dttwel*.  Diän  ä6ten  Iroffelden 
ini  biSrcbwiSrkf  fmieten  linie  dat  br6l  nba  an  raipen :  'M- 
wel,  krich  un/cn  Härguoil  Fl  genk  iäne  äwer  ok  derna. 
AI  fä  am  andern  düe  wtr  in  der  »rde  waeren  ,  dä  ftuätere 
dat  ganlfe  biärcbwiärk  tehöpe,  un  de  beeren  woeren  leben- 
necb  begrawen.  Dä  Iii  äi  der  noabeffcbop  laipen  tehöpe. 
fft  bparen  en  (cbreklek  gejoamer  bit  an  den'drttddeo  dacb, 
können  awer  nil  belpen.  —  [Vergl.  Kubn,^  nordd.  fagen: 
Bah's  grab.]  Dieselbe  läge  ift  mir  an  mehreren  orlen  des 
kreifes  Altena  mündlich  und  nur  wil  unwefentlichen  ab- 
weicbungen  erzählt  worden.  Nach  einer  mittheilung  war 
.das  weizbrot  ein  kleinroggen,  dem  ein  ganzes  fchwarzbrot 
näckigeroUl  wurde.  Der  übfirmiUhige  rief  dabei:  \ÜiärguiU 
hup^  de  Dünkel  krU  dekr' 

2*   Die  LoHaküle.   Mttndlieb  von  Meinerxbagen.  * 

Zwlfcben'lleinenbiigen  ond  MOIlenbacb  ]gdb  eB'Vonei« 
len  ein  bergwerk ,  welches  To  ergibig  wnrde,  ddft'die  nm-^ 
wohnenden  ihre  gewöhnlichen  gefcbäfle  verließen  und  fich 
auf  das  *  bergen'  legten.  Da  bal  denn  einer  an  die  grübe 
tretend  gefagt:  ' L&llnküie ,  dau  dek  lau;  fUs  bltwet  oain 
heire  bi  der  kauT  Da  iH  das  bergwerk  eiflgeftürst,  und 
man  bat  es  aufgeben  mttlTen.  -  AnderwArts  wurde  mir 
dalTelbe  von  der  Silberger  grobe  enfiblt:  *Silbifircb  den 
din  5gesken  tan,  ftts  bltwet  natn  böire  bi  der  kaul—  Auf 
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Loita  (verg K  deo  gaiien  Lollns)  werde  ich  fpiler.  soridk- 
kommeii. 

3»   Eine  fpur  von  Tio  (Ziu,  Tf/r)  als  per/ätUidiem  to4h. 

In  Valbert  am  fuße  des  Ebbegebirges  befpracb  eine  zi- 
geunerin ,  die  mao  dort  aucb  fchwarstes  weib  und  wicke- 
bolfe  oeoni,  den  brand  wie  folgt: 

Brmt  A«Dt  es  dem  Mde  fioe  rechte  banl.  In  neamiole. 
Ihm  beiüt  wolt.  Bvand  fei'?aniiehl«i,  wie  Tio's  (Tyr's)  dee 
perfOnlildieB  lodee  recble  heiidl(7) 

An  Tio  erinnern  vielleicht  aucb  nnfere  Ortsnamen  TüfV- 
berg  und  Tüßfeld.  der  im  16  jh.  genannte  Tußherg  bei 
Deiliogbofeo  beißt  jetst  Tjiffenbuarch»  Die  bedeutraaikeit 
des  fo  genaonten  mit  gelleiii  und  gelliiipp  bedeckten,  uber 
von  ickeni  omgebeaeD  plalses  lebren  ein  paar  fagetf«  ron 
denen  die  eine  den  rocbiofen  lettten  berm  ron  der  Tuffen- 
bürg  auf  dem  Aerbebelte  ficb  bekehren  läßt,  die  andere  fo 
lautet:  Mal  kommen  einige  an  der  TylTenborg  vorbei,  da 
feheo  fie  dort  einen  fonderbar  geftaltelea  großen  kerl.  dai 
ill  der  tenfell  fagt  der  eine»  and  fie  reißen  ans.  als  Haan 
der  HiUbecke,  einem  bergwifferleiny  ankommen»,  läßt  jener, 
nicht  nacb,  müffen  fick  alh  mafekm*  es  gebt  nimlieh 
iiei  nni  die  meinnng,  wer  über  eine  lidfe  fielle  gekoimmen 
i(t,  der  foli  kein  wort  Tagen,  aber  ficb  an  dem  erften  be- 
llen wäfTerlein  wafcben;  er  könnte  fonft  fcbwarz  geworden 
fein  und  nicbt  wieder  weiß  werden,  weder  Urkunde  noch 
manertrHaMner  dMen  anf  eine  barg  Toßberg  oder  Tjflen-? 
barg. 

Von  dem  T^ffenberge  bei  Dahte  wird  gefügt ,  es  fei  da 
niebt  ricbtig,  einmal  bebe  dort  (iemand  fn  der  mitternacbts- 
Hunde  einen  fcbneider  unter  einem  eichbaume  filzen  und 
nähen  feben. 

£iB  Tüßfeld  gibt  es  swifcben  Limburg  nnd  Hagen;  aucb 
kommt  es  als  familienname  in  Iferlobn  vor« 

SeiilieÜiieb  bemerke  ich,  daß  das  gefcbärft  gefproobene 

r  eine  affimilierung  aus  rs  vermutben  laffen  könnte ;  dann 
hätten  wir  mhd.  Turfe  riefe. 

mif  •  wUfckr.  f.  il,  mjiM.  1.  M.  8.  MI.  22 
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' '      ■■  Däi  märökiM  ««^«'dbi  iStr  brUdem:        '  ' 

Es  laotel  lu  AStringwerde  lieoilich  wie  das  Grimm'fche, 
.«an        -te* -aii^e  braMl  nkbl  rdfUeMlcr ,  roniiai'ji  kAfer, 
was  to  dem  altertbümlicben  vergleich  eines  ei*8  mit  einem 
Idnnchen  trefllich   paBl.    der  andere   bruder  wird  nicbt 
ftemgiicker ,  fondern  allwirzer.  die  pririzeR  fitzt  beim  dra- 
cben  hinter  einem  glasberg.  der  drache  ift  ausgeflogen,  als 
derididi  kamititi  bei  fekier  ffiekkd^r  fagt  ar,-  dab  io  einer 
-Uae  aa.illeefileli  lifileb  lic^iieiidt  Hafc  rieelie  an^cHehfleiMJ' 
da  berahigi  ihn  die  prinaeft'  Milt  de»  wwrWiir'  ^•dd  'frÜiafl 
4«»  iriele  «MiiMaa/  daO  da  den  genieh  an  diu  liaftV  und 
fetzt  ihm  tin  ganzes  gebratenes  pfertl  vor  ; 

...  ^'^Pki  eijeme  uhr*   ^nnd\}ch  von  Aibrin^jcerde,^^ 

'  .IWir'leiaMal  #ia- aitlmiian'aud,  Ifinc  fnu»  die  fahen  fli-li,  ton 
unfi^na  'lisrrfell  rnil  vielen  gvlern  gefegnflR  aur,  ^bl;  mir  einem 

^,^inde ,  und  «rcil'*fic  beide  nicbt  ju,^  mehr  waren ,  JbpttfQ.fie  aufib 

^  aicbl  boifaung,  noch  ein^  zu  bekommen  da  fagi  der  ni^nn  eines  t^- 
ges  iif  feiner  (rau:  'wir  haben  keinen  leitx  mm  !u>n ,  dem  wir  unfer 
geld  und  gul  hiiiteriaiXeo;  was  meiiift  du ,  fchaix ,  foflen 'wif  <u 

'  einer  reife  vferwetfden  Und  des  tebetis  noch  einmal  re€hllk>äh  werden, 
ehe  denn  wir  Aerben?'         'niag*s  wol. lei^OB »  .'Ueher  grntaU!* 
die  bausfraa«  •  Mtd  jQa  habe»  fie  ein  paar  jähre  gereift  ,  bis  de  ibr 

,,gfid  nahezu  ausgegebjeo  halten,  darnach  fiod  fie  heimgekehrt,  aber 
nun  befand  ficb's,  daß  die  frau  fchwan^er  war.  da  w.-»rd  der  edel- 
herr  verdrießlich  und  fagle:  *als  wir  geld  hatten,  mangelte  uns  der 
erbe;  nun  wir*s  nichl  mehr  haben,  winft  du  ein   kind*.  gleichwol 

■  freute  fleh  der  valer,  als  ihm  die  * weij'etnuttvr'*  einen  fchönen  knaben 
in  den  arm  iegte.  das  kindlein  wuchs  zum  jüngling  heran,  der  fich 
in  allen  ritterlichen  künflen  üble  und  vor  feines  gleichen  au&zeichi[&ele. 

,  aber  eines  tages  v^^ar  *r  zu  |anze  gegangen  und  von  einem  ilolzen 
fraulein  verfchmäht  und  gekränkt  worden;  da  glauble  er,  feine  ehre 

,  fei  dahin  und  feines  bleibens  uicht  mehr  in  der  heimat.  er  eilt  nach 
haus  und  erkläit  den  ellern  rund  heraus,  er  ziehe  weg  in  die  wetle 
well,    als  weder  die  bitten  des  valers,  noch   die  ihränen  der  muller 

/.ihn  zu  hallen  vermochten,  gaben  diefe  allen  ihm  ihren  fegen,  und 
die  muller  fleckte  ihm  das  wenige  gcld,  weiches  Ge  hatte,  in  die  eiine 
tafrhe,  in  die  an<iere  eine  eijerne  uhr.  feine  reile  Hikrle  ihn  Hl  MOen 
wald,  da  fetzt  er  lieh  im  fcbalten  einer  eiche  nieder Hib  ailrinirybB. 

'  fo  filaend 'deftkl  er  ,  wiHft  doch  mil  ffehit^'wa#  di«  «nilltr  dbr.  «il^ 
gebe«  Inl»  aiebl  daa  geld  heran« /kmd  ab«rdlb||  4«»,  fla.eridja  lin* 
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fcheinbare  ubr  aus  der  andern  tafche  hervorlangt,  lagt  er:  was  fall 
ich  mich  mit  dem  Ichweren  ding  fcbieppen  !  und  IchJeudert  fie  von 
(ich  Ins  nahe  beidekraui.  vom  fcblafe  befcblichen  rubl  er  lang«*,  und 
als  er  wieder  erwacht,  bal  er  ein  lebhaTtes  verlangen  die  tagesseit  zu 
wifTen ,  die  er  im  waldesdunkel  nicht  beftimmen  konnte,  ei,  denkt 
«r,  die  uhr  die  du  weggeworfen  bafl,  ift  doch  nicht  fo  werthl^i  er 
findet  iie  nacii  etotgem  fucben  wieder  und  öffnet  fie  ,  um  das  innere 
au  befehn.  befler,  aJs  ich  glaubte!  fpricht  er^  wie  unter  dem  rofli* 
gen  «ifenkafUn  ein  anderer  von  blankein  filber  zum  vorfchein  konirol. 
tiock  befTer!  ruft  cr  aiiSi^Mrie  er  gewahrt,  daß  in  dem ■  filbcroen  ge- 
hSofe  ein«  voo  gelbem  gdM»  ftttl^t.  aber  waa  -foll  der  hej'ehriebem 
-uUdJ'  m  litfiit  Uimt  mtk^  kmecki  iahrnnJ  Ib  wie  cv.  M«  wie 
Mfpriclit-,  Mit.  «in  jrawit  Märnnkim^  ivor  .iimi  '  hhJ  fr»§t  iMit  .4a*i 
4rmmil9M«m'  gicflehl«  iwii  del*.  w^:  *im».  hefIMt  tAr,  «ImwBrMjftr 
ktrrf*  'bcfeUe?  ti,  ioli  Pifiohle  woi  in  aincr  ÜhmI«  «u-LmJop 
itinV  *m,  ..»^  kann  .icb  dienen/  eriridflrt  ^  flilcine  nnil  ßbrl  irtil 
Ihm  ilurcfa  Hit  Inft«  aadi  ab|aiif  einer  ftnnd«  find  fie  an  ort  und  Hellt« 
"van  {etat  an  «rnnden  «lle  wftnfclia  de« jönglioga  befriedigt«  Inhald  er 
«Ar  die  nbr  iUTiieA  und  dw  worltf  »  niein  knncbt  Jobann!  abliefe!»  ab 
er  flnb  weit  »pd  breit  in  dfff  wall,  umgeCilien  bai,  erlMiti  er,  eine« 
ilafc%  in-  cinieni  dorC«  in  ^r  alba  wnlue  ein  Irinlmii  de«,  an  Icbdii^ 
ibeil  Bichl  6in*s  gleichen  habfw  fle  H  di^  «intign  Ibebler  nine*  f rah 
denr  mn- vielen  Ccbdn  vieiqMiiib4n:i  aber  ibit  jctol.  bebe  fie  jeden  freier 
nnriidKgewielan.  «dn  -verlock^  :ihn  die  •  nnvgieri.  deO.  er  .nach  dein 
4nbio8n  biagebl.  er  ;.lrilft  den  fSrIner  mnd  mf  die  fnge,  oh  man 
beinen.:diener  hrauche,  £igt  jenfr;  SerAebft  d»  difcb.auf  gartenkunll, 

bikmle  ich  dich.  i»lt  bnrfl^ii^n  gebraucbert4  »hnr-fieiOiK  mußt  du 
ibin'^  —  *0  §ei|fi0,  0|wi0l*  —  Ca  wird  er  angenommen,  und  damit 
.er  g[leich  aeige»  wa#  er  könne,  wird  ihm  ejoe  arbeit  aufgegebent 
welche  der  gr»f  lange  gewünfcbt  unter  den  (enftern  der  jungen 

gfilfin  CoU  er  binnen  dnel  lagen  .ringen  fleck  landes  begr.iben.und.be* 
pllilinrn  u  daß  ein  luftgarlen  daraus  werde,  swei  tage  ihut  er  wenig 
nndm,  als  nach  den  lenf^rn  des  fchbßes  binaufgnoiw#i*  bald  ywrd 
«ri'VOtfl  idee  iungPrau  bemerkt,  die  auch  ibrerfeits  an  dem  fchönen 
4henidJinge  gefallen  findet  da  kommt  am  dritten  tage  der  gb'rtoer 
nnd  fiebt»  daß  kailm  der  an  fang  zum  werke  gemacht  ift.  darob  fahrt 
>er:ibn  hart  an  und  droht  mit  ftrafe.  'nur  gemach!*  fagt  der  jüng- 
ling.  *  morgen  erft  habt  ihr  fug  zu  fprechen;  meine  Trift  ifl,  noch 
nicbi  abgelaufen*,  in  der  letzten  nacht  nun  ladet  er  feinen  diener 
Johann  und  gibt  ihm  auf,  w.is  gefcbehen  foll.  früh  am  morgen  er- 
wacht die  junge  gräfin  und  weiß  nicht,  wie  ihr  ift;  Tie  glaubt  in 
einem  meere  von  wolgerüchen  tu  fcbwimrnen.  üe  tritt  ans  fenfter 
und  fchaul  über  den  fchloßgiabcn,  wie  fie  feil  drei  lagen  fo  gern  und 

oft  getb^n..  ft«Aie|  ,<J»  It^b^  pi<a^  «i^hr  der  gering  geMeidf^c  jüqg- 

22- 
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Ong  mit  «Itm  grablclMit  mlidwa  diftda  und  Amen,  fondcrn  cia 
pricMger  liiftw«iiii«il  im  UyMem  der  gSrIen  toll  kdlUicW 

Umiieii  ttod  Ibiidcii.  ßm  eilt  eom  valeiv  um  ibm  «m  dem  ivunder  m 
«nftUen»  «nd  begehrt  diefen  |8ngliag  vnd  keinen  andern  slim  gemebl; 
der  graf  legt  ibre  binde  Mibmmen.  bald  muberl  der  dienftwillig« 
Jobann  einen  paiaft  in  die  nabe  des  fiebloBee,  der  vnn  dem  fangen 
paare  bemgen  mrd.  aber  der  leiste  freier  war  ein  benacbbarler  rei- 
cbcr  graf  gcwelen.  der  lab  einen  fcbimpf  darin,  daß  ibm  ein  fremd- 
Kng  voiyesogen  worden*  auf  tritten  und  febritlen  folgte  er  dem  lan- 
gen manne  and  fuebte  eine  gelegenbeit  ficb  >u  rieben.'  eines  tage« 
gebt  der  junge  ebemenn  anf  die  jagd  nnd  verliert  feine  ubr,  die  er 
immer  bei  fleh  zu  tragen  pflegte,  fle  wird  von  feinem  feinde  gefun- 
den,  der  auch  bald  den  uuber  cntdeobu  Jobann  muß  erfcbeinen«  , 
geborfam,  aber  mit  mürrifchem  geficbte  TerfeUt  er  auf  geheifl  den 
paiaft  mitfamt  der  grifin  in  das  gebiet  ibree  früheren  liebbebem.  als 
der  gemahl  von  der  jagd  heimkehrt,  kann  er  feine  wobnung  nicht 
wiederfinden,  er  greift  nach  der  ubr,  vnd  auch  diefer  fchalt  fehlt 
•bm.  ihn  und  den  fchwiegenrater  verfetaen  diele  verluAe  in  die  tielfte 
treuer«  bald  entfchließt  flcb  der  junge  mann  feine  gemablin  an  fn- 
eben,  wo  fle  auch  fein  möge,  nachdem  er  lange  vergebens  nmber^ 
gesogen  ifi,  kommt  er  auf  eine  große  haidfc  and  verliert  weg  and 
lieg,  fo  ift  er  denn  froh,  endlich  den  rauch  einer  fernen  hülte  au 
entdecken,  er  fchreilet  drauf  tu.  drinnen  filtt  ein  weiblein,  das  mit 
freudiger  überrafchung  den  eintretenden  begrüßt  und  ausruft:  'o,  ift 
es  mir  nach  fo  vielen  jähren  vergönnt,  noch  einmal  wieder  ein  men* 
fchenitind  tu  fehn  !  fprich  was  führt  dich  in  diefes  ferne  land?'  — 
da  erzählt  er  ihr  feine  fchickfale  ,  und  üe  fagl  ihm:  'vor  langen  jäh- 
ren bin  ich  in  die  gewait  eines  riefen  gerathen  und  deffen  Haushäl- 
terin worden,  mein  bauswirth  aber  ift  gar  freundlieh  und  mitleidig. 
leine  Weisheit  ift  nicht  minder  groß;  ohne  xweifel  wird  er  ralb  für 
«lieh  wiffen —  es  währte  nicht  lange,  fo  kam  der  riefe  nach  haus. 
ihm  folgten  feine  /'fändigen  begleiter,  das  traren  hunde^  hatten  und  ro- 
hen ,  die  ihn  verjianden ,  altes  wußten  und  Jeine  befehle  autrichteten. 
als  der  riefe  den  gaft  begrüßt  und  erfahren  halte,  wer  er  fei  und 
was  ihn  herlühre,  fagt  er:  *  ich  denke,  dir  ift  bald  geholfen;  vor  al- 
len dingen  mußt  du  deine  uhr  wieder  haben*.  Unii  aisbalti  ruft  er 
seine  raben  und  fprichl :  'wo  die  ubr  ift,  wißt  ihr*;  fliegt  hin  und 
holet  fiel'  —  die  raben  machen  ficb  auf  und  fliegen,  da  es  unterdeß 
nacbl  geworden  ift,  in  das  zimmer  des  feindlichen  grafen,  nehmen 
die  nbr  nnd  tragen  fle  beim*  darauf  belohnt  der  junge  mann  den 
riefien  und  feine  tbiere,  ttßl  fleh  nach  häufe  verfetten  und  den  paiaft 
mit  feiner  gemablin  wieder  an  die  vorige  ftelle  bringen,  da  ift  denn 
groBe  fteude  bei  dem  allen  grafen  gewefen.  er  bat  ein  gUIntendee 
gaftmabi  veranftallel  und  daan  feine  gante  fippfcbaft  eingebden.  dl 
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baben  fie  tucbtig  gegeflcn  und  gelraokca»  umd  wwun  fic  aiehl  aufg«- 
liört  haben,  To  aecbca  fie  n«ck*  • 

Ueriobn.  FRIfiDiL  WOESTE. 

VOLKSLIEDER  AUS  PASSEIER. 

GRAF  FRIEDRICH. 

Graf  Friedricb  tbil  ameitoii 
nil  fdnen  hoehieillMiten , 

niil  feiner  jungfrau  eh'licheu  braut 
die  ihm  goU  zur  ehe  bat  anvertraut. 

Nei ,  fie  reiten  über  enge  weg, 
nei,  fie  reiten  über  fcbmale  Reg; 
fcbul^  biaaus  der  fcharfa  degen 
fieog  dem  fr&uieio  ina  jonge  loban. 

Schuß  hinaus  das  fcharfc  fcbwart^ 
Aach  feie  fräulein  alfo  hart, 
graf  Friedrieb  febria  gar  gefcb winde: 
'bringl  mir  eine  feidene  biodel' 

Er  bindt  feio  Molein  fo  gefcb  wind  ond  gefliffen 
daR  die  andern  bochieitleot  davon  nicbtafoUenwilTeo. 
und  wenn  fie  bin  in  bof  einreilen, 

frau  muller  ihm  eDlgegenicbreit: 

'Seid  mir  gottwilHcommen  ihr  berren  mein 

'und  enker  *)  liebe  braut  wohl  hinler  dein.' 
fie  fetzen  das  bräull  ge  lifche, 
fie  fetzen  ihr  wildpret  auf  und  fifche. 

a  * 

Sie  tragen  ihr  auf  den  heften  wein, 
das  bräull  will  mit  luftig  fein, 
fie  fprach,  wenns  wär  gegen  die  aeit. 
Daß  ibr  ein  belU  AAnd  bereit. 

Sie  bau  gar  eine  ftolze  fcbwieger» 
aniwortet  ibr  bald  wieder: 
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'das  bäU  ich  dir  gleich  mein  leblag  iiil  gehörl, 
daß  eioe  jaogfrao  braut  eio  bell  begehrt; 

Ma,  wie  ift  fie  nil  heul  fo  bleich, 
oa,  wie  fiebt  fie  keiner  jungfrati  nit  gleich, 
na  "Wie  tft  fie  nit  heot'  fb  bfoieir  oitd  zerMreA, 
als  wenn  fie  det  kip^c^'s  febwanger  wäre*. 

o  matter,  fchweig  du  nor  lei  Aill  ' 

es  geht  nit  nach  ibrigeiii  willen 

des  kiodeies  halben  iR  fle  frifcb  und  gefund, 

o  hilfreicher  Chrill  mach  mir  fie  gefaad', 

Sie  leuchten  den  zweien  Ichlafea  *     '  * ' 
mit  kerzen  and  mit  fackeln, 
ond  mit  anderm'  guten  fait^nfpiel,  -  v..  i 

daß  achtel  dfe  JängV^iilih  brdat  nit  vief.      "  ' 

Wenn  fie  aof  die  loRbantk  triltet, 
graf  Friedrich  gar  fchonlicb  bittet: 

graf  Friedrich  mein  lieber  herr  o  mein, 
laß  mich  das  nachll  noch  Jungfrau  fein!*' 

Sie  kehrt  Geh  wobl  gegen  die  wände  ^ 
ihre  reden  haben  fchon  ein  «nde ; 
graf  Friedrich  kehrt  fie  gar.  freundli^)i  heruni^. 
er  kttßt  ihr  ihren  rolben  mond. 

•1  .  .  . .    .  • 

Er  meint,  er  küß  fein  ehelicba  weih,  . 

da  küßt  er  fcbon  eine  todta  leiph* ; 

graf  Friedridi  fohrie  gar  geCeh winde:  . 

*  bringt  mir  es  ein  licbll  von  kerzen  inner. 

'  •.     ..  • 

Verfchieden  i(l  mein  ehelich  weib,  •  > 

und  auch  dazu  mein  Aulzer  leib'; 
das  fräulein  tragen  fie  in  friedhof,  .< 
graf  Friedrieb  legen  fie  ins  wilde  moos. 

Dem  fräulein  läuten  die  glöcklein  fo  hell,  , 
dem  berm  fchreien  die  fri^fcblein  fo  fchnell, 
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M  ftaod  dU  an  driUbalbM'  '  .  i 
Itoodtto  drei  gilgeo  M  iliffM  gnk'- 

Dranf  Hebt  das  gefcbrielieii  i 

graf  Friedrich  fei  bei  gott  fchon  blieben, 

ße  Tollen  graf  Friedrich  auiSer  graben 
und  zum  fräulein  in  freilbof  tragen. 

DER  PFEIFER; 

Bs  war  einmal  ein  pfeifer, 
er  pfeift  die  ganze  nacbl.  ^'  . 

er  pfeift  wühl  umer  das  baus  beriinv; 
*derfel  ich  oii  ein  ^aaig.  eiiH&hea? ,  . 

braut,  bift  dus  darinnen, 

warum  bift  du  To  Hill  ? 

,der/et^  iph.nit  eiii  wenig  ^inQben  gebn 

'das  ^ai'  ifeiö'  guter  'wtit'. 

*llein  galer  willen,  der  war  es  febon 
das  bert'-wai^' antb  ' dabei,' ' 
du  darfll  Ibbou  i  weg  ')  eobar  geb», " 
a  ftoodi  a  twoa,  a  drei'» 

Da  ftondea  fie  beifamroen 

die  ganze  lange  nacht,  ^  ,  . 

die  vögeler  haben  febon  gfungen, 
die  gamster  haben,  graflt.. , 

Darauf  zieht  er  aus  der  fcheiden 
ein  melTer  von  fcharfer  fpitz, 
und  rennts  der  braut  ins  bers  bioein,  ' 
daß's  bhil  berattfer  fprilsl. 

Sie  wendet  fich  hin  fie  weUdel  iie|i«ber« 
iifl  ffbanl'iba  lfaiii%>aii:       , . 
'aek  goll,  maiii  beMlieblbir  bdtalisaH»,. 
was  bab  icb  dir  leid's  gelbant' 


1*    •  « 
CIO  W«Blg« 


344 


J.  W.  WOLF, 


Er  zieht  ihr  aus  dem  finger 
eio  ringlein  voo  rolbem  gold, 
er  wirfl's  ins  tiefe  wafTer  bioeio, 
darin*!  verbleiboo  XoUL 

Rinn  hin,  rinn  hin,  Icliöo'i  riofl» 
rion  fort  in  liefen  grand 
kein  menfoh  wird  mieh  mehr  lachen  febn 
aus  meinem  rothHiriieo  mmid» 

Das  liedlein  ill  gefnngea, 
da«  liedlein  iCt  gemacht, 

and  gerade  von  dem  bräatigam,  * 
der  die  braal  hat  amgebracht, 
Heran.  JOSEPH  ZINGKRLG. 


IBISGHB  UND  SGHOTTISGHB  HB1]LIGEN. 

LEBEI\. 

III.   DER  HEIL.  AIDANUS  ODER  [VIAEDOC. 

Eine  wanderbare  tülle  fcböner  zöge  amglänii  das  leben 
des  ehrwürdigen  irifcben  bifobefes,  deflen  namen  diefer 
abfcbniU  trügt*),  von  feiner  empfiagnitl  im  fehooa  der 
mnller  an,  bis  su  feinem  letiten' aogeobltck.   er  lebte  im 

VII  jh.  alfo  zu  einer  zeit,  wo  das  heideiilhuro  kaum  beßegt 
war  und  die  alten  götterbilder  noch  lebendig  vor  dem  geift 
des  Volkes  Ctanden.  gewiR  war  der  beilige  ein  allgeliebter 
und  fchon  wfibrend  feines  lebene  als  inniger  gottesfreund 
verehrter ,  dem  die  gäbe  des  wonders  in  bobam  maaß  sn 
geböte  ftand,  denn  an  ihn  lehnten  Heb  na^  feinem  tode 
die  alten  erinnernngen  an  eine  der.bdehften  gottheiten  an 
and  zwar  in  folcber  zahl,  daß  vielleicht  kein  beiligenbild 
beileht,  welches  fo  reich  mit  derartigem  fcbmnck  vom  volke 
geziert  wurde,  daR  diefe  vita  für  unfere  forrebong  an  fülle 
alter  njrthen  die  reichfte  und  wicbtigfte  aller  bisher  vor- 
liegenden fein  mag. 

*)  ap.  Bolland.  jaaiuir.  II.  |i.  itll  flg.  «s  duobnt  v«leribiis  mann* 
fcriptiff. 
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Gott  gießt  imdk  feine  engel  dem  kliide       Ctele  ein, 

wie  der  deulfche  volltsglaube  lehrt  die  feele  aber  erfcheiol 
als  feuer,  welches  die  kalte  malerie  mit  belebender  wärme 
durchßröml ,  feurig  offenbarte  üch  beim  erften  pfiogAreft 
aueh  der  heiU  geiß.  diefe  niederkuofl  des  göttlichen  le- 
liensfonkflnsy  der  f.  Aidao  dnrebglibtey  enihlt  fein  bio- 
grepb  mit  folgenden  worlen:  *foit  qatdem  vir  nobiiit  in 
regionibne  Gonechtomm  nomine  Letna  et  nomen  oiorie  eint 
Ethne,  de  semine  Aulai.  hi  nun  habentes  beredem,  roga» 
verunt  Deum  at  daret  sibi  filium  el  fecerunt  multaft  elee- 
mosjoas,  frequenlantes  sanctos,  manentes  in  monasterio  de 
OroimletbaiD  *) ,  et  Uli  sancti  rogaverani  divinam  pietalem 
pro  oiai  oi-  babarant  filMm.  piaeiaa  qnadam  noela  Leina 
donnivil  com  nsora  aoa  Elbne;  al  illa  noela  ipaa  vidil 
eonmiam,  sdlieal  9ieUtm  eadetUem  Setmper  tn  ot  tNPoHit 
mae;  et  ipsa  uxor  vidit  in  somnio  lunam  cadcntem  in  Oi 
swm,  surgentesque  de  somno  narraverunt  invicem  quod 
viderant  et  illa  nocle  s,  Aedanus,  qui  vulgo  appellatur 
lüeedbogh  conceptus  est,  qui  ideo  a  moltis  filius  stellae 
i  vocatna  aet'i  (eap.i.  g.  I)  diefer  Hera  war  die  faele  oder 
der  die  faela  Mrande  engel,  denn  der  fcbulteogei. folgt 
Jler  feele  in  dem  werdenden  liinde;  in  den  ftemen  leneb- 
ten  die  goldenftrablenden  äugen  der  engel  vom  himmel 
herab ,  fallende  ßerne  find  aufwiegende  feelen  und  kinder 
göttlicher  abkunft  tragen  goldne  fterne  auf  (lim  und  bruß. 

Jene  febon  bei  s.  Mocboa  und  s.  Kenligemus  vorkum- 
meifde  gewait  über  die  natnr  finden  wir  aocb  bei  «.Aida- 
noe  **}  und  iwar  febon  in  frttber  jngend:  'qaodam  die  In* 
den«  eanctoB  pner  Maedbog  enm  paatoribne  oviom  forie 
in  agro,  vidil  octo  lupos  esurientes  quasi  familiäres  ad  se 
venire  et  respiciens  in  eos  ait  eis:  *tollile  octo  verveces 
et  comedite*.  ad  hanc  vocem  lupi  irruenles  in  gregem  tu- 
leronl  oolo  verveces  saeum  ad  ailvas  el  iUi  vervecea  erant 
naleilaraa  Maedbog,  qoaa  nulrivit  eam.  millenlee  pa- 
alorat  indleaveraot  boe  factnoi  praedielaa  moliari,  qnae 
Yenit  foras  enm  ira  magna  ad  pnenun  Maedbog,  quam  vl- 

*)  bei  Kilmore. 

**)  der  durch  feineu  fegen  ocbfco  tühmte  c,  V,  ^. 


üiyiliz 


346 


J..  W.  WOLF, 


dens  piua  puer  vaide  lioiuil  eaio  et  aii:  'domioe  mi»  J. 
Chr.,  adiuva  me,  quia  in  .hooöre  (u^iieleodi  esoan  esii-^ 
rranlibiu'.  ilhoo  mtor  ipMun  et  autrinäin  jolim  ile  propi»* 
qno  loDO;octo.'?offveQe8.  a|iparMnnit»  laUt  quälet  «ranLilli. 
quo»  lopi  rapoerMt  el.lüNafllariler  ia  g regem  intraveranl'«. 
(c.  1.  §.  4  ]  das  id  die  kirafll  der  onfobnld,  der  bemeiMlaa- 
lerkeit,  die  einft  dor  neugerchafTene  nienfch  befall  und  die. 
ibm  uach  der  meinung  der  väler  nicht  nur  macht  gab  über, 
die  Ibiere,  f^ndern  aucb  übfMT  .die  elementev  die  verlorea 
ging  dur«h  die  Xiinde«  vaa  dai  beidenlbdoi  mir dMfer  ihn^ 
Mlanden  reisen:  ohiAI  nicM  loUMagao  kooptal  .daa  ben: 
wirkte  es  «dareh'die  entgegen gefefote,:  4le;  magie,  den  jao« 
bar  and  fo  Aeben  die  wunder  der  beiligeo  denen  derzaeri 
befsr  gegenüber  wie  die  des  Mofes  denen  der  ägjptifchen 
magier ,  die  des  b.  Petrus  denen  des  Simon,  wir  dürfen 
aucb  dA9  erzählungen  von  Romolus  und  äeoitts ,  WolCdie^. 
IjBrich  und.  Iv.  vielen  andern  beiden  hier  vei^ileiQben ,  die 
Ibieren.  gedngt  •  o^er  van  TöjeUi  >ge^üllert ; wurden  (pt« 
363),  denn  aacfa(<  v«r  Ihnen  .neift  fieh»  ibnen  dient  4je.oatn4| 
wes  bei  f,  Aldan  dev  gffttliebe  Innitea  der  beiligkeit  ift/ 
das  ill  bei  ihnen  die  weihe  des  gölllicher  Zeugung  enlftam-^ 
menden  heideplhums.  an  fchönbeit  ftebl  das  bild  des  keck 
and  klarfcbluiendeA  b<  knabea  Maedl^og,  au  delTen  füUeo 
die  Wölfe  nnnt  nabniag  Hebend  ftebn,  j^nem  elaCfifcb^  deit 
waIfgefijUigteo  iwilljnge  SfwiU  nicbl  naeb. 

N<Kil)  einnal  ^ixh  er  AdI^  in  denleiben  aap«  (l«..Si.  5.) 
als  febttlter  eines  leidenden  tbieres  aoft:  *quudaak  die  ma^ 
oens  6,  Maedhog  in  secrelo  loco  legensque  ibi,  las6us  cer^ 
f)U8  venit  ad  euni  sequentibus  eum  canibus ,  sletitque  cer- 
vus  ante  servam  Dei^.qiiasi  pelisseH  def^usion^ni,  Scieus-i 
qne  vir  Dei  eanaan  ipsios,  pOfuU  cm*acubm*)  suum  sf/petf 
eorinm  qMtni  et  eeni^a  fiafHt$.p9$t  em,  4ipp(armt'm.eer^ 
eift .  (jpiNMt.  qiiod4am  ,smnUacmi^  '  mo»  piUmUes  iptm»-  Mm 
eum  kteemh^ibi,  aee  inde  Testigia  eiot  . sequi,  reverai  sunt, 
el  sie  cervuä  deponens  ceraculum  viri  Dei  de  cornibus  suis« 
Ub^r.  evfisit/.  To  g^winpt  denq,  der.  SQhw  durcb  die  beiden. 

*)  «criptorium  quodpiam  instrumenlum  inlerprflabalqr  Golganu% 
0«iUcv»oii<;^lsiiiydeni.  MI,  ja»,  If,  liif.  ,  
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friihera  Ii0i|ig«ii  am  Menlfam  gotriunleQ»  birü^  ooeh  oi^br 
ao  wäshügktU  für  «we.   das  ceracolimi  erf^beint  fall  aU 

tarnhaul  oder  nebelkappe,  doch  können  wir  auch  die  ver- 
Wandlungen  der  verfolgten,  im  märchen  in  kapelle  und  aU 
(ar,  rofenliock  und  rofe  u.  f.  w.  vergleichen.  i(l  der  birfch 
wobl  der  verfolgte  fonoenhirfcb»  den  der  berg  fciU^tzend 
aai  abeofi  lied#cla.iiB4  dat  meer  .in  fmea  Cßboot  au^- 
nimmtt      1  •  • 

'  a«f  diafa  vaifa  ieiiuoa)  aqy  daoi  ,b<^rg  geftblagene 
quelle  verherrlichender  fage  fprudeil  unaufhallfam  fort  und 
die  welle  fulgl  der  welle,  eines  tages  fland  s.  Maedoc  mit 
feinem  g^fellen  dem  h.  Laserianus  im  fcballen  zweier  bäume 
und  fi0  baten  Gott^  ittaen  zu  offenb^en,  ob  iie  zufai^men 
bl0ibaa;«dii0itiliab  y9d.  aiQander  irenoaii,  (olUan.  *lone  daae 
arbofts  :dlinm>;imt«i  aab  qalbw  aaiicK  «ad^bav^^  .^e^erHni, 
aaa  ad  anailopaai  al;  .«pa  .ad  aoftraia;  arbor  aubi  qaa  eral 
s.  Xaierianus,  cecidit  ad  aquilonam  et  arbor  sub  qua  eral  8. 
Maedbog,  cecidit  ad  austrum*.  dd  erkannten  beiile,  dal^  (ie 
gehen  müßten  'sicuti  signa  ceciderunt'  und  trennten  ßch  tlen- 
las  ei  ofoulante»  se  invit^^ip.,  ßeatos  JLaserianus  ad  aquilona- 

■ 

Ym  plataai  Eib«m«a.aa  oondusi^  al  conalruxil  dadMimoai 
BKMiafltariaiii  inr.slagao  Broi,  aomiM.Daflorii  iaia,  qaod  «anal 
laüna  boffUlhmfa*'  .  (c.l.  6 )  dfir  ialataca.  aan^e  in».  Vif. 
jb.  kann  niehl  wohl-  ohne  bedeatong  feto,   der  geaaanle 

fee  ifi  der  gröLUe  Irlands,  er  liegt  in  der  graffchaft  Done- 
gal und  an  ihn  heften  lieh  viele  fagen*),  die  ihn  ziemlich 
klar  alä  einen  altbeiligen  erkeaoao  lalTen.  dies  und  daa 
kloller  auf  dar  mer-iDfel  fcbeinan  aaf..aiD,  beidaifcbas.bq^-- 
ligtbiini  b^iQweifaiu     ,  , 

Sabou  in  dam  aUen..  tefiaipaol  babea  wir  ain  beifpiel 
einer  rafchen  entfübrung  von  einenn  ort  nun  andern,  und 
zwar  in  dem  propheten  Habakuk.  etwas  ähnliches  fcheinl 
apoßelgefch.  Vlll,  39  gemeint,  wo  wir  von  dem  in  Sama- 
ria  predigenden  b..Pbilippui>  lefen:  'da  riU  ihn  der  geiR 
da»  barm  hinweg  nnd  ar  befand  Acb  in  Azolus'.  darunter 
kann  wohl  nur  eine  gani  ptölzlicha  translalion  verllanden 
.werden,   fia  finden  wir  in  dar  dentfcben  und  franifffifciien 

*)  K.  V.  K,  Erio  VI,  378  fol^.  ,     .<    <  :l  ..... 
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legende*)^  wo  Maria,  baSKgo  aod  eogal  diac  amt  ttbernah» 
man.  aaeb  an  Maedbog  knüpft  Heb  TerweDdlaa;  'anbaläu 

quodam  die  s.  Haedhoc  in  moote,  qoi  Bealha  dicitur,  yo- 
lens  ire  ad  locum  qui  dicitur  Ardrionnygh,  dies  defecit  ei 
in  ilinere.  rogans  Ghriftum  dominum  ut  adiuvaret  eum, 
ecce  aogeli  venerunt  ad  eum  et  assumpseruDt  enin  in  nia- 
Dibaa  sote  el  dDcentea  ad  praedioUm  loeam,  d^posoeraal 
eum  in  medio  caslelli*.  («•  L  §•  7.)  aber  nocb  anebr,  Mae- 
dbog tritt  gant  an  die  Itolle  des  Ittbrers  der  Mecgnie  Helle- 
quin,  (beitr.  I.  7, 8.]  *  qnidam  vir  §.  nomine  Moloa  venit  ad 
s.  Maedbog  dicens:  'volo  adire  Roraam  peregrinatione*. 
ait  ei  episcopus:  ^non  babebis  meam  liccntiam*.  Molua 
reapondil:  'certe  si  non  videro  Romam,  eito  moriar*.  'Arno 
assmnpfU  eum  seeim  $.  Mäe^Otog  in  omru  Iii  non  appame- 
rnnt  ams  oaqne  in  crastinnm.  el  vfisnm  est  aancCo  Moloa 
qvtod  e$$eni  illä  naeto  in  Roma  et  aolverit  eoaiTOta  ibi  ad 
limina  apostolorum.  crastino  iam  die  orlo  sole  sancti  ve- 
nerunt ad  civitalem  Fearnae  et  ait  sanctus  senex  ad  b.  Mo- 
lua: *numquid  vis  modo  ire  Romam?'  ille  ait:  'qoare  Vel- 
lern? nonne  persolvi  ibi  beri  et  praeterila  nocle  orationet 
meas  t  aed  pndet  me,  tarn  eito  redire  ad  oMnasteHom  meom'. 
(c.  VlI.  $•  40.)  bier  fikbrt  alfo  Maedbog  felbft  Mid  iwär 
auf  feinem  wagen  Moloa  nacb  Rom,  wie  Gbarlesquint  nnd 
Hellequin  den  herzog  Riebard  sans  peur  nacb  Jerufalero, 
wie  der  koch  den  rheinifchen  ritler  nacb  Palftftina  und  dies 
ifl  ein  fahr  bedeutungsvoller  zug,  durch  den  wir  auf  die 
fpur  der  gottheit  geführt  find,  deren  Helle  der  beilige  im 
Volksglauben  einnahm.' 

Bs  folgen  in  der  vita  wunder  verschiedener  art,  wie  die 

zShmung  wilder,  unbändiger  (liere,  die  fahrt  über  ein  tie- 
fes moor,  das  trockenbleiben  von  Aidans  gebetbuch,  wel- 
ches bei  ftrömendem  regen  im  freien  lag  [cf.  p«  219]  a.  a. 
m.  die  das  ganze  zweite  capitel  fölien.  fie  ereigneten  ficb 
in  Britannien ,  wohin  der  beilige  gegangen  war ,  um  Heb 
unter  die  gelAlicbe  fübrung  des  b.  bisebofe  Bavid  lu  b«- 

*)  in  der  fpanifchen  tragt  der  bÖfe  einen  canonicus  in  einer  nacht 
nach  Rom  und  «urOck.  < 
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geben,  von  da  kehrte  er  auf  befehl  Davids^  mU  mtibren 
Xeioer  fcbtiler  fpäter  nacb  Irland  lurück. 

Jene  fahrt  über  das  rooor  fcbeiut  bedealfaoier  var  ao- 
derm  bervonolreten ,  weil  fie  lieh  io  da«  leben  Aidana 
noeh  Mhraniala,  obwohl  immt  io  «idarer  «rt  «iadarbolt. 
als  ar  dio  wildott  ftiare  nater  das  joch  gebraebl  baAta  ood 
so  den  In  dem  walde  hols  holenden  brttdam  fabrao  wollte, 
fand  e^  Heb ,  daß  ein  großes  moor  zwifcben  dem  wagen 
und  dem  walde  war.  ein  jüngerer  bruder,  der  Aidan  be- 
gleitete, fpraeh:  <o  quam  citius  pervenifaeouis  ad  frairaa, 
Ii  na  eeael  per  grannaBil'  ait  Uli  a.  Maadbog:  *m0Ui  cor 
Aiaam  al  oculog  laoa  al  vidabla  poteiHiaai  tone  a. 

Maadbog  TartH  bovaa  eoni  plaaatro  io  gmanam  at  facit 
Deoa  aaa  ▼irtole  ptaonni  Her  per  gruaoani,  eofaa  Yestigiom 
usqaebac  manet  el  prodest  roullis'.  (g.  II  ^.  10.)  fo  wird 
aucb  im  III.  cap.  §.  19  erzählt,  er  habe  eines  tages  am 
meer  geßanden,  nad  Ikh  erinoart,  daß  er  feinen  roeisler 
David  211  fragen  Tergeflen,  wea  er  ala  baiohlvaler  io  Irland 
nahmen  foBob  feine  lebifeiar  wollten  weder  mit  ihm  gaben, 
noeh  ihm  abi  fcbtff  berak  auasban,  da  bolral  ar  glao- 
bona-  ood  ▼arlraoantYoll  die  wallen  und  ging  anf  ihren 
rollenden  bäuptern  einher,  ein  anderesmal  (land  er  mit 
feinem  genoITen  an  einem  arm  der  fee,  der  fich  weil  ins 
land  erftreckle  and  wäre  gern  auf  der  gegenüber  liegen- 
den  Aoiie  gewesen«  fic  faßen  aber  zu  pferde  und  kein  na> 
cheo  war  rings  tn  feben  und  die  pfarda  wolUan  niobl  in 
das  walTar.  Mona  alt  sanetns:  dimittita  aqnaa,  potoaa  est 
anim  Dens  faeera  fmdtm  ticeam  tut  pedSbui  eorum,  post- 
ea  equi  Iranstemnt  frelnm  et  ungulae  eorum  non  9unt 
iinctae  in  freto  sed  divina  polenlia  erat  siccum  quasi  terra', 
(c.  HI  §.  20).  und  als  Aidan  auf  gebeiß  eines  engels  den 
weg  nacb  Conoaoght  eiasoblog  'tone  dixit  ad  anrigam 
snom:  dimitte  eqnos  ira  qoocomqna  voloeriot.  at  stallm 
aqni  ad  aqnllonalam  cnraom  dacHnaTarnnt.  at  com  venis- 
Mtmk  ad  stagnom  Deqi^ders,  eqoi  sine  impedimento  sab  corm 
sieeif  peMms  per  lacum  quasi  per  aridam  terram  divina 
poleniia  perrexerunt.  (c.  Vi  §.  38).  daß  diefer  zug  ge- 
rade fo  oft  wiederkehrt,  giebt  uns  gewiffermalTen  das  recht, 
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'in- ihm  einen  mythifehen  in  l^ben;  dock*  will  M/mU  wei«- 
lerem  soi-ttekbalten  «ttd  VdrMl  eine  -lange  rbibe-  ebeiifb 
feil  Im'itiitl'lielkenfle '«ige  naebveifeib,  dl«  nte  dem  Cfebritt 

lieberer  thun  laflen. 

'  '  Wir  fanden  Aidanus  fchon  in  feiner  )agend  erbarmen 
tragend  mit  den  bungeroden  Wölfen,  daffelbe  begegnet 
abera(iiil0  'cap.  IV  §.  25:  qaodani  die  yenil  s  Maedbug  «d 
monasietidm  qnod  didlar  Seanbbolbat  iiixla  j^diicee«  ibon;- 
fis  qnl  dicitnr  «lentiee  Suigbe  Lagen  i  e.  aeMro  'Lagiriei»»- 
sfnm;  ei'  enm-fter  ageret,  'venit  lQ|>a  anbelaiiainimis  ift  esm- 
riens  familiariler  ad  eum,  vidensqoe  vir  Dei  eam,  ait  pueru 
qui  sibi  propinquus  fuerat:  'habesne  aliquid  cibi?'  re- 
•pondit  poer  nesoiens  quid.vetlei  sancius:  'babeo  onuni 
panen  -el  parlem  pi«eia/  et  aodpienf  vir  Dei  porrexil 
Inpae»  ernbuiiqu«  pner  dieent:  ^timep  maglatnini  aaefm/ 
tdne  iUer  ail  ei:  «fer  mibi  folia;^  redoel|t  folna  benediiit 
isanclna  et  divlna  virtnle  In  ninm'  pritlMRini  OMfma'  tra«- 
didit  piiero  gratias  agens  Deo.'  auch  cap  III  §.  21  kennt  . 
ähniicbes:  deinde  constituil  s.  Maedfaog  cellam  quae  dicr«»- 
lor  Disert-Narbe,  ibiqtie  babitavit  aliquo  tempore  cam  fra^ 
Iribua  anis  et  bäbebant  fralres  duos  vaccaa  cum  nao  viteld. 
qnodam  die  emm  a«  llaedbog.  .aehn*  im  ccilla  esael,-  vidit 
'Inpea  Teniebtea  adm,  qai<Talutaliraail  quasi,  poalnlanlei  ci«- 
bmn  n  IHiniino.  Inne  vir  Dei  mötns  '  misemerdia  »  teonll 
vilnlnoi-el  telebdH  eis:  lupi  rapientei  vitnlnm  jie  ninnilMW 
aancli  comederunt  illam'.  ..  '     <  t 

Mit  diefen  beiden  zügen  in  genauer  Verbindung  ftehl 
die  fiegt>erU%h«Hde  kraft  des  beiiigen.  *quudam  tempore 
Anglici  congragnvernnl  mafiimnni  esereilnm  et  vencfunt  in 
Britanniani  nesdenlUMM  Britmwia. •  iBengregaiique  Brilanni 
repeote  oonlrn- Anglieees  ndsernnl  ad  David.of  nÜtldretnr 
Maedbog  ad  biMom  benedieendiioi ,  ant  eo».  rogalua  b. 
Maedltog  venil  ad  lucum  ubi  erant  ßritones  eminus  et  An- 
glici et  inlranles  ßritones  non  bene  praeparati  ad  bellum, 
vir  Dei  pro  eis  contra  Angli«)»«  Deum  oravit  slaiiraque 
Anglici'  in  fu^am  verat  ^uni'.  (o.  II  16).  bei  gelegen«- 
bdt  dnea  krieget •  war  .eine  |[rnlie  Cebnar  vwn,  menMinp 
an  ihai  gallnbatt  nni  heriboi  febnis.  ad  .fnoban;  »'b'bo  ast- 
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difint  'Pti  TMiomaio  veak  tollere  pmedam  de  loeo  ülo. 

exivit  $.  Maedhug  foras  contra  exerciturn  ei  signatit  cuspide 
baculi  sui  cantt  a  eos.  unus  autem  miles,  qui  erat  priar 
ceieris,  volens  IraMire  »igouin  ail;  '  nun  est  qui  m«  prohi- 
bere  poleal  suo  signo/  et  cum  hoc  dixiMel  cecidil  er  «Mir- 
iM  'eal,  :«eteri  iam  aaldeylinetiM.revetsi  mttt  al  tegem 
et  eurpna  exaoiine  -aeciMB  laleront«  narraatei  ragi  quae 
faata  .fiieraoL  Iqdc  .ras  cinb  eKeretlu  aa«  'ra?ewaa  eal. 
(c.  IV  §.  23).  ein  anderesmal  kam  derfelbe  k6nig  verei- 
nigt mit  zwei  andern  königen  an  der  fpilze  eines  zahlla- 
Xen  beeres,  am  die  Laginenser  mit  krieg  zu  überziehen, 
da  ging  diefer  könig  zu  Maedbog,. am*  iben  das  zu  klagen, 
aad  :der. heilige  Ifiraob  voll  vetlmoan:  'auilli  aaficli  aar" 
YianiBl  Ddaiiaa  ia  terra  Teiira;  Ua  Vaa  forti'  aaiaio  ad 
«erlamaa  :et  aail  tM^aauiea  erimtu  aoMnaim/.  daa  Iba!  der 
bftoig- «ad  der  fieg  war  auf  feiner  feite,  (c.  VIII  §.  57). 
wenn  auch  dies  letzlere  hiilorifch  sein  kano,  dann  bleibt 
die  anbäufung  diefer  drei  liege  doch  6ben  fo  fchwer  zu 
faffen,  wie  die  anhäufung  jener  andern  züge.  zu  iknen 
^tffiu  noch  eioar,  der  ebenCofebr  fik  ile».Bi|tbifobeii  ebara<^ 
M  tpmhu  walaher  Atob.  in  voltdauaid  an.^eii  b!aiAigao..aa- 
.gafalfl  bal:  '^idam  iaoifka  a*  ffiio  donuana  aaaa  eenanai 
aiagnuRiiexigebat,  Tenil  ad  a.  Maedbog  quaereaa  avxUiaen. 
tunc  s.  Maedhog  erat  in  agro  et  seinen  seminabatur  in 
terra  ante  eum ,  el  vir  sanctus  ei  petenli  dimidium  mudii 
koräei  dedit.  >  ille  ait:  'quid  mihi  prpdest  hoc?  vir  Dei 
diiit:  *de  bec  .;reddea  totüm  .4alim  debitum  a(  pro  par(e 
;lNdbe|^'-  ItüSio  IjMa  'aabrideus^  foium  Uiud  kk  amrm  caa- 
tßu&mm  iKiiaHqaft  ej  vir.aaq^las:  Veddie  liarnUlo  luo 
daci>.dabiHna#  ot,  aia  libar?  tlos  videna  aamoi  oplimam 
ait  ei:  'quis  tibi  tantum  auri  iargitus  est' 7  ille  respondil: 
*b.  Maedbog/  tunc:  'te  ofTero  liberum  in  aetornum.'  tunc 
ille  servus  quondam,  modo  über  gapdens  venit  ad  s.  Mae- 
dbog  iodieaaa  ai  qaid .  sibi  fecil  dm.,  .et  aasigiiavil  ilie 
bomo:  lotam  aaraai  a.  .lAaedbog, .  el  orania  aaapio  viro, 
dß^Ment  mmm  m  hw'deßm  cwoernm  ^  '9lM99*y  inbea^ 
aaiieio  Dai  rileiwm  lo  ten«  aeaiiaalaoB  eat.  (c;  VJI  S*  ^?)- 
dlaa  erfcbeioen  gan^  aofpbvinbarer  dingf<  aM        jat  ai« 
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J.  W.  WOLF, 


Der  der  gewöhn lichft^n  zilge  im  hijÜm»»  und  göller  aod 
gönnen,  weiTe  fraaen,  zwerge  «od  elben  aod  nixen 
ttl^emTobea  4aiiiU  den  nMofcbe«,  der  init  ihnwm  in  verkehr 
tritt),  gold  ift,  wie  oft  beneiirt;,  d«s  vonogsweile' gUtlliolw 
meltU. 

C.  IV  §.  28  finden  wir  s.  Aidanus  als  bifcbor  berchäf- 
tigt,  das  klufter  Fearna  zu  bauen,  'discipali  sui  iaciebanl 
qaerelain  ad  eam,  qaod  ibi  aqoam  non  baberent.  erat 
ante  eniii  quaeden  arbor  et  ait  diaeipolia  sais:  ^saccidile 
baoc  arbarem  et  emanpet  «ubia  /bar  idatut  dm  hcß  eim.* 
et  illieo  taeeisa  arbore  foat  laeidw  apparait»  qoi  ^citnr 
Tiobrad  Rfaedbog  i.  e.  foaa  Maedbog^.  das  hervorrcifeii 
einer  quelle  aus  der  erde,  oder  einem  felfen  komml  bei 
kloftergründungen  febr  bäufig  vor,  nirgendwo  aber  in  folcfa 
eigenlbümlicber  Verbindung,  bat  fchon  das  zurammenfain 
von  baaai  aod  qaelle  rein  mjFtbifcben  anftrich ,  dann  wird 
die  letctere  aoeb  bedeotfaoier  dadareb,  daß  io  de«  bäcb- 
lein,  belebe«  £e  bildet»  kern  foafchm  datf*  das^üe» 
Oen  fiob  die  weiber  aber  niebt  nebmeo ,  weleba  bei  eiaaai 
manne  namens  Becc  dienten,  der  in  der  näbe  wohnte  and 
defTen  acker  an  den  bacb  grenzte,  feine  tochter  vor  allem 
trotzte  dem  verbot  and  erwiederte:  *non  exibifflujii  noster 
emm  locus  est  et  nestra  aqaa.'  post  bac  verbnm  filia 
praedieti  riri  laraae  restimeata  pedibaaqae  conealeaai  ea, 
pede*  mbu  iMaegenmt  veHititenHt  et  vetHmenIa  kipkkim 
et  lapMlee  ferrOBy  et  erat  mulier  qaasi  aiaiolaobram  sieoant 
el  pene  occubuit'.  auf  Hecc's  bitten  befreite  Maedhog 
das  mfidchen.  als  grund  des  Verbotes  wird  angegeben: 
'ne  veniatis  ad  nos  tam  prope',  die.  an  dem  klofterbau 
arbeiiendea  mdnche  —  denn  fie  waren  ja  4^  baumeitter 
and  aiaarer'  und  fteinmetieo  bei  den  meiflen  oad  fcbdnften 
bauten  —  feilten  niobt  dorcb  dea  anbliek  der  weiber  xer- 
llreat  oft«!  geßOrt  werden,  aber  der  bann  felbft  bat  doch 
wieder  etwas  fo  rein  mylbifcbes,  dal\  wenn  wir  auch  die 
bifturifcbe  Wahrheit  des  Verbots  gern  zugeben ,  wir  doch 
verfuchl  lind,  in  ihm  einen  altern  durch  die  beiligkeit  der 
qaelle  erklärlichen  zug  zu  feben.  das  verbot  dee  zatritls 
Yon  fraoen  xq  gawiOeo  feierliebkeiten  nnd  gewfiS  aacb  dr- 
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lern      «19  drni -Wligeii  wil]letoi'^  »itoilM  «Ir -innpIi  >ah 

manche  brauche  gekaüpfU 

UomögH'cb  rein  chrilliichen  urfpronsfg  if!  aacb  die  fol- 
gende erzäblung:  qaodam  lempore  b.  Maedbog  exivit  vi* 
situr«  mclM  virgines,  filiat.Aidi,  ülii  ^orbri«  el' dosU  0^ 
mm  mimnaMQB'im'^\m»muMjnam*'Cwm  kobv»^  vi  laMMt, 
.vivgiail^.  onoiqae.  staliw  anto#fls  'Imm  uwmdvm 
iMfflrenl,  ▼eoit  nralierJeprofla,  rogans  'et  m'de{«il4»Milf 
iargiretar  ei  bovem,  cai  dedil  sanclus  eleclum  bovem. 
aratores  dixenint  viro  Dei;  *  vir  Dei  qaid  faciemus?  quia 
nnus  oobis  eat  ila  neeeasarius,  ot  sine  eo  arare  non  pos- 
MMS»  vir  a.  ait  w:  'exspectate  donec  veniat  bona«  Ws> 
niiatttt  Bobia  a.Doo/mbilo  (mtrabile  dictal)  4k  mari-eaii^ 
^pMimlt  iovem  wiaafeMiy^goi  fmltaag  .mogitnai  ür  oMup* 
9it,  amltiiqae  «oHom  aptius  in  iuga«  alteriw  b«rrl9>lNMilHtef 
posvil.  et  tribos  vicibus  yeris  ibi  bos  ipse  aravil,  qui  in 
initio  cuiuscunque  diei,  qna  debebat  arare^  de  mari  ad 
arandum  veniebat  et  ter  t>ocem  exaltans  Herum  in  fine  diei 
eemrtebatur  in  mate.  (e.  Y:  Sj  diefer  boü  HL  nämlich 
janeri  ia  SduMaBd  viel0aiia««e><d|gfÜe0,  dar^am  flttffeiA 
md,  aas  daoi  omr  Mgt  an^  Mi  kom  daaii'baiiar  atiif|paa- 
aao  iJifk^  (brttd^  'Grimin  M.  yevu.)  dan  bamitii  rfoi  t^ätmn^ 
da«  !Klil- jbi  Ml  Eyrbjggiavaga  c  63  Taivk6niiM,  alftr  anch 
in  Island  bekannC  war.  auUerdein  finden  wir  ihn  oft  in 
den  dem  meer  zu  gelegenen  fegenden  Belgiens  und  in 
Deulfchland,  wo  er  aus  dem  Mnmmelfaa  Aeigt.  (I.  e.  (cixi.) 
er  fcbeint  demoacb  überall  vorzukommen,  wo  ei'alböa 
gibt  wd:  das  •  iaagoil^  vnfar#r  vita  Cia'  iba  wohl 

daa  iHaU  Ma^  iralabito  TOirbaad^fl  faiv  inag.  

'  la  :irifoiiiniaahairig  iBit  diafaai  hd« -roai4fMflS' 'wiHI*  <^a 
bellua  marina  der  üch  jener  onmillelbar  anfchliel^enden 
legende  Heben,  einft  befuchte  Aidanus  den  b.  David,  fei- 
nen  meifler,  der  fcbwacb  vor  alter  und  von  apoftolifchen 
afbaiian  ihn  rafen  ließ,  weil  ei"  ficb  dem  grabe  nahe  ftibite 
aod'  f^r  faiaam  tiade  den  liabOaa  Maar  fabttfer  genr  lioeb 
afainal  •  gdfabaa  fattlla.  da  f|H(aab<  Aidaa  aioai  tag<^  'beaia 
Mlia  iah  noab  in  Iriaod  fala,  "daa  babb  laV  varfjprooben; 
aiaia  Vater/  *du  foliß  beule^  nacb' doH  fefa' arwiedärle' 
Woir.  seafciv.  f.  d.  Mjtiioi.  i.ba.  a.  befi.  23 
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4«rigmi0,!l»gMltt.lhii  aml  iill^bt  ;<^*nib  i0ilifo>M  ifuif«-i^ 
quodeunque  ignokm  anmal  übt  emerit,  supisr  UHd  A$i9m^ 
des  et  te  ducet  incolumem  citius  ad  Hibemiam.  b.  Maedhog 
venit  cid  iiltus  maris  et  inireniens  ibi  magnnm  anima)  igiio- 
Um»  ascendili  firiua  fide  saper  euoi  ei  diicios  est  ciliüs 
.et  brmior  ad  Hibeniiain.  depoauii  ««ien'  «Dimal  Si-vivuift 
Im  t«Mv  <iiii  4Miar  faMeri  Cr«miihuiiii ,  nwersurnft»  Mt 
animal  ;id]  m»ttd  {c.  v  ^  33.)  «n  'betdeB*  lalttan  legw^ad 
trelaii ;  die  helltgen  CmbU  ab  Aarreii:  #frfr  die  geiflmmtt 
auf,  die  ihnen  zu  dienlle  verpflichtet  ift,  da» <iinbeiiaante 
meertbier  dient  nun  in  anderer  weife  als  der  hos  marinu« 
pod  es  erinnert  an  die  irifcbe  Pkuka,  die  als  roi\  und  ad- 
1er  lieh  zeigt,  die  menfchen  auf  ihrem  rück«n  herumführt 
bald  durch  die  laft,  bald /im  'piear  (J&  xvw)  iNid  aiwaa 
^bm^tAV^IbM  :b«ii»<  irte;co  diem  aniifiaLi^lialMMi  paAli^  , 

l^ooib .  jbflüla  Cebireibab  . iur.  dam  fliicfa  -  dia«  toft  >  la  ftdn 
und  baio '  cn  'braehea' ;  äbnlfabfis  iNfß  fsbatt^tidfim  vfla* 
ein  harter  herzog  litt  niehl,  daß  Aidanus  in  feinem  fchloü 
aufnähme  faj)d  und  Hel^  ihn  drei  tage  lang  vor  dem  thor 
ftehen,  vergaß  fich  gar  fo  weit,  iho;  mit  rauben  woateo  an^t 
»ij^iam.  I  'Qumque  i^.llabdhog  ducem  aMitaflkieie  'aoRB|liaM 
••I»  'l^efffdoMMil  «tfu-propaiHalvU,  idiaili)  *aMi  ataiotf  täliDoiB} 
«mWMfff  Im-^Jm^  kamstpfiir^i.  'i.al'^oal  dfjilftfetit:  ^dk 
$ßpßt,  bfUio  peUalii.ittialadiflio  •  baac^'v  slatiai^  pbMatiill*  m 
dua$  partes  dwi$a  est',  (c.  VI  §.  36^  das  klingt  iebr  al* 
terlhümliGh  .und  kano  wieder  iMir  .Auf  heidnifcher  fage 
beruhen.  :  •    u  <I 

'.,pia  dflntTcbe  fage  iil  voll  von  nachricblen  üboriikircbeiiv 
die  ao  eineni..GQli.  aiebi  mblfafälligelitArjttiia  bMM  ba«» 
999pn9fl,  .^ei4<n;- aber-  de-  bmainaii  4i«.iMg0l>.'Cibar  nbcbti 
md  tragen  bei«  i«ad  Mm  dabin,  Mi  Gelt'  die  lotcbe:  Ua4 
hen  wilL  ich  bebe  beltr.  30  v^rlaebt,  dieliae  iTagen  aHcf 
vorchriülicbe  grunüU^e  zu  geben  und  mich',  wie  es  mir 
jetzt  fcheint,  nicht  gelaufchl»  weoigltens  kommt  ein  ver^^ 
wandter  zug  auch  in  Aidans  leben  vor,  der  da$  beftötigen 
dürftet  'quqdam  die  oecoocmi^  liocbuae  Lolhre  ivenit 
ad  fl.  Hmam  Maf dbog*  dieemi:  .  «aias  etMuum.aeäiß^amm 
ligfia  ebfcisM^  isanlt«  ip  *ailva.  et  nei»Mbebemii^.«iflfeienter 
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viros  vei  boves,  qoi  «Ha  ad  -oo«  «fleraoU    cut  s.  episcopos 
att:  *ite  vos-  $4  oelliM  festram  ei'fw^|f«M  inI' i/Jlit 

malfDOiri  aodlvarMit  dto»  aüfa'iid' Mllani' et  Mno  auMis  aat 
videKe^ '•wd'*oinit'  qoidirm' «luliwi  e#niferM»  «i  eii^^wiiliii 
pMMeptam  6.  Maedhog  per  foramen  clmis  prospexit  et  vi^' 
dit  multitudinem  iuvenam  pulcherrimarum  formaram,  comis' 
aureis  usque  ad  scapulas,  ligna  deferentas:  tunc  audita  est 
Vax  dicens  angelias  'cessate  ab  boc  opere  «t  msi  «tr  iUe 
^pnmpespmety  kOam  ßOoMmm  iMifcttretiU  oii^ell;"  poilM' 
avüein  Goblatida  arlifbx  illm  aeolesiaM  «adfifleavit '  (c^  VIII> 
%,  90;)  wttlfbii;  mt4  di«lB'  flUoMM  gawtofeii  fai»^  «Ii  4m 
oberften  «dar  engel  ».'lllcbaels  und  an  deffe»  ftatia  Mit 
8.  Maedbog.    »i  beachten  ift  auch  das  verbot,  der  ar- 
beit der  geifler  ziizurdiauen.    wenn  die  zwerge  oder  elben 
ibre  gelage  and  bachzeiten  feiern,  darf  niemand  zoicbauen 
nnd  das  dpwcb  ein  loch  in  der  decke  des  faates  tXh' 
CobaMeod^'.attg«  wird  mil 'bliadbeit  gaflrafl,<dib  gesiaa  abar- 
(Nabeov^.da»  Ml-  blaibt  MHroUaBdat«  aodavaw«'  beilU  aa  in 
dar' fag«  wia  4D.-^ariidgaadeg«'dati  #ar  die  ehgel*  febe,  ftaiu 
beti  nütTe,  and  das  liSAte  man  aocb  bier  eiferten  dürfen, 
da  ähnliches  in  andern  irifcben  fagen  vorkommt,  blieb 
der  laienbruder  wegen  feiner  dammbeil  verfchotil? 

r  Es  ift  wichtig  und  babl  d«a  bedeotung  des  Habs  a.  Pelri 
(baitr.  I,       86),  daß  Ami  «ganz  gleicher  dem  h.  Aidan 
galagrivitdr  (o<miil*  »datt.Aab  idfa  tiiainifaiia  la||enda  Yom 
b.MaAmii»'siatolioh  gdMa  .wladarfaalL  ia«  Maadbqg  ■'«oltta 
a«'  HoHn  bdbcbeli, '  btfrte  «o  «der  nfiba-das  klolari  dar  b. 
llha  die  glocken  fiark  läuten  und  fragte,  warum  dies  ge-" 
fchehe?  da  hörte  er  daU  eine  novize,  welche  hba  fehr 
.  iiab  hatte,  gellorben  fei.   als  itha  vernahm,  er  fei  gekom- 
m/Uk^  fcbicbia  (ie  za  ihm  und  ließt  ihm  fagen,  er  möge  docb 
botoflMa  und  dio  badte  .wieder  i»'a  Ibban  awrttokriifo*. 
«tono-  miait  UDotD.  'de  .adia  ditoipolia.  can  Aocula  abo»  di* 
aanat.'^poaa  .hoMtkm  «tfllm  «i^irNi  peetm  pueUae.  eslfoolacL 
eonilde  enion- d»  Dai  mei  BMseticerdia  et  bdatitedine  bea- 
lissimae  Itbae,  quud  ijla  resurgel.'    cumqne  baeiilus  s.  su^ 
prA  pecluA  pueUae  .posUos  esset,  .aAa|im  viva  el  saua  sur« 
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fesk\  {0.  .ym  %.M,)  wir  J^gegoQll»  foVon  idififeü  Aabtä 

iiiuchie>  das  zeichen»  die  linie  zu  überfchi  eilen ,  der  foldat, 
der  es  öberrchritt,  (lür/te  todt  dabio.  bier  ball  der  Rah: 
aifo  das  be#r  zurück,  fo  daUi«i  nicbl  aogceifea  :kaiio,  feine 
krftft  ift  eine  liegbaft«,  ftona  g0gner  todbringende  uDfl  dMB. 
fiüte'Wip.ja  Mch.dflfn  'feir'.  defnOdbtiiD'iMipBAiegty  i'dw. 
fpSlar  in  eiii«p  ftock  iMnrgiiig.  »vtr  ift  ..v  Bfehft  «mh 
wlodarMebwid,-  aber  di€fe  and  jeM.fcrAll;.(odl  oa^  Arw^rv 
ckung  vom  tode,  wird  dem  fchwert  des  goUes  im  deot-, 
fcben  märchen  beigelegf,  (beiln.  1  12,  13.)  beide  kröfte  köo-. 
nen  alfo  wohl  in  Irland  «ucb  dem  ftab  oder  fpeer  beige- 
wohnt kaiieii,  deffeo  Vertreter  a.  Aidans  ftab  wurde. 

.;IKa:qqalle  ift  oitht  «khttpfli -aikcb  da8  ioü.deft.b«iligeo 
batsmjtbifißhea  4Miftffleh4 .  <alio  die  tarn  «.i  MltedbA^  itert 
agfliwi;  «Qcterit.^i  io-TiBa^iMiiiaiiM»  i».ill[i.:bm  €oiiiiaa0r 
eqaus  mottuoir  eal;  eoi  ilKco*  s*  .e|>i80opat-  Mpram  'ßmm 
sui)  curru  Colmani  dedit.  et  cnm  inde  discussisset,  aliiis 
equus  kyacinlhinits  a  Deo  misstts  sab  currd  Maedbog  sta- 
tim  milis  venit*.  (c.  Vlii  §.  55.J  diefer  eqaus  ift  die  tireue 
oberfetzung  eines  göttlichen  roffes  Mid  4iirfl  auch  wieder 
gifißare  .klavbait  .aaf'  dte  MligaaiWi%aa,  init  date  «r  i» 
aioer  oa'ebti.naifcb>Aoiii  InbvtfiBdf  wiada«  lorMu  - 

!  >llaab;'4ilto  -toeblbarkiiii  4cr  -M«m  fafaaiot'iDi.Aidans 
band  gelegt, ^ wie  c.  Vlll  §.  56  erzählt:  'quodam  die  ipse 
s.  senex  Maedhog  ligna  pomifera  in  horto  plantavit,  sed. 
vir  ille  qui  ei  semina  dafel^bat  malorum^  detolit  com  ee~ 
taris  infructoata  li§ii%?t.  a.'  bionte8  et  auli.  com  iam  fida 
Mneta  ibaatof  •  canuamufan  .piaaiaat  de'iligmi  'iofraoteoHitf^ ; 
fhicHftm  am  pomif  äiMbut*  ffraüä'  DM  ftM,  *      »  • 

leb  lebließia .  mit  wiaani  zuge,  dav^so'  deir  aMrfcwttlrdlg-- 
ftaa  der  legende  gehört  und  meines  wiffBDS'  gibt  es  keine 
Übertragung  des  heidnifcben  anf  dem  ganzen  gebiel  der 
heiligenfage ,  die  an  knhnheil  diefer  gleich  ftände.  'quo- 
dam die  cum  s.  apiscopos .  Maedbog  et  s.  abbas  Mihi  na 
asseat  in  onö  laeOt  episoopaf  in  aagulb  ecaleMaa' erektt  le 
t»'gradai  alta«  tone  t<  abbas  'Blaiia^;  «idaas.aoaii  ila  aMa; 
disü  «is  '«taid  ast/- qnod  .vida»  T  ratalpi  «nbi- Mbid;'  ,tMMi 
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pomfferx  Hgnmü  oeulM'  ff;  aMiMiff'  ei  ipse  ilHm>  cidit 
cum  s.  pontißce  fotum  mundum  ab  orlu  solis  mque  ad  oc^' 
c(uum,  quasi  umm  Stadium'.  .     •  .    .  i. 

Üebeif<ihabeii'  wir  diefeb  wanderbaren  reiebÜmiB  mj* 
iUlcher  tilg«»  ftf  tritt  vor  allem  uns  der  gedenke  än  Wao- 
Un  lebendig  entgeg^b.  den  beiÜgen  macbl  fein 'bergever- 
fbtir^ndei'  glaobe,  febe  'fbfattne  ttillde  und  It^e,  feinö  hohe 
reinheit  und  willensetnbeit  mit  Gott  zum  berrfcber  über  die 
gefchöpfe,  die  furchtlos  zu  ihm  treten,  denen  er  fcbulz  und 
nabrung  gibt,  das  ifl  der  bdcbfte  der  deutfchen  göUer 
ItatezoGhen,  er  ift  berr  der  oatur  im  vollßen  finn  des  worls 
and'  gerade  die  wötfe,  die  fö  oft  in  Afdant  lebeA  vorkötai- 
neo»  lind  vörtngtweife  feine  biDiligeb  tbiere. 

AoHer  Ibnen  belltil  er  In  norden  den  wanderbaren 
renner  Sleipnir  und  auch  Aidan  hat  ein  yötlUches  roß. 
der  gott  fährt  in  dem  nach  feinem  naroen  genannten  him- 
melswagen,  der  iede  nacbt  feinen  lauf  hält,  und  Aidan  fabrl 
in'  einer  nactft  iir  fetnäiil  fiidga»  ans  Iriand  nach  Horn  und 
wieder  beim,  er  fährt  über  waffer  nnd  moor  and  der  pferde 
hufen  werden  fo  wenig  genettt,  afa  die  Sleipntrs^  wenn 
4rMden.'gAl|  4kber  Au  waffe^p  trägt. 

Will  der  götler  böchfler  die  weit  überfchauen ,  dann 
IÖ(U  er  Geb  anf  feinem  bocbfita  ü/idfittd^  nieder  ood^fiobt 
dort  'an  beima  alia'|.£ei:Aidanaay<der.aof'dem.^^ailii»i4i|i- 
iui  (Oebt:  dad:.Moniia.'wn.  dbat*  ans  :die  gaoi»'welt)keig|.  .1. 

Witfölan  fll  d«r  ßegtisrMih^.-^lAitliiim  gtl^ftdlM'f'^ 
ner  ift  der  fpender  des  goldes,  d6s  reiehthutos,  Aidanos 
yerwandeFt  frucbtkörner  in  gold,  jener  ift  herr  der  fruchte 
^barktU,  der  beilige  pflanzt  unfracblbare  bäume  und  iio  tra> 
gen  dib  ßfikfieü  äplhl\  dereb  attcfa  vbn  'idana  gehiltee  in 
'tfeib  dddtfeben  kiithiiiel'waebftBb,  dito  Aeb  g^lerrt  ttttßerb«. 
licKea-verit^ilidn;'     -'^  "    '         •  - 

Waotan  hat  einen  fpeer  mit  mächtigen  Zauberkräften 
ausgerüftet  und  Aidans  fiab  wirkt  ähnliche  wunder  wie  der 
fpeer.  der  gott  hilft  beileioem  tempeibau  und  führt  ihn  felhft 
äo(|  Aidan  befiehlt  den  engein  und  fie  bauen  die  kircbe. 
'  Wnotbri^s  iroft  ("cblSgt  die  ^«e^  mit  feinem  faß,  Aidan 
efiüocl^i  ]lle"äem  hoden  ^  iAäm  eV  'eme'A  banib'  Allen  11101. 
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Nach  die£9D  übi«rf:ikl«heiid«o  einkläng«o  .w4ri^  iedor 
zweifei  dem  zufaininmibAo^  des  heilten  in  4w  iroUu^ 
glauben  mit  einer  hoben  alt«in;f nttheit  imm  UnAes  «OflK 
reohtfertigk,  4ie  Ikbereinf^puniing  trifft  ger^do  m^t^li.widi- 
ti||[(ieo,  cbaracteriftiToben  pnncl^n  gapzg^^jii  zu.,  ,außer:^(^|n 
bleiben  ans  noch  mehre  puncle,  die  zu  dem  bilde  fies 
höchden  gottes  nach  deutfchßr  auOaflTMng  weniger  paCT^n, 
jenem  der  allen  Iren  aber  wohl  eigeDlhümlicl^  Und.  dazu 
gehört  ^ff  den  ftein  (paliende  fluch,  d^i*  hos  roarinus  und 
die  bell»«  •  marine  y ,  der  ibirfeh  »  den  der  beilege  in  j[<^tf 
njmipt.i^nfl  4e9  heil^O^^qi  ^ 4»r  ßtieripfel;  ^(ic||b,  ,kdmir 
K|n.  fie .  auch  ans  andern  mjjltien  ficb  eingeilriingt  l^a|>en. 
eine  entfcheidniig  darüber  Oehl  uns  bis  jeUl  I(auin  yu«  ,  ^ 
 (ForiX.  im  oöch^eq  h?.f|). 

.  *  j.  w.  wQw.. 

*  ■ 

GEVATTER  TOD. 

Es  lebte  einmal  eiaf  «iminv  tl*       '^^^  ^^b« 
ging  nadv^odnwilnjbh^i^nlbilian;  >adlfr«iafiift^ litfMV  ihn, 
er  hüte  Tidle  frenndcs^  Mr  angefebe  niid  Mftflndig  —  il* 

war  ja  reich,    es  dauerte  aber  nicht  laoge  und  er  ^nrde 
arm,    fein  vieb  ging  zu  gründe ,  woude  von  den  wölfeo 
lerrÜTen^         g^0^hl^,  liurz  er  verarmte  ganz,  das  maas 
^war  aber.A^^  i^ictit  voll,  und  nach  den  ,h4i|d  ^fini^ie  ihfp 
aoe^  daa  bana  aK;  la^a  :weU  JiinffiaBf^en  nBA 
tjsltt,.  könnt«  er  ^  fiictit  «^feW^4^,  «mfoFfmigar,^  4^ 
gerade  f etat  ffipi  w^ib  einen  f^aben  . geboren  battf^ 
kiud  uogetauft  zu  laffeo,  dachte  er  hei  fleh  felhß,  wif4 
gott  an  mir  rächen',    er  machte  ficb  daher  auf,  giog 
feinen  früheren  freunden  und  lud  fie  ein  zu  laufpalben 
feines  neugebornen  kindes.   lieiner  kaniUe  ihn  aber  jetz^, 
auch  woill^.  £ch  niemand  herheilafTeD ,  diefen  dienfl  ihip 
tu  erwaifen,  betrttbt  dnrch  den  ^jedanken  ttder  feine  fp 
leidige  läge,  gebt  er  tieffinnend  an  ^inem  manne  yoriiber. 
diefer  mUnfcht.  ihm  einen  gnten  tag.  der  arme  war  in.  ga- 
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ffif  ihn  hfkv.w^t  kP^ti9him  Um  pimI  fidb^bal« 
gVi'M  na4.  M^e  #QlwoH.#rli«lleii»   WacM  bift  do* 
beU#blt'   'Wsraoi  foll  ieli  ucbt  traii0i»t  leb- wnv  diir 

^al  reich,  iekr  reich,  habe  mehr  freunde  gezählt  als  jeder 
andere,  and  nun  weil  i^b  arm  geworden,  fchämen  fich 
,f^e  meioer,  Xo  oiemand  fich  b«rablaffeo  vill,  raein 

^'nd  aus  dj9r,MMf9'  ^  beben!.  'Bembige  dich,  tröftele  ibn 
il^  ifrwf^  mwp»  iqh  wardi  di«lai  diaiift«  erweifni)'. 
;Siia  giogaii.'|>eid#  jff.  littll9«  di^  §ar  4lend  agafah,  nod 
^^acbdaoi  dpe  lanfaeraatjonleii  Torilbei  wiHPfn,  ragle4af  finaai^ 
liog  XU  feinem  wirlhe:  *lcb  will  dich  lehren  wie  du  wfe«> 
der  reich  werden  kannft  gehe  ins  gebirge,  rammle  alle 
möglichen  kräuler  zafammen,  und  wenn  du  erfäbrft,  daß 
irgendwo  ein  großer,  reicher  ber/r  lii»b wer  krank  darnieder» 

ti«gl!t:.4fiWi.g||lkp  «bin  uod  .gP^  vor,  (d^  faiaü  aia  bawihtt- 
ter  arzt«  waon  da  dann  den  kraokaa  so  gafiebt  bakommll, 
gib  genan  acht,  wo  ich  fiebe,  ob  bei  de^  l^f^eo  oder  bei 
dem  köpfe  las'  patientan.^  do  tnkh  ihm  lo  fttßen  - 

flehen,  dann  kannft  du  unternehmen,  ihn  m  heilen,  im 
gegentheiie  muß  er  Aerbeo'.  'Und  wie  werde  ich  ibn  hei- 
/an  köoaaD?'  fragte,  der  bAttcr.  *  Koche  die  kräuler,  die 
«d^  gaCaiiHiieU  habeo  wi^A  nndf  'bereita  daraoi  för  deo  kra»- 
Ijaa  «W'Md».  Manüaa  «iard«:idi.Bäls  tum  idiali  fak»;  v<Mi 
«piam^oABn  gfilMi«»,  48««]<^  ick;iiii'  daf  :toA^ 
I  r,  JCii^  baUe  dar  ftaaida.artDgpgadit,  '  Ab  «f>«iiob  traf^ 
fcbwand.i  anfangs  war  der  mano  belrübt,  daß  er  mit  deih 
fenfenmann  brüderf«baft  getrunken ,  allein  die  ausficbl  auf 
rei^l^W  tröAete  ihn  bald,  er  zog  nun  herum,  dorf  aus, 
dorf  ^iO];;  behandelte  ivlalai  kranke  glücklieb,  und  wurde 
aof  diafa  waifa  nicbt  nor  allganttfiio\bekaDal»'fa|idalii'Mcli 
ificijer  r^h.  ctodVcJli,  aj|^^r  ^.  fa  ge^Mb  ^aM  Ä  Mnell, 
als  jc|i  ea  erzähle  7- , endli^  ^afoalile  ßneh.  ihm.  dar  tod 
und  fprach  mit  emßer  roiena:  'deiQ  ftfjlndleiii  bat  gefcbUr 
geil,  nun  mußt  auch  du  Herben',  der  mann  bat,  üehte, 
weinte,  Tchluchzte  und  nicht  ohne  erfolg,  denn  freund  tod 
vergönnte  ibm  noch  eine  .|(Oche  lebensfiin.  während  die- 
.  fer  zeit  ließ  üqh        bjm^r.e^  b^t  ;irerCi^rligaD »  >velfbes 


« 
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Moh  «IUd  iMlea  k  der  niode  gedreht  werden  konnti^. 
4i*-i9(oclie  war  ra  «nf^  aMi  der  janonterniliDä  legte  lieh 
ibU  todMMgft  in  te'  ball.  «Ik  lio€nttfi^'  gab'  doi^ 
nieht  aof  deim  er  g|ia«ibla'  do^cli  4«8  Cb  «ingeritbtelil  iiMi 
idm  iode  Ivlii  gielbMit  Verleideii. '  ^m-  iod  'MehMt 
wirklich,  wie  er  zogefagl  and  ßellte  ficb  bei  dem  köpfe 
des  mannes  auf.  diefer  drehte  das  bell  ond  wi^ä  dem 
blingrigen  gad  die  fütie.  der  tod  trat  wieder  an  den  köpf 
und  der  nlann  drehte  nieder  da^  bell,  beide,  jeder  in  fei*' 
aar  aiiv^'ialgtba  ficb  «aebl  gaföbfiflig'  und  auädäaMd«  dar 
diano  hiHa  aas  rtdaer  labarfsitell 'dia  dafatffiTa  Hichl  ^6 
bäld  aafgegebaa.  dar  'to'd  War  abar  btttd  dea  fpi^ls,  HJas 
der  hafier  mil  ihm  trieb,  fall,  und  rief:         ' '     '  • 

■    'mein  freund!  dreh'  hin,  dreh'  ber^-  

ich  bin  der  lud,  komm*  herT  ' 
fiiaakla  faiae  kaocbiabaad  aas-nad      deir  inana  ftarb. 

'        '   '  '    VOM  ZIGEUNER  UND  OEM  ßAREW/ 

.    BiaMiganoapR,:  darMfidi..aal  (Milai  •liaBar'ttiv^lt/ivMif 

herumtrieb,  kam  etonal  la  einem  Bo)arcn>^ttad  bat  diaf«a 
er  möchte  ihn  in  dienß  nehmen,  der  Bojare,  der  zu  fehr 
überzeugt  war  von  der  arbeitsliebe  der  zigeuner,  verfagta 
.as  ibai.:  dar  Jandflreicher  ließ  aber 'tati'faiaen  bkten  nfcbt 
Mbar  ab,  als  .bii  ^aa  üni  idar  Bajara  lagafagt.  '  lW><#arda 
dar  sigannar  dam  :klnnigaAiidaialagar«fbl,'datb  «aidr  dar 
badin^ung,  dia  arfka'akoha-la  dam  ibMiaroa*  Itaila '4a' ge^ 
fetlfcbaft  mit  eiaem  bären,  daa  dar  Bojar  hatte,  zuzubringen, 
wofür  er  ihm  den  dienfllohn  eiaes  jahres  zahlen  werde, 
auf  diefe  weife  glaabte  nämlich  der  berr,  des  löAigeo  pa- 
.iraos:ladig»wardaa  lu  kttonea. 

s  ]^  0S  tfodi  nicbt  ab'^nd  g^^wbrAba  war,  ging  dar  'ti- 
ganaar  ia  -dia'  Hadl,  -Icä'aflia  '^alfebe  nfiffa  oad  iraalwelh 

uiiil  kam  gegen  abend  an  den  bujiu ei)liuf.  um  die  zeit 
des  fchlafengehens  führte  der  I3ojaie  felbft  den  zigeuner 
in  den  ffall  und  fchluß  hinter  ihm  die  thüre.  der  zigeu- 
ner trat  in  den  einen  winkel  des  (talles,  und  knackta  ganz 
"  )litinäi6hHrb  feine  aöfTaJ    Der  bftr  län»  zum  zigeuDer  und 
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iMit  ffciif»  i$ß  *r  ihm  miithale  tiMi  «Mm,  fb'  er'i^.  der 
t^raiier  jfftb  'flmi         nikfltertf,  dM  -fidi  der' Vir' tfeiAi 

gut  fcbmcckeo  ließ,  hierauf  bat  er  den  zigeuner,  er 
möchte  ihm  eine  nicht  geknackte  noH  geben,  drefer  gab 
ihm  ein  llbck  eifen.  der  bär  biU  hinein  ,  daß  die  lähne 
kraebteOy  konote  aber  doch  nicht  zum  kern  kommen,  Mdeb 
er  kürk  ^ittdt  ii'  rchmackbaft  gefundeo.  -W  fMdM  da- 
her wieder  ottfle,  aber  oboe  fcbale,  was  ibm  der  ligeaner 
oiebl  Terwebrte.  der  vorralb  ging  aber  bald  to  ende,  und 
der  bär  fagle:  'jetzt  werde  ich  dich  aiiffrelTen/  'laß^uns 
zuvor  zufammen  tnnken/  antwortete  der  zigeuner,  brachte 
feine  wohlgerüllle  branntweinflafche  zum  vorfchein,  trank 
felbft,  ttikd  gab  auch  feinem  ^ef^hrten,  der  «nenf  langen, 
langen  sog  ans  der  flafche  IhaL  der  aigenner/'  der'' wohl 
woUle,  daß  es  feine  Wirkung  ntebl  vei^febtett  k<lhiie,  Üng 
jetit  an,  atff  Aiiner  geige  io''li)lelte.'  dbr'bHi''fprang  hemm 
nach  herzerisluft,  und  als  er  das  tanzen  icbon  falt  war, 
nahm  er  vom  zigeuner  die  geige,  und  verfuchte  felbft  ei- 
nige Ariche  mit  dem  fidelbogen,  die  ungefchicklichkeit 
aber,  mit  der  er  zu  werke 'gln^^,  fiel  ihm  felbft  auf^  er 
fragte  daher  deii  kigeniier ,  ob  er'  wohl  feitt^'  p^atien 
im  gdketülilei  ^fdil^ftt  itiächen  kftttiie?'*i|a''ifMi^ortete 
der  sigenrier;  ^ffehft  do  '  den  keil  ddVtt  bringe  Ihn  her/ 
der 'bär  tbat  es  mit  freuden.  nun  trieben  beide  die  bal- 
ken  der  wand  mitteft  des  keiles  auseinander,  und  der  zi- 
geuner hieB  den  bären  feine  latze  in  die  fuge  hineinlegen, 
der  bär  hegte  keinen  verdacht  und  Ihat,  wie  ihmgerathen 
wurde ^  der  sigeoner  log  aber  {etst  den  keil  heraus,  und 
die  Torderbeine  des  mnfikfreundes  befanden  fich  in  der 
klemme,  der  bfir  halte  bald  alle  loft  verloren,  den  fidel- 
bogen  zu  führen,  bat,  flehte,  drohte,  aber  es  half  nichts, 
der  zigeuner  war  gar  nicht  aufgelegt,  ihn  von  der  marter 
zu  befreien,  um  nach  der  band  fich  auffrelTen  zu  lalTen. 
ja  er  nahm  noch  feinen  fechtRock  und  traktirle  den  bären 
mit  einer  portion  fchlftge,  dati  ihm  die  iinne  fch wanden. 

0er  morgen  graute  fchon,  und  bald  kam  der  Bojar  in 
den  fiall  aus  nengierde,  was  mit  dem  zigeuner  gefchehen. 
er  Aaunte  nicht  wenig,  aU  er  ihn  wohlbehalten  und  den 
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bäreo  tel>)o$  fand,  'mit  dem ,  dMble  der  Bojare,  iCL  oiQblp 
SU  l^egiiiooD'i  s^)ill^.  deup  zigei|nf»r  die  fni^ml^.  fjppjii^ 
glei«^  iiD^  (ß  «rwfMrb  4er  bra^e  jU^dA^l^er  io 
^iaer  .tfinebt  oippe.  fmaRiQ,  fftr  die  jetlf^r  •W-.dm  bafi^gf^ 
finde  d^,  B^j^reo  t^in  gai^aie«  j«bi>  jj^iodwipb  fif^  a|ll9l^f|fip 

TBRBOfiGBTB  WITRÄGE  AiUS  TIROL. 

<  JTrdle.  -in  Vintiers  tagendbucb  wird  die  kröte  alp 

mußer  der  gierigkeil  aufg,eiteU(.  es  beißt  im  Ipuäbr^Qki^p 
cpdex,  pag  67.  .  .    '  * 

Die  geillikail  roocbl  man  yvol  geleicbenn  ,  . 
i..  Der  cbroUen  die  lebt  .i^lUi^it  d&ß  etterreichen  . 
'  Qor^  der  lifroA^  Corfilif  ^^Jy  f»  jr,MM  ;  .u 

Wanii     forpJb^t^dM./j.ila«  eUr»iq|h  nicbt  n^^nilfih^  ffi|^ 

Wa^H  fj  «rljll^l  (lob  mit  9ffe»  wcl^.  i.    .  ,    .    :  »j 
,  AÜe  cbrotteq  hm  f eittig  iqit  dem  gefichl  etc. 

In  Tirol  gilt  die  kröte  bculzutage  noch  aU  ßnnbild  des 
ueides  uod  der  gier*  und  allgemeio  ift  bierzulande  ,^,a^ 
fpricbwort:  'i^^Uf.  pie  £me  f^röte,  fepff  ,  vf^rbreitet.  , 

lanabroeb.  „  '    /    ,  .|,  W.  ZflSGEJ^j^E^  : 

*    ,        •  •  .     ..   •«  f's  Ii!-  n 


'     .    .  •  .     .   .;    1           fl    •  .»ll 

*             ■                                 ti'    ..,  J.  f'    .  ■        ,1     I  ll 

,                               j      •  ... 

.     .  •         .  .  * 

«•.:«*.!  ,.».'«  I  ; 

5?                  •!.'  'f  ,  : .    j  1  ;  •    ,  .1 

I         •     ■                        •  •#          V* ' '  •  f  •   -',1  f    *    I      '  ' 

.'   •  5    •  .  .      .     '  .        .»;;!.••"  t  .1*. 
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INACHTIÜGE  ZITM  AARGAUER  VOLKS. 

BÄTHSEL. 

(Zur  bevorwortenden  einleitung.) 

In  CHuir«  ^piMtn  4Mu99n  pHia  ioi  SMk^lkmk  der 
M»k  Nlf^^4(t(^tt  Äf»  iwfßm  StA  tniivrijibfflfri^n.  4«r  wmfU  ub«i^  * 
ISoteer,  4  F«     «Sc^dk,  w«U«l  4«B  «üfCt  riteU«IMii  m  der 

fnmm  n^t^ldu^g  de«  Bii|UM#pt|QwpiQO  «mferjn  SdbUltr  l>«kannt 
Mii4  tooiikm  ftt  litD  rit|il<Bl»  ia  liwer  Tunw4«t  vvwieiui«!.  worden 
ünAp  i*  da0  dwCs  TmaiMloUafe  .blber  btfeiU  «on  4w^  fvlfcben 
dichter  NUaini  in  leifiein  Omimm  «Vfllill  ift»  da«  eflfiKiinen  folcher 
Bitbfdf|vrfi^  Jn  .der  perfifclien  beldeiifage,  die  i^eifolwlieil  i|n%er 
götUr  in  ier  Edda  und  unserer  ^elden  «leuirdier  C^|{e  finfl  ^cklnng  ' 
uireD  fcl^arffinD  in  fo^cben  poetifchen  rülbfeUpMe^  su  pbejD^  welche 
dann  in  deutfcheA  und  englifcben  liedern  aus  der  illef((e,o,.M^t  bis  in 
die  fegenwart  berüberkiiogen ;  diefe  gemeinfame  fremde  afi^tifc^er 
undigermanircher  gÖlter  upd  helden  vprftärkt  aberm^U  den  beweis 
tinlertr  abkun/t  von  dem  hochgebildeten  flamme  der  Arier. 
Zum  ritbfel  vom  weUerhahn,  abtbeii.  tblei\v(lt. 

Unter  den  .vop  IS^ei^lenburg  in  Haup^'s  zeitfchr.  bd.  8.  mtt- 
getheillen'  frififcben  fprichwortem  findet  fich  no.  347  ein  kin- 
derreim,  der  unferm  fprucb  todi  Wetlerfaahn  frifcbeo  mythi- 
fchen  ernft  verleiht: 

Es  flog  ein  Togel  Stark 
'    über  Dänemark 
f     was  hatte  er  in  feinenir  kröpfe? 
fieben  pfund  bopfen. 
wa^  hnlle  er  In  feinem  linken  bein  ? 
.  *  einen  bamraer  und  einen  schleifftein.  ^ 

Dtefer  vogel  der  fraehtharkeit  trngt  hier  aifo  zugleich  die  Ed* 
\  diicben  Attribute  Thdrrs,  bammer  und  fchleifftdR.    darum  lei- 

ten denn  auch  alle  die  vielfach  wecbfelnden  fpeifen,  mit  denen 
man  im  deUtfchen  norden  und  lüden  allenlbalbcn  den  innle- 
fchluß  und  zugleich  den  ärntefcbniaus  feiert  ihren  landfcbafl- 
licben  beinamen  vom  Hahn  ab.  diefe  benennungen  für  feftfpcife 
und  fcfUrank  find  alt;  fchon  in  Johann  Practorius  Blockesberg 
i66S ,  f.  553  findet  fich  folgender  wortfcberx  über  den  Brei- 
babn  der  Hanoveranerbauern ; 
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Ad  Galli  ripas  coquilur  puls  optima  galli. 

Zu  Haoo-Ofer  wird  der.befte  Br«y*Han  gebrauet. 

Zum  rStlifel  ▼om  AiaAii  'iTiite  WSchter  nf  der  wart*. 

Ein  rSthfel  vom  Nttmberger  barbierer  Hans  Folt,  io  HauptV 

leitfchrift  8 ,  541  vervollftändigt  unferes.    unfer  niegelaufller 
.    'Itaho  wird  dorteii  'in  feim  alttcr  ^rft  getk^fA!,  |pi|^nr)(ti /durch 
den  koch  der  ihn  brühet^  ^d.  »iv^iteDS  durcb  den  icbmaufer, 
den  darauf  dürftet,  da  ihm  auf  lapaunen 
ift  zu  wafler  oder  bier  beger,      ,  ^^  .^ 
befunder  au  dem  wein  vil  mer. 
<  Zttm  vom  pflmg:  Die  bSbmiftehe  lMMeModiliir  Ubtflh  will 

aul  bitten  ibrea  volfcet  fldi  dem  «crniiblen d«n  man  finden 
'  würde  ffyeifend  auf  einem  eifernen  tifdie^  3a  findet^  die*  aus^ 
I  gefandten  boten  den  bauer  Prtemyfl  iW  ael^i  der  auf  feiner 

pflu^cbar  ruhend   fein  miltagsbrot  ißti    er  ward  der  gründet* 
1    '  Prag»  und  der  Czechen  könig.   fo  beginnt  Böhmen»  gtefchidMe 
mh'^inem  riithfel  übtr  die  lattdwiHhicbiift:* 

Zum  rllLlcfl  Vom  el.*  'Annebadadell  dtst  üfem  bäifltV  faftaliwell*« 
Nuraeh'y-Rhyjnet :  ^fltumply  Dumply  nte  on  a  wafl.  l^latK 
deulfdi:   Ente  Polente  Tai  up  'debenlE*   vdRagen' Germania 

■   S,  Si).  *    '■  .  .       I.  .-  •.     i:.  . 


Zu  den  rälkfdfiragen: 

*Tenn  nenn  l  a»  Tenn  aag  iV  , 
wann  man  es  euch  fcbon  neonL 

daß  ihr  es  doch  nicht  kennL 

■ ,     .-     •  .'(•'.  • 

Reterbfichleitt.  Frankf.1563.  durch  Nie.  6a0e  u.  S.  Feyrabend. 

Zum  rl#e|.i^Vs^iif^yCM»<^e)|«  Wer^^qgO 
Die  sonne  fcheint, 

der  mond  greint,  .  . 

der  pfafF  fltst  auf  dem  laden.  .>yjmD^erW>n'  4t0. 
Zum  räthfel  weinfaß:    *Mh  liebilt  £clifitzeii:woHi>i  ba*.    Die  geift- 
liehe  contrafactur  dasu  findet.  fich>  'iBn:Fbiüpp  VVackeroagel 
Deutfch.  KircheaUad^i      tu....        ,  ■   i  .  . 
Zum  rütbfel  fehnßdte  (aUheil.  lUerwdt)  vgK  WuMdkrhom  I,  4S9. 
:  Zum  riüM(  ftulse,  fehu/hr  .«mf  fthmkt»  «awaibst  «nd> derbei'. 
.  Vierbeyi  mMlii«reibcin:  ■uritid  .vgii  J'jftharfti  Garfaatu.^cap.  3i 
mit  im  hinder(pieI«ertaichiyfi  iM§|efiihti.  .  i.  .s 

'  .AaruH.    .  •     '     .Eb  L^.BOCHOliZ. 

•    •  ...  '    it    !•  >  .«    .    '     -Ii  ' 

'    I     ■     |l  '  ♦  ■■■  ■t..>        .  ,,|  I,, 

'    -      •  .    I  .  -     ■  •  .    •  I  .  i*   /    i  ♦  .  « 

■  I    :       : .    .      ■•:'.(•:,    •    '       »  i     *  '  . 

I  »'.,.<  :     ., .  .  •  .i'-.II  'i  '  ... 
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"I      ..  «1.      •    .       1  lt.         ..      "  .  . .  ,         :  • .  .«•  I  •  •  •*•  !• 

'•  •    •      1  ■         .           ••       I                   »    .          ti  ■'•».'     .1  .'  •   •«  ■  ' 

T                   •     >  «    .  .    *  .>      .        t        .      u  i  '  r ,      »j  '  '  •  .  I  •  •  !>i'»i 

•  •    I  >         ,1        •     »      •        ,    •            .  I   II  '  1  I     ••».••       j  .  •  '»'t  •} 

•   •>i'..  t'i  II   1        ^    .1.      IuITTIBI^^T^JRj^    ......  ^  / 

«»•••'  •  •  t        •  ..."      I  ••         •    •  •  ' 

.4)  :fiu^9^km^  mtfkamdeüHsen  ,m  mMf^gm  Jh,  U  M> 
t  Jtmtkn^',  cooiervator  >ii  •  miMfttfn  \m  oadhadan.  Jieydep* 
.  .  I.  mal  <)Nie:  plMt. .  Arql|em«'tra. 

Jidim  Btidenlhmms,  tut  Recblfertiguog  der  VoftiittrKefewg  g«geii 
iMoere  Aafidueo  «m  Er  oft  Kirelmer,  Svpcriak  iQ  Granlcc, 
Mit'  4  8l«iadi^ktafelB.   Nea  SirelHio  tMS. 

JanfTens  frifche  und  erfolgreiche   gelehrte  ihäligkeit  beginiil  mit 
no  4  eine  zweite  reibe  ftiner  im  jähr  1842   begonnenen  und  1846 
.abgebrochenen  archa'ologifchen   mittfaeiluDgen ,  itir  die  wir  diefem 
fleißigen  gelehrten  lu  großem  dank  verbunden  find  und  denen  wir 
ballig  lortftUiiDg  und  Weitefle  Verbreitung  wünfchcn.    es  find  fpe- 
•iell  swd  attlRtMt  di«fes  bandes»  auf  dl«  wir  aafmeHdam  hiaebeo 
mSchtni.  4tT'  jdAt  tpiUM  fib«r  den  'ttlftafid  der  eahttt-  viiter  den 
Iheft^n  bcwobttem  der  Niedetlaode  im  aligemeinen,  4er  andere  b'«- 
deirtendere  bebeUdelt  die  anagribungen  auf  der  flilterloilfiläien  ^de» 
welcbe  eine  gro6e  sabl  allrr  Keer^lßdtm  tu  tage  förderten;  b^i  denen 
man  ^ßelmgerMtt  aller  art  frnd  und  kwar  in  Ibleber  inenge,  da9 
fdmmlliclie  fkhinilungen  Hoitandi'bei  weiMm'  nicbt  fo  viel  enthalten, 
ih  äiefiei*  eitle  lond  Heferles  bis'jeikl  laoglen  allein  40t'ftfidr  ini  md- 
i^mm  sn  Leyden  an;  diefe  bedrdftellen  beliehen  nun  atfs  einem  boden 
vtm  nnhem  fand-^  granil»  ode^  keifteinen  und  find  j^ewftbnlicb  auf 
drei  teit^n^  •mitttnieb  fto^niSrmig' umfchlotii^n  durdb  ehie  Icleine  aui 
denfblben  'fteüien  äiilgeÄhrie  mauer,'  äle  'initfeii  gleieb  'tfem  boden 
l^lbft  bratadfpuren  -zeigt  "der  bbden  faig  gewShnKdi  eine  eile  linter 
der  erdoberiÜtcbe ,  did' mauern  hatten  dilrcbfchnittffdi  efne"  lialbe  blle 
hdhe  und  awe!  M  breite,   die  gr60te  ISnge  der  fvöden  war  etwa 
It  t  die  grdBte  bi«ile  4  faß,  kalk  ctder  'ein  \inderesf' verblndungsmil- 
lel  war'  hei  den  mauern  hiebt  angewandt,   auf  dem  boden  einer  der 
vielen  von  dem  verf.  durcbfucbten  heerdftellen  lagen  zwei  äx'tej  sur 
feite  unter  einem  einzeln  liegenden  ftein  fand  man  S3  ftüclc  ftcinrrner 
gerätfae ;  5  ä'xte,  24  pfeiHpitzen ,  ein  meflerchen  ,  zwei  fchleuderfleine 
*     und  ein  fchleiilleinchen ,  die  meillen  von  gewöhnlichem  rollftein  und 
nur  ein  wenig  cugcfchiiffen ,  das  meffer  aber  von  feuerftein.  über- 
haupt traf  man  auf  den  böden  feiten  auf  ein  ge^äth  ,  dies  hg  meid 
ünler  den  tchlußfteinen  der  beiden  enden  der  mauer  und  hat  mil- 
ttnVer  forme«,  cU^  hiei^  ^um^  erftenmal  vorkommen;  die  bearbeilung 
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ift  durchgebends  roh.  merkwQrdigerweife  faad  in»n  hier  auch  die 
erften  knochen  von  rindern  und  siegen ,  einielne  auch  von  bunden 
und  hibera ;  menfchenknochen  oder  urnen  und  dgl.  kamen  nicht  vor. 
jene  thierknochen  aber  lagen  meift  forgfaltig  gefammeit  in  einer  klei- 
nen grub«  beieinander  un^d  pbeo  dr^uf  die  fteingeräihe:  räum  genug 
SU  vermuthungen,  deren^^mf%>t)ti^  ^eHA^e  flcberlieit  fleh  durch 
die  forlfelsuttg  der  aufgrabungen  ergeben  wird,  find  fle  vollendet, 
dann  wird*  une''der«(fir)ge  «erf.  mit  einer  anttftHiriieh'ttiito  «rMrühir 
di«fe  nieiiwliiidigeli  foMide  iMfehtfhkMi  UtfÜ  «rif  ftdiMk  ihr  mir  Span- 
nung entgegen,  eine  fehr  daiUwinwerthe  sugab«  mr  'dte  'blÜgetQgte 
pbtl*,.  -welehe .  unä  ein  treues  bild  «iner  heeudfiaUk  uüd>mi3ukt  der 

gufimdcnnn  gflrilhe  (pbt  ...   

-  Wie  ldina  idee  'titel  &gt,  gAt  liinl  nSihev.JiHl.ditf  fleingeräthe 
ein  und  ift  hauptföchllbh  g«gcu  dusiMrk  <ilei.pr»fi  NiliTon  in  Lund 
X        gertcht^:  '  die 'Ureinwohner  des  (^andinavjfcbeq  uordens\  worin  das 
jene  geräihe  gebrauchende  ^eulCphc,,pr^oI)c  als  teilte  hingcftellt  wir^ii 
cbeqfq  triU  dt^  «er^  aber  gegen  j^ne  auf,  di/^  von  ,d«n,  fteingerälhen 
einen  andef^^als  religiöfen  gebrauch  wollen  gemacht  wifTen.  flcr 
verf.  bebauplel  .ttn4  fmffeifl  mit  fo|idfin  .gründen ,  d^.i^^f«^  ^BClilbe 
durchaus  nicht  von  eitlem  aller  kullur  und  kunft,  AMTflf»  rohei^  fulk 
herrühren  Aöj^it»  fiaß  ü».  nicht  obn^  .hltlf«»  oder  aus  mangel  an  me- 
UJ^n  verfertigt  ßxid  j  er  zeigt  fern  er  „  daß  die  küpfllicb  geformten 
und  durchbohrt^  ilflin^ll^'the  nicht  9um  hOfti^f  dienen  konnten ,  was 
aucli  fchon  ihre  geringe  lahl  hinlänglich  bfweift,  daß  lie  eben/o  we- 
Iffg  Mr  herbei  fchaffung  der  lebeusbedürfniffe ,   oder  zu  häuslichen  ge^ 
fchäften  zu  gebrauchen  waren,  fie  kommen  glcicli/eilig  mit  den  bron- 
/eticfi  gerälheu  bri  denfclhen  gormanifchen  ftämmcn  vor,    wie  harr 
Kirchner  beliAuptel,  was  fich   jedoch  wcnigftens  in  Ililverfuni  nicht 
beftäligt  hat,  indem  dort  bis  jelit  noch  nichu  von  bronz-c  gefunden 
forden  ift,  und  feiner  anfleht  einen  floß  verfetzen  dürfie,  wenn  nicht" 
etwa  in  den  grabbügeln  und  lagerfta'llen ,  welche  gaiu  in  der  p»he 
der  beerdftellen  liegen,  üch  noch  broui^ne  gera'thc  finden,    ift  das 
nicht  der  fall,  dann  würde  feine  fehr  einleuchtende  und  wohlbegfün* 
dele  behaupluiig,  daß  die  fe"  fleingeräthe  ausjchließlich  bei  dem  religiö- 
fen cultus ,  den  damit  zufammcnha'ngenden  kampffpielcn  und  als  rrtnw-r 
lete  dienten ,  auf  fpätcrc  xpil  xu  bi  fchränken  und  der  allererflen  i«it 
das  fteingcräth  allein  zuiu legen  fein,  ^iefe  rcligiöfc  beftimmuog  wciH} 
berr  K.  nach  bei  gcrmanifchen ,  wie  nicht  germ^nifchei^  Völkern», 
aus  der  daucf  des  hei^enthums,  in  .einigen  gcn")3P*^chen- l^den|.  bis 
Ifis.Xil.  ili.  ,fr,,bllfle  l^inaunigf^ii  kpofffnibis  aui  .unffire  tage,  ,dei|U  gi^r 
rade  der  dc^i^erJieU  ift  ja  nopb  he|tite  hei|igf|;.gerät)>  Iq  gewilEeir 
siebi|ng^  vrje.auqb  frjiher  gelegentlich  hemffrk^  ift>..  die  pJaltev  brJ^ft 
gfu  manehe«  neue  und  bedeutfame  aus  dfs  ,vc^f.j&imip||ung.  auch  ^ 
Un  Mnißni^cbj^ii  au/gefundene  49Qi»r|>ild4f«n  ii!t,f|&i;|,/nilgell^eüt, 
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eitlen 

feftOhl  tobea  MiM^,  mthl  Mlefif  Tlkdrr  erfelieiiil  nie  flnit  eiiMm 
lAiUe»  •  ^Untk  UMhi  411  die  enrnjune,  die  der  rechten  bend  leUende 
tMffe  feS  «fikie  Iwul«  «der  ein  «iereeUgei  lengc«  geiM,  ein  Ireil  ge- 
«Men$  tnnm  aeHle  ie  nicbl  viel  eher  der'aiiehi«  DenlleUend  tirohl- 
hthennle  beinmer  Irinl 

•f)  Die  n9r4if*h  gernutmfchen  Völker,  ihre  ällcfleo  Heimatbfifee,  Wan» 
dcrxüge  und  Zuftände.  Eine  Uel>eHeiiung  der  beiden  erften  Ab- 
fcbnilte  von  P.  A.  Münch:  *def  nonlw  Folh*  Hitlerie*  fon  G. 
JP«Ciiiii0em  Läheckim. 

Ptoi»  Mliiicfc  ift  IMogft  ab  einer  der  ausgeieidHielften  forfcber 
dee  norden*  l»eitannt  und  hewäbrt  fich  als  folcben  kwA  wieder  in  dem 
amlaffenden  werk,  deflbn  ei4len  llwil  herr  ClauBen  uns  hier  in  ireff- 
Keber  Uberfelxung  vorlegt,  der  erfte  der  beiden  abfcbnille  behandelt 
fehr  geiflvolJ  und  fcharffinnig  die  beliannte  frage  Ober  den  weg,  wef> 
eben  die  germanifchen  völker  bei  der  einwandening  an«  Afien  nach 
finropa  nehmen,  und  Mönch  AeIH  die  folgende  ganz  neue  anficht  auf. 
ifie  ui'heimatb  der  Germanen  lag  aller  wahrfcbein liebkeit  nach  xwi> 
fchen  den  Tfchuden  am  nördlichen  eismeer  uiid  den  Scythofarmaten 
In  dem  bentigen  Südrußland;  darum  hat  die  annähme  die  nicifte 
wahrfcbein lichkett  für  fleh,  daß  die  Germanen  auch  auf  diefem  wege 
fiber  die  Oftfee  nach  der  fcandinavifcben  halbinfel  gelangten,  die 
.ttierft  dort  angekommenen  zogen  aber  nach  und  nach  weiter  dem 
fSden  tu  und  ihre  wobnfitre  wurden  von  den  fpäler  nnchkommenden 
ef njc;-pnr>mmen.  die  erften,  zuleUt  über  den  rand  der  haibinfel  hin- 
ausgedrängt, rückten  nach  Dänemark,  von  da  wurden  tie  durch  die 
nachkommenden  weiter  in  den  norden  von  Deutfchland  gedrängt, 
ftießen  da  auf  die  dort  wobnenden  Keltenftämme  und  verdrängten  fie 
oder  nahmen  von  ihnen  unbewoh^e  ftrecken  ein.  von  da  aus  ver-* 
breiteten  fie  fich  nun  nach  füden,  often  und  weften,  bis  lie  füdlich 
mit  den  Römern  zufamnienfließen.  fo  wären  denn  die  füdlichften 
Völker  Deutfchland»  die  zuerft  eingewandei  len ,  die  a'lteften  bewohner, 
die  des  nordens  aber  das  jüngfle  zuletzt  aus  feinem  flammiits  einge- 
wanderte Volk  die  leit  diefer  befittnahme  Deutl'chlands  verlegt  IVIunch 
in  die  fünf  letzten  jahrhundcrte  vor  Chriltus.  wie  geiflreich  und  ge- 
lehrt diefe  forfchungen  aber  auch  behandelt  find,  fie  fchließen  die 
frage  nicht  ab.  für  die  bevölkerung  des  nordens  laffen  wir  ihre  t<ichN 


ligkeil  fcbon  eber  gelten^  die  seugnide  dafür,  welche  Münch  bcthringl« 
find  wM^vtrichtig ,  aber  wea  den  deuifcheo  luden  belrilll,  fo  iliegl  docb 
der  diMcU  weg  in  f&den  nSher  nnd  de*  fcbnn  Ca  früh  «nflenchendb 
foNi  der  Oolben  em  fcbwarecii  mecr  febAini  mit  grofiem  nacbdfiich 
f3r  dinftfB  n  fpreehen,  andereir  gleicUMter  gründe  gar  nicht  au  er« 
«rabdea.^  -  Sebh  lebiecieb  ift  der  «weile  nMebntll,  worin  der  ge- 


üiyiiized  by  Google 


iehrle  verf.  die  födalcn  und  polilifchen  verhällniCTe  des  uordens  be- 
handelt, er  betrachtet  die  drei  klalTcn  der  gefellfdiart :  krieger,  freier, 
fclavc;  die  biidung  des  Iandbel1t7.es  durch  die  tbeilung  des  iandes,  die 
eptweder  friedlich  vor  lieh  ging ,  wenn  ein  flamm  auf  noch  unbe» 
.  wobotes  gebiel  kam,  oder  nach  einem  eroberungstug  fiatlfand.  das 
familien  -  und  öffentliche  leben,  lo  wie  die  kriegsverfaflung.  werden 
ausführlich  gefchildert,  dann  geht  Münch  auf  die  religionsverfadung, 
die  leligionslehren  und  die  gölterverehrnng  über,  die  er  treffend  (cbön 
und  mit  ziemlicher  ausföhrKchkeit  behandell.  eine  kurze  betrachtung 
d^s  fagawefens  folgt  und  den  fchluß  hihleii  filten  und  gebrauche,  de- 
neo  wir  eine  größere  ausdebnung  gcwünfcht  halten,  wir  ftimmen 
d<|in.|pfirru  üb^rfelser  vollkommen  bei,  wenn  er  fügt:  'diele  beiden 
aMiphpittC  biMffQ... nicht  blos  für  die  deulfcbe  gefchichte  im  engern 
fiWQil,  Utndevn  aucb  flir  die  deatfche  ftaats-  und  recbtsgefcbicbts  eine 
«rlNtUiiBfa»  «iiibeato  dar'  un4  eropfebien  das  wetk  beflent  d«r  «ii^ 
mmklamlielt  iinfkmr  kÜM.    •  .  ■ 

i\  fim^ihui  df^,d!f!^ekm  IfffMlfi«  mit  Eiofohiiid  der  p^rffifcbieii 
vop  Karl  $in^rf>cV* .  f^rfics  ßucb.    Di«  Ge,ISph{(BkeL,4i<)r  «^1 

.  ..iAbi<niMAi>t«iJia9dbiMl>  «iirmr  mylbologitt'-iiiHl-  Ibbber.^cbe» 
^cd|ir^.iiir,..wfiiia  da«.  .t«lb  andlkb  4at  )«lie»,ttad_|laolMii  («paar 
yr?Siar  Unmm.  lind  .fleh  Jbrtrti«  fire««n  kni4n  .M*  -Me*  .l«ir  i4m 
«rft.ip.^HißM.inaaaftab  «rrMdit,  .wie  biiiMn'».d4in*.«fCiehMleii,  flih 
una  .dk  ifaMiniwn .  der'i  Imdiim»  «an  .ifalba  .;iiimIv  in  .«KkCviNkr  4UNiit 
wir  li&MM»  daml  Mfao^  4iai  gcSlW«  laaflci  de«,  nach  iwif^filbfiMMid 
forlandcnaii'  malariaJs.ia  .retlenl  •  daa  ift  ldife<.liau|^IiNlM  vsd  .»Ilea  an«: 
da««  iiabenfmha,»'wia  U.i^nmi  Jb«r«ila.M«Al  tawiff niah:.  *9ktm  ^dnw 
ftHtcmn  .i««taalfal -  ift  batnft.iiibriitfidil  das  .gakalla  und'  Mll«  vnkrw 
nvylbaJogid»««  arlao8atitt*JafA  daim  ItaMi  dar  h^u  .begMipai^»  vmä» 
üe  ndlfaigftt»  AaiM  -  am  haapliila  tmt  kaiki  lif^ta«.  Da»  variier 
faada  hatidbiteh.iA'fciftfott  angelagl  iwd  i«  diaaem  erden  tbeildurcjb- 
gafübru  dar  Vetabrta  rcvi  belracMet  dia  «mftcfbun^^ .  der  weit ,  »dia 
mytbifcbaii  wcItaD-  und  gSUarwobnuiigen  un4  die  zeit  dar  galdnen 
blätbe  des  gölterlekaMi  dfcnn  folgt  er  delTen  walkan,  dem  vcvjgaU»- 
eben  Aräuben  der  gÖtter  gegen  den  nahenden  Untergang,  und  nacb- 
dem  er  diefen  felbft  gefilbilderl,  fübrl  er  das  verjüogle.götier-  und 
menfcbengefchlecbt  an  uns  vorüber,  dieferti  allgemeilian  blick,  auf 
das  *  große  welldrama'  foll  in  dem  zweiten  buch  eine  genauer  auf 
einzelnen  götter  eingebende  abbaodlung  lblgcn>f  der  4irill«  tbeii 
das  «erbältois  der  menfcben  ku  dem  weltdranta  and  den  einzelnen 
göttcPd  darflellen*  Simrock  gebt  bei  der  ausführung  diefes  fchönen 
planes  tön  dem  grundfala:  Mra,  die  mythologie  dürfe  fich  nicht  begnü- 
gen, 1  die  .roylben  .forsuWgeni  flc  nüCDs  fie  anob  deuten,  den  logoe 
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lies  «tfOnf  «ifayi^ac«.  mm  ibb  ift  ^9  g^iw  rickl^,  UToiM»  na- 
McAllicb  4m  ayllMft.MBft  iumUm^.u^^Stm,  —  dcnii  4m  ift  nicli  b«i 
MU»^t  iß  km  uiAUibilbiSSit  «ir  Miyeii.  4cr  .idi  ^  «baiv  e»  «M- 
Hebt  4ie  frage,  ob  Ifir  unfere  mylbologie  febei  4er  leilpunbl.  f^- 
kommen  fei,  wo  wir  an  eise  Ailtbb^  dekitung  denkeo  dürfen  ?  der  verf. 
lagt  in  der  einleilung  fidbftt  'erll  muß  der  roythu«  vollftändig  f riliil- 
telt  fein ,  ehe  feine  dentuag  gelingen  kann  \  labcr  >find  deon  alle  un- 
tere mjrlben  bcreilt  «oilAandig  ernMllell ,  köiaaen  wirße,  felbfl  wenn 
wir  die  nordifchen  «ur  «ergfeiobung  baraMitbefft,  ftk  foJche  betrach- 
lon  ?  davon  find  iwir  lioob  weil  etilfemrt,  uad  tdarun  will  es  uns  fcbei- 
nen,  aU  fei  daa  utilarlMbnien  für  den  augenbf ick .  noch  ein  faft  all- 
MköbBea  und  als  müßten  wir  beforgeo^  daft«ul  den  «imr/.  aurückfalle, 
•waa      p.  1  fagt :  *  fo  lange  Jrian  einnl  m jfbüs  itocbi  miobl  .vnUlftändIg 
kennen  gelernt  hal,  101^  ttiM.atMiiei,  Ikb  auf  (eine  daulung  «iniu- 
laflen*.  —    J.  Grimm,  der  uns  tlocb  der  allein  gültige  wegwejfer  rhI 
die(em  gebiete  bleibt,  fagt  M.  Vlll:  'balle  ich  den  vollen  n(>rdlscb<-n 
reichlbuni  der  unterfucbung  zum  grund  gelegt,   fo  würde  ^on  iitm 
die  d<>ulfcbe  befondt^beit  gefäbriicb   ütverwuchert  worden   (ein ,  die 
vielmebr  aus  fick  felb/t  entfallet  werden  üoll  un<I  iwar  jenem  oft  m- 
fagl,  in  vielem  aber  nucb  gegenüber  ftekt darum  nahm  der  groft«' 
meifter  «orßcblig  die   nordifche   iiiytbologie  nur  7.urn  eiorchlag ,  die 
deiilfche  tum  relteJ.   Simrock  wagiu  das  gegt^ittbeil  und  fcbon  in  die- 
fem  erdten  buch  fehen  wir  den  narhtbeiJ  diefer  melhrxic,  denn  es  ift 
nicht  deutjcke  mylhologie  mit  emfoklmß  der  noFdilrben,  wa^»  es  Itrin^l, 
Sondern  faft  durchaus  nordifcbe;  der  deutfcheu  kann  nur  gekgeiilJicii 
.mit  einem  kürten  wort  gedacht  werden.    Sinirocl<   glaubt  aber,  daU 
der  von  ihm  eingefcblagene  weg  einzig    dabin    iübrc  ,  den  ^unkt  er- 
kennen xu  iaden ,  auf  dem  der   wall  Zwilchen  deutfcber  und  nordi- 
fcber  mytbologie  tu  durchftecben  lei  und  beide  tufammenriuocn  kön- 
nen in  ein  größeres  ganzes,   wie  Grimm  fich  fchön  ausdrückt^ 
angenommen  ,  würden  wir  feiner  bebauptung  gern  eufUminen  ,j  aber 
Ufir  feigen  nicht  ab,  wie  auf  diefe  weife^  durch  lauter  hypfilbe^n  Ocb 
fefte  refyltate  köppen  gewinr^en  Jaflen.,.  einen .  politiv|efl  feften  grtind 
bat      die  (orfcbii^ng  nicht ,  fie.  nMr  j«nfl  allein  auf  dem  >on 

Grimfi  aiygebab|»le|Ki.uq<|  mit,  fo  gi;9iß^rfigem  erfpig  gelphol^n  ,wf€;g, 
der  «infacJic^  (#fii0^lu|9g,Mnd  v^ni.rb^tMtig  der  tr^fliUpnen.,,  da  ift  fo» 
lidet  p^füif p,,  d^e.ld^^teqf|e  bypothefe  ;fte|^l  nur  au.ofl.  in  igefahr^  wie 
da».  ▼fojUf  ,£||St,,,fi9ff  d^n  ^§fph9$P^.  f."  f)auen.  —  ynd  noch  ein  drilr 
le»^ifc|fff^  w)rji|ragen,.,^aigtifi|||i^  ob  das  bupb  aucb  größerp  fc^ei^ 
len  aMg^aogfioflf ,  „fifb  ein  ei^eiwli^e»  ^ndbocji  fei?  fler  ein^w^ble 
^r4.  W>de))fa^a,;fnit,f«i^de  empfan^^    uipd  (a  iriel^n  fcböifen  ge* 

laien  ,  ^er  den^  erf^fi  |blj«Jt  jf|,  unfer;,{^^^  tbun  will,  ^em^j^ibl 

Wair.  irMcIr.  f.  4.  Myllal.  T.  M.  8.  M».  24 
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•  ill  iliefe  befiirclUung  auch  uugegi  iiuiiet  iia<i  wird  <ler  zweite  theil,  auf 
*         r  welchen  der  rerf.  uns  nicht  tu  lange  follle   warten  lallen,   auch  das 

oben  Husgefprocbene  als  voreilig  erfcheinen  laffea,  was  wir,  gerne 
»  tkofltn  'i^lid  wüofcben.  •  _ .  .  •  '  Jt* 

•  '  •    .'TRADITION.  •  n  ••• 

•  8)  ÜH^ari/cke  fagm  und  tnänktn.  Aus  dei<  Erd^lyS£dieii  Sammlung 
»  •    'S     überfetol  vM  Guftar  S|ior...>B«rtHii«8S0.  i> 

Der  tilti  catljpiMil-  der*  fiii|mil«iif «^infofcni  nickt        fie  nur 
-."roSreben,  ktine  fagcn  bringt^   Irnbcir' ItAWilen  wir  dl«' mttroben  der 
Magyaren  nur  auf  den  Widen  bttebim  «ftn  iGaal-  mmI  gref  Majiatb, 
i  welobtr  iletstere  uns  jedoeb  siemliob  lHufcbi  dnreb  den  tkel,  den  er 
^  fein^r-fnmnilung  vorfelstet'  Magyeri&be  lagen»  mürcbun  und  «nSh- 
>  lunge«^  detfn  nur  «die-bgidtn  letalern.Jind-  «erlrelen.  Ml  tii<^  mSrcben 
in  «inar  weile,  der  vriv-  unniögliob  -unfeni  b^iell  tolltfu  bbnncn'i  «der 
wfi  gebt  ««r  «M  willkfidicb  iftii:  ibncii  «m  und-lebdinl  fich  Übnr  ib- 
raa .  we»lb  -und  ibve  Ikadeutün^ '  niilil  'gebt  bb#. .  die  wKteg6ndc:fcd»ni 
•lungL'  ift  ftbMpletiiMg  iMM  «der  vni»:  der  KbMndygcMifcliaffl'  bnttilng»- 
geliencn  nn#'niv  trän 'WrbGrgicn»  neuen  fiiminlnng  eebler  ■u'togaüfebM' 
«ol||iIied»r'nnd>  inerabe»'mi4  *«w«r  iler  leistet»  d#aen  ^r-bcmuif. 
'  nfMbli  «in  mKiltthefl'«tta  Ma}Mlb'mi4  «nt  mifOnel  trf'vcMlnfacblei'  ge- 
Aah  belKttg«»;'  di»  llbertngttn#  NHiß  Wbl  Iren  leiq»  dtb  darCMlIuMg 
ift  einftfc^  «nd  veln  R«iitltMi<«  •  in  Innrie!»  dMitensW#i<lb«n(ianniei4ittn- 
'gen-wirdf  auftlti^ -««rwenihAibdri  mit'Vnfer»  dewifebdm  mätehen  bin- 
g^dWn.  we«il-'fa*hr:8t.«dnb^^me««1,::diea-4idep  fflne»  *ai^^ 
.  febeinlicfc  einem  'dtfulfeibed*'«Min3ben  nacbeMÜbil^Mb'iwilW'dneiirlMMli 
ef^  Mi  Avweiren.  nm  lllfluß  yler  n>i*rede  iferf|pfkb*-4er^Manigeb«r, 
^fer  'vieUeiebl  UMieb  M'd^ftigMi  «ans^M^  büld  reichere  ^tgen 

TU  lafTfn*.    m^e  cr  fl»M*«<rirrp»^en'1öfett/erlli4rd<fldig#«ßM 
. dsrfiir' ef «wfiwnt     '    .  .t  «  '>...,        ■•  »•]>,  ..••!  u.        <  «li /!•)  >• 

'  PHIble  m  1i^VeitV'Auiirrn"'lef4^rn'  als  *i^hiiiir^r'  'der  gebrftucHe  'aus 
d^tn  Ukrt*  bel^kniif ,  er  'ba(  außfclÄ^W'iVk  Mi^eni  'rcIlK/lcKtjn  *'ai^s  dem 
W'^ftisien  und  fageW*  nkVincWb  ' OKlKiie'  iii^aerg^l  ^ntf  ift  eben 
-mif  eiWeriausfübrlitberh  lbmmlutog'tlet''lbg«W''d^kttirraei  bb^^^ 
bei  <ker  auclb  äuf  bridei-e  *  gebiete  '^i*  t^adtlS^I^  ^rütkflcVi  'g^^bWinlen 
werden  Toll  tfnrd  die  uns',  nacb  d^h  pVöben Wlch^  biii^dt^Hifüils 
erfcbieneii ,  eine  lobnendcl  ausWdt^'  Verfprielij. '  er  ftiAit'  ian  'etteir  und 
'  liebe  ISr  '  die  fache '  keinem  ^er  'neuei^'tind' jOWgWH  fa^niier  Web 
und  wir  erwarten  nocb  niancHes  dahtekiswertbe  von  '  ihm.  f?ie  vnr- 
liegeride  Tammlung  ift  idie  dritte  norddeutfcher  niärchen:  Müilenhoff, 
Kuhn  und'ScIiw'an  waren  die,  wetche  den  reigen  im  nördeh  des 
Vaterlandes  in  der  würdigften  weii'e  er^ftnefeii,  leider  aber  nocli  wenig 
nacb(olge  fanden,   i^e  umfaßt  78  hummern,  docb  befcbranl^  ^b  Pr. 
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DMbl  «Hf.  6m  %«i«iicli«  mMw,  «r  Abeill.  «udi  i  J^fimdevi  m  iür  \ 
^Ml«B»  hilfie  ilfs  ,bucliM,4i««  (»ribti.fllii  UkMUt^n  mit,  Mid  a«ck' 
dM  v«rdif9i  d«ak,  da  .4ifl|a  Im  luiiieft«P  ^it  fleiclifaU*,  MbeitM  ia^ 
tcrelTe  jn  anfprucb.  üMbnlei«  ttad  Imtii  m«;!  Afle«.  Mn  rei^iid*  vcil  . 

waadlfcbaflep  «eigen,    eri  gibt  .ui|».,i|w.  fUiek«.  nicb|.»MQbt«  f— deriif^ 
bäli  aiicb  die-  ankliagcDden  anderer  bitber  erCebraiMiittr  tuvmAnugm 
biusu ,  wobei  ibnt  iedocb  die  von  Kuba  gefaiiiineltoil  eill§i)ilgen  tu 
fein  fcbeiuea,  die  befoadoM  biw.io  bdiMbl  bitten  lommen  müfliMi«« 
die  faramluBg  uns  manches  neue  und  wertbvolie  und  die  dar- 

fleibing  ift  treu;  nur  in  drei  ftüclwn,  die  mehr  fchwankarlig  fl<id|  ift 
Rr.*»usfcfainüciie'n9  .v^«brtDy  die  aliddra  'fiad  '  meift  mit  den  worle»« 
der  enMble«  wie^argegeben.    die«  tehkPt  bat  aber  fei  ne  twei  feiten»' 
dt«^  M  laammt  inuMr  ^arnuf  anv  w«r  der  cnäbler  ift.    Pr.  fcheiot 
Utk»  <Al  in  der  treue  zu  weit  gegangen  lu  feJn»  mdem  er  nämlicb  tut 
wenig  auf  f^efäliigkeit  der  darfteümig  (ab  und  das  ecbige«»  barti-iimd 
fcbroffe ,  welches  manche  ftücke  «eigen ,  halte  gewiß  vermieden  wer- 
den müilen.  der>  verbreiiiftog  des  buches  würde  dadurch  auch  wcfent* ' 
lieh  genützt  worden  fein,  und  eine  folcbe  ift  doch  im  iotetefle  den* 
fache  felbft  fcbon  wunfchenswertb  ,  denn  neben  der  wifiTenfckafllicbeii. 
beflimmung  hat  die  rammluiig  auch  die  andere,  den  finn  für  die  Ips* 
dilion  wieder  mehr  zu  hflt^n.     )etler    famniler  findet  wohl   ein  oder' 
mehre  multt^r  unlor  feinen  ertabicrn,  deren  weife  nachahniung  verdient,  ^ 
die  foll  er  lieh  /.um  vorbild  nehmen  und  deren  art  ficb  anzueignen  fu- 
chen  ;  dabei  leidet  die  treue  ja  nicht  noth.    auch  fcheint  uns  die  In- 
tik  riicfat  immer   mit  nülhiger  fchärfe  gehandhabt:    To  iO  7.   b    n.  40 
nur  ein  hruchftück,    delTen  ganzem  hätte  nachf^rgangen  werden  muf- 
fen, n.  31  hat  f>.  100  in  den  erftcn  zeilen  groiie  lücken  ,  p.  99  reitet 
zuveriäßig  der  ungefcheute  noch  auf  feinem  treuen  pferd  zu  der  prin- 
zefGn  ,   nicht  auf  feines  vaters  pferd  und  baut  ihm  erft  den  köpf  ab, 
nachdem   er  die  braut  erworben;   p.  (il  wird  das  weiße  männchen 
feiblt  wobi  der  tod  iein  ,  der  weißltnorhige  n.  9  und  10  fckeinen  tau«  ' 
fend  und  einer  nacht  entnommen  u  f.w.  das  alles  kann  in  einer  zwei- 
ten ausgäbe  anders  Werden ,   wenn  der  eifrige  fammler  die  luft  an 
der  fache  nicht  verliert  und  den  Varianten  der  märchen  genauer  nach- 
geht,   wir  wünfchen   feinen  fernem   arbeiten  auf  diefem  gebiel  das 
hefte  gedeihen,   dem  buch,    welches  reiche  helehrung  bringt,  einen 
plats  in  den  bibliothcken  aller  freunde  der  tradilion.    •  •>     .       •  • 

IQ]  pif,l^<agm  ^dBi  EjffßeMf  t      erllea  .Male  .^f treu, n^cb  der  V9lkt-:  . 

.  i(^(^IUeferttjag,,de9  Cbroqikeni  ui|d  i|nd,erq  gedruekleip  upd  l^nd- 
I.  •    .XfllK>fH*c^^.?.  Q"^"^"  g^'f3l**mM^         erläutert  vonAuguft^tÖ^ 
,^    jber.,  pitt  ein^r|  Sagenkarte  von  4*  R^Djge.l.   St.,  QalJe».  1893. 

Die  brüder  Stöber  haben  ficb.  um.  diM  tradilion*  dei  EUaßea  viel, 
verdienft  erworben,  am  meifteo  aber  tbal  die*  der  berausgeber  diefer 
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fonimliiDg,  di^  «nter  den -««rliiodcttCtt  'iflMii  ttliHniviilIcii  pla«»  «tiiu 
iMnmt  'mie  tfonegraii  der  ^rolleii  <iicift«fiiliflob  «itd  'M^iibeliw  Grimm 
arbtiimi  M  ein*  dfar  Keb«  «um  %arl«Hiiidifcbeii,  angtHMiiimiltit  «ffenW* 
beri'wwrlteiii' 'halUcb  a^b  a»  ibm  trSader  -birwibrit*  Ipum  bebikmt> 
mit  •dciilelb««i  ''«ill<-aiRb  ar  «biiiiur,  nadb'  ibram  '««rgaii^  »«Higara^ 
frafmairtayikc  •paMMt*.  •  da»«  «refuhat  'SiiMr  «mndrnnigeii  ^  dar  thii-' 
ti§kaifr.d«i9|ib  •  ibR'>aiigtl)»oriiltr  'frauiida-  uml'dat  SaiBigan*  dvrobfav« 
fcbubf  iidar*(dr«clq«allan  liiiiiai  gabiaiaa  la^  ar  ial  dam  baabmadar,! 
dai  .habbnxfeHiam  wiirafdwAKabaii  warlb  ««ab  *i9«b  aiiiati  aatbrna* 
Itn  in  böbdin  fvadrf  beflta;  aä  lab»  'ddcb  Woab  «ial  dasllcbat  waln 
is  'dsm'  BUbft^  idäiilnll  müi  Abb  bbr  biar  asfgrtaD;  iM^ano  aikb>  ein. 
ffmISÜUbnT  ^rnk  vhbr  d«>  obarMcke  da»  Jaban  Kagly  dni»lar'dar> 
kern,  der  III  JMbcb  immer  eebt  deulTob,  gerade  wie  in  daii:ttmifobefi 
ibeil«^  BelgietM  «odiFrankreioli^iiipd  das  freut,  da»  erbebt«  l^obUi 
ibiMnd'i&idie  11^  4lar  bru'bbing.  welche  Sts  falbftamiaoll  SagMkba 
neiutt.    der  gewonnene  ftoff  ift  rekb,  IM-nummamy  d^ren  mancba 
überrafchende  auftcblüfle  geben«     für  die  auszöge  aus  drucbwarbm 
ünd  wir  St.  dankbar,  da  fo  itiaacbe«  darfeJben  den  üarfcbem  ubbIH 
gängliiab  ift ,  mehr  nocb  für  die  suzicbung  auch  der  maltufcripU ,  de* 
reo  ausheula  bibliaodie  rcCiallateiJieftit.-  hier  und  da  nur  fcheinen  die; 
müodliobcai  (]uelleh  nicbl  gant  rab»  und  kiar^.fo  i«  dar  faga  «oa 
Tbannenkirch,  (n.  104.)  naob  < ttelabar  fleb  ain  kirchlein  ,  worin  aia 
verfolgtes  niädchen  (ich  barg,  in  eine  tanae  verwandelt  haban  foll ;  daä 
ift  keinesfalla  richtig,    den  einielnen  fagen  hal  der  berauag«  eriitrte* 
rungen  bergeftigt,   die  jedoch   nocb  zu  wtinfcben  übrig  la(Ten.  die 
arbeilen  unferer  heften  forfcber^  fo  MülienhofTs,  Kubas,  Sommers  u. 
n,  m.  lind  darin  unberücklichligi  geblieben,  ftait  ihrer  finden  wirdeu- 
lungen  Norks  und  Daumer.«,  die  meiftens  ganz  verfehlt  find,  wie  z.  b. 
p.  1(^6  die  auslegung  der  teufels-  und  gefpenfterkuifchen  als  opfer- 
wagen,  in  denen  man  die  zu  opfernden  menfcben  gefammeh  habe!! 
wir  verkennen  Norks  fleiß  und  talent  als  fammler  keineswegs,  aber 
wo  er  (und  Daumer  gar)  (ich  an  die  kririk  wagt,  da  üeht  es  fcheu 
aus.    lieber  gar  keine,  als  folcbe  autnriläten.  -~  Die  heigefilgte  karte 
hat  nur  als  gute  elfaßifche  karte  wertk,   als  yi^enkarle  ift  üe  wenig- 
ftens  überflüllig.    die  orte,  woran  fagen  haften,  d.h.  von  denen  fa- 
gen mitgetheiit  werden,  find  roth  bezeichnet,  wozuP  das  kann  doch 
wohl  nirht  heißen,  die  übrigen  wären  von  der  tradition  ganz  und 
gar  verlalTen  ?  wenigftens  läßt  ficb  das  von  Maursmünfter,  Enflsheim, 
Damrrierkirch,  Nordfeld  u.  a.  fcbwerlicb  annehmen  und  ebenfowenig,  daß 
aus  den  rotf gedruckten  orten  alle  fagen  gefammeh  feien,   der  fleißige 
herausgeber  findet  gewIB  lioch  reiche  nachtrage  zu  der  fammlung  im 
ganzen  Etfaß'  und  wir  ÜcbließaiD  mit  dem  wunfche,  daß  er  bald  einen 
band  «ffelUUMr  mürdiaii  fatgan  lafle. 
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tt)  Xi«k/«*»  Gefekiehten  «ml  S4fm'  ^muimII  «m  PubC  Dr.  EroA 
DeaeU«.  .LuWck.  18iB.  ,  .  . 

Der  heraüs^^ber  bat  Mteift  aus  <lroil(l«n»  ilMr'-tack  ^"*4er 

ttOAe  baben  nur  tfaeilweife  bedeotung  Ar  uh^t ,  (]agrg«rt  Ami  fle  (tir 
dfo  gefdiidll«'  dte  reicbsflSdtHdl^  -«rtfem  und  lebens  im  fiM.  ¥mi 
groflM»  bdMif» '  die  nudte  letzterer  arf  flUd'  durcibgtfagii^  fdbdH  ttHd 

mancbe  reebt  wefrlhvoll ,  wie  %  h.  18,  di^  raaus ,  wo  von  einem  rt>- 
feobaum  in*  dtt  Marienkirche  erzSbll  wird ,  an  den  das  bei!  der  ftad* 
geknüpft  war:  fo  lange  bleibe  Lübeck  frei  ,  als  der  rofrnbaum  grQoe 
und  blühe,  fo  aucb  10,  der  fanrfcb,  worin  wir  drei  wertverbreitefe, 
alte  fagetf  va  einander  verfcbfun^en  (^ben,  die  von  dem  hirfcli,  den 
Caefar  in  Befgfen,  Carl  der  grofte  uitd  Carl  V.  in  Deutfcbland  leben- 
dig fSngt ,  dem  er  ein  bälsband  dmlegt ,  die  andere  von  dem  birfcb 
als  weifei"  des  kircbefiplaUes  und  die  dritte  Ton  der  quelle  im  gnHNl 
unterm  dorn,  die  u.  a.  zu  Anlwierpeo ,  Cöln ,  Strasburg  u.  a.  vor- 
kommt, der  berausg.  fammelt  mit  anerkennenswerlbeni  eifer  weiter' 
fort  und  verfpricbt  in  der  Torrede  ,  uns  nächftens  aucb  die  lubifchen 
kinderiieder  zu  fcbenken ,  welche  letztem  er  ziemlich  vollflMnHi^  be- 
fltze.  möge  er  den  guten  vorfalz  recht  bald  ausführen  und  lieh  be- 
fonders  auch  der  m'arcben  recht  annehmen,  das  von  ihm  in  der  vor« 
rede  p.  iv  geäußerte  bedenken,  die  ftadt  werde,  weil  fpät  und  von 
den  verfchiedenarligften  anliedlern  gegründet,  wenig  upfprün^lichcs 
darbieten,  bat  fcheint  uns  wenig  grund,  denn  die  anfledler  waren 
immerbin  ftaitimgennflen  und  fle  brachten  ihre  erulblungeii  mit,  die 
wie  üe  felbft  our  innig  verwandt  fein  konnten.  ' 

ITdllfr  ||Sly^  .Sfa  Oieitrii^  ton 
||a§||in4.iuid 4m M«m |Mii«ni,fl|[^|iii  f Qp  On.Q^pfg^'Phi  1- 
lip.f,  <AiP«  iM  X.diii;  $iliMi|g4tfri«bte pbikp».  .li|ftor.  ClidSe 
iltr  knir.  Ae$JL  dßt'  Wiflcnfdi^  w  Wim  beroadfrt  jH>f <i^^0> 
DkM»  gefiriarfe  ^«rmsaiA  bt^vidil  m  dieiv  IMtim  ahhiiidlftiig. 
dkM  pöUitalimi^  CMü^Mi  Stdetj,  dS»  im         «m  u.  d.  <.  «r* 
kkimt  *0«blM  M9p«t  &•  mgi»  -ciMniilimn  diitiiifslionM  ^Minqu«. 
Bdiicd> '  froni  *  ikt'ttB^pie-iibtaiMCiipli'ibi  ibeBodlcMM  übrvry  «lOsfoid 
hj  Thomas  Wright*.  4»  X  VI  n*  S4I .  A  ftc  ift  Ob        in  fo  im 
wichlii»  ab  Map  iieban  den  eigentlichen  nugit  anch  kMß  widilige 
ht  tOuH»  htecVanl^t^oliknite  hat,  weldM'herrMnfpa  atti  fchlolTe 
^r'ahWridlvng  ihll  1tli6dige#  band  AvagewSfali,  minheflr.'  Map  wurde 
swifchen  lltS  «•  ltS8  gdwren  und  Ib  reichen  diePe  figeli,  die  rr 
woM  Ur  Mndrtjngand  fohMi  hanflK  weü  in  dM  XIl  und  XI  jk.  hin- 
ein, did  ct^lv'  «raHUt  fe«  einem  könige  -JIMtfl,  den»  ein  twai^,  dbn 
beherrfbler  des  'guten  wlb,*  «nhiiNKgl,  .dtfB  der  Fl«nhdnhj(mg  ibm 
Mnt'tM:lll#r*Mir«bl»>|etiii|  m^lUt  w«4<i  «r 'fivh  tngirich.«a«rMeMf 
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Herl«  auch  feine  hochieil  befuebe.  beiillA^  ^efirMbl,  .«Ii  •  te<  *köfiig 
wi«der..voii  thm^tmer^  fMH  #el«r  .i^^m.  «Jpe»  {ehofißfUmd 

«A/Ipr>«9^       itjei;  4öqig,       ^ygfjif^HffrM  f>n?P  akaii„liir|fii  .iiack 
d|Br  iöqigin  fragl,  hört  er.  f|i|ß,f|iefi$,^.,fM^,^        j^li^  «eiWr^ 
bea  ^i.    einige  leiner  geßbrteo  |  ftf^ge«  .,ab       ^«^Ty£>U|f a,'jn,,IUtt^ 
und  pr  ferbietet :  deu  .  übrigen  abiuütsiep».^is  ihr  ,b^d,  j^npbi^p^jnget, 
aber  der  ßtzt  noch  und  Jer  könig^jagt  noch  ftets  umher,  ,es  i(ti.dfr 
fraafpfifphe  Herkquiriu3,  Hellequin,  und  Cbarlesquint  crkljirt  Qcb  i^tzifi 
die   metq^ie  Hqllequin  heilU   bei  Maf^^|||fr|t;lbiiig.    ein^  ^p^re  ,fag^ 
vom  könig  Sbew^lyn  {p'.  ßbi)  ^bpQgl  merkwürdige  aberglaubeip  a^us, 
dffr  XjrlTA^rnacbt,  wieder  andej^,  aus  Mf[|»?«  c;)pttei:  |[je  plaut^alicia, 
apD^ili^MlibuflM^p»,!!?)  laCfeD   un^  ,|>li);ke  iff  ,das  treiben  d^r  elbep^ 
ficbfraaT  und  wa|dfiraiien,(hu%  df^..^^»  großem  bejan^  lind,  eine  inle^ 
reflanle    riefenrage  und  eine  verwandte  der.T^eopifm$leg^(ide  J^|if>| 
fißft  diefe  r^9f.yieUJ^9..4*r^^Sf^^^kfn^pk^^  |i«%fr,j{9ffi;^isr  dring^di 
enipfobla«  f«.  .  ,.         i«:   «t, n*  1  i,  :i  i 

^3)  Schlejtjche  Sagen-Chronik,  ein  Album  .iiis^ewäblter  Biilladen,  i\n- 
mani^en  und  Legenden  Scbleliens.  MilZeicbqunfieo  von  Ii.  Kre(i<;h- 
mar.  Breslau  184Ü. 

Als  aibutn  und  *  Suiletcnfiilircr '  kann  das  lauber  ausgeftatlele 
bücblein  recht  gut  dienen,  abei  als  fagetffammlung  bat  es  wenigi-r 
werlb.  ein  theil  der  mitgetbeiiien  fämmtlicb  poctifcb  bearbeiteten, 
fagen  ift  den  fammlungen  von  Ziebnert,  Gödfche  und  Scbmidl  ent- 
nommen, ein  anderer  theil  mehr  bif((»riff  b  als  fagenbaft  ;  unter  dem 
rtfft  finden  wir  einzelnes  neue,  fo  die  beiden  fagen  von  der  Kiens- 
biirg,  deren  eine  von  einer  henne  mit  ihren  küchlein  erzablf,  die  un- 
ter einem  ofrn  erfcbit'nen  und^  plötilicb  wiedrr  verfchwanden ;  als  man 
nachluchte  fand  man  in  einem  käftchen  iwci  kinderleicben.  die  an- 
dere von  dem  goldenen  efelsiüllen,  aüf  dem  ftand:  ^goJdift  mein  fut- 
ter,  ohnwelt  liegt  meine  mutter*  mahnt  an  . den  ^»oldelel  des  ma'rchens 
und  andere  götternahc  thiere.  der  veri.  folJle  qn&  eiooiai  eine  guto 
Javnmiung  in  ehriicber  proia  fcbenken.   '       1     '*  ,  /.  (  t  ,. ' 

•  •    •  A        .'  "I  '  »  Ii  '•   n       •         i/.  f.'      ,  „.       '  ■ 

..'14)  Sagenb%bUo^ßk>i  .Nprddeutfcbe  Sagien,  Vd|csroiUi|;€b/?9,und  Legen- 
...  den.'.' Von  AmalU  .Schopps  geb.  ^e^ljf;.  fc^,4.ufid 
 »rerb,  .Aufl...,  J-eip«  |Wf .  .     ...  <      -r,-   ,.    ;;f|  . 

I  .Dtor  lill«l.^iM(itw«i  Wdi  *binjMi^.d«ii»  4ie  gaBjiai,biyiplb«lt  Mwß^ 
ftSi  nurvaiv«!.  dMie^MMlebf». «wM  dk  MÜrcbdtt.  betrilA-y  ib  febe« 
uqs  getäulcht,  wenigfteDStilftrtkCife.  wii'.btfiie  4llO«ftfm.i«reHMiWll  filir< 
deit  •b5i»t0»   die  frau'  TcrltdMrw  jft  tU  §ii*af  dM  «eiwlOiIfni iitktsii^ 
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fie  beweift  dies  talent  auch  in  diefer  r.-imniliin^  und  7.war  foft  /.u  fehr 
für  unfern  gelchniack,  da  wir  mit  frugalerer  koft  gern  fürlieb  nehmen. 

Die  fammlun^  umfaih  66  nummern  auf  464  feiten  und  das  ift 
freilich  wenig  für  unfer  einen,  cumal  da  bei  der  Vermehrung  Mül- 
lenhoff  auch  in  anfpruch  genommen  wurde,  doch  läßt  ficb  immer- 
hin noch  manches  dar<iun' Urnen  bcfonders  aus  dem  zweiten  bänd- 
chen, deffen  letzte  hilfle  viel  ansprechender  gehalten  ift,  als  das  übrige, 
befonders  möchte  da  die  bedingung  bervonubeben  fein,  unter  welcher 

*4ficf  ^oUbU  wÜBge  auf  Attn  Spöielberg  b«i  Hamburt  «o  hekefl  lAid 
wobl  kydi  diaidorl  umgehende  filrfliii  «o  eilöfen  iftt  dlea  AI  mir  In 
der  chriftnacbt  möglicfa  uod  «war  von  tfhtcm  dar  *iif  adttem  haupl 

Mm  bai^dar  gab^H  •  läwifchwi  nktvUk^mm*  4M  /Ukmut 

Atfsra  bat*  •  >     .i  i        \.'  IL» 

15)  Kudrun,  Uel)rrfetxung  und  (Vtexl,  mit  erklärenden  Al)li,ui(Miuigen 
herausgegeben  von  Wilhelm  v.  Pioennies,  Mi<  eirur  fysli-- 
malifchen    Darftellung  der  viitlrlkochiUutJcke»  •pijtken  Verskunjt 

•    •  von  Max  Riege r.    Leipzig  1853.  i    ^  '  ■ 

Den  (Vfullenhofrfcben   krilifcb  'gereinigten'  text  der  Kudron  tU 
gründe  legend,  bat  der  herkusgeber  noch  eme  groBe  ».ab!  von  flro- 
phen  hinzugenomnien',  die  dat  größe  und  edle'' gemilde  febon  mehr 
vervollftändigen.    die  ubeH'ettung  ift  eben  fo  gewafndt,  als  treu  und 
fließend  und  was  ein  belondereir  terdienft  ift,  rein  im  reint  and  vers- 
maas.    die   gefel/o ,  denen  da«^' letztere  folgt,  wie  üherbbrUpt  da«  dt-r 
ganzen  mhd.  epik  ,  hat  fiifger  da  in  gediegener  weife  zum  erfteiimal 
entwickelt,    weshalb  wir  auf  diefe  ahbandlung  befonders  aufrnerklam 
machen  wollen,    in    andern  aufPatzen  handelt  v.  PI.   vom  deutfchen 
und  griechift  ht'ii  epos  im  allgemeinen   und   der  Kudrun  inshefondere 
und   gehl  dann  fpeziell  auf  die  fage  felbft  und  ihre  verwandtfchaften, 
fo  wie  die  in  ihr  enthaltenen  mylhifchen  züge  ein,  eine  fleißig  durch- 
gefiihrte    arbeit,   wobei   wir    vielen   neuen  und  glücklichen  gedanken 
begegnen,  auch  das  Inral  und  A'w  loralitäten  der  f;ige  werden  befprorhen, 
fo  wie  kleidung  und  waffcn  der  zeit,    in  welcher  fie  fpielt.    in  einer 
textkrilik   fucht  der  herausgeher   feine  neu  aufgenommenen  firophen 
gegen    Möllenhoff   nt    rechtfertigen,    doch    find  da  die  gründe  oft 
fchwach  und  Möllmann,  der  ganz  und  gar  fi<  h  gegen  alle  'reinigung* 
diefer  epen  ausfpricbt,   wird  wohl  am  ende  in  vielen  punkten  recht 
behalten. 
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••  •  .    •        •    i»  • 

Zum  Verlag  werden  angebulen  : 
1)   ßine  beiläufig  laiufenH  nvinrnern  araCsflenJe  famiutun^  *fränkifck^r 
fagen '  von  Herrn  Julias  RuMor,  tler  ß^  ^MPFPIKf'«* 
.  .     fchem  fag^fibiucb  flößig  in^i^UXt««  .  ..  , 

■  ^1)  Riiie  fammhinf  mm  ^ifagfeik  t  märchm  mnd'.vtjkagti^rämokm»  mm  Ar 
S$ü»wi$M'  von  berrn  R.  O.  Wa  Id  b  u  rg,  wobei  ei*ei  §««af« 

aazahl  v«d  abnebmern  im  voraus  garanlirl  i^, 

JMlIiqrfi  b«i  iWr  reibflipn  4*  M<i    /  . 
'  •^ViHi  f.  V.  Zi«i^«rl«<  «UM  «ScUUm  «be  nea«  iüi§«be  «Im 
tugendbudbt  von  Vintier  nakft  :ftl«fn  aiffi|maloQil«B 'S»  JMiakMck  er- 

.IfbffpfM.       4cb-k«#iNAfU»»>cfiAt  .aflr  ^wktfv.piiifM  <i»«icni 

lübfrt  4M^inf||f«e  JilietcfriliBlie  WMs  .»i  TUlfdf  M«»Vt4«ni  ^  f^M 
9M«gfM«mt  r>rf4^Kf#  f^er;V^^^^lfl^ft4|B^^,CJ^m^lip  ««frprlf,  un^l  ejne  »pflere 
über  rfa#  m^rli  felbft  unfl  ürin  xD^I^Mtni«^  t»  ^M^^rm^nplkf^bi^ben ßpillr 
llkß^^n  ^U^ui  proben  aiff  f]«?n    bildera  ilef  cpdfs  ,|ii|4 

(r<>sken  auf  Rungi  iftfln  »  .wejcjbf  fiicb  auf  fUe  fageji  ,|pn,  ^m^.^HP^ 
Vo4.<((oM^  bftif|ffn,:ii|.  Ilr^llfusli  .)b«tC«fifl^n.  lfi?l#e^..:  .  . 

•  I  •«  m« '  •!     t.   I-   •  "      •       '  .  '  '  '»  »I    *  !■  »•>■  I  i-i 

.  '  »  .  ifi.iu  //  »M/  •   .":  '  i.c  »4  ••••     ,         '     ,  I   '    "         II.    !i  ii»  >  *     •  :* 
J  *      «I       ■  'i'  .    <i,  \  '     '     I  '  .''I     .  .    .  .    I«      j»  •  •  >• 


..>•»•  ■                i                 ■                   >  •     ■  « 

■  •  j       '•«•'//  II.    ,'.»•    I        '   .    i'           ■        •    '  •  . 

,  >                  '                   .1'      i  .    *    '     I     '  «                                       »      i I  •   •  • 

•    .        *        .     '        I      5      •  •  ■     »■         <••          f.  I*       I   •  • 

i'  • '     •            I  "  '  .  I             .....    Ii  I,.  II  «-i 
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ALBAMESISCHE  mXRCBEN. 

AllMiiiig  werden  oim  aacb  4ie  ttberlieftriiogeii  fttdöft« 
lieber  vOlker  bekannt,  die  wnllaebifcben  «ürcben,  welebe 
die  brttder  Anhnr  nnd  Albert  Sebott  f^fanmi^t  «nd  be- 
kannt gemacht  haben,  find  ihres  gehallcs  und  der  unver- 
fäifchten  audafTung  wegen  fcbätzbar  und  zeigen  eine  nnab- 
bängige  gemeinrchafl  mit  den  deiilfchen.    an  ausführlich-' 
keit  und  lebendiger  darAeiiung  werden  fie  von  den  ferbK 
fchen  ilbertroffen,  wovon  Wuk  eine  ilberfetsong  veffpro- 
eben  baL    aber  aneb  die  in  diefer  leilfcbrift  ?on  Staufa 
und  Waldbttrg  miigeiheillen  mSrcben  ans  der  Bukowina 
ind  alles  tebes  werlb  nnd  können  lieb  den  Terbifoben  an 
die  feite  (teilen;  auch  hier  füllte  eine  vollftändige  ramm- 
lung  nicht  lange  auf  fich  warten  laffen.     wo  kuriH volle, 
aus  höherer  bildung  hervorgegangene  dichtung  lieh  der 
frei  gewacbfenen  gegenüber  Hetlt,  da  fchrumpft  diefe  in- 
fammen,  etwa  wie  die  indianifeben  dämme  in  Amerika  vor 
den  eingewanderten  enroplifcben  ficb  snrttck  liebea  nnd 
endKeb  verfebwinden.   man  bat  bemerkt  daß  in  ferbifeben 
dicbtern,  die  lefen  und  fcbreiben  gelernt  haben,  die  poeli- 
fche  krafl  lieh  abfchwächt,  und  ihre  gedichle  aufhören  bei 
dem  Volk  eindruck  zu  machen,    die  (lände  find  in  jenen 
lindern  gefchieden  aber  nicht  getrennt  und  bleiben  in  nä- 
herem tiifammenhang,  darum  (ritt  das  lückenhafte  des  in- 
balts  nnd  das  kable  nnd  dttrftige  der  ersihlnng  nicht  io 
oll  #ie  bei  ons  berver,  wo  das  gemeine  volk  allein  nocb 
bewahrt,  was  Ton  den  alten  ttberlieferongen  übrig  geblie- 
ben ift.    man  bat  ficb  gewöhnt  zn  glauben,  daß  die  Srm* 

Wolf,  tcilfebr.  f.  <t.  hijUmI.  l,  M.  A.  kefl.  25 
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WILHELM  GRIMM, 


liehe,  der  einwirkang  lebendiger  phanlafie  entzogene  dar- 
OLellung,  wie  wir  (ie  Tu  oft  bei  uos  finden,  deo  wahren 
ebarakler  des  märcbens  ausmache,  während,  wenn  es  anf 
Irene  und  Wahrheit  ankommt,  fieb  nur  niemand  anmatten 
darf  den  inhalt  nach  gntdSnken  xutnfchneiden,  weginlalTen, 
oder  ans  eigenen  mittein  lufiitie  und  ▼erSndernngen  lu 
machen,  der  ausdruck  der  Überlieferung  aber  kommt  aus 
der  feele  des  erzählenden,  und  wie  fchön  und  zugleich  wie 
natürlich  er  fein  kann,  zeigen  Kunges  plaUdeulfcbe  mär- 
chen,  in  welchen  bei  warmer  und  ausführlicher  darOellung 
kein  nnwabres  wort  gefagt  i(t  wer  den  rechten  linn  hair 
>der  enthält  lldi  ohnehin  der  gebllkmton.  radeofarlnut  und 
d4r  faden  Irw^  dia^  wenn  üa  nach  niahta  hifiialhnt,  Im- 
mer die  eehlo  färbe  abwifeht. 

Jelzl  wciiien  uns  von  noch  fudlicbeiii  Völkern  die 
ttberlieferungen  zugeführl.  herr  Dr.  J.  G.  v.  Hahn,  öftrei- 
chiCcber  confui  für  das  öftlicbe  Griechenland,  bat  die  giin- 
ftige  gelegenbeit  benutzend  nach  ihren  innern  zufländen 
wenig  bekannte  Ifinder  .mii  eindringendem  biick  beobaeb* 
lat  nnd  die  fruebt  feiner  bemöbungan  in  einem  .aipfanf- 
reiclien  werk,  daa  eben  unter  dem  titel:  Albaneßfebe  fto- 
dien  erfcbienen  ift,  niedergelegt,  fiir  die  grammatik  der 
tofkifchen  mundart  und  für  die  beitrüge  zu  einem  albane- 
firchen  Wörterbuch  wird  ihm  die  rpracbwiirenfchafl  dank 
fagen;  er  belehrt  uns  aber  auch  über  die  filten,  gebrauche 
und  den  glauben  jener  Völker,  tbeilt  fprichwörter  und  redens- 
arten  mit,  tnletstlünf  tofkifebe  märchen,  von  denen  ich  hier 
nähere  naohrlebt  geben  wHI.  wiewohl  fiehlbnr  anf  einbeiml- 
febem  boden  gewaohfeo,  ftehen  fta  doeh  in  unverkennbarar 
gemeinfchaft  mit  den  deutfchen.  naiv  i(l  die  formel,  womit 
ein  jedes  anbebt,  und  bezeichnet  glücklich  Wahrheit  und 
dichtung  des  märcbens,  'es  war  und  es  war  nicht',  ebeofo 
der  fchluß  'dort  war  ich,  fand  aber  nichts».'  .die  magja- 
rifcheo  (bei  Stier)  fangen  ähnlich  an,  *wo  war«?  ifo  wara 
nicht?'  oder  *waa  war,  was  nicht  war  lag  ich  nkbt/ 

Das  erfte  eriählt  von  einer  jungen  frau  die  i|^  die 
fremde  verheirathet  ift  und  febnfnebt  nach  ihrer  beimath 
em|ifindet.    eine  alte  kommt  und  ift  bereit  üe  heimzuruh- 
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rea.  e»  ift  Mne  kes%  ovuy^rsCa  (hoodtaage)»  die  viw  an- 
gaa  hal,  «aoAlieli  «öfter  deo  |{ew{ihnliciiea  noch  iwei  aia 
hialerliiDapl,  dia.iiM  aber  aicbt  fiebl,  weil  fie  nitl  dem 

kopflach  bedeckt  Gnd.  fie  machen  fich  auf  und  gelangen 
ZQ  dem  bans  der  bexe,  die  beim  eintritt  gleicb  ihrer  toch- 
ter  zeruft  den  backofen  zu  beizen,  iit!  felbß  gebt  noch 
mehr  bolz  zu  holen,  'was  habt  ihr  vor?'  fragt  die  frau. 
*wir  woUen-  dich  braten  und  ver^ebren'  aolwurtel  das  mlid- 
cban«  'am  raabi'-'fagt  die  frau«  •*  aber  gib  aebt  daß  daa 
faoer  nicbl  ausgebt' !  *iab  will  at  fclion  anblafca*  erivideffi 
das  mädahan.  4ilt  b$  vor  der  dAumg  das  oAnis  fteht,  fl((lU 
es  die  frau  mit  beiden  bänden  in  den  ofen  und  entflieht^ 
bevor  die  alle  zurückkehrt,  es  iil  das  märchen  von  Han- 
fel  und  Grelhel  [Hausm.  or.  13).  altertbümlicber  fcbeint 
darin  daU  die  hexe  eine  tocbier  bat,  die  ihr  zur  haad  gehi. 
das  fchwedilbbe..(Gafallius  nr.  2)  bäil  ficb  nftber  aa  das  ' 
daalfebe.:  e«  Magjanfebas  (Stier  nr.  5}  waicbl  von  beidea  ' 
ab  and  ift  mindar  ainfaeb. 

Das  tweita  ift,  aaler  ganz  andern  verbältnilTen ,  unfer 
märehen  von  der  günfemagd  [Hausm.  nr.  89).  ein  mädcben 
lieht  aus  feine  lieben  brüder  zu  fucben;  die  muttcr  bat 
ihm  die  magd  mitgegeben,  auf  dein  wege  empfindel  es 
balUgao  dorß,  und  als  lie  zu  einer  qaelle  gelangen,  fpringt 
aa  ?oai  pfard  aad  igibi  es  der  magd  tu  hallen«  mülicend 
aa  Heb  beiabaaigt . and  trinkt,  balleigl  die  magd  das  pferd 
and  jagt  davon,  es  lünfl  bintarber,  als  es  aber  bei  den 
brttdara  atdangt^ 'wird  die  magd  als  febwefter  aolgenommen, 
lltkt  anf  dem  goJdnen  flubi  und  fpiell  mit  dem  goldnen 
«pfel:  die  echte  frhwefter  muß  bübner  und  gänfe  hüten, 
weint  dabei  und  fendet  ihrer  mutier  grüße  mit  der  fooae 
das  mittags,  die  bedeutung  des  pferdes  iß  hier  ganz  ver- 
Isbwottdan,  ttbarhaopt  ift  das  deotfcbe  gebaltvoller  und 
iaaraiober.  docb  ift  bter  der  sog  aigaalbümlicii  und  febdii 
daA  das  mfidcben  feiner  mniter  grüQe  doreb  die  mittags«- 
fooue  zufendet,  die  ohne  zweifei  nachricht  von  fbrem  har- 
ten fchickfal  bringen  nnd  hilfe  herbei  rufen  follen.  kö« 
nigstöcbler  fpielen  mit  goldenen  iiuf^ein  [Hausni.  nr.  1. 
Gulshoro  /.  wie  die  eiigel  im  hinimel  mit  der  weil- 

2.T  • 
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kagel  (HaMni«  Br«  3).  verwandt  ift  eio  raffifehet  «firdicn 
(Dieterich  10.  Vogl  57),  doch  die  omflSiide  find  i^erfchie^- 

den,  noch  weiter  ab  Hehl  ein  magjarifcbei  (bei  Molbech 
udvatgle  eTentyr  38). 

Die  brüder  ziehen  in  die  fremde  und  kommeD  auf  ih- 
rem weg  a*  ein  tiefes  loch,  die  beiden  älteilen  Überreden 
den  jttngften  lieh  hinab  an  lafftn*  er  AUt'nnfidas -hana 
einer  alle«:  •  aaf  ihre  firaga,  waa  er  hier  fnoha»  nntworlel 
er  'aiieh  fehiehl  der  kdnig  der  oberwaltt^ttni  ein  haarvnn 
der  fchönen  in  der  nnterwelt  in  holen.'  'o  föhnlein/ 
fpricht  die  alte,  'wie  willfi.  du  dahin  kommen?  die  fcböne 
wird  von  einem  hunde  bewacht,  der  drei  köpfe  bal  und 
niemals  eiufchläfi.'  fie  gibt  ihm  ein  walTer  und  von  der 
erde  der  todlen  und  fagt  'wenn  du  dich  mit  diefem  wafier 
wIKcbeft,  To  wirft  dn  Xo  danke!  daß  diah  dar  hnnd  MH 
liahty  die  fbhöna  aber  .  Hegt  in  einer  aekn  nnd  &hlttfts  fteelw 
ihr  ein  irenlg  von  der  erde  in  das  ohr,  fa  wird  fia-^ieh 
nicht  gewahr,  reift  ihr  das  goldae  haar  aus  dem  köpf 
und  komm  fcbnell  zurück/  er  vollbringt  es  glücklich,  die 
alle  bindet  ihm  fleifch  in  den  gürtel,  ruft  alle  krähen  zu- 
faromen,  und  die  vögel»  indem  lie  an  dem  fleifch  zupfen, 
beben  ihn  in  die  hübe,  die  brüder  vetwandam  fleh  ala 
er  wieder  arfebeint,  er  aber  bringt  das  geldidnn  banr  dem 
k^nig,  der  es  der  königin  gibt,  iba  macbt  er  reieb  und 
müchlfg,  nnd  die  beiden  Hltern  brilder  werden  endUcb  feine 
diener.  die  deutfchen  märchen  von  den  drei  federn 
(Hausm.  63)  und  dem  müllerburfch  (Uausm.  106)  haben 
diefelbe  grundlage:  die  altern  brüder  bemühen  fich  vergelH> 
lieb  eine  köiUiebev  aut  wnnderkräflen  begabte  fache  za  er- 
langen: aber  dem  dnmmllng,  dem  nnicbnbligari ,  den  jana 
beiden  ins  verderben  nUiren  wolllen,  wirdlle  an  tbeil.  ba» 
deutender  ift  es  hier,  daß  das  <;uidana  haar  gefudil  wird, 
in  dem  ohne  zweifei  Übematilrliehe  kriße  liegen:  In  einem 
deutfchen  märchen  werden  dem  teufel»  als  er  fchläft,  die 
drei  goldenen  haare  ausgeritTen  (Hausm.  nr.  29).  eine 
fchwediiche  erzäblung .  (Gavailius  nr,  15)  ift  der  denlfchea 
ähnlicher. 

Daa  vierte  mfireben  ttbergebe  ieb:  es  bat»  wie  fabnn 
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der  heraasgeber  bemerkt,  nahe  ähnlichkeil  mit  der  fage 
von  Perrens,  und  es  fehlt  audi  die  onficbtbar  machende 
nebelluippe  nicht. 

0M  filaAe  xeigl  wieder  merkwürdige  ähnlichkcit  mit 
enem  deeäfehe«,  twei  eile  ebeleate  wOnfcheB  fich  ei« 
kM  oni  avf  eiM  fcüfitane' weife  wird  ihneD  ein  Imabe  m 
IbeH,  der  e^er  liiehl  grSAer  ill  als  eine  iia(V.  lie  pflegen 
ihn,  kleiden  ibn  wol,  aber  im  fünfzehn len  jähre  ift  er  nocb 
eben  To  klein,  eines  (ages  fchicken  lle  ihn  mit  den  och- 
fen  binaas  den  acker  tu  pflügen,  erfpringt  auf  die  fpilze 
des  pflugs  und  lenkt  von  da  die  Ibiere.  drei  räober  kom- 
Men  vorbei,  und  da  fie  den  kleinen  niebi  febcw,  In  W4>1M 
ie  die  ochfen  wegMhran  und  fangen  an  fie  von  dem  Joch 
loa  »  taaeben.  der  ideiae  -  fcblAgt  ibnen  mit  der  treibe 
ftange  «nf  die  binde:  fie  erfebreeken ,  erbKeken  Hm  nnd 
nehmen  ihn  mit  fick.  üe  haben  die  abficht  dem  prieOer 
die  ochfen  wegzunehmen,  der  kleine  fchlüpfl  durch  die 
tbürritze,  öffnet  von  innen  und  zieht  die  ochfen  heraus, 
dann  wird  er  ein  räuber  der  feines  gleicben  nicht  hat, 
beißt  räaber  Nnfi  nnd  wird  von  iedemumn  geAlrcbtet  bia 
er  endäcb  ertrinbk-  das  dentfebe  mirvben  vom  Danmea- 
dick  ^Hanam.  nr«  37)  ift  reicbbaltiger  und  der  lebtntt,  wo« 
naeh  er  tn  feinen  eitern  aorBekkehrl,  angemeff'ener.  die 
erzShIong  aus  der  Bukowina  (oben  f.  48),  wo  der  kleine 
ein  teufel,  der  fauflgroB  aus  einer  maus  bervorfpriagt»  nä- 
bert  fieh  mehr  dem  deulfcben. 

Hr»  V.  Hahn  hat  auch,  wie  er  mir  mittbeilt,  an  bu»^ 
deit  weogriecbifebe  mireben  ge£ammelt»  die  manches  Ueno 
•nd 'wMligo  oatbniten  werden,  mfige  er  ndl  der  be*> 
kannlHincbung  nÜBbt  in  lange  zögern. 

WILHELM  GRIMM. 

DER  SWINEGEL. 

Weaes  bttbfebi  m«reben  ward  mir.  im  J.  1640  von  hrn, 
piwTeffor  Fimbaber  in  Gaflisl  milgelheilt»  der  mir  Tagte 
dnfl  6i  'mb  «Ifindlidwr ^AberKeförong  anfigefam  fei.  von 
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wem  konnte  er  nicht  angeben,    es  ward  tlaun  in  der  fünf-' 
len  aufläge  der  bausmärchen  (n.  187)  abgedruckt.  einiofe 
jabre  fpäter  erhielt  es  io  Germanieos  vaUtfAiaiiiiea  roa 
FtrmeDfcfa  I,  210.211  etaen  platz,  der  es  aw  einer  andern 
fnalle  eriiallen'  balle«   er  feist  es  m  die  g«1^iM  vön  fllaiie 
Md  bemerkt  es  fei  Ton*  Wilbeloi*  flehvllder  eriäiii.  ftM 
ImI  berr  J.  P.  T.  Lyfer  eiae  namivanigabe  bei  'Heffnami 
and  Caaipe  in  Hamborg  Teranfiaitel  und  mit  artigen  btl^ 
dern  ausgeßattet.    in  der  vorrede  fagt  er  als  verfaffer  des 
märchens  Toi  ihm  von  den  berrn  Verlegern  der  verdorbene 
Theodor  von  Kobbe  genannt  worden,  er  bemerke  das  aus- 
Mekttcb,  weil  der  Swinegel,  In  Mbv#  alt  bin  oieiaeHtilokj 
febon  au-  aaterfebiedlieben-muden  naebgedmefet  fei,' «bne 
daß  4\e  beriw  naebdrabher'  daran  g^daebt  l»ikteo,  4eo-  na-^ 
iiea  dto  reigealliehea  visrf äffen  za  'DenseK^'  -dami  fügt  er 
hinzu  'Firmenicb  und  Grimm  fcbeincn  aus  diefem  gründe 
das  märchen  für  fehr  alt  gehalten  zu  haben,  allein  Kobbe 
felber  erklärt  es  ganz  und  gar  für  fein  eigenthiim,  and 
ytir*  rnögun  es  uiniomehr  aaf  lein  wurl  glauben,  als  ikb» 
fttr  den  kundigen  bei  genauer  priifang  der'  roederne  or* 
fprnng  des  Swinegelii  imaveifelbafL  heraaisMIi'.  *  auf  dia 
nacbdrncker,  die  oiir  npbeitanot  find,,  komml  atcblsJaair 
und  es  mag  dabin  goAelU  bleiben  ob  Tbeodolr  van  Kobbe 
oder  Wilhelm  Schröder  der  verfalTcr  ift,  in  jedem  fall  hat 
er  ieine  fache  gut  gemacht  und  treGTlicb  erzählt:  aber  ich 
glaube  dalS  ein  kundiger  in  dem  grund  des  märchens  keine 
erfindung  fondem  eine  lebendige  .  überlieferuog  erblicken 
wird,  deren  alter  ücb  nicht  beftlmina»  lätli  «ad«  deren  nr^. 
fprang  weit  binant.  geben  kaaa.   ^gUakllcber  weife  kaae. 
icb  den  beweis  liefern«  der-  baapfiQfaalt  belleblc  daria  dafV 
der  bofilbiige  bafe  ron  dem  trägen  aber  liftigen  febwein- 
igel  im   welllauf  bellegl  wird.     ein  wendifches  märchen 
(Uau|)L  Volkslieder  aus  der  Lauiitz  2,  160.  1843)  erzählt 
folgendes:  der  fuchs  kommt  tayeljppm  leich  und  will  da 
trinken:  ein  frofch  quakt  ihn  an  und  der  fuchs  drobl  'geh 
weg,  oder  leb  Tarfeblinge  diebv  -  *mobt  -fo  boebaiiitig', 
erwidert  der  frofeb,  ^cb  bin  bortigar  als' duV  der-foeba 
laebt  tbn  aus  and  Ipricbt  'wir  woNenJ»  die  Aadt  laute. 
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da  wird  es  üch  zeigen*.  4er  fucbs  kehrt  fieh  um  und  der 
frofcb  fpriogt  in  feinen  fchwanz.  Reinhard  fangt  nun  an 
zu  laufen,  als  er  nahe  hei  dem  Ibor  ift,  dreht  er  Geh  um 
uDd  Nvill  fehen  ob  der-lrofeh  nacbkaminei  in  dem  augen> 
Mick  fpringt  diefer  ron  dem  fchwanz  heranter  und  ili  das 
Uiwr  hNWHi.  als  -der  foeb»  fttb  wM«r  mf  ebebrC  bat  aad 
in  das  Iboi' -koomty  filal  ilar  frofab  Icboa  dorl  uad  ralt 
ibai  IQ  *bift  da  endlieh  da?  ich  bla  faboa  aaf  demt  faMafi^ 
weg  und  dachte  du  würdeft  gar  nicht  kommen.'  niemand 
der  das  wefen  der  Überlieferung  kennt,  wird  die  überein- 
fiimmung  urfd  den  gleichen  grund  beider  märchen  läugnen : 
1^  ,iMij^efiuni(iande  .verfe^kad^a.  fftif  liegt  in  dem  we^ 
fen  dar  fage.  ^eht  .man  von  der  anmutigen  bumorifiij 
fcbaa  darfieilabjg  *df a  plfitldeqlfcb^q '^märchens  ab,  fo  var- 
dianl  daa  wandifcbtf  *  itf  ahilgen'  ftAcken  dan  vonng.  dar 
'  bafa  bat  in  der  tbiarfaga  eine  nnlerge ordnete  Helle,  and 
erfcbeint  niemals  übermütig,  wol  aber  der  fchlaue  fuchi», 
und  daß  dieler  von  dem  armfcligen  frofcb  befiegl  wird» 
bildet  einten  glucklichen  gegeofalz,  der  viel  urfprünglicbei* 
in  fein  Xcheini. 

WILHELM  GRIMM. 

« 

YOLKSLIBD  AUS  DEM  lü,  JAUUHtI>iD£ttT. 

DIE  HEßZOlilN  SINGT  VOR.  1)11':  ANDEBN  NACH. 

,I>ar  a^jrao,  der  meyen, 

dar  bn>^gt  vm  blttanleio.  viL 
•  leb  trag  aia  frejas  gamIMa: 

goll  weiü  wi»l  warn  iaba  will, 

,gott  weil^  wol  wem  ichs  will. 

'  .  .  ♦  • 

Ich  wijls  eim  freyen  gefellen,  .  .  . 

derfelb  der  wirbt  vmb  mich: 

ar  tragt  a^n  feidin  bemmat  an, 

darain  fa  ptM*)  ar  fieb,  darain  fo  preiR  etc. 

a  ■ 

*y  dat  alle  hifm  MAnunn, 


üiyiliz 


384 


FRIßüR.  WOESTIj: 


}  •         Cr  mmmi  e*  lUag  an  Mebügal, 
da  wars  ein  jankfraw  f«io> 
'         und  kan  fie  ihm  nicht  werden  ,% 
trawret  das  herze  fein,  trawret  das  etc. 
Dies  lied  bat  Hans  Sachs  io  dem  fiadaaishirpiei  der 
N«i«lbMrt  mi  dem  f«ibftl  (vMicbeD)  yoin  7»  febraar  1562 
Mi8>*wabrt.    Wikrabetgar-  «mgabe.  fdner  •  gedtoble 
b««d.4i  ,  tb0il  3*  .t  54h  ^ 

...  WILHBLM  GRIMM.  : 


SPUREN  WEIBLIGHfia  GOTTHBITEFI  IN 

den  überlieferungen  der  graf- 

scq^lFT  mark. 

Thunar's  Verehrung  hat  in  unfern  frühlingsgebräuclien 
(fabnacht,  f.  Peter,  oftern,  roailag,  pfingflen],  in  dem 
oberglauhen  uod  der  fprache  des  volkes  reicbe  über- 
bleibfei  gelaffeö,  —  auf  Gwodea  weifen  die  brSncbe  der 
ärnle,  der  bahn  bei  boebieiten  ond  neabanten,  die  wdlfe 
deren  fai\  die  blftbende  faat  fegnet,  die  raben  welebe  al- 
les wiffen,  ewige,  hohe  und  J^U-jäger,  —  auf  Hirmin 
(Hiärmen)  die  fprüche  vom  drückenden  alp*)  und  geftiirz- 
ten  volksgolt *'),  von  der  übrigen  fchaar  der  aUeo  götter 
find  nur  wenige  namenlose  bezöge  aufzufinden. 

DnrAiger  find  die  fioffe,  welche  gütlinnen  betreffen, 
wenn  man  abfiebt  .vnn  den  Uberali  vorkommenden  imU^ 
jufer"  und  feilte -«^er^ofagen;  aber  angleiebr  grdÜer  ift 
die  Kabl  der  namen,  anf  welebe  nnfere  ilEerKelernngen 
fchließen  ialTen:  Zimbe,  Spurke,  Hirke  oder  Hurke,  Wulle, 
Lulla,  Griate,  Berhle  und  Hulde,  Frta.  In  Jen  meiftcn, 
wenn  nicht  in  allen  ,  wird  man  nur  andere  benennungen, 
höchflens  eotfaitung  der  muUer  erde  (Taeifanb*^  MertbuSp^ 

*fM  hiilt  Miärmen  om  oackca|  biat  diHtirmeo  in  der  pluag«?* 
auf  da«  Meriii  Kegemle  öbereiiillinimendA  lAil  iadifcber  und  griecbi- 
fcher  mylbe  macht  mtch-Kuhn  aulmarklaiii^. 

«gl.  vollctaberliererungen  in  dar  graOdiaft  Mirk^  43. 
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Fiüqif d)  erkoiMi,  ämtm  Tmbnnig»  efo«  da»  MUtian  «diil 
muß.    ^oeh  to  Tadtat  aaüaa  fcMat  ihr  üanft  den  allar 

andern  gottheilen  Uberftrahlt  tu  haben,  wie  diefes  Römers 
roeldungen  von  Tanfana  und  Nertbns  bekunden. 

Während  der  faft  ebenalte  Vater  Himmel  [Tiß)  in  fei-  * 
ner  früharao  gaAall  bald  einem  jüngero 'g^tlerge/chlechle 
veichea  .autfa,  behaaplata  fmh  dia  ardenroattar  {brndän 
ai6dfNr)  mlar .  f aifahiadaaaa  MMiatt.  «  ja,  ab  dar  fUfaillifoliA 
Karl  JMaa  axi  aa  dan  ;«ald  daa  PkMUbm  hctdamhaati 
legte,  ward  «aü  oiahr  vartilgl  vaa  -aiaam  jüngeren  glaa^ 
ben  der  gebildalereo  (bewohner  der  ebenen,  vornehmen, 
priefter ,  fänger) ,  abs  von  den  lilteren  vorßellungeo ,  denen 
der  rohere  tbeil  des  ?olltes  (befonders  die  gebirgsleute]  an- 
hieng.  daher  wag  es  rühren,  daU  in  unferm  Süderlande 
dia  ardanaiallar  nad  ihr  fohn  Thuaar  dar  haoptaogel  sindi 
am  wakbaa  Mi  dIa  aatliwlkchfa  das  aliaa  glaabaaa  drahaal 

Dia  railia  dar  g§tHimmn^  vaa  walehaa  im  lalgaadaa 
ai  liandala  Habt,  arMbal  billig 

'  ' ' 

ZiliBB 

Der  in  (leinfcbrifl  erhaltene  uame  Tamfana  für  die 
göUin,der  nordwcfi).  Germanen  rührt  wahrfcheinlich  her 
von  ainem  Deulfcben  in  römiXcham  hrala  ood  wird  ricbli^ 
gar  gafchrie)iaa  faia,  als  das  voa  Tadlas  ikberlieferto  Taa-» 
faaa.  sla,  daran  'lemplamV  war  as  gabiada  odar  haii^ 
vermolhlich  an  dar  graaxa  das  weHfilircbaa  Sttdarlandaa« 
da  wo  Borohtra-gau  an  Suder -gau  ßieß,  zu  fucben  iftj 
ward  verfcbieden  gedeutet,  jüngft*]  noch  unpalTend,  wie 
es  fcheint,  aus  den  weibnachlstaonenbäumcben  (Tanfana  =: 
Uoaapwedel  I).  ich  laffa  diale  deutungen  und  verfuche  aiaa 
aigaDa»  walcba  ficb  aa  aafera  ttbariiefaniag  kattpl)* 

JA  Umf|  dar  flamm  namans»  im  volka  aaf  uafofa 
sail  gabommaa,  fo  maß  as  aiilwadar  bai  saiaam  aalaal 
varbarrt,  odar  fd  taadr  forlgaCebobaa  fain.'  da  doppellar 

a)  «^L  tfchr.  *da«  vatorland*:  die  deuUclitfa  tolkafefte  etc.  «m 
Montanas  I  f.  11.  • 
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fflüisb- reigt  Heb  w»l  emigeiiial  bei  altennd  (bfp.  twingen), 
dürfte  aber  nicht*)  von  I  durch  x  in  d  gegangen  feio. 
wirklich  fcheint  eine  einfache  verfcbiebung  im  vorliegen- 
deo  faiie  Aalt  zu  haben ,  wenn  tamf,  wie  ich  glaube,  im 
BW«  »ampem  steckt,  weksfaes  Kuhn  (nordd.  fagen  369)  aU 
deD^auMbraek  TtmicliMl«  woarit  4m  umharsiebn -aiHi  ga-' 
baafaflKmala  aaf  faftmtiM  beaaant  «Irl.  alimbar  aber 
bfingt  dite  aofaoMnao  mit^^aaa  naanaa  das  dooneivtaga<Tor 
faftnacht"),  der  in  der  gralfoMkn  MaHr  (^albsttbarl.  23^) 
und  im  köln.  Süderlande  (Germania  IX,  289]  zimbertsdach 
lautet,  diefe  feier,  fonft  häufiger  im  köln.  Süderlande 
UUkeufaßeloawent  (Germ.  IX,  286),  bezieht  fich  auf  eineo 
(Ott  and  aiaa  göHio.  anter  deia-gotle  wird  «nan  nach  er» 
«ttbaaag-  der  eitke,  liiei  welcbar  er  belaboan*  MI,-  und  der 
flimge  mU  querleiße  (banniertaieben)  dan  TbaiiBr  ▼erlla-'  — 
ben.  Wer  war  die  g^llin?  Hegt  nahe,  a«f  Tbonara-^ 
muller,  die  Erdcj  zu  rathen.  daß  fie  es  wirklich,  beweifet 
der  00»  kühen  am  weiberdonnerstage  gesogene  wagen  (vgl.^ 
diefe  zfchr.  p.  89.),  aul^erdem»  der  wullbar,  von  welchem 
weiter  unten  rede  fein'  wird,  ich  nehme  daher  meine  frü- 
bere  deutung  des  wertes  zimberi  aus  iint  Berhte***)  zurück 
imd  babaopte:  MWpeHi  ist  =s  stkubem;  beide  beseiehoan 
aber:  der  Zampe  ödir  Zknbe  ein  feß  fehm,   diefe  nün  ift  . 

I  Tamfa,  kürzere'  namengeftalt  für  Tt^ana^  die  Brdeai!ioller.  * 
dabei  erwäge  man ,  daß  der  ülz  unferes  märkifchen  zim> 

I  bertbranches  der  winkel  ifl,  wo  (ich  Lenne  und  Yolme  in 
die  Ruhr  ergießen ,  gegenüber  der  allfächCfchen  wall  bürg 
Hohenfybarg',  dem  platze,  wo  das  alte  lemplum  der 
gftitio  ^erniiilel  wardea  kaaii,  weil  keine  Helle  aof  der  nord- 
greiMke  des'  MarfeiilaDdes  das  mittelaltär  bindareb  fb  beilig 
war,  wie  dfftfa,  oad  -die  Tage  Karl  den  großeD  auch'  bier 
eine  irmenful  zerftdren  IftfU.  die  annähme  erh^M6her  ver- 
rückungen der  saffifchen  Stämme  widerArebt  dem  geifte 

DUnsiag  muß  aus  dem  Dia«|  Div  einer  (cflliereB  tat«  aicbt 
aus  Tills  Tio  Aaminen. 

man  beachte  in  der  wabl  des  Donnerstags  den  Bezug  huf 

Tbutiai! 

Monianus  I.  1.  p*  It,  der  lle  nocb  wiederboll. 
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des  f  oNiei.  «niiMige  wfttiMii  y«»  «iMMmitva  Ml  TaeiHM 
tMlea  werden  «khl  ylel  beweiMii  —  nofere  Hellveger 

nachkommen  der  Bruclerer,  wie  wir  fäderUDder  der  Mar- 
feo  fein.  Was  nach  den  Niederlanden,  dem  litus  Saxoni- 
cam  und  Britannien  zog,  muU  krieglnfliges  und  boflofes 
jvQges  Volk  geveCen  fein,  wie  follte  namenUich  die  Hell- 
wieg«r  Bradmr  auf  ikfwr  laltoa  CbImU«  geliifial  babaa.  4ia 
*MaM'  SU  ^rlaflbat  -~  et  ift>  abar  aoab  aliraf  ttbar'  das 
worl  umbert  la  fagen.  die  raimteila  *tmp  «mip  siQi|i, 
gief  tfem  -omwil  «MWrf  iNil/'rTarrSlb  ana,  daO  almiffi  den 
burruhen  bezeichnet,  der  <]en  prießer  der  Zimhe  voiftelll. 
Das  wort  enthält  die  eleinenle  Zimb-er-l,  was  gleich  Zimb- 
er  ÜL  wie  in  diefem  beifpiele  nehmen  manche  miL  fiqui- 
dao  auslautende  aiaCsaUaa  aia  gefehlechlsfuffix  l  an»  wUH^ 
read  waibliaba  wttrtar  «atfr  ibaiiclMr  badiagvag  eia  la 
erballan*).  '  ana.  dar  laatverfofaiebung  wird  gagaa  dii  an- 
nabme  (Zambat  ZimbesTaaifaaa}  fcaia  aiawaad  genaaiam 
werden,  da  das  niederdeulfcbe  auch  andere  heifpiele  ge- 
wahrt, man  erinnere  (ich  an  zart  neben  dem  feltenen  tart, 
an  zyren  neben  dem  nocb  feltenern  Ijren.  zeigt  ficli  ein 
fulches  z  in  den  befl-iia  miltelniederd.  fchriften,  fo  wird 
man  es  leicbl  glaabea,  *daU  daa  maadarlen  des  födlicben 
Weftfalaatnicbl  waaiga aalanlaada t  bieten;  ialaulend,  wie 
bitse  IHr  daa  fellaaa  biUa»  fiad  Üa  taaiftl  bUofig. .  dar  aa* 
lerfebiad  der  Toaala  la  lanpa  aad  liaibi»,  fo  wia  das  p 
uud  b  in  Verbindung  mit  m  kann  dian  fa  weaig  aiaea  auH* 
wand  begründen. 

Verwandt  dürfte  Zimbe  fein  mit  aitf.  timbar  und  Um- 
6rof»,  aiaiBiern  d.  i.  baaaa,  ^/tuv.  wir  babea  fonach  iai 
aaaiaQ'der  göltin  eine  ardmuna  odar  eraaa^ma  zu  fachen . 
wafttr  ßa  xagidob  aiH  Tia,  ia  deflaa  altarer  (f^talt»  gebaU 
tea  wardaa  maß:  aia  rarbttUnis  wie  .Gäa  uad  Uranos. 
Von  Ibra»  Mim  Icbalaan  ans  dia  rimbarlbrfiacba  fa«* 
•  .  .  .  '  .1 

b)  Solcher  mafc»  mögen  einige  hier  (lehn:  en  guedeu  /brMet^ 
engl,  lubber  (mylh.  493);  grÖinerl  und  fcböloert  rogener;  kiöclierl 
keichbttAen;  koickerlsskoicker;  malmert  knicker  v.  marmor;  bafterl 
knicktr  (eig.  von  aUbafUr);  peppcrl  podm;  da»  diu.  kikkcil  =  un- 
ferm  fmmkykar^  bebd.  fjaafwt. 


Uly 
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viel  lu  verrathen,  daß  fie  läDdlichen  befchäfligungen,  na- 
mendicb  dem  Jpinnen  vorftaiid.  follle  der  im  anlaut  un-* 
verfcbobeae  name  der  göttin  in  iinrerm  tmpenbrjf  (lecken, 
da[ini-  wSre  dielM  aiM  honigkuchear,  ImAlwM  und  ziicker 
iMftItobeiidie  gelHbik/  welchM  M  kodMism  vmd  mdno 
Mliehen  gelegenheiten  irorkonnit,  cifai  opferitank,  ond  Zimbe  - 
erfch<«liM  nh  fXfrfteheHn  dt^*  €hm\  al»  PHcka  (Fhumra).  — 
an  die  form  Timpe  oder  Tampe  würde  dann  leichl  Stempe 
{M.  256)  reichen. 

^  Am  feße  der  göUin  (Germ.  1. 1.)  Tollen  klöße  und  /k^ 
pernum*)  (ütche)  gegeOen  werden.  das^Albri  aaf  ttberaiii- 
ftioHMOg  üU  BerhleO 

Ünfieber  maf  ea  blaifceii,  ob  berge  wie  der  Ziwawr 
"herg  bei.  Liaiburg, desgleiehen,  ölb  «nler  fasderbaiae 
worl  frfmmmmmer  aaf  eine  Zimbe  zo  bezieben  Gnd.  ^ 

Ein  zweiter  name,  den  die  ErdenmuUer  fcbon  im  8*  jb. 

geführi  za  beben  fcbeintj  ift 

•    '     .  •         •  . 

Wie  anderwärts  iai  nordw.  Gamanien  dar  f^braar  die 
namen  fporkel,  fporkel  und  fpMäl  Mrt,  lo  bei  ana 

fpMrkely  Ipüärkelfche ,  and  es  gilt  davon  anßer  andara 
fprücben:  *wan  ik  de  macht  bädde,  fiet  de  fpüärkel ,  as 
min  bräuer  harremont  (jänner],  dan  fol  di  de  put  ächten 
kaäbedn  nn  viUlr  fraifen/  daneben  trägt  der  februar  die 
namen  «iiyiaäfmafil  äto^ywermofil.  man  fagt  Yom  februar- 
febnee:  'da  iSkn  wykier  fcbtU  de  tebüftrtan  (odars  bad- 
den)  ftt/  was  fanft  von  der  HaHe  (Haida)  gilt  jj^y  die 
Tage  aennt  den  lebraar  aosdrOeltlleh  aina  frmt;  dmmt  bra>* 
der  harremont  fei.  wenn  dies  fcbon  vermalen  läßt,  daß 
in  rpüärkelfche  (nach  Peterfen :  Spörkel  EUken)  eine  wet' 
tergöttin**)  ftecke,  fo  noch  mehr  das  folgende,  in  nicht 
wenigen  durfern  der  M.  und  des  köln.  Säderl.  i(t  brauch, 
daß  nach  der  folge  der  februartege  nnd  dar  alten  feaer- 
Hellen  das  filtella  fraaeasimmer  an  jedeoi  barde  als  wei^ 

4  • 

*)  nicht  flackermann  ?  Woefte  33 :  (lacVeniy  tappeln,  vom  filcb.  W(, 
^)  ^gl-  ^u<^h  die  wind  erregende  Spörkelfin  (M.  74ttj. 
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terregeHÜn  ffmeckt  wird.   Aber  der  okhl  iliersU  vorknü» 
MOde  beftimortm  «luAnuli  kiiilett  ^lan  dlg«.«ftifsiSSpM<* 
kei/eke  hk  diim  liteel'    das  gttht  onverliMiiliftr  mmf  einao 
fefllicken  wmaug  uad  «ine  feßteü  der  altoo  wetItrftfNin  iar 
februar.    da  üch  nun  in  onferm  /ünie^megel-jagen  *)  (22. 
febr.)  ein  überbldibfel  des  ThunarfeAes  [auch  ein  wetlerfeft) 
erhalten  hat,  wobei  die  erfchlagung  des  wintenieje»  mit 
einem  kammer  noch  jetzt  v4iii  den  hirlenbubea  TMrgellflU 
wird,  Co  id  •»  wobl  mUki  gewagt»  in  febmer  aiieb  ei» 
hMiptfeft  der  Brd§,  TlmaM  nBvUer  aniaaehiMii.  Ab  ih« 
fea  kQnerea  name»  aioteaire  khSputrl»,   denn,  abgefelM 
Ten  dem  febon  belgebraobIeD,  ift  es  faß  notwendig,  in  den 
^gpurcalibus  in  febraario'  des  indic.  luperft.  nicht  bloß  ein  / 
feR,  fondern  auch  den  namen  einer  hauplgoUheit  zu  fu- 
ebfMi.   man  hat  aogefiandeo,  da»  /purcaüa  mit  lal.  fpur-  *^ 
«OS  zufaainieii  lo  bringen,  oder  feinen  flamm  Tür  deuikjb 
SU  baitea;  aa  beideai  wird  naa  jedecb  befagt  feia» 
All%e  anterfacbaBgea  Ober  die  weftttlileb-IXchlifcbaa  eoa- 
feaaalverbAllniffe  weiden  atebl  wenige  aatnabmen  van  der 
laotverfchiebung  ergeben,    follle  aber  ein  volk,  welches 
iicb  anerkannt  fünft  am  reinften  gehalten  bat«  gerade  in 
der  fprache  feiner  baoern  mehr  aus  der  fremde  entlehnt 
baben»  als  andere  ftämme?!    genug,  man  lafle  folgende 
fil^pe  gelten:  Iparealia  feft  der  Spnrke;  fjporlMl  nonat  der 
Sp«;  fporkel  banai  der  Sp.;  apnrens  durcb  anfgelockerle 
erde  varanreinigt;  porca  (as  färbt  forcbe)  auf gewttblte  erde; 
porena  das  wttblende  tbier;  pork  ein  im  Aaube  fieb  wfll- 
zendes  kind;  pnrken  in  der  erde  im  ftaube  wühlen  und 
(ich  damit  bedecken,  von  hühnern;  pruakeln  =  purkein  in 
afche,  erde  und  andern  gegeniläaden  Auren,    allen  diefen 
wdrtero  liegt  die  wariel  p-r  zu  gründe,  wie  iie  ooferpiir--  . 
rem  io  etwas  (Miren,  wühlea  darbietet^'),    was  bedeutet 

*)  Montan  p.  22  hat  die  von  mir  (volksüberl.  24)  vermutcle  form 
fubt  fugla  (=  winler)  weniger  eniftellt  aufgefunden. 

Der  gruiidbegriff  wird    bewegen    fein;    diefem    folgen  auch 
fchwed.  fparke  ;  unfer  fpalken  ,  agl".  fpcarca  (funke).    Vielleicht  hängt 
berg.  fpokcn  fpuken  (durch  Irquation  des  al  aus  unfcrm  fpalken,  \va>  . 
et  auch  bedeutet,   hervorgegangen),  spok  fpuk  unmiltelbar  mit  dem 
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mm  Spurhc  oder  Piirke  anders  als  loUas,  die  erde,  fofern 
iu  geloekert  oder  gepflügt  wird,  li».  gewächfe  zu  enMc«  I 
Sfimk^  mM  die  -nntter  Erde  alt  ffötüm  dea  aekerbatif  ond  ^ 
4er  damit  «ofaimneBhafigenden'  »flter imy.  ^^att  to  Tam«- 
flMia  mid'  ffertbos  fpäter  gera^  dfefcr  naoie  anfka«,  be«- 
greifl  ficb,  wenn  man  bedenkt,  wie  im  8.  jh.  unlefdeli 
deutfchen  dämmen  der  ackerbau  viel  bedeutender  geworden 
fein  mniUe,  als  er  zu  Tacitus  zeiten  war.  >  mit  dem  Februar- 
fefteder  Spurke  verband üt'hebedem  wahrfcbeiniicb  ein  heUi^ 
ff09pßngen,  wof m  das  piagumfillifeaf  (mjUi.  24^)  noob  üiMvi- 
Meibfel  ift.  ohde  dies -grade  in  etaam-anfeiar  baaeralpifisb« 
to  fibdabt  wiU  ieh  ihn  dooli  barfalsan«  im  Spüarkel  es  gaat 
broaken,  totttti  me  Inib  der  siktnit  apverlaatea.'  —  der-Sporke 
als  weltergötlin  muß  der  frofch  beilig  gewefen  fein,  wer 
diefes  weUerverkündonde  lier  mulwillig  lödlel,  dem  kommt 
der  regen,  wann  er  ihn  nicbl  mag.  natürlich  l  die  göttin 
räch!  den  lod  ihres  lieblings.  Warnm  der  Wacholder  im 
mfA99A*  fporM*)  beißt,  erklär!  ieh  ans  dar.Tergleiefaung 
uaferer  Sfimli»  iNsd  ibraa  Maas  TfaMiar  mit  dea>  riail 
fehen  Jana  und  Jupilar  lomns,  a*  wdcbe  die  junipermg 
erinnert,  über  die  heiKgkeit  des  wacbholders  vgl.  M.  618. 
für  den  machattdelböm  iU  vielleicht  anfere  form  nmcholler 
zu  beachten. 

Ich  wende  mich  zu  einem  andern  allen  naoien  der 
£rd*  und  WeUergiiUin  (vgl,  das-agH  Eree  aordän  n6dor), 
xm  oafism 

HIRKL  odci  IILRKE. 
Waren  die  eroberer  ßritanniens  groUentetls  nacbk^ini- 
iinge  von  füngeren  föbnen  ans  weA-  and  oftfalircbeo  gehör- 
ten, To  reichen  anfere  mfirkifchen  vocalbrechnngen  In  ein 
hohes  alterlhnm.  fi'uh  wird  daher  aus  Birke  ein  Hiarke 
geworden  lein,  jetzt  laufet  der  name  je  nach  der  gegend 
«Hiarke,  Hiärke,  HeSrke.  unfer  Uiärke  deckt  (ich  bis  auf 
leicht  abfallendes  h  mit  einem  agf.  Eorce,  welches  Grimm 

namen  der  götlln  Spurke  zuranimen.     cbenhiehcr  gehört  auch  die 
inlerji'cl.  tprü ,  fpil  f.  d.  upft.  1494. 

*)  Sporke!  (faulbnum,  rh^ninus  fra^uU)  faoi  Wffel  ift  dag^ett 
nur  verfelxles  fprockel  (lignum  fragile). 

.) 
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(«.  IdSe)  fär  die  •  crdaanmller  .Erce  ? eroralel;  -  denn  muAk 
lonlt  aDtwMieii.  «Mlfehe  ii  und  im  hiofig  agf.  eo.  ms«- 
fttbrlicbe  fagen  od«r  brtadiey  ki  weleben  ekie  gdllin  Hiärke 

genannt  würde,  vermag  ich  zwar  bei  uns  nicht  «ufzuwei- 
Ten,  aber  der  name  (f.  unten)  liegt  (icber  vor,  und  es  gibt 
mebrcres,  was  ficb  auf  fie  beziehen  muß.,  wenn  bei  alten 
gebräucben  gewächfe  und  tiere  genannt  werden,  To  läßi 
ficb  dnraas  aof  golibeilen  XobUeßen,  denen  jene  wert  wa^ ' 
ren.  einer  Sn^dUm  maßte  der  r  daekt  (giievel,  V«: 
gvevink]  beilig  fein^  weil  er,  wie  die  erde  lelbft«  feinen 
winterfcblaf  hält.  Kuhn  (nordd.  Tagen  126,  IV.)  findet  die 
dachfe  als  Jchweine')  der  frau  Harke  (=  Hirke),  —  und 
hier  in  Iferlobn  wird  bei  biäuchen,  welcbe  lonll  am  ofler^ 
tage  ^oter  einer  ehrwürdigen  .eidbc,  - den  HaoT'baum,  ge- 
ttbt  .worden,  gefegt:  'de  lor  gangen  ben,  ttnaie  den  gHew^i 
fmkem/,  •  es  ift  fcbon  in  f oraciten  (vgl*  von  Steinen- 
Wefif.  gefcb.  L)  eine  gleicbheil  der  (^fom.dnd  der  Erd^ 
§äUm  bebanptet  worden^  das  mit  reebt.  die  fiebfifeben 
oßerfener  galten  zunäcbft  dem  Thunar'*).  darauf  führt 
verfchiedenes.  zuvorderft  der  uame  bocksdom  =  ofter- 
feuer  (M.  583).  daß  nämlich  dem  ofterfeaer  dorntoellen 
weienllicb  find,  lebrt  brancb  und  fage.  in  der  gegend  vun- 
-  Breefcarfeid  forgt  nun  dafür,  domkmfem  bereit  in  beben, 
nro  fie  auf  o/2em  anaftnden  in  können./  der  monm  Im  mofMür, 
wird  aof  der  Enneperftraße  ertlblt,  trägt  eine  gabel  mit 
domwelle,  er  ift  dabin  verfetzt,  toeil  er  am  kar freitags 
domwellen  für's  ofier fetter  zu /ammengetragen  hat  daß 
aber  Thunar  auch  Bock  heilte  **')^  i(l  nicht  allein  anderwei- 
tig wabrfcheinlich ,  fondern  ergibt  ücb  auch  aus  dem  leii«- 
felsnamen  SütUe-book  in  einem  fpell  zom  fefimacben,  wel- 
cbes  icb  befitse«  dem  tenfel  wird  darin  dBsjÜtigfie  kmd 
verfprocbenf).    deutlieber  ifi  folgendes,    aof  dem  Bockt" 

"  ')  Unfer  volk  kennt  rwytie-  und  ruiengriewels ,   wie  fwyne-  und 
ruieniegels.    man  will  üe  an  der  nafe  unlcrfcbeid'en.     f( hweindacbfe 
und  fchweinigei  follen  eBbar  fein ,  hundedacbfe  und  hundeigel  nicht. 
/    **)  vgl.  Wolf  beilr.  I,  72  flg.  auch  Kulm  in  Germania  VII,  433. 
C   ***)  So  wird  Woden  bei  den  Angelfarhfen  ^aucb  wahrfcheiplicb 
COCC  (bahn)  genannt  fein,   vgl.  engl,  by  cock. 

•f)  Tgl.  unten  bei  Hulda  den  ftorcb,    der   fein    kind   dem  Icufel 
(Tbunar)  gibt. 
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kawtpe  anfern  hratUmufe  bei  Iferlohn  .wobnle.  vor  «1« 
lere  der  km^ibärtlge  rkter  Aeeft^-  dlcfer  fchiker  (nünani 
«dfaael)  Jleng  Ml  jedes  iMuinbm  nftdelien,  des  er  emf- 
ehen  konnte«  auf  ond  küßte  ihr  einen  bort  pfni  der 
unzier!  aber  fo  fcblimin  war  es  doch  nicht,  deg  barles 
lieli  (ich  ohne  feife  und  fcbeermefler  ledig  werden,  nur 
miiilUi  die  unwillige  inbaberin  keu/ch  (ein.  diefchtildr 
iofe,  reine  jongfratt  gieng.niflk  wih/pring*),  den  der  fege 
nach  der  'jaÜBrnblte  (aoeb  bixenblun^  llberfebnllele  nnd 
wafeb  dM  nnliebe  fefebnnk  nb^.  —  des  10  TtamrJ 
und  «je  Maria  bei  Ibrem  fobne  Temiittelnd  gednebt  wird, 
fo  veroiiUell  die  Jungfrau  des  heiligen  quells,  die  Erden- 
muUer  bei  Tbunarl  —  auf  Thonar  als  ollergott  deutet 
auch  der  ruf  beim  ofterfeuer:  *kyk  di  oit  üm!  dat  fösken 
dal  kiiemU'  vgl.  Germ.  IX,  288,  —  ferner  die  beiiebong 
snr  «icAcr bei  Peilingbolen  weisdeii  diefe  /euer  noch  all-p 
jibriicb  auf  dem  OAerberge  in  einer  verti^oag  gebrannt, 
welebe  die  A%0n-»Mt^Mle  beißt ,  wo  al(b  lieber  ▼ordern 
eine  Thunarseiche  ßand.  dazu  kömmt,  daß  die  fage  gieng, 
•  von  erwacbfenen  kdnoe  nur  der  mit  fegen  zum  oßerfeoer 
gehn,  der  wenigftens  6'  eichen  in  die  Waldemeine  gefetzt 
ii|ibe.  —  wie  dem  fobne,  fo  werden  diele  fener  auch  der 
aMiller  gegoilen  habian.  das  feil  der  to»  winterfcblafe  eiw 
fiandenen  erd«  maßte  fieb  am  fo-  leicbler  erballen,  da  es 
vergeiRigl  In  der  vorftellung  des  ebrilllleben  ofterfeftes  eiiM 
ftiitze  fand,  man  vgl.  was  ieh  onten  UberBerfate  tn  fagen 
habe,  ein  lufammenhang  der  Hirke  mit  Fr^a  und  Fricka 
(Holda]  geht  nicht  allein  aus  obiger  bocksmythe,  fondern 
auch  aus  folgendem  hervor,  um  die  alle  eiche  auf  der 
Iferiobner  Haar  waren  fooft  iiebea  löcber.  ^anf  oAem  gieng 
man  dabin,  faßte  -den  Iniam  an  and  machte  die  ßehen 
/frBnge,  grer  alle  lieben  Weber  tm(  glanbte,  daß  er  we« 

^)  Jetzt  ßallots  rpring  nahe  dem  telegrapben.  man  geiit  uocb 
immer  ftfmgften  in  aller  Herrgottsfrühe  dorthin,  fcböpfl  des  iur  aller- 
lei guten  walTers  und  fieht  die  aufgehende  fonne  ihre  freudenfpriinge 
thun. 

**)  Zn  bcaeblcn  ift  d«r  filtlicbe  cfaarakter  der  erdenmulter,  wie 
er  in  olMger  mytti«  dnrcbfctemmerl. 
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nigflens  noch  liehen  jähre  zu  leben  habe  oder,  war  er  jung«* 
gefeile,  in  die  f er  zeit  eine  fr  an  bekommen  werde.  — 

<^  Die  ErdgoUin  Uirke  lebt  nun  aber  auch  noch  im  namen  bei 
«HS  Tori.  Wir  haben  die  Jckeuthe  HiärkemMt  momkii  kin^ 
dter  ▼«n  gelÜhriicbOB  bnAmen  ond  loidbeOf  mA  borg 
uad. Wold  wcggeClBiiroeicl  ffordoa.  -dai  S&.ift  hi^r  oicht  on- 
MwieholtoP- WMloai,  lbndM*a  '  r- breehoiig.  nioii  wird 
unter  diefer  fcbeuelte  lieber  den  fohn  aU  den  gemahl  üer 
Hirke,  lieber  Tbuuar  als  Tio  verliehen. 

-  Dem  Hirke  gleich  moR  Hurke  (Hukrkef  Korke)  gewefeii 
fein,  an  (liefen  namen  erinnert  der  Umrkenßen,  ein  vum 
Volke  mir  einen  heida;  opferaiUr  gehaltener  feUblock  bei 
Hailiogen  (Hodeliing  dor  fiaUoortor). .  Von  SloüMo.  (i.  l) 
fagt:  *&rehenfl9m  bei  H.  tod  die  ^/tr  etdAe  dofelUt' 

Zu  dor  fo  •gowooneim  Hiilio  banii<  dto  eylva  Eercynia, 
aber  füglich  auch  der  litlh.  Perkunas  gehailea  werden, 
dali  /ich  anlaiil.  P  (B)  und  H  To  fremd  nicht  find,  ja  daü 
manche  jetzt  durch  diefe  anlaute  getrennte  wörlHäoMne  ur- 
fpriinglich  eins  waren,  ift  mir  unzweifelhaft,  es  mag  hier 
für  daa  ftborfpriogoo  «ui  h  in-  p  (b)  oocb  einoMi*}  OB:gotbk 
bobo  (d*  t«  fal6bo)  t»  ploob,  plaoeb/piof,  fo4b.bioiva  as 
prdt  cadaver  eriaoert  werden,  aoch  febiokt  es  fifth  wobl« 
daß  ein  name  Thunars  (Perkunas)  von  dem  feiner  mutier 
abgeleitet  worden. 

Wir  flnd  auch  hier  wieder  (vgl.  Fiörgjn)  bei  der  Krd- 
muller  aogekommen,  deren  namen  Hirke  aus  einem  ver- 
lornen altf«  Mtm  (biaran);  praet.  bar  (hochfein,  fich  erbe- 
ben) geleitet  wanlen  mag;  Hara  anhdhe,  noeb*  .kn  17^  jb» 
orlu  barp  ond  barv  atfo  ;niil  fconeln  a  gefcbrieben,  'wat 
aoeb  die  jetzige  -aoafpraebe  Mir  (nicht  boar)  be weifet»  fer- 
ner hiaer  und  bar  (?  =  hari]  höhe,  hlmmel  find  andere 
fproOen  diefes  zeilworls.  —  '  '  , 

Der  lillh.  Perkunas  war  gott  der  Meihmg.  wie  follLe 
nicht  aaeb  .nofere  Hirbe  /isuchenabwendend  gewefen  feinl  — 
noch  zu  grolWaters  Zeiten  brachten  mftrkifche  landwirthe 
(zu  Albringwerde]  ,ein'  kAßpfeTf  om  eine  fenche  abxowen- 

-  .  -.  , 

')  vgl.  afcbr*  iur  vergl.  fprachf,  .  .  : 

W*lf.  mcitfrfcr.  f.  d.  aiyllM»l.    I.  M     4.  Iifft-  26 
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den.   der  eine  laadroann  vergrub  eine  fanze  gelödleie  kuh 
in  den  groad  mut^Mikräftigen  fprmg$^  d.  h  einer  lolcheii 
qnelhf'  die  iar  mf^ehmdm  /mme  mU^egm/prmgi       mnt- 1 
ler  Erde  erbleit  «Ifo  ihr-  apfer  nonitldliAr«    ein  anderer 

-  landwirt  ebenda  fcbnilt  einer  kuh  den  köpf  ab  and  bingie 
diefen  mit  baut  und  liaar  auf  den  boden  uoler  die  firfle. 
da  hängt  er  noch,  wie  mir  der  enkel  jenes  mannes  fagt« 
aber  feitdem  i(l  Albr.  von  viehfeucbe  verfchonl  geblieben! 

Mit  unferer  Uirke  wird  ferner  Aiaunea  die  ifere.  nbch 
«m  1500  war  iie  na  Talitfglaobea  aa  der  iippe  lebeodig« 
der  aaS'  LIppfladt  bllrlige  wachere  Beoedieliabr  Wüte  lagt 
in  der  hitt.  oee.  Sax.  p.  105:  *Nmm  tu.,  jtodfewwiw 
diem  velolae  inier  domini  nalivitatem  et  epipbaniam  dicero 
publice  solent:  'vrowe  Here  vlughet'  h.  e.  domina  Here 
vulat  per  aöra,  quoniam  apud  aotiquos  aär  tiuM^eori  pata- 
batur  erede^atfne  eam  ßbi  agtrre  .tempmraikm  abmubm- 
Harn:  '  ^ 

IKei  deatet  amf  terehrnng  der  ErdglUtin  'In  de»  ImMf 
fMktmi  wovoa  ieh  eiaieine  aber  geringe  fpurea  bei  mis 
erhallen  babent  die  swölf  näcble  beCtimoien  die  Witterung 
in  den  zwölf  roonaten  des  kommenden  jähres.  WefTelberg.  — 
in  den  tagen  zwifchen  chrifllag  und  neujahr  wird  das  wel- 
ter gemacht,  Dahle.  -  von  weibnachlea  bis  beildreikö-» 
nige  füll  man  keine  (läUe  miften,  Hagen.  twifebeo 
ebrütitf  and  h.  drei  könige  fall  am  keiae  Aille  aiiflen 
nad  aiebt  fpkme».  Kierfpe.  ^  es  darf  In  dieler  leit 
niohtt  fwful  jPeAa,  d.  b.  mehi  dMger  mugefahren,  noeh  ge^ 
/ponnen  werden.    Bremke  bei  Plettenberg.  in  den 

twiölf  nächten  rammelt  de  bUme;  um  von  obdbäumen  rei- 
chen erlrag  zu  bekommen,  mUÜen  fie  in  dieler  zeit  6e«* 
fchenki  werden,  d.  h.  man  mui\  am  neujafarsmorgea  um 
jeden  ein  flrohfeU  binden;  in  diefer  zeii  bindet  man  de/ea« 
mit  walchea  die  baber  Mm  drefobea  lafammen  gekehrt 
wird,  daaa  kommt  heia  braad  hineia.   Albering werde. — 

*)  Rein  öftitcbe  läge  fcbeint  nickt  notwendig.  Ballols  fpiing  und 
Her  Sonnenbamt  ein  einfames  heilvreffer  bei  Friedricbshohe  unweit 
Unna  fpringen  nacb  «ordoft..  die  SmuAmmt  z.  b.  bei  Elberfeld,  bei 
Balve,  bei  Plellenberg  verdieaen  Aihei«  unterfuchung. 
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Ob  der  aasdruek  kUlrkelmai  (aacb  harkelmai),  wonrn- 
ter  man  in  anfem  gageaden  dao  mit  grttnea  iwe%«tt  (mal) 
g^fcbaitteklan  nnd  aadi  wol  dan  lllen  juogen  (dicken  ion-> 
gen]  (ragenden  leiden  irntewageu,  oder  auch  einen  mit 

abreubüfcbeln  gezierten  und  auf  dem  acker  aufgeftellten 
grünen  bäum  verftebt,  auf  Hirke  gehe,  bleibt  zweifelbalt. 
das  wurt  enlbäli  den  unentwickelten  amiaat  von  a  und 
läßt  fich  gut  von  harke  (reoben)  oder  dem  zw.  harken  lei~ 
ten,  da  ein  folcber  wagen  niobl  allein  daa  biftrkfel  oder 
barkfei  (lofammangebarktes)  fbndem  ancb  eine  mit  grttnen 
iweigen  veraierte  barke  lu  tragen  pflegt,  indem  gebn  die 
Imtegebräuche  Weftfalens  deutlicb  auf  Gwoden.  dennocb 
id  es  nicbt  unwabrfcbeinlicb ,  daß  aucb  Tbunar  und  feine 
mutter  dabei  verehrt  wurden,  weil  das  zehenbeifsen,  ein  in 
den  Tbunardienß  gehöriger  failaacbtgebrauch  hie  und  da 
ancb  bei  der  roggcnmabl  vorkommt«  überdies  fpreoben 
-  Witle'e  obige. änflemng  und  die  faebe  felbft  lUr  eine  be* 
Ifitigung  der  Erdgdttin  an  der  firnte  nnd  Ihrem  feile. 

Es  könnte  ein  kenuer  nnferer  volksfprache  verfuebt 
fein,  die  hürker  als  nachwuchs  der  priefter  Hurke's  zu  faf- 
feo.  das  find  leute,  die  ohne  arznei  heilen,  aber  der  naroe 
leitet  fich  einfach  aus  dem  beßreichen  und  wärmen  [hur- 
ken),  was  fie  mit  ihren  toi/pelfprüchen  verbinden,  ancb 
würde  anders  wol  die  brecboag  hUäHser  eingetreten  fein. 
—  Der  Hirke  gleieb  Aebt 

WULLE, 

in  der  (cheuche  Wulleman,  einem  werte,  welches  vor  50  1 
j.  noch  recht  gebräuchlich,  feitdem  aber  meiA  in  Wolle-  j 
man,  Bnlleman*),  Bnllekmrl  und  Bollek»ri  verderbt  itt. 
diefe  fcbeocbe  Hl  aber  im  allgemeinen  für  die  kinder  we- 
niger ein  gefftbriieber  waffer-  und  berggcift,  als  ein  popans 
der  fich  am  dunkeln  orte  aofbStt.  Doch  das  tft  tu  nnwe- 
fenllicb  ,  um  nicht  auf  eine  gleichftellung  von  Hiärkeman 
"  und  Wulleman  zu  fuÜen  und  eine  erdgöUin  Wulie  anzu- 
nebmen.   dazn  kommt»  doli  a«ob  Knbu's  furfchangen  (nordd. 

*)  •uiUiilcndes  w  auch  fonll  in  unfertr  mundarl  manigtnal  zu  b 
vergröbert,  den  iiittiilk«rfchen  BmOmm  «nfigen  Uoner  der  dorligea 
mnaderi  erkUken* 

26* 


Digitized  by  Google 


FUJI£OJl.  IVOfc;STt£,  t$PURU;N  etc. 


Tagen  417)  Wulle  und  Harke  unler  gleichen  verhälUiifTen 
aufweifen.  zur  völligen  ficherheit  dient  folgendes,  wie  der 
dachs  der  erdgöUin  Uirke  lieb  fein  mulUo,  fo  muß  es  nicht 
minder  der  gleiclifalU  feinen  «interfoblaf  hallende  bär  (nd* 
Mr)  der  erc^^flNi.  H^ü/Ir.  es  iä.  fonacb  klar»  vamai  der 
hü\]faflnackUg^bräw^^  desHellwegs  (Hörde)  vorfcommande^ 
in  erhfenßrok  gefaölHe  kerl,  der  einen  hären  vorftelll, 
Wullbär  genannt  wird,  hier  koinml  auch  das  bekannte  ver- 
bällniB  der  baren  zu  ThOrr  gelegen,  unferc  faßnachts- 
bräuche  aber,  wie  fcbon  oben  der  liitkenfaßelaavcent  ge* 
4ebrt  hat,  geboren,  in  den  dienfl  Tbunar's  und  feiner  mnt- 
»lAT* .  in  Iferlobfl  Mrd  der  faflnadUtkerl  tot^  an  die  Tb«-» 
Mirseiebe  eof  der  Haar  gebfin^l.  das  tebenbeißen  um  diefe 
■eil  dttrfte  an  OteatuUtä  iehe»  welebe  Th^rr  «bbradi  und 
an  den  himmel  warf,  erinnern,  an  manchen  orten  (z.  b. 
ftadl  Iferlohn)  wird  feilen  mehr  gebißen,  wie  auf  dem  lande, 
fundern  nur  der  fcbuh  oder  Aicfel  aasgezogen,  wie  ähnliches 
in  Durham  unter  eheleuten  am  erCten  miClwiMsb  nach  oftern 
gefcbjebt.  da  am  monlage  die  franenximroer,  am  dienstage 
die  maniialetttn  beiÜen,  fö  muß,  den  brNiCcbea  branöb  im* 
ittgen^mmeil,  ein  bezug  auf  gefchhch^ti^^^MÜm$  vor«- 
tiegen,  mHhtn  . Wolle  gleich  Hulde  fein. 

Der  name  Wulle  erinnert  offenbar  an  Ullr  der  nord. 
niylhc,  den  Mit-Odin,  der  vielleicht  nur  ein  anderer  Thu- 
nar  war.  der  fchwur  bei  Ullr  s  [ich  denke  Tbuoar's)  ringe, 
kommt,  wenn  ich  recht  febe,  im  SoeAer  Daniel  28*),  alfo 
nocb  im  16«  Jb>  in.  Weltfalea  vor. 

Zur  dentnng  des  namens  Wolle  bie^  fiob  aw.  WiRa» 
*|ir.  wal,  welchem  die  bedentung  *fieb  erbeben'  leicht  zage- 
Aanden  werden  kann,  fo  daU  der  üod  von  Wulle^  wie.  def 
von  Hirke  —  erhabene  göitin  ift. 

Nach  Kuhns  meidungen  (1.  I.j  wird  Wulle  wie  Zimbe 
als  vorfteherin  ländlicher  befcbüftignngeni  befonders^  d^ 
/fnimens  gegolten  beben« 

*)  *w»t  ghy  dar  Mea  .var  ew  dink|  dMfkft  (Ufftden.mU^amiim 
m  ficfi  rink,'   vgl.  Gr.  r.  a.  8§$. 

(Fortfetzung  iolgl.) 

Iferlohn.  FRIEDR.  WOESTE. 
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IN  ÜEU  GEGEND  VON  SAARLOUIS'). 

la  der  gegend  von  Saariauis  be(leb(  beute  noch  faU 
gMNier  boobsMttgebraacb«    nacbiMi  d«r  briolifiiai  die 
nsehricbt  erbaiten,  daß  fema  braol  mrter  beihilfe  ib-« 
rar'  fraoodinatn   den   bocbeeltlicbao  febmool  angelcgc 
habe,    fo    eiöffoel   er   mil  feinen  freunden ,  unter  dem 
vortriU  einer  mufikbande,  den  zug  nacli  dem  ällerlicbea 
baafe  der  brant.    die  Ihür  des  lelztern  iÜ.  bei  der  ankanft 
des  bräoligaros  verfcblofien.    der  zog  des  bräutigams  macbt 
vor  diefem  baafe  balL    die  mafikanlea  fpieJeo  ein  fiteÜ.  « 
hierauf  dibat  i»ina  alte  Mu  die  tbttr  und  fragt  ^  was  man 
wolle?   der  brintigam  fagi:  'icb  fuobe'ond  begebre  aieiao 
brant'   die  alle '  erwiedert  mit  aofebehiender  fk^ude:  *feb 
bin  Ibre  braul.'    da  der  biäutigam  aber  dagegen  pruleftirl, 
fo  fcbließl  die  alte  ancb  wieder  die  tböre.    die  maGkan- 
ten  fpielen  von  oeuein.    naob  eiogtlretener  paafe  öffnet 
Heb  die  tbiire  wieder,  und  es  (ritt  ein  anderes  bäOliebea 
weib  hervor,   man  facht  die  bißlicbkeit  dnrcb  eine  maske 
und  andern  antbateii^feiäit  anffallend  zu  machen,   die  frü- 
heren fragen  und  antworten  wiederholen  fleh,  fo  wie  auch 
die  abweifung  and  der  thürfcbluR.    es  beginnt  die  inufik 
wieder,    endlich  öffnel  (icb  die  Ibüre  von  neuem,  und  die 
gefcbmückte  braut  tritt  weinend  bervor  und  hält  eiu  wei-  . 
(ies  tafcbentucb  vor's  geficbl.    der  bräuligam  ruft:   *ab  es 
iß  meine  brant/    er  fchreitel'auf  diefelbe  zu,  erfaßt  fie 
bei  der  band  und  drillt  fio,  d.  b.  er  bebt*  feifie  rechte 
ond  die  der  brant  hoch  nod  laicht  emfor  und  läßt  die 
braut,  gleichfaro  an  feinem  finger,  (ich  dreimal  hernmdre- 
ben.    während  die  braut  das  Ihul,  fprichl  diT  bräntigHia: 
*wo  ich  mann  bin,  da  bift  du  frau,  und  wo  du  frau  bill, 
da  bin  icb  mann. 

Wer  könnte  in  diefem  gebrauche  wohl  eine  alle  hei-» 
ralbaforroel  verkennen? 

*)  Diefrr  gebrauch  fcheint  frühcrhin  in  mehreren  theilen  Kfank- 
reichs  beftandcn  zu  haben,  in  uolerer  gegend  befteht  er  nur  noch  in 
allen  kalbolil'ilben  gemeiiiiien.  -  - 
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HiMQf  begionl  der .  vag  nticb  der  kirebe.  -  auf  dem 
kircbbofe,  welcher  die  kirche  umgibt,  angekommen,  gehen 
der  bräutigam,  die  braat  und  die  freunde  und  freundioneD 
aof  die  gräber  der  verfiorbenen  nachften  anverwandlen 
und  bftteO' drei  valer  uofer  und  ave  für  die  feeleorube  der* 
leiben,  es  fli«iUo  daM  akbl  feilen  aofrictblige  tfarttnen 
kindlicher  liebe  and  daakbarkat .  man  nennt  diefes  belre« 
ten  der  grfiber  's»  gaße  laden.*  danach  ordnet  fieh  der 
zug  wieder,  diefer  fchreitet  zuerft  um  die  kircbc  und  dann 
in  diefelbe,  wo  die  kirchliche  tranang  vorgenommen  wird. 

Ich  fand  diefen  gebrauch  noch  vor  zwanzig  jähren  in 
der  pfarrei  Lisdorf  an  der  Saar  vor.  die  jungen  leute  iio- 
geo  an  4  fieh  deffelben  sn  IcbfiBien*  da  ich  ihnen  aber 
dif  alter  des! erflen  theilea  nnd  dns  fehdne  des  tweilen 
lieigle,  indeoi  ich  die  kindliche  und  chrifllicho  pielät  gegen 
die  Terftorbenen  eitern,  freunde  nad  wohltbfiler  herrorhoh^ 
fo  belebte  er  Ficb  wieder,  fchöne  und  finnvolle  alle  filiert 
und  gebrauche  folllcn  an  jedem  geifilichen  immer  einen 
erhailer  und  förderer  finden.  . 

Otlweiler  in  hisihnm  Trier. 

.    HANSBN,  kalh.  plarrer. 

VOLKSBÄTHSEL. 

AUS  DEN  BEI  GIESSEN  GELEGENEN  DÖRFERN  STEINBERG, 

WATZENBORN  ü.  S.  W. 

f.- 

E  vtiche  Yos  elfenSifl 
▼endrd  dm  melter  d'  m^lAAe, 

dm  bauer  ds  roß, 

a 

dm  ellmann  da  fchtoß. 

dm  fcfaneirer  dl  ^1  eann  dl  fchlr. 

2. 

Seald  onne  eann  dm  grond 
d6  fttdd  e  bondiger  bond, 

e  eass  vo  a  cller  ard  , 
eann  horr  'n  bl6e  bärd.  f> 
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3. 

Vom  Um  m  jaa  dr  liaelBn»*ek, 

doch  faß  'm  oflf  dm  kobb  di  kapp; 

dO  körn  e  deaok  medd  väier  b^  c 

cann  drukk  d'  huckepack  eamm  bauch  D6ch  bÜm. 

1.  '  e  (kmlat)  em  vtiche  eögekhem  b  toie'n 
m  framAmf  en,  jardm  u.  f.  w.  am  fpnehm  elfanbAa. 
efeiämn  Terilrd  wnekH  melier  nMer  d*  dck 
mttfiAs  mMflem      roß       koehd,;  in  der  WetteraUf  wo 

a  a 

et  nur  m  eigHummen  tofkmmi,  reß  (o  wie  oa  am  /preckenj 

a 

ellmann  edelmann  fchloH  fchloß  fchneirer  fchneider 
^1  eile       eann  undj  ahä,  irUi  indi       fcblr  /cheere, 

2.  feald  /eibi  =  dort  (vgL  SckmeUerM  bayer.  wtbch. 
3,  liSSO  oane  unien  eaoo  m  grond  ^rmid  Oidd 
ßekt  bondiger  bmitiger  =:  tailer  hond  tauf  e 
ffMmtei  äUeret  M  =  er  eaaa  da§  nMerd,  ie  ^  ifl 
eller  edler  ärd  (a  lang)art  eann  uim^  buir  'n  Aal 
eiftefi       bl6e  blauen       bard  (a  /an^^  hart. 

3.  b&nn  6atim  fail  fiel  faß  (lofos  a  Aurs^  wie 
hochd.  'm  tAm  ofi  aii/f,  m  d^r  Ifelterot«  u/f  kobb 
köpf  k6m  kam  9(knUo$)  ekt  deank  dmg  medd 
mtl  Tfiier  toter  bio  Mneii  eaoo  tmd  drvkk  trug 
d*  dl0i»      eamm  im      oOck  hAm  ooeA  keim, 

Auflöfung:  i,  der  würfeL  2.  der  fiackg,  3.  die 
eickel*). 

Gießen.  WfilGAND. 
SAGEIV  AUS  DEM  ELSASS. 

1.  DIE  HERDWIBLE  VON  MÖRNACH. 

Zu  Mömach,  au  der  Tiidlicheo  gränze  des  Sundgaus 
gab  OB  vor  noch  nicht  gar  laoger  leit  viele  erdweibcben, 
von  den  bewohnern  Aerdivtdie  **)  genannt;  Ae  waren  von 
niedlicher  geftait  nnd  nor  anderthalb  faß  hodi.  fie  lebten 


*)  utUer  dem  4hl$  mit  tUr  hwnm  iff  4a$  wumßßAvDein  gemeint, 
**)  herde  =  erd«»  akd.  kirie  goUi.  mr^i;  man  fagl  dafelklH  »iieh 
kerdäpfel  ft,  erdäpf«!. 
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io  fichIeD  oder  iinUr  der  eirde»  beim  probAweiher.  oA 
kamen  fie  in'»  ^M^aiid  IkebrfiMi  lüiis 'am«  lielften  beim 
Vogel-Toni  ein,  wenn  er.lemte  xn  Jcelleo.*),  ba^ ,  and  er- 
götzten alle  dnrbh  ihr  liebliches  dngen.  lange  rocko  be- 
deckten ihren  leib  und  fielen  bis  auf  die  füUe  berab,  was 
die  vorwitzigen  hüben  und  mädcben  gewallig  verdroß  und 
längfl  hätten  fie  wifleo  mögen  wie  diefe  fuße  befchaffen 
feiend,  lie  konnten  endlich  ihre  neagierde  nicbl  Ifinger  be- 
xäho^en  nnd  beflreoten  ßn  einem  kellabende  die  Aube  mit 
afebe.  als  ban  die  berdtrible  kamen,  drückten  fie  gän$^ 
füße  In  die  afebo  ab.  fie  iherkteo  alsbald  die  böfe  liA^ 
vcrfcbwanden  eilig  und  haben  fich  ^eildeip  auch  nicht  wie- 
der  gezeigt. 

J^ie  leute  halten  fie  für  'vejrwieff»ne^(Mier  verifani4:bene 
maalßben**); 


Unweit  von  Mörnach,  näher  bei  Ptirt,  in  der  Woir«- 
höhle,  bei  der  HeidenflUe,  haufien  ebenfalls  zwerge,  die 
waren  aber  beiderlei  gefchiechts.  lofe  mädcben  beftre»Mo 
aloft  den  eingang  der  hiihie  mit  fand  «od  nia:tUe  sWerga 
dai  ändern  nMVfaw  baranakaaMB,:.  ließe«  lU.  Innren  VoA 
geUßße»  umML  leit  Jefter  aeit  TerfebloO^  Ae'  ficb  litt 
immer  i»  ihre  bAUo  V').  ^  ; 

Der  Talrnudj^)j  Tracl.  Berachölb,  fol.  1.,  col  i.  gibt 
dalTelbe  mittel  an  um  die  ietifel  zu  erkennen:  'wer  fie  ken- 
nen will,  der  nehme  gereiterte  oder  f;efible  afch  und 
Areoe  fie  vor  fein  beti,  fe  wird-  er  ifeRorgeüff  früh  feben 
alU  wann  höhnen       darauf  würen/  .  .  , 

*)  Z«  kelte  gehn,  was  anderswo  'xu  licht  gebn/  'f|»inoriubß  bal- 
len*; vgl,  (las  fchwei^er.  kill,    killgnng.  ' —        '  * 

**)  Mitgetbeill  von  meinem  freunde  Stoffeif  fteuereinnchmer  ia 
IHrünMlopf,  (CMtlapkorus). 

C  die  voUAäodig«  er^ählaug  m  nitinen  fitgem  <h*  Elfaß^ 
Sl.  Gallen,  1852,  f.  4.  u.  ff.  ~ 

•)•)  Ffic  «er|lcidieiid«  myUioJogie  gifvt  der  Tdlmed  «in»  rcicbere 
ainbeote  ab  ick*».mii»l«n  liafia;  ift  weMb  latiiebRnil  rntT  ibn  su- 
racksttwei/'en  bab«ii. 
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.    9»  UN  HAIISÜWr  GEHT  ZP  KS;i.TE> 
lo  einem  ftalle  von  Jackerli's  hof ;  im  dorle  Obevlarf« 

bnufte  ein  geift,  von  welchem  man  nie  etwas  fab  als  wenn 
zn  tag  die  Tonne  oder  nachts  der  mond  fchien;  wo  man 
daod  feinen  Xcbatten  bemerken  konnte,  er  macbte  zowei- 
lea  £eioeo  gang*  4arch's  dorf,  bufchle  aber  dabei  (lets  durch 
diaCalbai.gftllMi  «nd  ibbittptl*  und  Arich  andnnlnifcenr  käa^ 
fem  vikriltMir«  .  , 

Zo  Vtelirndtl-  gieng  er  jeden  atend  in  Mirainer* 
Georgen  baus  zn  kellen,  er  legte  fich  langen  weg»  auf 
den  grüßen  kachelofen  und  raucble  tabak  wie  die  andern, 
man  fab  dann  wohl  den  tabaksdampf,  aber  weiter  nichts« 
die  kelter  achieta»  anoh  feiner  waitar  niclil,  foadern  un- 
lartuallen  Sah  9dn  tei  ind  jenem,  wie  wenn  er  gar  nickl 
da  wSra..  'pur  wann  dar  aanak  in  m  dielian  wollnn  Ytom 
ofen  barahqnnlaBia,  .  wirda  dar  Sabrainar^GaOrg  iMwülig 
und  riaf  binnnfi.  -fSapHraniladaml  dn'  maabft  ja  da  obm 
einen  gröBern  rauch  als  wir  alle  miteinander.'  " 

In  einer  mondnacht  paßten  ihm  einige  burfcbe  auf, 
in  der  meinung  ihn  genauer  febn  zu  können  wenn  er  in 
juckaiti'fi  bof  zarikckkebHe.  als  er  nnn  kam  und  feinen 
fabatfett  an  did  waner  warf,  fagta  einer  d!er  bnbton:  *da  ift 
erl  fall  iab  ilm  eim  langef  Icaam  balle  er  aoigeredet, 
fo  erbielt  er  eine  fn  derbe  ohrfeige  daß  er  tehn  (bhrftle 
weil  ins  bächlein  fuhr. 

■ 

^.  J)1E  OR£l  SPINNERII^NEN. 

Zn  Oberlarg  ßebl  ein,  fcbon  längere  zeil  unbewohntes 
baus,  von  welchem  im  dorf  die  fage  gebt  es  feien  drei 
fginnerinnen  drin,  welche  unaufhörlich  fortfpinnen. 

Drei  buben  aus  dem  dorfe  wollten  lie  doch  auch  ein- 
mal febn»  giengen -pnta  baus  bi«aof  denfpeicber.  da  faUen 
nnn  wirklieb  die  drei  fpinnerinnen  and  fpannen  fo  fcbaell 
daß  die  fpinnräder  ganz  feorig  worden,  die  fran  welche 
in  der  mitte  faß  war  y,iel  gfölver  als  die  beiden  andern 

*)  Di«£e  «ad  diu  drd  fügenden  fagca  umdenke  i«b  ebtnfalW  dem 

oben  genannten  freund«. 
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und  Ihr  lang»  liaar  fiel  ihr  tu  beidco  leileii  ttber  die 
fcbukeffo  iMiUDter. 

4.  DAS  HDNDLEIN  VON  DEB  WILDEN  JAGD. 

£iii  mann  yoo  Liebsdorf  war  auf  dem  berge,  der  Efel 
genanol,  zu  holz,  als  es  fpäl  in  deo  abend  kam»  hörte 
er  die  Mebljiger*).  in  den  lihflen*  da  bagaon  ein  febreien 
und  liellen  ^bnsdttdl,  han  ban,  ba  bau,  bnsdAdftl*  ikber 
'Ceinem  köpfe,  nmdiig  griff  er  in  die  lidba  und  faßte  et- 
was lebendiges  das'  er  mit  nach  haofe  nahm,  dort  er* 
kaoote  er  darin  eio  weißes  hündlein»  das  weder  äugen  noch 
'ohren  hatte  und  nichts  that  als  'wimsle  und  grimsle.*  der 
mann  ward  darauf  krank  und  mußte  das  bell  bäten.  aU 
er  nun  fo  über  fechs  woeben  fchwer  .dmrieder  gelegen 
hatte  ood'es  mit  ihm  immcir  mebf  VebUaimerle/  rietb  man 
Ihm  dae  bttndlein  wieder  auf  den  Efel  Iragen  an  lalfen,  wo 
er  et  lier  halle,  dieß  gefeliah  und  dar  mann  ganaß  von 
ÜJaad  an.  . 

5.  DEB  SCHIIIED  III  BERGE. 

» 

In  den  Slöckelen,  bei  Dirlinsdorf,  bauile  ein  fchmied^ 
den  man  öftere  in  dem  berge  Icblagen  und  bfimmern  hörte, 
man  fah  ihn.  anoh  inweilen  xum  herg  heraus  kommen  und 
fein  vieh  am  baoba  trinken. 

6.  DER  IN  DER  GHRISTNACBT  BLÜHENDE  ROSENKNOPF. 

In  einem  elßinifchen  dorfe,  unweit  Marialleio,  lieht 
ein  'rofenknopf/  welcher  nie  verblüht;  das  jähr  über  i(l  er 
gefchlolTen,  aber  in  der  chriftnacbt  entfaltet  er  fich  und 
wirlt  weithinduflend  einen  liebten  (ehein  um  fich.  er  kommt 
von  dem  Wenburfie'  her,  an  welchem  die  h.  Maria  die 
windeln  anfgehangen,  bei  der  flucht  nach  Egypten.  jel8n> 
ger  er  blikht,  um  fo  Amehtbarer  wird  das  Jahr. 


Auch  die  in  der  cbriftnacbt  ficb  öffnende  roje  eon  Jericho 

*)  Im  SundgBu  und  ObcrelfaB  hvilll  die  wilde  jagd  amb  eecAl- 
3V*i3>  im  Munllterlbale  pf^iffeng^äg. 
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ill  im  ganzaa  lande*  beksaal  und  oraMgahead  akbi  aar 

för  das  waebsUiani  der  fricble,  Coadera  aaeb  Ar  dai  lebiab-         *  ^ 

fal  der  bewohocr  des  baufes,  in  welchem  fie  aofbewahrt  ^ 

wird. 

7.   «DER  HOPP  KOMMT. 

Vor  dem  oberthore  des  im  Weltricb  gelegenen  dorfes 
Diemeriagen  Hegt  ein  graßer  feMgafCan»  in  wetebam  var-     ^  -  - 
ifiglieber  bapfea,  dort  bopp  genannt j  gepflantt  wird.  wer. 
lieh  iniasebftalilt  and  nübefebrl een  *  twifeliaa  II  oad  12  • 

ubr  in  der  chriflnachl  an  den  ort  begibt,  der  ilehl  finger- 
lange frifcbe  nnd  faftige  hopfenfprofTen  aus  dem  bodeii 
heraosbrecfaen;  die  leute  fagen  dann:  'der  hopp  kommt.' 
fo  wie  es  im  dorfe  iwdif  gefchlagen  bat,  gebn  die  fproffen  . 
wieder  in  die  erde  tnrttck;  )e  fcbtfner  and  «Iblreieber  fie 
waren,  nm  fo  reieber  wird  dia  lakttnfllga  Imte. 

m 

a  DIE  WEISSEN  MÄDCHEN  AN  BEE  LINDLACHE. 

Seil  ungefähr  fecbzig  jähren  fah  man  oft  lur  nachl- 
zelt,  in  lllzacb,  an  der  Lindlache,  dem  überrede  eines  wei-, 
bers  dar  ficb  bei  der  dorflinde  befand,  iwei  weiUgelüei-. 
dele  midcben  traurig  bin  und  bergeben  und  idweilen  un- 
ter der  linde  ftebn  bleiben,   vor  lehn  jähren  fab  man  fie  .  • 
zum  lelzlenmale;  fie  giengen  einige  fcbritle  von  dem  baome 
weg  an  einen  graben,  welcher  die  flraPie  von  einem  garten 
trennt  ond  warfen  ein  gebund  fchlüffel  über  den  garlen- 
lann.    ein  nachher ,  welcher  dieß  mit  angefehen,  hörte  . 
aneb  das  klingen  der  feblilfliel,  aliein  diefe  wurden  nirgends 
gefunden,  nur  gawabrta  »an  dea  folgenden  tages  an  dem 
orte  wo  fie  bingefallen,  ein  tiefes  locb  in  einem  blumen-  : 
beete.    der  jetzige  eigenlhömer,  Peter  Merki,  verfiebert  daß 
er  das  loch  nicht  zuwerfen  könne,  er  möge  es  verfchütlen  ^  t 
wie  er  wolle,  es  öffne  fich  immer  wieder. 

9.   DAS  WEISSE  PFERD. 

Wenn  die  wilde  jagd ,  vom  Rueiisbeimer  waide  durch 
llltaeh  über  das  RfimarftrSßle  gegen  das  wMIdcben  von 
Ingersheim  mit  wildem  braulen  dabingefabren  ifi,  fo  fiebt 
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MW  ailcaM  eis  wMm  ittgelMBs  pferd  darch^s  doi#  Ira^ 
hwai  and  InMver  am  imaiMw  bradimiitrofe^  Mi  der  Kndc^ 
faafen.  1 

10.   DIE  DREI  HEHLERINNEN*). 

Drei  tage  nach  dem  tode  feiner  frau  lag  eio  mann  von 
lllMdi  B4«btfi  in  ieiafr  cinramea  ücliUfluiiiiiner*  um  zwölf 
ohf  verMlim  m;  epp  •gewaltigfli  ^tm. .  d|e  Ibftn  gieof 
Mf*  und'  drM  wvißgekUidfle  w«ibar  tralen  jammd  und 
beolmid  iw  4k9  fammßt*  fi«  'w$ff»  von  wtehiMd^ntnt 
grölU ,  dier  kImDfte  li^  ibr  b«ar  über  das  geficbt  berab-^ 
fallen,  der  mann  halte  fchon  nach  einem  über  feinem 
bette  hangenden  fäbel  gegriffen  und  rief  ihnen  za:  'fort,  ihr 
falanoe!  verfacbt  das  blut  ^efu  mofhii'  fagi£ich  waren  Üe 
viirIßbwQpdeD.  er  fab  üe  nie  mebr,  allttii  er  bM  fie  ^^A 
an  einer  ßelle  de»  an  banCe*  gelegenen  girlebem  benlen 
und  mit  baeken  graben  nnd  findet  dann  dafelblt  morgens 
frifcbe  crd<»  aofj|eworreii. 

lt.  DER  LANGENSTBIX  SEI  8DLZ1IATT. 

Im  gemeindebann  von  Sulzmatt  belinden  fich  zwei 
fpillfteiue.  der  eine  flebt  auf  dem  Bollenberge**),  der  zweiten 
roiible  von  WeAbalden  gegenüber  und  dient  als  markdein^ 
der  andere,  Langenßein  genannt  und  etwa  10  bU  11  fuß 
lang ,  liegt  nnwett  dem  Scbfifertbale  auf  dem  boden. "  in 
gewilTen  mondnScblen  verfammeln  fich  bier  weiße  franen; 
der  ftein  ricbtet  ficb  dann  anf,  drebt  ficb  langfam  um  fich 
felbft  herum,  und  die  weilten  fraueu  tanzen  um  ihn  her. 

12.   SANCT  DEODAT  UND  DER  NEDEf.. 
Sanct  Deodat,  von  welcbem  das  lotbriogifcbe  Hädtcbeq 

*)  Diele  und'  die  dfei  vorhergehenden  fageti  wurden  mir  von 
meinem  freunde  J.  Ringel,  früherm  pfarrer  voa  lUsac^,  feildem  nacJb 
Diemeringen  befördert,  milgetheilt. 

♦♦)  Angeblleh  ftand  hier  ein  dem  Sonnengotte  geheiligter  tem|iel; 
der  ort  ift  eine  zufammenkunftsftelle  <ler  hexen ;  hieher  vergruben 
auch  Kapuziner  eine  flafche,  in  welcher  fie  einen  fpukenden  hausgeift 
verr<  liloRcn.  eil«  nnhe  dabei  liegender  berg  heißt  der  Sonnenhety 
oder  das  Sonne uliopjle,      .         >  .    .       .  <     ,  .! 


/ 
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81«  Di4  ttoi)  das  dorf  Diedenboffon  ihr«o  namen  erhalUm 
haben,  der  lieh  aber  aaeh  iaofs  teil  Im.  Blfafie  aiiljgebal'' 
ten  und  unter  die  eißißifcben  beiligen  getfihlt  wird,  balle 
lieb  einli  auf  einer  wanderang  dorcb  das  Wasgaugebirge 
während  eines  (larken  nebels,  der  höhen  und  ihäler  be- 
deckte, verirrt  und  wußte  fich  viele  (lunden  lang  nicht  zu 
recht  zu  finden,  da  betete  er  nun  und  Rreckle  feinen  lan- 
gen ftab,  der  ihn  immer  begleitete,  in  deii  nebel  binaiit. 
alfogieicb  zerlheille  fich  diefer^  die  fnune  begann  beiler  zu  / 
fcbeinen  nnd  er  f»efand-  lieb  am  einging  -dea  fiXdtebena.  . 
▼on  diefem  tage  an,  fagen.  leule,  danerl  aocb  dei^  dicb- 
tefte  nebel  in  St.  Diö  and  der  umgegend  nie  über  zwei  ßunden. 

HISCBLLEN. 

Der  eiräßirehe  falj^riker  Mufcherofcb,  (Phil ander  von 
Siüewald)  fagl  in  feinen  'wanderlicben  nnd  warbaflten  ge- 
fichlen/  ansg.  1656,  1,  484,  'die  aUen  jungfrawen  fo  jbre 
jungrrawfcbaffl  mit  Unwillen  über  '50  jabr  verwahret  und 

unverletzet  mit  ins  grab  getragen,  haben  alda  (d.  b.  in  der 
hölJen)  fchwefelhöUzlein  und  zunder  feyl/ 

in  StraOburg  müflen  dfe  alten  Jungfern ,  welche  kei- 
nen freier  und  befreier  mehr  zn  hoffen  haben,  di«  Cita-* 
delle  embäüdeh  helfe». 

In  Wien  mälTen  lie  bekannUicb  den  Steffamthvrm  wm 
«fifefi  hii  oben  ahreihen  und  in  Franbfurt  a.  M. ,  *den  Par^ 
thorn  bokne*  {Malß,  bürgerkapitän,  act.  1,  sc.  14).  deaglei- 
chen  in  Bafel:  den  Pfarrthurm  wijchen. 

Von.frauenzimmern  die  zwifcben  zweien  altern  ßebn^ 
tagt  man  in  Straßburg  *iie  find  im  bambelfack/ 

■  ■  '    11;    •      •  • 

Venoandhmgm  t»  l&tere.'  Hjrannen,  Verfolger,  rSnber 
nnd'mörder,  weif  fie  in  ihrem 'leben  als  föieen,  hH^en, 

Wölfe  fich  erzeiget,  werden  nach  jhrein  leben  mit  derglei- 
chen geftalten  teufflen  wiederumb  gepeinigt,  ein  fcbinde- 
bund,!.«ia  geitzhaiß  maß  lieb  allda  als  ein  ^f/n^  wiederumb 
quälen  und  leyden,  ein  nnlienfcber  dei%l«icben,  ein  dieb 
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mit  raberif  ein  goUesläfterer  mit  leuiTelszungen  geplagel 
werdiso/   Mofehero/ch,  l,  c.  1,  f.  252. 

III. 

*lch  aber  gienge  ein  andern  wflg,  hinder  Gerollzeck 
an  Waffigin  vorüber,  biß  anff  draj  Mjleo  mehr  abwerts, 
bey  den  Yog^flem,  ab  bmo  ibo  bo  oaoaen  pflegt,  vielleichl 
an«  arfadien,  weil  folgeode  fehrillt  darein  gebawen  ift. 

hie  liegt  Toder  dfefeoi  ftein 

rab,  fuchs,  katz,  bond,  bär,  wolff,  fchwein*]; 

i£i,  will  doch  kein  vogel  fejo.*  - 
Mo/chero/ch,  1.  c,  U,  f.  769. 

IV. 

Aus  einem  fcbreiben  des  btirgermei- 
Oera  ood  raths  der  Aadt  Httofler,  im  Ober*Bifaß  an  Dr. 
Kafpar  Yogkr  ib  Straßborg,  todi  ^ahr  1596? 

'Und  meldet  ßo  die  hebamm  felbft      die  eögel  bSUen 

ihr  folch  nngläck  und  gefangenfchaft  torbedeutet,  denn 
ali^  lie  in  ihrem  kraulgarlen  gewefen,  waren  zwei  raben 
kommen  und  Latten  auf  den  nächften  bäumen  (lark  mit 
einander  gehadert,  als  wenn  xwei  mänoer  miteinander  barl 
redeten,  folgende  wären  auch  zwei  aiiteln  kommen  and 
hitten  fleh  fo  nahend  so  ihr  getban,  daß  fie  gemeint,  fie 
wollten  ihr  auf  den  köpf  fltten;  daraaf  fie  ftracks  inr  ge- 
meldten kindbetterin  berafen  worden,  fie  teigfe  auch  ge- 
ßrigen  tags  an,  es  wäre  ein  klein  vögelein,  aber  fchnee- 
weißy  daß  es  vor  weiße  gezwitzert  bab,  oben  durch  das 
Iburmlocb  zu  ihr  binabgeflogen  und  fich  auf  den  korb, 
den  fie  aaf  dem  fchooe  gehabt,  gefetzet.  de  bab  gedacht« 
ei  woll  etwa  feine  nabmog  fochen»  hab  aber  doch  nit 
geflen;  fie  hab  es  auch  nit  fahen  wollen,  und  es  fej  her- 
nach lang  bey  gedachtem  thurmloch  .  neben  dem  deekel 
gefeflen.'    (archiv  d.  Aadt  Münfier  im  Gregorientbai]. 

*  •  * 

-  V.  .. 

Wie  kexe»  m»  eritenneit  /men»   man  nimmt  ein  cftufr 

*)  iSämmtlich  im  Volksglauben  ais  ieufcisniasken  angefeben. 
**)  Sm  war  befcbuldigt  ciiiu  kindbelterin  verhe&t  kii  baben. 
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/rmtagwei  mit  w  4ie  Idrebe  and  fehMt  fiofa  dadnreh  in  ^ 
verfanmlang  um;  die  hexen  finht  man  akdann  mil  ftlleken 

fpeck  ßalt  gefangbücbern  in  den  bänden  und  mit  melkkü- 
heln  auf  den  köpfen,  man  muü  (ich  aber  vor  dem  valer- 
uoferläuten  aus  der  kircbe  entfernen  und  das  ei  zerwerfen, 
fonft  können  einem  die  bexen  etwas  antbwii.  (ünUr^Elfaß). 
Wie  die  teufel  zu  erkennen  feien,  *wtr  ao  fefae«  Im-* 
gehrety  der  Dehona  die  naekffehmri  einer  fekwarhem  Aoftw», 
die  aach  von  einer  fcbwarlien  kalien,  alU  fie  lom  erllen 
aiahl  jnnge  geworffen,  hergeluMniMn  ift,  welelier  mutier 
auch  zum  erften  mabi  geworffenj  und  verbrenne  diefelbige 
im  feuer,  und  flöße  fie  zu  puIver  nnd  tbne  davon  in  fein 
ang,  lo  üehl  er  iie«  er  werfe  darnach  einen  folcbea  teof- 
fel  ia  ein  eiferncs  röhr  und  verpitfchiere  ef  milettteai  ei- 
Heroen  pitÜBbiernng,  damit  es  ihm  nicht  von  den  lanffeln. 
geftohlen  werde,  (dann  Iie  fAer  vatpilfeluertar ding  kein« 
macht  haben ,  wie  der  Rabbi  Salomen  darüber  Ichreibel), 
und  verpitfchiere  ihm  den  mund,  damit  er  von  demfelben 
nicht  bejchädiget  werde.'  Talmud,  Tractat.  Berachöth,  fot. 
1,  col.  I. 

VI. 

Oberiragen  Ml  hrankbeiieii.  Smet  Veii  wird  im  Ellaß 
an  mehrem  orten  ▼erehrt,  namenllieb  in  der  bei  Zabern 

gelegenen  in  den  felfen  gebrochenen  und  weitbin  berübm- 
len  .S7.  Veits-kapelle.  hierher  pilgern  alle  diejenigen,  welche 
an  der  fallenden  Jucht  leiden,  nachdem  fie  in  derkapelle 
gebetet  nnd  an  opicr  gegangen,  (teilen  fie  ihre  ftöcfce  im 
walde  an  einen  basm  nnd  glanben,  daß  diejenigen  welche 
die  initnekmen  anch  die  krankheit  mlirorltragen. 

Weller  nnten,  im  ackerlaode,  so  EtürüffkeiM  werden 
dem  b.  Veit,  tiir  gichter  bei  kindern,  fchwarze  hennen,  in 
frühem  zeiten  auch  geld  und  zwiebeln  geopfert,  ehemals 
erhielt  der  fchuimeifter  die  hennc,  jetzt  nimmt  fie  der 
Wächter  in  empfang;  er  trägt  fie  mit  anderm  gcAügel  nach 
Siraübnrg  auf  den  maikl,  denn  im  dorfe  felbfl  wurde  Se 
ifiemand  kaufen»  da  man  glaobt  daO  «an  mit  der  benne 
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Mwb  die  ifiokü  öder  foUendo  fuchl  dtrarkonmie.  vgl.  meiiM 
fti^  dn  mjaßei^  f.  1644  «.  C  n.  259^ 


Slirbl  auf  dem  lande  ein  buhn,  lo  l'oll  man  'gott  lob  • 
und  dankl*  fagen,  denn  es  vertritt  die  Aelle  oiner  pertan 
IUI  b«i£e,  die  hätte  fierben  roUeo. 


km  feiüMmangsUg»  i<dili»lil4leii»  M  den  Jndeo » :def 
mailti  eittee  kakm^  die  fraa  eiee  1001^80  hmm;  eine  lohifeiH; 

geie  opferte,,  wegen  des  zukommenden  kindes  delTen 
fcblechl  fle  nicbl  kannte,  einen  hahn  und  eine  }ienne\  diefe 
Opfer  heißen  im  Talmud  Cappöro  d.  b.  vei'/öhnung ;  auf 
lie  ging  nicht  nur  die  ßnde  der  opferodern»  iondern  ttiieh 
deree  («Igee,  eU  kitmkknttn  'unA  eaderee  tmgkttk  Uber» 
arme  laden,  welehe  weder  haltt  noch  benne  icblaebten 
kteden,  fcbenfcen  einem  cbriftenbattler  einige  pfeouige  und 
glauben  ihm  auf  diefe  weife  fönde  und  krankbeit  ffbefM- 
Irageo.   Ei/emnengeff  entdecktes  Judenlhum,  11  f.  149 — 150. 

VU. 

Niehl  nnr  weil  die  bäume  namentlich  die  nußbäume  das 
eMtrifc<he  inidnm  mni^eo,  feil  man  bei  eiaem  gewiller 
niebi.  unter  ihnen  Xcbnlx  fnoben,  fondern  ancb  weil  m&en 
nnd  Mkm  und  bö/e  geißer  ieb  gern  auf  ihnen  anflialliMK 

Vergl.  lulgendi}  merkwüriiige  ilelle  aus  dem  Jalkut 
chädaschj  fol.  108,  col.  2,  num.  52: 

*Di($weil  üch.  teuffei  lu  newU  ztifanunengerellen ,  fo  i^ 
ef  gefährlich  wann  einer  anter'  einem  nußbaum  l'cblttffiBl» 
dann  fiehe  die  tenflfbl  webnein  anff  denfeiben.  4ann  aa  ei- 
nem jeden  zweig -der  an  einem  nußbanm  ift^  hangen  neini 
bfätter: 

.    «  ^.        ^  • 

VIII. 

Wenn  ein  hund  vor  einem  häufe  henlt,  fo  zeigt  dieÜ 
den  nahen  (od  etaee  bewobners  deflelben  an. 

Zur  Tergleiebung  diefes  allyerbreilelen  volkaabeiigUa- 
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beos,  ftehe  folgende  Helle 'Hof  Rabbi  Bechai,  aniUegung 
aber  die  fttnff  b.  Mofii,  fol.  74,  eoL  9.:' 

»Uofere  Rabbinen,  gefegneler  gedächtnuß,  haben  gofagt 
wann  die  künde  heuhm  fo  kommt  der  engel  Ups  todts  in 
die  ßaU,  Jpieie»  aber  die  huiuie,  To  koiniot  der  Eiku  ie 
die  Halt' 

« 

VOLKSR£UIB«). 
1. 

Diridei  hafebci 

d'  knawe  fuehre  d*  jumpfcre  hei, 
fikebre  fe  ilwer  der  fpiUelplatE, 
.  gem^  e  .f^bmlz:  gnel  oapbt  mi  fcbaUl 

Annele  bafch  merr  's  bellte  gmachl?  * 
nei  i  ha*s  vergeße, ' 
bin  die  ganze  lange  nacht  '  '  '  ' '  ' 
bi  mi*m  febäUeie  gfelVe, 
vo  de  •  n  -  eins  bis  iini  zwei, 
vo  de  awel  bfi  am  dr6 
Annele  bafch  gar  kalie  knie, 
'  kann  i  will  der  fe  wärme. 

'^(olefernes,  David  nnd  SaJoniO,  I 
diefe  drei  die  wilTen  's  ja  wohl, 
bolöfernes  hal*«  Heben  erdacht/ 
SüAtt  die  liiit  ihn  Uni  's  leben  gebratShU'  \ 

>  •  .    •  •   .  .  •.  ,        >        »  .    .  •  • .      .  i  •      1       I        I       •  .   '  1^ 

•     .  ,M  t    »•»    ^.  i     «'        »•.»•!  >  .     ••'  . 

-   1  ia'e  fchön  fchälzle/-  '    '    '  '        '  '* 

'        Venn  's  nur  o  fo  bleibt,    "*  *     '  ' "    •  "  * 
=    fe  flell  i  's  in  garie      '  ■ 

*   ^'>)CK«'(ihir^t4)tett  Ond-io  MfilhaufeH;  dai       in  StraObürg  Iii?:' 

Wolf.  Mitfdr.  r.  4.  mjiM.  I.  M.  4.  fccft.  27 
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5. 

Der  engel  GoUes  Gabriel 
mit  fine  lange  grüfe, 
ifch  Gebe  johr  im  bimmel  g'ß, 
hai  wieder  miieüe  U^a. 

6. 

Der  lehneider  and  die 

die  fiwdre  -  n  -  enender  heraes, 

und  wenn  ich  niu  war  derzwifcbe  komme» 
fe  wär  der  fcbneider  um*s  lewe  kurome. 
Der  fcbneider  und  die  lausl 

£1N  HÄUFIG  YÜRüOMM£ND£R  SCBLUSS  IN  LIEBESBRIEFEN 

Ich  febick'  dir  viele  grüße: 
der  erfle  iß  won  reinem  gold» 

dir  mein  fcbatz  dir  bin  ieh  hold; 
der  zweite  ift  von  deroaninein, 
icb  will  dich  lieben  ganz  allein ; 
der  drille  ifl  von  marmelAein 
and  du  roUft  mein  eigen  fein. 
Millhaiifeo,  im  Ober-Elftia. 

AUG.  STOEBBR. 
THOBSTEIN  RAKABMAfiWS  SAGA. 

Zu  der  zeit,  da  Hakon  Jarl,  Sigurds  fobn,  über  Nor- 
wegen herilehle»  (%0— 996),  wohnle  im  Guielhale  (GaaUr- 
dalir  bei  Trondbjem)  ein  baaer,  Btp^f  (Fanierwolf)  mit 
dem  beiaames  ÜlfaUe  (kamel»  golh.  albandos  Toa  M^nCf 
««larr  indifcber  ftier),  der  war  lehoMnann  nnd  ein  gro- 
ßer kampfesbeld.    feine  frau  hieß  Daami  ond  war  eine 

a^  %r  ^ 

tocbter  des  Jernskegge  (Eifenbarl)  auf  Yrjar.  fie  hatten 
einen  fobn,  namens  Thorßem,  der  war  groß  und  flark, 
hartnäckig  und  ungeborfam  gegen  jeden,  mit  dem  er  zu 
than  bekam,  in  Norwegen  war  ihm  Diopnand  an  urdße 
gleiehy  and  wenig  thllren  fand  man»  doreb  die  er»  ohaa 
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lieb  zu  bückcD,  hätte  geben  können;  deshalb  wurde  er 
Bäarmagn  genannt,  d.  h.  hofkraft,  denn  für  ein  haus 
fehlen  er  za  grofi  tu  fein,  da  er  eigenfionig  und  wenig 
umgfinglieh  war,  gaJb  Smm  vaier  ihm  fchiffe  und  mann* 
ttbmU,  Qoil  ThofffifiMi  war  nim  abwacbfalnd  bald  auf  kriags- 
ittgao,  bald  aaf  baadelMraifaii,  «nd  beides  glaekte  ibm 
re^t  woiil.  —  ta  diefer  leH  kam  kdoig  Ohf  Tryggwefm 
lar  regierung  in  Norwegen.  Hakon  Jarl  aber  wurde  von 
feinem  fklaven  Thormod  Kark  erfclilagen.  Tborftein  wurde 
nun  Vn^.  Olafs  bofmann,  und  da  der  könig  ihn  fiir  einen 
Upfero  mann  biali,  ebrie  er  ihn  fehr;  die  bofleule  aber 
giageo  aiabl  gerne  omI  ibn  am»  da  fie  ihn  iftokifch  und 
eifeoliaiiig  fanden,  ond  der  kdnig  gebraaeble  ibn  detbalb 
Toniigaweif»  n  folcben  botCebafleo,  denen  icb  alle  a»- 
dem  entiogen;  mweilen  fandte  er  Ihn  auch  aal  faandeb- 
reifen  aus,  damit  er  für  ibn  allerlei  koAbarkeilcn  erwerbe. 

2.  Einft  lag  Tbornein  ofllich  von  Balegard,  und  war- 
tete auf  guten  wind,  da  ging  er  eines  morgens  ans  land» 
•ad  kam,  aU  die  fonne  im  SüdoAen  Aand,  auf  einen  off- 
nen platt,  wo  aaf  eiaem  febdnen  bttgel  ein  kabikapfifer 
knabe  £iß,  der  fagle:  *  maller  nmil  raiebe  mbr  meinen 
kmmmftab  [krökstafr,  hakenAeefc)  nnd  meine  wollenen 
bandfcbube  heraus!  icb  will  einen  zauberritt  {gandreid 
d.  m.  593.)  machen ,  denn  es  ift  fefttag  in  der  unterweit.'  — 
da  wurde  ein  krummflab,  ähnlich  einem  ofcnhaken  aus 
dem  hügel  beraoageworfen,  er  iUeg  auf  den  Hab,  zog  die 
bandfebnfae  an,  nnd  rill  davon ,  wie  kaaben  zu  thun  pfle- 
gen. Tborfleia  ging  auf  den  bttgel,  fagle  diefelben  worle, 
wie  der  knabe,  und  fogleicb  wnrde  ein  krnmmlloek  ond 
haodfcbnbe  beraosgeworfen,  doch  fragte  eine  ftimmet  *wer 
nimmt  dies  an?'  —  Thuriiein  erwiderte  *Bialfe,  dein  rohn!* 
ßie^  ebenfalls  auf  den  ftab  und  ritt  dem  knaben  nach, 
fie  luiaien  an  einen  fluU,  (lilrilen  lieh  hinein  und  da  kam 
es  Ihnen  vor,  als  ob  fie  in  raacb  waleten.  nachher  aber 
wnrde  es  ihnen  klarer  vor  den  engen,  und  fie  gelangten 
an  die  ftelle,  wo  der  floß  aas  den  klippen  enlfprang*).  . 

*)  Diefe  reife  auf  dem  xauberftock  in  die  unlerwell  ift  durch- 
aus nicbl  nordifcb,  und  eine  vorflellung,  die  erft  cniftehen  konnte 

27* 
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Thmrfltoki' fall  da  a«f'  eintni  weMaa  falda  «ine  gro(W 

bürg,  in  welche  iic  hinein  gingen,  Und  die  leute  bei  tifche 
Atzend  fanden,  fie  gingen  in  die  halle,  die  voll  von  nien- 
fcben  war,  und  wo  man  nur  aus  filberoen  gefcbirreo  iraak« 
ato  viareekiger  lifcb  Aaod  auf  4er  iKaka,  alles  glänzte  voa 
gold,  oad  daa  aiacige  galräak  war  waiB.  TborAaia  glaiibla 
•u  bamerkaa,  daA  hkin  neafeh  IIa  falw,  fain  baglaitar 
ging  am  lifobe  aallang,  «ad  ergriff  ailaa,  was  UoQOlar  ga* 
fallen  war.  auf  dem  thron  faU  der  könig  and  die  köni- 
gin,  und  groBe  mnnlerkeil  herrfchle  in  der  balle.  Thor- 
iieio  lab  nun,  wie  ein  mann  in  die  halle  karo,  den  köoig 
grüßte,  ond  fagte,  er  fei  aus  Indieniand  von  deai  gahirga 
iMeamm^  gafaadt  vaa  dem  JarhÜbar  diaa  galHrga,  and  ga-> 
bdre  sai»  BlfiMgafchJeeht  (HaMraMfc).  •  er  brachto  da» 
ki^aige  aiaan  goldtnig^  den  der  .kMg*ruigsaai  laigaa  Kall» 
da  er  nie  ataea  beflern  ring  gefabeo  zn  baben  glaubte, 
denn  er  war  fehr  künftlich  gearbeitet,  und  an  vier  (lellen 
aus  einander  zu  nehmen.  —  noch  ein  anderes  kleinod  ge- 
iial'  dem  ThorAein  ausnehmend  wohl ;  das  war  ein  tueh 
wM  goldgtftiokten  kaateo  and  mit  zwölf  der  bafte»  eM^ 
fMn»  beTetzt,  welches  aaf  das  b«iiigs  tifaba  lag,  4ie$  laali 
wollte- TborftciD.  garoa  baban,  aoob  fiel  ifa»  eioy'faio  vor« 
traoatt  aof  des  ktaigs  (Olaf)  glüek  zn  fatten^  omd  zn  ver- 
Tuchen,  ob  er  nicht  don  ring  bekommen  könne,  da  nun 
eben  der  könig  den  ring  über  feine  band  ziehen  wollte, 
grifl  er  zu,  nahm  mit  der  einen  band  den  riag,  mit  der 
andern  das  tueh,  fo  daii  er  alle  fpeifen  tar  drde-irarf, 
ttod  liei  tmt  Ibttra  binaos,  vergaß  aber  faiaaii  fcrnnroAafab 
aHa  lawta  fpraagen  aaf  imd  Nafän  ibm  nach,  dacb  da  IIa 
ibm  aaba  kamen,  Hfit»  art  'wanw  do'fe  |^  biß,  könig 
Olaf,  wie  icb  auf  dicb  niieb  verlaife,  fo  gönne  mir  deinen 
beiClandU  nnd  lief  fo  rafob^  daß  fie  ib«  aicbt  eher  .■er- 

f 

nachdem  die  im  13.  }«brfa.  au*  fremden  fpracbcn  ins  I^läiulilche  über- 
lelxteii  roircheh  eioe  tang«  teil  im  umlauf  gewefen  waren.  Müller 

Egils  und  Aimunds  fagc  rellel  ein 
tankttfwfib  ia  die  .ualvrwdl,  meldhe  di  unter  daa  gebirge  Lucanus 
vtrÜMtt  ym4.  Maiftv  II,  «IS, .  . 
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reicblen,  als  bis  er  vor  dem  Qullc  iteUeu  bleiben  mufUe. 
Ge  fcblafTeD  nun  einen  kreis  um  ibn,  aber  Tborltein  wcbrle 
üch  febr  tapfer,  und  erfcliiiig  unzählige,  bis  ibin  fein  be~ 
gleiler  df^n  Gtab  brachte ,  wonaf  üe  &eh  fogleich  in  den 
fliiß  ilQKtep,  mid  .da  die.fcmio  im  witMm  fkand,  wieder 
■II  den  bü^  gtlangM.  der  koabe  warf  den  Aali  luDein, 
nebA  einein  teoffadke  vidi  allerlei  leckerer  fpeifea;  aacb 
Tborftein  warf  feinen  Aab  hinein.  Der  knabc  iief  dann 
felbrt  in  den  bügei,  Tborftein  blieb  aber  noch  an  der  Öff- 
nung rieben,  und  fab  zwei  weiber,  von  denen  die  eine 
ein  koftbares  gewebe  verfertigte,  die  andere  aber  ein  kiad 
wiefte.  diele  fagle:  *w«  ift  dein  bruder  Bialföf  'er 
war  baale  aiebl  ntil  avr/  anlwilrlale  jener,  'wer  ill 
dew»  mit  dam  krammftaba  gedbreoT'  liagta  fie.  daa 
war  Thorftem  Monna^,  könig  Olafs  bofbiano/  erwiderte 
er;  'er  brachte  uns  in  große  gefabr,  denn  er  nahm  aoB 
der  Unterwelt  folcho  dinge  mit  lieb,  deres  gleichen  in  Nur- 
wegen nicbk  ipttfanden  wird,  wir  waren  auch  nahe  daraa 
fei^dtei  za  werdea,  da  er  daa  lUib  in  ibreo  bänden  ließ« 
«ad  lia  werM^e»  ibn.  bl»  all  den  bis  icb  ibm  den 
ftab  bricbt^.  er  ift  gewiß  ei«  tapferer  mann,  denn  ieb 
weÜI  aiebi  die  xabi  derer,  diät  er  gelAdtel  baU'  darauf 
fchloU  lieh  der  Lugel,  und  Tborftein  zog  zu  feinen  leulen, 
mit  denen  er  nach  Norwegen  fegeile,  er  traf  den  könig 
ö£Llich  in  der  Wiek,  b<acbta  ihm  die  kleinodien,  und  er- 
zählte  ibtrn  von  feinen  reifen,  was  den  leuton  febr  wun- 
derbar Tnrkam.  .der  kttnig  woUle  Tboiileift  ein  paßaa 
ifbai  gabeo^  aber  dinier  wollte  arlt  eine  reife  in  den  lalleo 
aMMban;  doeb  blieb  er  den  winiar  über  beim  kdnige. 

3.  Gegen  das  frübjabr  rüftele  Tborftein  fein  fchiff, 
eine  fcluiecke  mit  24  mann,  und  fuhr  nach  Jämteland  (nach 
einer  andern  lesart  nach  VVindland,  Weodenland).  da  er 
bier  eines  lages  in  eitiam  bafen  lag,  ging  er  zbro  -;vergaü* 
gea  an'a  land,  «ad  kam  aaf  einen  ofienen  plaU»  wo  ein 
großer  Hein  lag,  neben  welobem  ein  febr  bälVliehar  »toerg 
faß,  «nd  in  die  lall  binein  beulia.«  Tborftein  febien  es, 
als  ob  üch  fein  maul  bid  zu  den  obren  ötTnc,  und  die 
pafe  ihm  docb  biö  ^um  kiun  herunter  bange  j  daher  fragte 
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er  ihn,  weshalb  er  fo  fdifecklicli  beule,  'du  guier  mann !' 
aiUworlele  er,  'braucbft  dich  nicbl  zu  wundern,  denn 
fielilt  du  nicht  den  großen  adler  dort  fliegen?  der  hat 
meinen  fohn  geraubt,  und  ich  glaube,  daß  dies  ungeheuer 
vonOdm  gefandt  fei;  aber  ich  berlle  ror  Iraner,  wenn  ich 
das  kind  verliere/  —  Tborfleia  lehoft  oaeh  den  adler» 
end  traf  ihn  ueter  de«  tilgel,  fo  daß  er  todi  elederfiel; 
doch  fing  Tborfteio  das  kind  in  der  Infi  anf ,  wid  ImNshle 
es  zum  vater.  der  zwerg  wurde  fehr  froh,  und  Tagte: 
'dir  habe  ich  und  mein  fohn  das  leben  zu  danken ;  beftimme 
«un  felbrt  den  lohn  in  gold  oder  filber.'  *beile  du  nur  erft 
deinen  fohn/  Tagte  Thorftein,  *jch  pflege  nicht  fär  meine  tlie- 
tan  nnpaffende  gefcbenke  anaanebaien/  <Mckts  defto  we- 
niger bin  ich  fcboldlg,  dieb  zu  betobnen;*  fagte  der  xwerg, 
'fwar  wird  es  dir  niebt  febr  paffend  erfebeinen,  wenn  ieh 
dir  mein  hemd  von  fchafwolle  anbiete;  aber  wenn  du  die- 
l'cs  gewand  auf  dem  bloUen  leibe  trägfi,  wirft  du  nie  müde 
werden  im  fcbwimmen;  auch  wirft  du  von  keiner  waffe 
verwundet  werden/  —  Tborftcin  zog  das  hemd  an,  und 
es  paßte  ibm  gana  gnt»  obgleicb  es  dem  xwerge  xiemliob 
eng  zu  fein  fehlen,  dann  log  er  einen  ßtbenin^  ana  lai- 
ner  tafcbet  Übergab  ibn  Tborlleiny  und  bat  ibn  denfelbea 
wohl  zu  verwahren,  denn  fo  lange  er  den  ring  habe,  werde 
er  nie  in  geldverlegenheit  gerathen/  ferner  nahm  er  einen 
/chwarx,en  jlein  und  gab  ihn  an  Thorftein,  mit  den  Wor- 
ten: *wenn  du  diefen  ftein  in  deiner  band  verbirgft,  kann 
niemand  dich  febn.  mehr  bebe  ich  nicht,  was  dir  ntttaen 
kannte;  doeb  will  leb  dir  inr  onterbaltnng  noch  einen 
'  feuerflem  geben/  er  gab  ibm  nun  den  Hein  nebft  dem 
feuerflahl',  der  ftein  war  dreieckig,  weiß,  gelb  und 
rotb.  'wenn  du  mit  dem  fcuerllabt  auf  den  Hein  fcblägß,' 
fügte  er,  *da  wo  er  weiß  ift,  fu  enlfteht  ein  folches  ha- 
gehoetler,  d&LS  niemand  dagegen  anfeben  kann,  wenn  du 
nnn  diefen  fcboee  aufthauen  willfit,  fo  mußt  du  da  fehle- 
gen»  wo  der  ftein  gelb  ift^  und  fogleieb  kommt  fomnem^ 
fckm^t  daß  «Ues  fcbmilit»  aber  wenn  da  febligft,  wo 
er  rotb  ift,  fo  entftebt  davon  bUi»  nnd  danner  mM  fliegen'- 
den  funken,  fo  daß  niemand  dagegen  feben  kann;  auch 
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kaoaft  d«  tahl  und  fiein  werfvn,  woUa  do  willll;  Mdet 
wird  ioMDtr  in  dein«  hand  surtlelkehnn,  fnbald  dn  rafft.  — 
non  habe  ich  aber  fttr  jetit  niebto  weiter  dir  zd  gebeo.' 
Thorflein  dankte  ihm  für  die  gaben,  nnd  kehrte  febr  zu- 
frieden zu  feinen  leuten  zurück,  mit  denen  er  mit  einem 
gnnftigen  winde  nach  oflen  fegelte.  bald  aber  überfiel  fie 
ein  ongewitter  and  groüe  finfterniß ,  fo  daß  fie  auf  den 
meere  fieh  ▼erirrten,  nnd  einen  balben  nonat  niebt  wnß* 
len,  WO' fie  fiemmfubren. 

4«   Blees  abends  enfderkten  fie  endlieb  land,  nnd  leg- 
ten fich  vor  anker  bis  zum  andern  morgen,    als  es  licht  - 
wurde ;  war  fchönes  weiter  und  klarer  fonnenfchein»  und** 
üe  kamen  in  einen  langen  meerbufen,  an  deffen  ufcr  üe 
fchöne  feldblnmen  and  wfilder  erblickten,    niemand  am  • 
bord  bannte  das  land,  aoeb  faben  fie  kein  lebendes  wefen, 
weder  tbier  noeb  vogel;  dneb  gingen  fie  an's  fand,  feblih* 
gen  ein  seit  anf,  nnd  benileien  alles  ndlhige.  nm  andern 
morgen  fagte  Thorflein:  'ich  werde  jetzt  gehen,  um  das  land  za 
unterfucheu,  und  ihr  rollt  6  tage  auf  mich  warten/  ihnen  fchien  ' 
dies  fehr  gewagt  zu  fein,  und  fie  wollten  mit  ihm  zicbn,  aber  er 
wollte  es  nicht  zogeben,  fondern  fagle:  'wenn  ich  nicht  zu* 
rückkorome  ebe  fieben  Tonnen  nntergegangen  find,  fo  folit 
ibr  belmfegeln  und  kfinig  Olaf  Csgen,  das  febiekfal  bebe  es 
«dr  nicbl  gellatlet,  snrttek  in  Kommen/  —  fie  begldle« 
len  Ihn  bis  zum  waMe,  wo  er  von  ibnen  febied,  indem 
fie  zum  fchilTe  zurückkehrten.     Thorftein  ging  nun  den 
ganzen  lag  durch  den  wald,  ohne  irgend  etwas  zu  bemer- 
ken, aber  nachmittags  kam  er  auf  einen  breiten  weg,  den 
er  bis  mm  eben  de  verfolgte,   zar  naebt  ging  er  vom  wege 
ab|  nnd  ftieg  auf -  eine  große  eiebOi  wo  er  plats  genug 
Aindy  nnd  die  nnebt  ttber  feblief.  —   als  die  fonne  auf- 
ging, Mrte  er  Harke  boble  tdne  und  menfdienflimnten, 
auch  erblickte  er  eine  fchaar  von  22  männern,  die  vorbei 
ritten,  Thorftein  wunderte  fich  fehr  über  ihre  größe,  denn 
oie  halte  er  früher  fo  große  menfchen  gefehn. 

5.  Sobald  die  fonne  in  füdoßen  gekommen  war,  fah 
Tborfiein  3  minner  reiten,  wobl  bewaffnet  und  fo  groß, 
daß  er  nie  ihres  gleichen  gefehen  hatte,    der  größte  ritt 
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in  der  miUe  io  goldgeftickten  kleidern  auf  eiueiu  weiiioif 
pferde,.  die  andern  beiden,  die  auf  graaeo  pfefd^  riMw^ 
'  trugen  rolhe  Xchariachbleider.  da  Ha  g^ade  vcir  den  bapni 
'  kamen^  anf.  welchen»  TluHr£Leia  war»  hielt,  dec  venieluBAf 
^\  unter  ihnen  an,  und  fragte:  'was  ill  da  auf  der  eiche?' 
iJüorftein  iticg  hinunter,  ging  ihnen  entgegen,  und  grüßte 
fie;  fic  aber  fcblugen  ein  lautes  geläuUter  auf,  und  der 
große  mann  Idgte:  'feilen  fehen  wir  folcbe.mäjioer;  wie 
lA  dein  name  und  woher  bitl  du?'  ThorAein  nannte  fich« 
nnd.  fdgfd  hinz^^  daU  n»n  ihn  fiäarmagn  nenne,  nnd  dali 
ei;  ans  Norwegen  v^pn  ki^pig  Olals  hoflf  ntaii  f#i.  der  grc^io 
aoann  llUshelte  nnd  Tagte:  *da  hat  man  mir  viel  von- fei- 
ner hofpracht  vorgelogen,  wenn  er  nicht  größere  männer 
um  ficb  bat;  denn  mir  fcheint,  daß  du  eher  Bäarbctrn 
(hofkind)  als  Bäqrm^gn  [hofkraftj  heißen  foUlel't.'  t-.,  ^wa^ 
gibft  du  mir  zur  naraensgabe?'  fagle  Tborftttn*..  jem^s 
rechte  ihw  einen:gn|dn«q  fiwf^f^»  -^^^  4»m.an;gc^wi6bt."<ns 
da  fragte  Thorftein:  'wie  ift  denn. dein  name  und  ßand» 
und  in  welches  land  bin  ich  gekomnen?'  —  *ich  beiße 
Godmund,*  antwortete  jener,  und  gebiete  über  Gläßswallj 
woneben  Kiefenland  liegt;  ich  bin  des  künigs  fobn,  und 
diefe  meine  knechte  heißen  VoUflark  und  Allßoi'k;  aber 
fahft  du  nicht  beute  morgen,  jemand  hier  .vorbei  reiten?' 
Thorfteiq  Antwortete :  'hier  ritten  22  iifann  yorbni,> 
Uch.'nichf  g.eringe  zu  .dnnkan  (chienen,  -r*  'das  waren 
meine  knechte,'  fagie  jQodo[ittnd ;  nahe  biebep  liegt  Mirn^ 
heim,  Ober  welches  Geirröd  regiert,  ihm  find  wir  tribut- 
pflichtig, mein  vater  hieß  Ulfhedin  Tröfie  (der  Aandbafte), 
wurde  aber  Godmund  genantit,  wie  alle,  die  auf  Glafiswail 
gebieten;  e^  zog.  ^n^G(»trföd5  bof , .  lun  dem  kön%#  den 
tribut  zu  überbringen^  ab^r  auf  di^fer  reife  kam  er  qm'S; 
leben,  jetzt  hat  nun  der.  könig.  mir.  bntfcbaft  grfcb>ekli 
deß  i^h. kommen  nnd  meinea  fatera  todlenniabi  feiern 
(erbbier  trinken),  und  diefelbe  würde  annehmen  follct  die 
er  halle,  duch  iiud  wir  mil  diol'em  (liei)it  der  Jäilen  nicht 
febr  zufrieden/  —  'weshalb  ritten  denn  eure  leute  fort?* 
fragte  Tborßeio.  'wir  kommen  einen  .großen  fluß,' 
war  die  antwort,  'der  unlre  ländcr  von- einander  Scheidet» 
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pford  hiadoreh  w«(«b  kafin,  ab  die,  irslthe  ich  n«d  meine 

beiden  bcgleiler  reiten,  jene  aber  müfl'en  oben  um  die 
quelle  des  fluffes  berum  reilen,  und  ^egen  abend  wollen  '  ? 
wir  Vkü$  wieder  Ireflfen.'  —  '  es  müÜle  ergötzlich  (ein,  mit 
euch  za  ziebfNi,'  £ag(e  Tborftein,  'nnd  tu  fehen,  was 
da  fiob.  ^«IgiMi  vM.'  'Mi  wia  iMit/  fagto  Mr* 
nuud,  dM  g«b0o  wird;: den»' da  bift  w«hl  eia  ckrilt* 
«das  ift  maiae  - deba/  fiifM  Tliorftai».  <icb  wftnfohe 
nicht/  Tagte  Godmund,  'daß  du  um  meinetwillen  in  gefabr 
koinnieu  folleA;  aber  wenn  könig  Olaf  uns  fein  glück  mit- 
geben wollte^  fo  würde  ich  gute  hofTnungen  auf  deine  be- 
gl^ilong  felzeo/  TborAein  fagte,  'dafür  wolle  er  wohl 
aioßabB^'  iMmI  Godainad  ba/k  ihn  aao,  iiiolaii  aaf  faia  pfard 
«a.ftaifaiit  Ib  ^Wm'M  Mn'fliiffa^'  an  vMiaai  ain  baoa 
Oaad^  «ra  fia  «adeta  kleidar  Ittr  Jdh  aad  ttura  pfiffdt  «Mb** 
neo,  darch  welche  das  waffer  niehi  dringen  konnte;  demi 
das  walTer  war  fo  kalt,  daß  alles  iicb  fogleicb  entzüuüele, 
was  davon  naß  wurde,  nun  ritten  fie  über  den  fluß,  und 
die  p£ei;de  mußlen  ftark  waten;  Godmoads  pferd  aber  ßrau- 
cbelta»  und  'Xiiarlletaa  *ehe  wurda  Qftfi|  Waffauf  ße  gieidi 
in  attarufif  ttbai^iag «  als  iia  an's  Midai«  ofar  kamen,  brei- 
tataa  Aa  die  bleidar  aoa»  am-Ae  sa.lraakoaii»  nnd  Thor- 
ftain  hiab  die  tab«  ab,  was  die  andern  h^iobliah  bewan- 
derten, danu  rillen  fie  weiter  und  kamen  zur  bürg,  aus 
welcher  Godmunds  leute  ihnen  fcbou  entgegen  gingen 
fie  traten  ein,  und  hörten  da  allerlei  faitenfpiel;  doch 
fchieD  ea  Tborilein  niehly  als  Sm  ardaBllicb  gefpielt  worden. 
kümg  Gekröt  4atii  iboan  aalgagaa»  aad  anpAof  fie  mii 
fjraada^  wiea  ibaaii  aiacb  gkidh  eia  OaMsbana  ader  eina 
balle  laai  Ücblafen  an,  dad  befahl,  idea  dieiiani,  cKapferda 
in  Jen  Hall  zu  führen,  godniund  wurde  in  des  königs 
halle  geleitet,  der  köuig  faß  auf  feinem  hochfitze,  und 
oabau  ihm  ein  Jarl,  mit  namen  ^1^6^,  der  den  bezirk 
{jriiitJ  ivamtalMle».  wekher  zwifchen  iUefentaad  und  Joluo- 
iiaini  /Uagt}  ac  wabato  i»  fii^palMad/  nod-  war  zauberkun- 
dig; aaab  gliebei»  fein^  ieala  nakur  .lroAw  (anholden)  als 
maafafrap.  •  ^liadmuad  Jalita-.ach.  auf  dia  baak  vor  dem 
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hoebfltie,  dM  kttoige  gegenüber,    et  wtr  4«r  gebvaveli, 

daß  des  kdnigs  fobn  uicbt  eher  auf  dem  throne  ülzen 
durfle,  als  bis  er  die  wörde  feines  vaters  erhalten  halte, 
und  der  gedächtnißbecher  (minnefkäl)  getrunken  war.  nun 
bfigana  ein  frühliches  gelage,  nod  alle  Iraolm  ail Infi  und 
meDterlwü,  bic  febiafesiMit  war«  da  ginf  godamiid  im 
fakie  bamniar  «id>  TborlMi  leigta  Heb,  wwda  aber  ▼er» 
laebL  Godmoad  Tagte,  wer  er  fei,  and  verbot  feinea  lea- 
len,  ihn  zu  verfpotten,  und  fo  fchliefen  fie  nun  die  nacht 
hindurch. 

6.    Am  andern  morgen  waren  fie  früh  auf;  Godmnnd 
wurde  zu  det  königs  balle  geleitol,  wo  diefer  ihn  freund- 
lieb eoipfiofi  aod  fagte:  'wena  da  mir  deafelbeo  •^or* 
faai  erweifoa  wilift,  wie  deia  valer»  fo  wül  ieb  dene 
auHtbl  nodi  verfröBera,  aad  dir  fall  aaeb  das  riefealaad 
ualerworfen  bleiben;  aber  da  maßt  mir  einen  eid  fehwd« 
ren.'    Godmnnd  antwortete:    'das  gefelz  erlaubt  nicht,  fo 
junge  menfcben  zum  eide  zuzulatTen.'    'dann  mag  es  fo 
gat  fein,'  fagio  der  könig;  hing  Godaiood  eiaea  koftbaren 
ffiaal0/  am,  aad  gab  ihm  dea  kämgmutmm;  daaa  ergriff 
er  eia  kom  oad  traak  ibai  la.    di^er  naboi  es  aa,  aad 
Ihal  dem  bOaife  beCobeid;  trat  daaa  aaf  die  ftofo«  aa  dei 
kötiios  boebfits,  nod  -legte  das  gelilbde  ab,  daß  er  keiaeai 
andern  Könige  dienen,  oder  geborfam  beweifen  wolle,  fo 
lange  (icirröd  lebe,     der  könig  dankte  ihm,  und  Tagte, 
dies  fei  ihm  mehr  werlh,  als  wenn  er  eiaeo  eid  gefchwo- 
ren  bitte,    daraaf  trank  Godmond  ans  dem  borne,  and 
giag  aaf  feiaea  pleti)  feiae  leate  aber  waren  frob  aad 
iaflig.   iwei  mioner  warea  aaler  Agde  Jarls  gelölge, 
knl  and  R^fte  (eisberg  and  froft),  die  warea  febr  mißgün- 
Ctigj  und  Jökul  warf  mit  einem  rindsknochen  unter  Gud-* 
munds  leute.     Thorftein  fahe  dies,  griff  den  knochen  in 
der  lufi  auf;  und  fandle  ihn  mit  folcher  kraft  zurück,  daß 
er  einem  mann,  nameas  Guß,  die  nafe  zerfchmetterte  und 
aUe  ifibae  aaaieblag,  woraof  diefer  ia  ebmaaebt  fiel,  der 
kOaig  warde  b#fe  aad  fragte,  wer  dea  kaacben  geworfen 
bebe;  aad  da  alle  febwiegen,  fagte  er,  es  werde  wobi 
noeb  erprobt  werden,  wer  der  ßärkAe  im  fleinwerfen  fei, 
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bevor  noch  die  feftHcbkeit  ein  ende  nehme,  dann  rief  er 
xwci  männer,  Bröl  und  Uösver,  zu  fich,  and  Ichickle  fle 
•b  ihm  feine  goldkugel  zu  holen,  fie  gingM  und  brachte« 
mm  kagd,  wie  eiaeo  re«b«ml«koff$  die  weg  10  fiefdioge 
(d.  i.  r  eeotner).  fie  wer  glttbead,  fo  deü  die  fMeii  fwm 
ibr  fprangen,  wie  itt  eieer  febMiedeefle,  mid  des  fetl  IrÜe- 
felle  biniiiiler  wie  gitthendeg  pech.  der  könig  Tagte :  »neh- 
met nun  die  kogel  und  werfet  fie  einander  zu:  wer  fie  fal- 
len läHt,  der  foü  des  landes  verwiefen  werden  und  alle 
feine  guter  verlieren;  wer  fie  aber  nichl  la  ergreifen  wegl, 
foU  ein  ünmp  beiOen. 

7.  Nmi  warf  Dr»!  die  begel  den  VoUiarit  ni,  der  fie 
mit  etaer  kaad  anfliag.  Tkorflei»  Me,  dafi  er  fia  keaai 
keifen  konnte,  fprang  detkalb  hinin,  nnd  nnleriUllile  tlm. 
lie  warfen  fie  nun  dem  Frofle  zu ;  denn  die  kämpfer  Aan- 
deu  zuvörderA  vor  beiden  bänken.  Frofle  hielt  mit  aller 
gewalt  die  kngel  von  fich,  doch  kam  fie  fo  nebe  an  feia 
angeficht,  daß  ihm  der  kinnbacken  zerbrach,  er  warf  die 
kagel  deai  Allftark  la»  dar  fie  mit  beide»  kiadaa  aalllag,  doeh 
keinake  kidlaa  Aber  «efallea  wf  re,  waaa  ika  nickt  Tkov- 
iein  aalerfiitst  kitte.  Aimark  warf  fie  de«  larl  Agde  zu; 
diefer  ergriff  fie  mit  beiden  bänden;  aber  das  l'e(t  kam  in 
feinen  hart,  der  fogleich  in  brand  gericth,  daher  beeilte 
er  fichj  die  kugel  von  fich,  und  dem  könige  Godmund  zo<- 
inwerien,  diefer  warf  fie  Geirröd  zu;  de  diefer  aber  aar 
feke  aaawieh,  traf  fie  aaf  Bfüi  aad  Hfiteer,  die  keide  g^ 
Ifidtet  wurden.-  daaa  flog  «fie  darek  ein  gliMfeafier  mi  eiaen 
wafTergraken,  aas  dem  fagleick  fiamaiendcs  feaer  aaio- 
derle.  nnn  war  dies  fpiel  geendet,  und  oMin  fetzte  fich 
zum  trinken,  der  Jarl  Agde  fagte,  fein  gefiihl  weilTage 
ihm  immer  etwas  fcblecbies^  fo  oft  er  in  Godmunds  leo* 
len  komme. 

Gegen  die  nacht  ging  Godmuad  mit  feinen  leoten  zur 
ruhe;  fie  dankten  Tkorftaia  {%r  feinen  keiftand»  dartk  den 
es  für  fie  okne  fekaden  abgegange»  fei«  Thörfiein  legte, 
des  fei  aar  eine -kleine  probe  gewefen,  nnd  fragte,  wes 

am  folgenden  tage  für  ein  fpiel  vorgenommen  werden  fülle. 
*der  könig  will  die  männer  ringen  lalTen/  fagte  Godmund, 
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können  wir  uus  iiiciit  veiiafTeu/  'des  königs  glück  wird 
ans  Rarken/  fagle  Thurfiein,  'richtet  es  nur  fo  ein,  daß 
ihr  dorthin  kiiinniiy  wa  ich  bin.'  To  fchliefen  üe  die 
nacht;  aber  am  Morgen  ging  jeder  zu  feinem  fpiele,  aod 
dM  lUlfb0  bereitete»  die  tüehe«  ikteig  .Gcinrdd  fingt«,  ob 
fio  wchi  liagep  vollteo,  Bö  ootwortele«,  er  bebe  um  gebie-i 
im,  enlkleideleii  Heb,  oodbegttMien'den  ringkaiiipr.  Thovn 
fiflio  glaubte  nie  einen  fo  hitzigen  kämpf  gefehen  zu  ha- 
ben,  denn  wohin  fie  fielen ,  da  bebte  alles  ^  und  am  mei- 
ßeii  ging  es  über  die  männer  des  Agde  Jarl  her.  Frofle 
trat  in  die  mitte  der  (tube,  imd  rief:  'wer  Aellt  fich  mir!' 

.<0e«ii  kaoa  .li^h.  woU  jeoMMid  fiojieo/  aiilworlele  YoU- 
Oarfc,-  amfonie  ibo,  ud  fie  reogev  gewellig,  .ddcb  wer 
'  FroAe.  bei  weilem  Mker»  bob  VoUfiarfc  aoff;  mid  legte 
fiefa  zQröck;  aber  Thorftei»  (Uilug  ihm  mit  dem  fuße  io 
die  kuiebeugen,  To  dal^  er  zurückfiel  und  fein  gegoer  oben 
auf  ihn.  Frofle,  dem  die  baut  am  nacken  und  den  ellbo» 
gcn  abgefühunden  war,  Rand  langfam  auf,  und  Tagte:  'feiil 
ibff  aUeia  im  (piel,  oder  i&  eore  Xobaar  (o  voUeibtig?' 
Volltork  ei%iderto:  '.borz  tft  ddr  w«g  m  dia:aaib,-  m 
rieebea,  was  loi  aMadOi  ift.'  mw  eibeb  fleb  Maüf  mi4 
begana  üdl  Allfiarft  ejnea.  beftigen  kämpf,  indem  er  Ibn 
von  der  bank  ziehen  wollte.  Tborrtein  hielt  ihn  feit,  aU 
aber  Jökul  fo  flark  zog,  daU  ihm  die  foße  bis  an  die  knö- 
chel  in  den  fuüboden  bineingifigaa,  fließ  er  Allitark  von 
fiab,-  fo  daß  J4ikul  Eurückfiarata,  und  ihm  das  beia  #«e 
deai  geleake  giag»  t<jUIAark  gasg-aaf  fsiae  baaif,:aber  Jd^ 
kol  Aaad  nnl  niiiMi  aa£  «od  laglo^  'wbp  febcn  aiebt  oHaa, 
was'  anf  der  baak  ift.'  — Geifrffd.  fragte  nun  Gedmvmd, 
ob  er  nicht  ringen  wolle,  dieler  antwortete,  er  habe  fich 
nie  in  diefer  kiinft  [^eübt,  doch  wolle  er  fich  dem  kämpfe 
nicbl  eolziehcn.  der  köoig  gebot  nun  Agde  Jarl,  feine 
■inner  sä  rüchen.  diefer  entkleidbste  fich,  ond  Tborfteio 
fab|  daß>  er  am  leibe  fiebr  eioeai  troll,  gidieb  war,  'deaa  er 
war  fchwars  urie  M,  wübrewi  dodanaide  bant  weiß  wan 
Jarl  Agde  fefar  anf:  ibn  ««,  und  lofabig  ibn«  die  klanen  Ca 
tief  in  die  feilen,  daß  Uq  bis  auf  die  knocheu  eindrangen, 
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mid  fo  ianneHeii  fie  fkh  io  der  halle  mher.  da  fle  non 
ia  Thorftttas  allM  kanen,  di^ta  Godmaad  den  Jarl  ia 

fcharfer  wenduog  heram,  Tborßein  legte  fieh  vor  Agdes 
foße,  fo  daß  er  auf  die  nafe  fiel,  das  nafenbein  zerbrach 
und  er  vier  zJihne  verlor,  da  ftand  er  auf  und  fagle: 
*fchwer  ift  alter  mäoner  fall;  aoi  fcbwerAen  aber,  wenn 
drei  auf  eiaaa  gehaa.'  daan  togea  fia  ihre  klaidar  wie* 
dar  aa. 

6.  naa  ging  dar  Maig- mit  altaa  faiaett  giiea  ta 

lifch,  Ag(la>  Jarl  ' aber  tagte,  die  gegner  mttßlen  einen 
kanftgrifir  angewendet  baben  ,  denn  es  überfalle  ihn  jedes- 
mal eine  bilze,  wenn  er  in  ibre  nahe  komme.  —  'warte 
nur/  Tagte  der  König,  *es  wird  bald  einer  kommen  ^  der 
aaa  diae  kund  thaB  kaan/  fobald  das  Irinkgelag  angiag, 
«nriaa  awet  Mraetr-  härain  gebrackl,  die  Agda  Jari-gebSr^ 
tab»  dfea  ivaraa  koObara  fMcka-,  ganaant  BmÜlnffer,  dia 
warea  2*  ellad-  hoib  aad  goldbefoblagen.-  der  kCinig  gab 
auf  jede  bank  eins  von  diefen  hörnern,  und  fegte:  'jeder 
füll  dies  auf  einmal  austrinken,  und  wer  das  nichl  vermasr, 
Xoli  dem  fcbenken  ein  öre  iilber  geben.'  niemand  konnte 
dies  außer  den  kämpfern,  doch  Tborfteio  forgta  daftlr, 
daA  tiodaiaads  laata  nicbtt  xo  bazablea  faattaa.  «Hm  Iran*« 
kan  IIa  mit  niaaterkait.  dao  übrlgaa '  Ibeil  des  abaads,  tnd 
ala  fia  zn-'bette  gingen,  daakta  Gadnwad- dem  TboiM» 
für  feine  hülfe.  Tborfteia  fragte ,  wann  das  gaftgelage  zu 
ende  fein  werde:  ^morgen  feilen  meine  lenle  reiten/  fagle 
Godmund,  'ich  weiß  daß  der  könig  jetzt  die  böcbfte  pracbt 
entfallen  wird,  indem  er  alle  feine  koftbarkeilen  vorweiüj 
iofoaderbeit  läßt  er  faia-  greßet  barn  bereiobriogea,-  na-f 
Man  0rim  dtr  -  ChOB,  aai  Targoldatee  baftbares  bot»,  aber 
vaU..ianbarei  >  an  dar  l^aa  da«  bamae  M  »«nriieb  abi 
aMa/aiafibaafp«  ieifeb  aad  nraod,  das  radat  iriit  laute» 
aad  fagl  zukünftige  dinge,  fo  wie  alles,  wovon  gefahr  za 
erwarten  ift,  voraus,  wenn  der  könig  aber  erfahrt,  daß 
ein  cbrift  unter  ans  iß,  fo  bringt  das  uns  allen  den  lod; 
«ach  darf  jnan  bai  Grioi  keia  gteid  ^aran/  Thorßein 

Grimr,  A^t  terlbÜNle.  *  vIeUciclii  Betiebung  auf  Mimers  wrUfa- 
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Tagte,  Grim  foUe  nichl  mehr  Tagen,  als  könig  Olaf  ihm 
geftatle;  'doch/  Tdgle  er  hinzu,  Mch  glaube,  dafi  deirröd 
lom  lüde  beftimmt  ift,  daher  werde  ich  mich  morgen  zei- 
gen/' obgleich  man  ihm  das  gefährliche  dieTes  enlTchiollos 
forftAllte,  biwb  er  doeb  dabei,  da  Geicrfid  ibaen  den  tod. 
tagedaebl  babe,  fragte  aber^  wae  faaft  aocb  Toa  Oriai 
dem  GaCea  la  fagea  fei.  —  Godnand  aatvortete:  'Aber 
Teiner  krümmung  kann  ein  mann  von  mittlerer  größe  fte- 
hen,  und  die  mündung  i(l  im  durchmelTer  eine  eile  breit; 
wer  ihn  austrinkt,  iß  ein  ausgezeichneter  trinker,  aber  der 
köoig  trinkt  ihn  in  einem  zuge  ans.  jeder  muß  Grim  eia 
gefebeak  gebea;  aber  das  bül  er  für  die  größte  ebre,  wenn 
er  aof  eiamal' auegetraakea  wird;  kb  weiß  afier,  daß  ieb 
tom  eritea  lam  Iroalte  aa^fordert  werde,  and  das  kaaa 
doch  kein  menfeh  vertragen,  fb  viel  auf  einmal  zo  trinken.' 
Thorfiein  Tagte:  'zieh  mein  hemd  an,  To  wird  es  dir  nicht 
Tchaden,  wenn  auch  gifl  im  hörne  ift.  dann  nimm  die 
kröne  von  deinem  hauple,  und  gieb  fie  an  Grim.  den  Ga* 
tea,  lege  ihm  euch  in's  obr,  da  wolleA  ibm  »ebr  ebre 
aatbaa  als  Gcirrtfd,  uad  dann  tbn,  aU  ob  da  triakeft; 
nmitt  da  aber»  daß  gift  im  getriiike  fei,  fo  giefta  es  tot 
dir  nieder,  fo  wird  et  dir  nfelH  febadea;  nad  denn  laß 
fogleich  deine  leute  reiten.'  Godmnnd  Tagte,  der  rath  Tei 
nicht  öbel,  denn  wenn  Geirröd  lodt  fei,  werde  er  ganz 
Jotanheim  in  befitz  nehmen  können,  bleibe  er  aber  leben, 
fo  fei  ibr  lod  lieber,    darauf  TchtieTen  fie  die  nacht  üiier. 

9.  Am  aadara  morgasi  frttb  kam  k«nig  Gdirv6d  so 
ibnea,  and  bat  fie  noeb  aaf  giüeUi^be  leife  mit  ibm 
ta  triakeo,  wis  fia  aacb  anaabmen.  toerft  warda  Thürs 
und  Odins  wohl  (Skal)  getrunken  aus  den  Uwitinger,  dann 
brachten  unter  allerlei  TaitenTpiel  zwei  männer,  etwas  klei- 
ner als  Thorftein,  Grim  den  Guten,  alle  (landen  auf  und 
knieten  vor  ihm  nieder «  doch  Grim  fcbien  firgetlieb-  ta 
feia.  Geirrt  fagte  non  la  Godmaad:  *aimm  m<a  bbi 
Grim  den  Goten,  nad  diefdr  ironk  foli  aof  die  treoa  dei- 
aes  gelttbdes  getroakeg  feia.  Gddmnad  ging  so'  Gria^ 
nahm  die  goldkrone  von  feinem  haupte,  und  Tetzte  fie  ihm 
aaf,  dann  raunte  er  ihm  iu'3  ohr,  was  Thorfiein  ibm  ge- 
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ratheo.  dann  ließ  er  den  trank  aas  dem  borne  in  feine 
klekier  laufen,  imleni  er  wobl  beoMrfcte,  daß  gifl  im  dem- 
Mbeo  fei.  Br  trank  GenrriMt  in»  kiiiHa  die  fpitie  dee 
lienM)  und  Grim  verließ  ihn  bebend.    Cfekröi  nabm  dae 

▼olle  horn,  bat  Grim  ibm  heil  zu  bringen,  and  kuod  zu 
thon,  wenn  irgendwo  gefahr  vorbanden  fei;  auch  rügte  er 
hinzu:  'ich  habe  dich  oft  in  belTerer  ftiromung  gefehen.* 
dann  zog  er  einen  goldfchmoek  hervor,  gab  ibu  an  Grim, 
und  trank  dann  Agde  Jarl  an*  JKa  lebien,  alt  wenn  die  . 
wogen  an  dan  kllppen  liob  brMien»  ak  dar  trank  üim  in 
den  half  binunttorilefi  nnd  ar  trank  allne  nnt.  GH«  febftl- 
leite  den  köpf  and  werde  in  Agde  Jarl  getragen,  der  ibm 
zwei  goldringe  gab,  ihn  um  feine  gnade  bat,  und  ihn  in 
drei  zügen  austrank.  *mit  dem  aller  verliert  jeder  feine 
thätigkeit,'  fagte  Grim.  da  wurde  daa  born  wieder  ge- 
fÜU,  nnd  Jökol  und  VoUOark  füllten  es  anatrinken*  merft 
trank  Vattftaik;  da  aber  Jtfknl  dm  born  nabm,  fiigie  er,- 
et  lei  nnnitenlieb  gatrnnfcen^  und  feblof  Vollftarfc  mit  dem* 
berae;  diefer  aber  gab  ldknl  einen  feblag  auf  die  nafe, 
iü  dali  das  nafenbein  zerbrach,  nnd  die  zäline  heraus  flo- 
gen, da  entOand  großer  iSrm,  und  alle  Fprangen  auf, 
doeb  der  könig  hat,  lie  möchten  nicht  gefegt  werden  laf^ 
feo,  daU  fie  fo  feindlieb  geCobieden  wären,  verfdbote  lie, 
nnd  ließ  Grim  den  Gntan  wegbringen« 

10« .  KniB  daranf  kam  ein  mann  in  die  balle»  über 
deffen  UeinbeH  fidi  alle  ▼erwanderten;  ee  war  T%arfte$m 
Bäarbarn,  der  zu  Godmund  ging,  und  fagte,  daß  die  pferde 
fertig  feien.  Geirrödb  fragte,  was  für  ein  kind  das  fei. 
Godmand  fagte:  'das  ilt  mein  knappe,  den  könig  Odin 
flur  gafendet  hat;  er  ift  ein  kleinod  Air  einen  könig, 
dann  ar  verllebl  allerlei  knnOßlleke  so  macban»  nnd  wenn 
ibr  glanUt^iibta  sn  atwae  brandien  s»>ktanen,  fo  will  leb 
ibn  oneb  geben/  -**  «dae  la  ein  markwihrdigar  kerl,'  fegte 
der  könig,  ^ond  leb  möchte  wohl  feine  kiHillefeben.'  Tbor* 
dein  nahm  flahl  nnd  (lein  hervor,  und  pickte  da,  wo  der 
ftein  weil^  war,  da  entftand  ein  folches  hagelwetter,  daß 
niemand  dagegen  auffehen  konnte,  und  der  fcbnee  fiel  fo 
dicbt  in  der.  balle,  daß  er  fcbon  bia  an  die  knöcbel  reichte. 
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der  lUMiif  laehU  daittbOTi  ■  .da  pickte  Tborfiein  an  dem 
tnüt  wo  er  g«lb  war,  md.  es.  kmm  fo  Mler  foMaofelieiii-^ 
daß  dar  CcluMa  ui  aagaiibüok  Idunoli,  und  ein  atagaaelb- 
mtr  vobigaraaeb'  aafitieg.   Geirrttd  Tagte ,  er  fSel  'ein  gro** 

ßer  küofller,  ihorriein  aber  faglc:  er  verftehe  noch  ein 
gutes  rpiel,  das  fchaUenfpicl.  der  könig  begehrte  dies  zu 
lebeD.  XborAeio  flaod  millea  in  der  balle,  und  pickte  an 
da»  Aaine»  da  wo  er  roth  war,  fogleicb  fpvaage»  faokaa 
baraoa»  daaa  lief,  et  ia  der  balle  amber  aor  jedaa  «pUita» 
«ad  die  iatd^aa*  nabman  fo  ib,  daß  Jader  CeiBe<aagea  ia 
aebt  aabaian  aMifVta,  dem  klbiige  viel  fpaH  macbta, 
das  ieuei  aber  begann  zuzunehmen ,  fo  daß  alle  es  blB-> 
denklich  fanden.  Thorftein  balle  vorher  Godmund  gefagt, 
er  loUe  binaufigeben  and  lieh  lo  pferde  felzen ;  jetzl  lief 
er  oan  zu  Qaütöd  and  fragte  ob  er*  dies  Ijpiel  noch  forl*^ 
feUea  foiüal  der  kiaig  veriaafleaioeb  ueba  i«  Cebao« 
ofid  Tborllain  piobte  «aa  fUlrkalr,  fo  daO  die  Mk^  ^ 
kMga  in  die  äugen  fahren, -lief- dann  nr  tbOre,  and  warf 
ftabl  and  ftein  gerade  in  die  augcn  des  königs,  To  da(\  er 
lodt  zu  boden  fturzte.  dann  ging  Tborftein  hinaus ,  und 
fagle  zu  Godmand ,  der  fcbon  zu  pferde  faß :  'lal^  ans 
reiien«  denn  nun  i£t  es  nicbl  gut  für  den  fohwachcn  zn 
adgero.'  fie  ritlen  aa»  flaffev  da  baai  dar  fleia  aad-  IlUbl 
lurüdf,  worauf  TboiMn  Ibgla»  dar  fcöoig  lal  todt-  (Mif 
dar  anders  feite  des  flollBs  treoatsn  IIa  liabv^  da  as  fikr 
Thorftein  die  b^chfte  zeit  war,  wieder  aO'  feineo'  Jedten  la 
kommen.  —  'ziehe  mil  mir  beim,'  fagte  Godmund,  *  und 
ich  will  dir  deine  begleitung  lohnen/  —  *fpäler  will  ich 
wohl  dein  anerbieten  annehmen  /  fagte  Thorflein;  'jetzt 
aber  magH  du  mit  heer^saiacbt  zo  ^eirrdds  hof  anrttob«« 
liaba;  :dana  rdas  iand  ift  jalxt  ia  earer  geweil/  ■'•«Ibaev 
was  dtt.wiUft,!  aaMoetela'.fiodmand,  «aber  do  ftfllll  kfioig 
Olaf  einen  groß  bringeos'.  .'daaa  laK'  er  eiaed  goldtecbal* 
and  eine  filberne  fcbale  hervor,  und  20  goldgewtrkle  la« 
fchentücher,  die  er  ihm  an  den  könig  niilgab;  doch  bat 
er  TborHein,  ihn  wieder  zu  befocbeni  und.lo  ireoalen  fio 
lieb  freundlichft. 
.  II,   Yborfteia  werde  nao  gawebr,  dbß  Afde  Jarl  in 
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lülUger  rafiMTM  lorUM  m-  fnüini  fMv  w*  ia  ekM  oMU 
farlf«  rae  groOe,  fefcfiii«  Jmigfiram  AmmL  es  vm  Ag^t 
tMktert  (S^4nifi;.  fie  frifUe  ibren  vator^  ■•d  fragle,  wm 
gcloheli»  fei«  *—  'große  dioge  haben  ficb  ereignel/  ant- 
wortete er, 'küoig  Geirröf  iß  lodl,  und  Godoiund  von  (ilä- 
fiiäwali  bat  uns  alle  belrogon,  indem  er  heimlich  einen 
chrißen  bei  ficb  hatte,  oämlicb  Thorßein  Böarmagn;  üieier 
goH  ODS  Feuer  in  dieaugM;  dneb  jaUt  werde  ich  feinaieeie 
ia4(eo.'  mit  dieCMi  vprlon  warf  er  die  bdriier  HwIlMfer  m 
bodea,  aad  lief  wie  ralead  in  .den  wald,  Tbeifleia  ging  mr 
Gedrun  die  ibn  grilftle  päd  naeb  feinen  naaian  fragte,  er 
h^i\e  Thorßein  Bäarbam  (hofkind),  uod  fei  i^önig  Olafs 
bofmann.  —  *groß  mag  da  der  gröiUe  fein/  fagle  fie, 
*wenn  du  ein  kind  biß.'  —  'wiliß  du  mit  mir  ziehen,' 
fragte  Tborßeio,  .!aod  den  reciUen  glauben  annehmen?'  — 
*nur  wenig  gules  iß  hier/  aniwortele  liet  'von  dem  ioh 
nieb  trennen  inilttle$  denn  meine  mnller,  eine  loebler  vom 
Jart  Ottar  in  Bolmg&rd,  ill  lodt,  und  meine  filtern  waren 
Heb  an  geGnnnng  febr  nngleieb,  denn  mein  vater  tft  voll 
Zauberei,  und  ich  fehe  jetzt,  daß  er  tum  tode  beftiromt 
iß;  wenn  du  al[a  mir  hieher  folgen  wirß,  fo  will  ich  mit 
dir  ziehen/  darauf  nahm  fie  ihre  koßbarkeilen,  Thorßein 
aber  die  börner  Hwilinger,  und  nun  giogen  Hein  den  wald, 
wn  Agde-  beulend,  und  die' band  vor  den  äugen  haltend,  um-^ 
berrafele.  fobald  er  nemlich  Tboraeins  (ebiff  balU  zn 
feben  bekommen»,  war  er.  von  foleben  angenfcliaMirfen 
Dberfallen.  daß  er  niobtt  feben  konnte,  als  fie  an'a  febiff 
kamen,  war  die  ionne  eben  im  begriff  unlerzugebn,  und 
Thorßeins  leule  waren  fertig  zum  abiegeln.  da  fie  nun 
Thorßein  erblickten,  wurden  fie  fehr  froh,  nahmen  ihn  an 
bord,  und  ßiefien.aby  kamen  auob.  nach  einer  glücklicbeo 
reife .  aacb.  Norwegen. 

.12..  in  dumfelben  Winter  bielt  fieb  könig  Olaf  in 
Dnm4him  .anf.  Tborfiein  kam  gegen  Jnol  n  ibm ,  und 
brachte  ihm  die  klelnodien,  die  ihm  Godmond  mitgegeben 
halte,  nebß  den  hörnern  Hwilioger  und  andern  kollbaren 
fachen,  erzählte  ihm  von  feiner  reife,  und  ßellle  ihm  Go- 
drun  vor.    der  könig  dankte  ihm,  und  alle  lohten  und 

^•If»  weMtki.  U  4.  Bjlhsl.    1.  U.    4.  Mi.  28 
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8.  mmsmmn. 


iMroniffftoa  tmat  iapforlnll.  Gudrat  ward«  geUmTl  «M 
im  glaabea  aDtamchlel.  bei«  iaIM  fpielte  TMMi  das 
fchaitenßnel,  woraa  «an  viel  vergnügen  fand,    dia  JM^ 

iinger  gingeu  zum  (runk  ringsum ,  und  zwei  mäooer  tran- 
ken je  aus  einem  horae;  den  hecher  aber,  den  Godmund 
dem  köoige  gelehickt,  konnte  aui^er  Thorftein  Bäarbarn 
Diamand  leeren,  die  ia/ekenmeher  verbrannten  oichty  aaeh 
wann  fia  ia'a  laaar  gawovfiMi  «ardan,  fondetn  im  gaga«* 
Iheil  Warden  fie  viel  reiaar»  als; fie  gawalan  wären,  jaiit 
wttnfdMe  Tliaiftein  mit  Godvnn  boobaeil  an  halten,  wM  Um» 
der  köoig  zugeOand,  und  ihm  ein  prilcbtigee  hochicitsniahl 
zurichten  ließ,  in  der  erften  nacLt  aber  ging  ein  breit 
von  Thorfteins  belle  entzwei;  Agde  Jarl  war  nemlicb  ge- 
koromeu,  ihn  za  l(>dlen,  da  ihm  aber  eine  gewallige  hitze 
entgegen  fehing,  wagte  er  nicht  binmgehn,  fondem  sog 
wieder  ab*  der  kdoig  aber  ward  ihn  gewahr,  und  ftiaß 
ihn  einen  goldbelchlagenen  fpeer  in  den  kdpf,  fo  daO  er 
in  die  erde  fank,  hielt  dann  nooh  femer  waehe  die  naebt 
hindurch,  aber  am  morgen  waren  die  börner  Hwilinger 
verfch wunden,  weiter  wurde  das  feil  nicht  geflört,  Thor- 
Aein  blieb  den  winter  über  beim  könige,  and  er  und  Go- 
dran  bieiten  fehr  viel  von  einander,  im  friiblinge  bat 
Tborftein  nm  erlaolmilV,  könig  Godmmd  in  hefnehen,  aber 
Olef  wollte  et  niehl  erlaaben,  wenn  er  nicht  verfpriche, 
mrllck'Sn  hoaimen.  ThorAein  gelobte  diee,  und  dar 
nig  ermahnte  ihn  nor  noeh,  feinen  glauben  tu  bewahren, 
ond  mehr  aaf  ihn,  aU  auf  die  in  den  Oiiiändern  zu  ver- 
trauen. 

Sie  Icbieden  mit  freundlicbkeit,  ond  alle  wünfchlen 
ihm  glück  anr  reife,  denn  er  war  fehr  beliebt  geworden, 
er  fegelte  nnn  nach  ollen,  and  fo  viel  man  weiü,  lief  al- 
les gut  ab;  er  kam  nach  Olä/tiwaU,  wo  Godmond  ihn 
Ireuidlich  ampflng.  ThorMa  fragte:  *was  habt  ihr. fttr 
naehrieht  von  Geirrtffs  hoff  — •  'ich  sog  dorthin/  fagle 
Godmund,  'und  fle  übergaben  mir  das  ganze  latid,  welches 
jetzt  mein  fohn  Ueidrek  Ulfeham  regiert/  —  'wo  ift  Agde 
Jarl?*  fragte  Tborftein.  *als  ihr  abreiftel,'  war  die  anl- 
wort,  MIeU  er  Heb  eine  grabble  machen,  ond  ging  mit 
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vielen  fcbätzen  da  hinein,  aber  Jökul  und  Frofte  erlran- 
ken im  /lufle  Hemra,  da  fie  von  dem  feile  wegzogen,  und 
ich  herrfohe  .j«Ut  ikber  das  herzogtbuni  Qrund'  —  'es 
koiDiiit  nun  darauf  an/  fagle  Tkorftein,  wie  da  dkh  mit 
mir  abfinden  wirft;  dann  niiab  dOnkt,  daß  €Mrm  bereob- 
ligl  fei  in  dem  gaocen  eite  ibres  tälen  Agde  Jarl/  — 
*o  ja/  Tagte  Godmund,  ^wenn  do  mir  unlerlhan  fein  wHIft.*  — 
'das  will  ich,  doch  darfll  du  meinen  glauben  nicht  anla- 
flen/  erwiderte  Thorflein.  dies  gelobte  Godmond,  und 
Thorfteiii  unterwarf  ficb  der  herrfcbafl  Grand. 

13.  ThorAein,  der  nan  ein  angefehener  fikrft  warde, 
baute  ficb  ein  febloß  in  Mpolaad,  denn  Agde  war  wie- 
der gekommen,  und  balte  das  bans  terilörl,  aueb  hielt 
man  ficb  nicht  vor  feinen  neckereien  flcber.  Godrun  ge- 
bar bald  nachher  einen  knaben,  der  ^ri^fu//' (Panzerwolf) 
geheißen  wurde,  in  einer  nacht  (tand  Thorfletn  auf,  und 
fab»  wie  Agde  herumlief,  aber  nicht  hineinkommen  konnte, 
denn  vor  jeder  tbttr  war  ein  kreu».  Thorflein  ging  lu  Ag- 
des  böbe,  diefe  war  offen ,  fo  daß  er  hinein  geben  und 
die  bOraer  IIMiii^er  wegnebnen  konnte,  da  aber  kehrte 
Agda  Jarl  aar  bdbe  turttek»  Tborftem  widi  ibm  aus,  und 
fo  wie  jener  wieder  hineingcgungen  war,  feixte  er  ein 
kreuz  vor  die  thür;  da  fchloH  ficb  die  hohe,  und  man  hat 
Yon  Agde  nichts  wieder  geCehn.  —  im  fommer  darauf 
fahr  Thorftein  nach  Norwegen  und  brachte  Olaf  die  hör- 
ner  HtDiÜmger,  die  aber  fpäler,  als  Olaf  auf  dem  fchiffe 
Oirm  kmge  Terfcbwand,  ebenfalls  verloren  gingen.  Thor- 
ftein erhielt  erlanbnitt  wieder  lurilekzukebreif ,  docb  folle 
er  feinen  glauben  ballen;  er  reifte  ab,  und  man  bat  nichts 
wieder  von  ihm  gehört.  —  hier  fcbließen  wir  die  erzSh- 
lung  von  Thorßein  Bäarbam. 

9 

BEMERKUNGEN. 

Daß  diefe  fage  eine  erdichtong  fei,  zeigt  der  inhalt* 
zwar  kommen  außer  Olaf  Tryggwefon  einige  hiflorifche  na- 
men  vor,  wie  Jäm/kegg  von  Ytya,  doch  ftimmt  deffen  zeit 
nicht  gut  mit  der  hier  angegebenen  ilberein.  Ol.  Tryggw.  .50. 
der  name  Thorftein  falbft  iß  ein  febr  gewdbnlicber,  doeb 
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i(t  diefer  mit  der  angegebenen  genealogie  Dicht  in  den 
fonft  bekannten  fegen  anfgeführt.  —  obgleich  Cbrifti  nanie 
und  befonders  Olaf  Trjggwefons  glück  bier  als  helfend 
aoArelen,  bal  doch  das  ganze  keineswegs  dia  abficbt,  das 
cbrißaolhaiii  m  haben,  da  doch  aigantlieb  die  gabao  daa 
zwargas  deo  fiag  über  die  JötanaD  (dai  baidanlhain  in  lei- 
ner felndfaligen  gallalt)  bedingen,  fondarn  die  fage 
fcheint  nur  zur  Unterhaltung,  vielleicht  nach  reminiscenieD, 
befonders  aus  den  mylbifchen  erzählungen  des  nordifchen 
allertbums  gedichtet  zu  fein,  namentlich  mag  Thors  reife 
zu  Geirröd  (fpeerträger)  anlaß  zu  diefer  darftellung  gege* 
ban  haben,  walahe  die  fkalden  etwa  fo  erzählen: 

Loki  flog  in  Freyjas  .fallteogewande  nach  Geirröii^  v 
gard^  .wnrde  aber  dafelbft  gefangen,  imd  3  nionate  einge* 
fperrt  bia  er  verfpracb  Thor  ohne  bamnef  und  gttrtel 
nach  GeirrÖdsgard  zu  bringen*),  unterwegs  befucht  Thür, 
der  gleich  zur  reife  bereit  iß,  die  riefin  Gridh,  die  mutter 
Yidar  des  Schweigenden^  die  ihn  vor  Geirröd  warnt,  und 
ihm  ihre  eifenhandfchuke  und  ihren  ßab  (Grfdharvölr} 
leihr*)*  Tii^  geht  ab,  und  als  er  an  den  fluß  Vmm'9 
aller  flülTe  grOQlen  kommt,  nmfpaant  er  Qßh  mit  den  ftirke^ 
görteln,  flemmt  Gridhs  Hab  gegen  die  firtonng;  al>ar  in 
der  mitte  wSebft  diefer  ihm  bis  in  den  fcbnltern.  Da  ruft 
er  dem  droroe  zu:  'wachfe  nicht  mehr  Yimur,  wenn  ich 
dich  durchwaten  will  auf  dem  wege  zu  den  Jötunen.  weilU 
du,  daß  wenn  da  wächfeil,  auch  meine  afenkrafl  himmel- 
hoch wachfen  wird*?*  mit  diefen  worten  fah  er  auf,  und 
bemerkte  die  toabtar  .Gairrdds,  ^liä^  (brandnng),  die  anf 
beiden  feitea  des  flnHes  fiehend,  daa  Aeigen  daffaiban  i^r- 
nrfacbla.    foglaicb  ergreift  er  einen  ftein.aos  dem  flnffs^ 

^)  Loki  der  dämon  des  abnehmenden  lichtes  fliegt  in  frühlings- 
Iracbt  in  das  gebiet  des  fommers,  wird  aber,  zur  zeit  der  la'ngflen 
tage,  3  mon.  gefangen  gehalten.  —  dann  tritt  die  fonnenwende  ein, 
der  fommer  wird  jötunifcb  (läftig).  der  glulriefe  Geirröd  wahet  im 
gewÖlk  und  Thor  ffbit  der  bamiuer  (die  fegnende  kraft).  ühland 
Thor. 

^)  Gridbs  ftab,  Ibb  des  ungcfturas,  wetterftab,  berrfchaft  über 
d»s  a«wSll«r. 
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wi4  IsMft  Ml  M  mdl  4e»  moHmt        der  qiMlto  foll 

mim  den  flaR  fteibiffeii/  in  demfelben  augenblicke  erfaßt 
er  einen  überhangenden  vogeibeeren/lrauch ,  und  erreicht 
To  das  land,  daher  man  den  vogelheerbaam  Tk6n  retlung 
nennt  *) 

Bei  Geirrdd  wurde  Th^-  in  da«  ^ftehans  gewiafeii, 
w»  er  fiehf  aof  dan  ateigaii'VffiMKideiiea  ßM  felaleb  da 
er  aber  bamcriU«,  daß  dar  ftaM  fieh  immer  bMier  heba^ 
drOekte  er  mil  dem  ftabe  denfeiben  Moanier;  plMiKeb 

hörte  er  ein  krachen  und  lautes  gefchrei;  Geirröds  Ideb*- 
ter,  Giälp  und  Greip,  halten  ihn  zu  heben  verfucht,  aber 
Xbor  hatte  ihnen  das  genick  gebrochen**). 

Daraal 'lielV  Geirröd  Xh6r  lu  den  fpielen  in  die  halle 
rafas»  wo  große  feoer  breoBea,  fobald  Th6r  einCritI»  faßt 
GaMId  mH  der  nrofa  aioeo  gIfthamIeD  ei/euM^  ood  wirft 
Mcb  ibm;  Tbde  aber  ISagl  don  keil  mit  den  eifeobaod* 
Icbaheo  auf,  und  feodal  ihn  lurück.  obwohl  nun  Geir- 
röd  ficb  hinter  eine  eifenfänle  flüchtet,  fo  fchleudert  doch 
Th6r  den  keil  durch  die  Täule,  Geirröd  und  die  wand  in 
die  erde  hinein  ***)..— 

Viell.  weil  die  togelbeeren  reif  werden,  wenn  die  verheerende- 
gewalt  der  gewiller  aulbörl. 

ühl :  die  brücken,  die  der  fchirmciule  goll  den  menlchen 
baut,  brechen  den  braufenden  bergflrömen  das  genick  ,  dämpfen  ih- 
ren übermulh.  Saxo  8,  251.  Thorkillus  vidit  /oeminas  Ire«,  corporeis 
oneratas  struniis,  ac  veliili  dorsi  flrmilale  defectas;  bae  foeminae,  vi 
fulminum  tactae,  infracti  corporis  damao  ejusden^  (Thoronis)  numini» 
allentati  poenas  pependerunt. 

eee)  Geirröd  der  da'mon  der  glühenden  btiM,  der  gewtllerriefe 
WiHThdr  Ternichteo.  d«r  brennende  fomm«r«iilinlet  Heb  in  furchtba- 
res gewiiter,  in  wttUcmbrucb  änd  SberlcliwelleD  der  bergAr&me. 
Tbdr  ifl  wobt  d«r  donnergou,  aber  da«  fcfbaerande>f«bfidlidie  g«« 
willer  ill  jnicbl  vqo  ihm,  der  dediatb.  «ucb.  feinen  lianinier  oicbl  bei 
ficb  hat  ;  ee  bomml  «en  Jöluneni^.  und  wird  von  ibm  gedämpft.  — 
Saxo  8,  351*  Thorkillus  in  oppido  vaporanli  mailme  nubi  «mili  m- 
nem  (Genithum  quendam)  perluto  corpore  discissae  rupit  plagae  ad- 
venum  rfeeSdere  conspicii;  —  Tbor '  dlvus  per  oblaclantis '  Geriilbt 
ptaeeordi«  iorridaM  ^  cbal^biMn ,  eadeinque  ulterhia  lapM ,  con- 
vulei  nmtiJ  latora  perlodit. 
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Daß  aus  diefer  erzählang  fowohl  die  reife  TiMirfcilla 
M  Saxo,  alt  aficii  die  wliegende  v— TiMirfteiii  ffianwif 
euliividca  lei,  ift  Mar,  foliwerer  ifl  «a,  niff ChheaUa»  ob 
der  ifllialt  dee  aMalMo»  Grimmmäl  mii  daHEellMi  ntmai^ 

menbange:  ein  könig  Hrödung  balle  2  föhne,  Afftutr  md 
Gehröd,  die  um  zu  fifcben  auäfegelleu,  aber  verfcblagen, 
und  von  einem  allen  ebepaare  aufgezogen  wurden,  als 
fie  nun  in's  valerlaod  zurUflkfubreQ«  fpraag.  Gflirröd  aus 
dfun  fcbiffe»  und  lließ  Agnar  auf  4m  meer  zurück,  CMm. 
uod  JR^|P0  Aiilleii  Uber  GeirrlMt«  .tagasdaQ».  nnd»  wltitM^ 
da  aber  FaiMa  den  Geinl^d  vor  dM  MMia  vaiMi  IWV 
den  die  hunde  nfieht  bilfoo,  lieft  ar  Odio,  der  'fiebIMMMt 
oannle,  gefangen  nehmen  und  8  läge  zwifcben  feuer  fetzen, 
um  zu  erfahren  wer  er  fei.  Geirrods  10  jähriger  fobn 
Aguar,  brachte  ihm  ein  triokhorn,  und  Odio  gab  ihm  da- 
für  konde  über  fiele  bimoilifcbe  verbäkoilfe.  als  er  nun 
zuletzt  Hob  aU  Odio  an  orkeDnen  gab,  «oUte  Gmrrää  ihm 
Itffen,  ftraudiaUa  aber,  und  fiel  in  leb  febwart»  womit  ar 
lieh  dnrehbobrte,  worauf  Odin  verfebwand. 

Nucb  gehört  hieher  die  erzähluDg,  wie  Harald  Har^ 
drädi  dem  Thioddlf  aufgab,  die  fchlägerei  eines  gerhers 
und  eines  Jchmiedes  fo  zu  befingen,  daß  der  eine  den  Jö~ 
tun  Geirrdd,  der  andere  den  Thör  vorflelle.  Thiodolf 
dieblete  fogieich  eine  ßrophe,  wie  Thor  Ana  der  lel^miade 
Mite«  Ton  bodufeifA  na^b  deat  kSutUgerkeBdm  Mmm  « 
fcblanderle.  — 

Was  die  amgelNiiigen  von  GeirrÖd»  gabiel»  Riefenkmd 
und  Gnipalmd  betriffl,  To  in  das  erflere  dem  Jotunheim  fjno. 
nym;  lelzleres  ift  ein  an  das  mjlhifche  Gn^pahellir ,  wo 
der  böilenbund  Garmr  angebunden  ift,  erinnernder  name; 
Völ.  41.  49.  Gjlf.  51.  vgl.  Gnlpalundr  (Helg.  I,  30.  39. 
Ydla.  17)  nnd  Gnypafiord  R*  Lodhr.  7.  —  Qrmd  ia  naeb 
der  Hervarart  1.  dar  hof  Godmonda  in  Glaalbvoid* 

GoAmmd  von  GlaefisvöUt  (das  feheioende  leid)  ift 
fchwerlich  mythifch,  da  die  Edden  ihn  ntchl  nennen ;  doch 
fcbon  frühe  ift  fein  name  mit  den  entlegenften  örtern  der 
erde  verknüpft;  fo  wird  er  in  Gorms  und  ThorkilU  reife 
bei  Saxo  Vlli,  251  zu  Geruthu»  als  deüeo  turiider  gonaoota 
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diM  dMk  alMti  lookongea  iba  in  feine  gewali  in  brin« 
gm  foeM»  dpeb  nnehher  liüe  Undit  IMeft  — 

Die  ■emrarfage  madit  QiMlnranil  za  einem  kdnige 
in  letnnheim,  deHeo  bewobner  bier  als  bloße  roenfcben 
erfcbeioeo«  er  wobnt  in  Glaeßmali  auf  feinem  fcblofre 
Grund.  —  die  fege  fügt  binxu,  daß  weil  die  einwoboer 
«liefea  landen  fahr  lange  lebten,  die  beiden  in  dtefe  gegen^l 
4iu  lend  der  nnOariiliebkeit  yetlegt  Muen,  nnd  daft  »an 
gndmnnd  nneii  lehiei|i  tdde  nia  g»tt  terehrt  Inb««  God« 
nMUMb'  fobn  wird  B^fimd  der  gereohle ,  ndd  fein  enkel 
Eeidrek  genannt»  von  dem  die  Hervararf.  weitläufig  ban- 
delt, nach  diefer  beftimmung  müßte  Godmund  9  meofchen- 
alter  vor  Jvar  Vidfamne  gelebt  baben.  — 

Die  Herraud  und  Bofesfage  erzählt,  daU  die  fcböne 
Hkdur^  tocfaler  dea  lUMngs  Godmund  von  Glaefisvold,  naeb 
üfaimfen  gefittrt  werden  fei|  wo  eine  zenberin  fie  iwbigen 
wölke»  dem  gotteidienAe  de§  Jtonle  vomfiobn.  ^  de 
fie  Ton  bier  dnreh  die  beiden  brftder  Herrend  nnd  Bofe 
befreit,  und  zum  könig  Uring  gebracht  war,  fandte  God> 
mund  ein  beer  aus,  welches  Hring  tödtete  und  HIedur  zu- 
rückbrachte. Godmund  wollte  fie  verhciralben,  aber  wäh- 
rend der  faochzeit  kamen  die  freunde  dahin,  und  Bofe 
bmebte  dnreb  knnifareiebea  berfenfpiei  die  Biennier  in  nn- 
gewobnler  IdUgbeil,  wflbrend  fein  begleiter  ihnen  fo  m- 
Irenk,  deß  lie  wenig  von  Beb  felbft  nebr  wnßlen*  PlOtt-^ 
lieh  erfehien  Herraud^  fchlng  den  köoig,  und  in  der  Ver- 
wirrung flieg  die  prinzeflin  in  die  barfe  und  wurde  weg- 
gebracht, noch  einmal  wurden  fie  von  Godmunds  beer 
und  dem  könige  von  Biarmeland  angegriffen;  fie  fiegten 
elMT  durch  zanberei.  —  nach  diefer  fege  iÜ  Godmnnd 
etwo  nui  der  brawnllefebleefai  gleicbieiiig. 

BndKeh  erfebeint  in  Helge  Tbnrenfobna  Alge  Godninnd 
ale  ein  zanberfcnndtger  riefenkönig,  der  Olaf  Trjggwefon 
auf  verfchiedene  art  zu  fchaden  fuchle.  — 

Keine  von  diefen  fagen  kennt  mehr  als  einen  God- 
mund, doch  fagt  die  Hervar,  daß  Gudmundr  febr  alt  ge- 
wefen  fei ,  und  deshalb  für  unfterblicb  gehalten  werde, 
nnd  dnft  «nfre  fege  alle  könige  von  Glaefitfvüiir  diefen 
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namen  fahren  läiU,  ift  nur  der  gewühnlicbe  nothbebelf, 
widerfprechencle  Tagen  zu  verbinden,  and  deutet  an,  dalV 
fie  jöDger  iß  als  die  übrigen.  —  äberbwipt<  ift  die  anficbt 
von  den  berrlicban  lauberkMMle  •■»•feriillo  nordoften  nicbt 
«fH  den  oiylkifckeB  vecfteHmgeit  MirdeM  rem  ififmä 
und  de«  rieltoMiMidiigeo.  s«  vftptiiiigea,»  fteiMleni  erft  «nC 
dea  Ijidiidton'  enSblongen  tob  des  lierrifobeiv  iSmlta« 
an  4en  eitdeo  der  weit  in  den  norden  gebracht,  das 
neu  entdeckte  Grönland ^  Helluland  (Neufundland)  und 
Vinland  (Neafchottland )  dachte  man  fich  in  Verbindung 
mii  fiiarmelaod,  und  fo  enlUand  ein  weiter  fcbauplatz  fär 
die  einbildangskrall,  wohin  tnaa  um  fo.  ^he^  die  glfioteide 
praeht  Aldlicber  fabeUliader  verfelsen '  köDnte^  da*  man 
gewoltel  war,  zwerge  und  riefon  la  gtSaiendea  laiiber- 
wobnangen  BQ  denken.  Müller  felat  -  deshalb  die  fage 
in's  15.  jahrh.  ße  fteht  in  Biörneis  kaempntalur  und  in 
den  fchriften  der  gefelifchaft  für  nordifcbe  alierlbämer» 
Fornmanna  fög.  III.  oldnord.  fdg*  III,  155. 

Uapfal  in  £abland.  £.  &ÜSSWORM. 

*  .      .  .  ■  ' 

DER  EWIGE  JUDE. 

*  1.  Nach  der  jetzt  berrfcbenden  allerdings  geiftreicben 
dentung  iß  der  ewige  Jude  eine  perfoniGcation  des  jüdi- 
fchen  Volks  felbfl,  der  zur  (träfe  der  an  Ghriflo  began- 
genen gewalltbal  wie  Kain  unftät  and  flüchtig  durch  alle 
weit  robweile  und  bis  snoi  jangllea  tage  nirgends  eine  blei- 
bende ftitta  finde,  die  frUbere  zeit  faßte  ibn  andere;  der 
liCefie  bia  fetzt  bekannte  druek  des  velksbnebs  (Lejden  bey 
Gbriftoff  Greotzer  anno  1602)  'als  ein  lebendigen  zeugen 
des  lejden  Chrißi'  den  gotl  'zu  merer  Überzeugung  d.er 
Gottlofen  und  ungläubigen  erhalten  wolle/  und  fchon  der 
beriebt  des  Mattbias  Paris  (f  1259),  das  älteRe  bis  jeUt 
naebgewiefene  zeogniß,  Tagt  von  GartapbHos:  'qui  4idbuc 
vivit  in  «rgomentom  fidei  Gbristiünae.:  aueb  'ift  daa  volk 
der  Joden  zwar  alz  folebes  heimatslos  und  in  der  ganzen '  weit 
zerftreot,  doeb  kann  es,  da  dem  eitazefneb  eine  bleibende  fiüte 
nicht  gebriobt,  alz  ein  wandervolk  kaum  aa%eMt  werden. 
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'  Ein  foMnll  Üttd  aber  allerdings  die  zigeuneTf  von  wel- 
chen es  im  miUelaher  zweierlei  fagen  gab,  deren  erwä- 
gung  hier  von  noUen  fein  möchte.  die  bilcber  Alois 
[Maßm.  256— 25S)  neonea  üe  kalllch miede,  wie  fie  noch 
Iwata^  NB  •  v«lk«  Müenv       Mmi-  iw  Hknm  'biMitlilMi,' 

Ii  ne  habeot  has  noch  heimol. 
fi  dunchel  aberal  eben  guot. 
daz  lant  fi  darchltricheot; 
dai  liot  mit  anlriawen  besWchent. 
fns  betriegent  It  dai  Hot, 

und  V.  1844—1850:  * 

11  De  wurden  niemaones  Iriute« 
wimdo  H«  ne  lant  in  arbarmao. 
ricbeo  nocb  anneo. 
fvan  fi  piaae  mag  an  batriogan. 

▼II  innere  fiz  perinwent. 

fwenne  ü  eUewea  vlußik  machen!, 
fo  (lant  fi  nnde  lachent 

daa  danlleba  gedi^il^  £agt  aioblt  waa  flagara  Xobn  verfobnl- 
dat  habe»  4aß  foina  naebkooiaian  aiebt  baua  noob  baiaial 
baba»!  ^  (etlavMNKe  (l(al«2l,d.  10)  Sarab 

die  analreibang  der  eg^Hfcheu  »agd  alt  ihram  fobne 

▼erlangt,  weil  diefer  ein  fpötter  fei,  fu  dürfte  die  fage 
eine  Weiterbildung  diefer  erzahlung  mit  aoknüpfungan  den 
nacb  dem  leben  aulgeialUencharacter  deg  zigannervolka  fein. 

Bine  andere  faga  baricbtet  Aveotinaa  bajr.  cbronik  VilL 
Qod  naab  ibm  WaganCail  (de  eiv.  Dorik  43$)  to«  dan  si- 
geiiDero,  fie  fallen' nemKeb»  ▼orgeben  y  alle  fiebea  jabre- 

mülTe  ein  (tamm  von  ihnen  aus  Egypten  wandern  zur  (irafe 
dafür,  daU  fie  einft  untere  liebe  frau  nicht  beherbergen 
wollen.  Wagenfeil  fucht  diefen  glanben  ans  der  heiligen 
fobrift  zu  widerlegen,  naob  welcher  die  mutter  gottes  mit 
dam  JafiikilHla  in  Bgjplaa  gatan  lobind  ond  «rfenlball  ge» 
fnadeo  ud  too  niemand'  beleidigt  vardenTai*  wabrfcbein«- 
Ueb  knUpft  fieb  aber  die  fage  an  die  apobrypben  e?aage- 
lien  von  der  Atnci^t/  Jefu^  ^enn  obwobl  anob  diefe,  Co- 
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vaü  ioli  Ik  itwglfiolMa-  kemito,  41«  MI.  l«üMi«  nirgend 

nngadliche  aufnähme  Hudeu  iairtio,  Tu  knüpfen  fie  doch 
viele  legenden  an  die  flucbl  nach  Egypten,  daß  dem  dioh- 
iMulen  geifta  hiürrein  weites  leid  M&Saei  fchiao. 

'  Ami  .4ke  YMmMtMiMt  «afiiver  iweiten  Tage  von  den; 
ligeonern  nit  dm  ym  9m§uk  llidwi  bi—iju-teh  «oiil- 
erft  anfinerkfani  in  madien«.   do^h  kann  as  niemapd  ein- 

*      •  •  • 

fallen,  diefe  aus  jeher  unmittelbar  abtnieilen  am  fo  weni- 
ger als  die  fchon  oben  erwähnte  Tage  von  Cartaphilos 
ein  viel  älteres  datum  hat,  als  wir  für  die  2le  zigeuner- 
fage  nachzuweifen  wüften.  überhaupt  gedenken  wir  hier 
nur  beitriige  in  einer  künftigen  erforfcbung  der  berühmten 
fage  an  gaben»  ilber  die  naeb  aUem  wa«  darüber  gefcbrie- 
ben  ift,  noob  ein  gebelmnißTotles  dillikel  fcliwebt. 

2.  Naeb  B.  Meiers  fcbwäbifeben  fagen  1,  116  glanbt 
man  in  Röthenberg  and  fonß,  auch  Im  badifchen  Schwarz- 
waldO;  daß  der  *  ewige  jäger/  diefelbe  perfon  fei  wie  der 
'ewige  Jude',  und  gebraucht  beide  bezeicbnungen  als  gleich- 
bedeatend.  in  einem  walde  bei  Breiten  fpukt  der  ewige 
Jude«  von  diefem  ewigen  jaden  fagl  man  fonfi  auch,  daß 
er  AetS'  einen  grefeben  in  der  tafete  babe,  -  «nd  der  gebe 
ibü  Ale  aoa,  wie  oft  er  ibn  aaeb  ansgflbe.-  foweit  Meier, 
da  diefer  fieh  immer  emeaeode  grofeben  so  den  wnnM^ 
dingen  gehört,  die  aufWuotan  zurückweifen,  der  bekannt- 
lich auch  im  ewigen  jäger  fortlebt,  fo  haben  wir  hier  mehr 
als  ein  zeugniß  für  dies  zaramroenfallen  beider  rojthifchen 
figaren.  Ith  werde  aber  fogleicb  noeb  ein  nenet  bei^ 
btiageo.  i 

3.  In  den  i»rdd.'£igen  yon  Knbn  and  Scbwäi i  wird 
r.  499  an^  Habnenklee  am  Bm  berichtet  s  alle  Heben 
jähre  zieht  der  wilde  jäger  über  die  ßeben  bergftädte,  an- 
dere wollen  ihn  öfters  gehört  haben;  wem  er  aber  begeg- 
net, der  muß  fich  wobl  hüten  ihm  nachzurufen,  fonfl  gebt 
es  ihm  fchlechl.  der  wilde  jäger  hat  nänrlich  unfern  berrn 
Jefns  ans  einem  floffe,  wo  er  feinen  dnrft  ftiUen  wolile^ 
nicbt  Irinken  laflSan;  aocb  von  einer  fiebtaSoba  bat  eribn 
fortgejagt,  aua  einer  pferd^irappe ,  wo  Heb  wnffer  gefaiiis» 
meH,  bat  er  gemeint,  könne  er  trinken,  und  dafür  muß  er 
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MB  «Ng«  Ummkm'  wmA  jag«n  und  ficb  von  pferdefleifoli 
DSbreo^  iind  war  ite  niobMA«  ieai  faMftflr ilwat  (pfctdt  : 
fleUbli)  oiid  er  Muß  a«ch  d«v«n.«ff«a. 

So  jung  die  aafzeicbnung  diefer  f^ge  fein  mag,  To  we* 
Dig  kann  Ge  doch  au8  der  fage  vom  ewigen  joden  cnttprnn- 
gm  fein,  da  die  beziebung  auf  die  aUdeotfchen  pferde- 
ophtt,  die  iehon  in  der  pferd&irappe  eolhalten  ift  (denn 
«Oft  roßfaiffoii  wfifd'  bei  beienmalfeiten  getnialteo),  fleh 
dMka  iHclit  erfclireB  Keße*  da  aber  gerade  dfftfo  beifebmig 
auf  eltl  hohes  alter  der  fage  deutet,  fo  wäre  der  umge- 
kehrte zafammenbang  nicht  unmöglich.  wie  hier  noch 
kein  jude  fondern  ein  jäger  zum  ewigen  wandern  vcrdRirimt 
wird,  fo  fpielt  die  fage  auch  noch  in  Dentfchland,  wo  aber 
Gbriflus  mit  Petrus  oder  eiAer  ton  beiden  allein  in  unzäh- 
ligen fagen  erfcbeinens  wir  willen  aae  mjtb.  t orr.  3$,  daß 
fie  an  der  Helle  der  Hremderndeo  gdUet^  getreten  find,  der 
erfte  Anfang  der  ehrlftlenlfining  einer  heidnlfeben  fage  war 
biemit  fchon  gegeben;  foIKe  man  non  nicht  weiter  gegan- 
gen fein  und  das  local  nach  Paiäftina  verlegt  haben  ?  dann 
mufte  natürlich  auch  die  pferdetrappe  wegfallen;  die  an- 
knüpfong  an  Ghiffti  leiden  bot  ficb  von  felber  dar.  doch 
feil  mit  diefer  vermntbnng  der  weitem  onterfncbong  niebt 
Yorgegrllfett  werden. 

4.  GiäUe  erwähnt  C  28,  der  ewigo  jude  wecda  von 
Liberiiu  in  feiner  prtmß  ald^iae  p.  291  Buttßifaew  ge«. 
nannt  leb  Terdanke  es  einepn  fchon  1846  en^fapgenen- 
briefe .  dea  berm  re.^tor  Homberg  in  Hocfceewagen,  dall 
ich  biertlber  nftbere  anskanft  geben  kann,  was  Gräfte  nm 
fo  weniger  bätle  unlerlaHen  füllen ,  da  auch  die  hier  von 
Paracelfus  erfcheincnde  fage  nicht  ohne  inlerelTe  ift.  das 
buch  ift  nämlich  gegen  die  cbarlalaaerje  der  Paracelfifien 
gerichtet  und  führt  folgenden  titel: 

Piracßit  Ähhymiaey  boc  est,  Doctriiia  de  ariificiosa 

praeparatione  praecipuorum  medicamenlorum  chjmicorum: 
duübus  libris  explicata  —  —  opera  Andreae  Libavii  Saxo- 
UalensiSy  Medici  et  Pbysici  Kotenburgensis  ad  Tubaiim. 
nono  ex  Germanico  idiraaUi  in  latioum  tradiictus?  (von 
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L«dDhardQS  Doldivs  ^  IM.  fiMiiibavg»  laat  der  ^orgifati« 
im  wfmitim  MkmimmMy  ffcaMitoU.  MDGIV.  & 

Die  belreffiBude  Helle, i'in  der  dam.Zleai  baelie  äiif»*^ 

büqgten  Addilfo  .D.  Libayii,  laatet: 

'Alicubi  quidam  Paracelüila  caae  dicilur,  qui  in  com- 
mendalione  suorum  arcanorum  cbjmicorum  perhibeat,  Pa^ 
raceisum  non  esße  marhum,,  sed  Saji^burgi  .in  «epulcbro  vi-*, 
fiifi  se^^r^ .  Unqaain  jp.somnoji  qpasi  codmiy^t^ .  idipie 
vi  amnomiD«.  «inae  4^,  lapMe  .et  .efiui  gaepe  aifiuDpiiit 
clUiu  ego  crediderini  sen^iJAv^JUto^i^rmMße^  ad- 
hac  in  tevris  anbolare  iade  a  Christi  nalivitate,  quam  hoc 
ipsutüf  quamvis  Judaeo  nulluni  sil  leslimonium  prubabile, 
ipsa  etiam  scriptura  hac  de  re  sibi  adversante.  (Judaeus 
perbibetur  non  amplius  potuisse  Hierosoljmam  perveoire, 
nibiloaHoos  |)ost  aUqoiiU)»«  ßVßioMß  anmis  ipsum  Hieroso- 
Ijnam-  reperiife  devaatataai,  nt  hqii  anipUaa  agfioverit. 
ilem  omBem  Ipanni  polointe  faetunun  ja  Oriente  Jiistoriani 
referre,  qui .  tanieo  pot t  aliquot  oeateBos  anaos  ia  regioaeai 
redierit,  qnaai  oon  agnoviL    potoisae  etiam  ipsum  recea- 
sere  ubi  Aposloli  singuli  vixerint,  quomodo  marljrii  af- 
fecli  etc.    alius  ipsum  appellat  Bultadaeum ,  aiius  aiiler. 
taliam  apertissimorum  meadaaioruoi  qaosdam  Paracelsicos 
non  padet»  qai  nibilonuaiis  in  magna  enat  apad  Magaalae 
aataritate. 

Wer  }enar  andere*  irar,  der  den  avrigen  Jaden  Bolta- 
dms  nannte,  erfahren*  wir  alfo  nicht,  und  aueh  fiber  den 

feltfamen  naroen,  der  faß  aus  Butta  deus  enlftellt  fcbeinen 
könnte,  bleiben  wir  unaufgeklärt,  ob  von  Buddha  dem 
goUe  elwas  ähnliches  erzählt  wurde,  werden  uns  mitarbei- 
ter  diefer  leitfcbrift  an  fagea  «ilTen. 

Bonn.  K.  SIUROCK. 

'  ■    <  « 

DA£I  NI£;D£RRHEINISGH£  KlI>iD£R- 

SPIELE. 

1.  KNiBü;^  röstige:  räbes,  bockmamn,  wk  VIL 

HÖRN  STÖN  OP  ? 

Binar  der  Xpielenden  ietal  lieh  als  '  ni6der  *  (muUer) 
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bin;  ein  anderer  legt  ihm  den  köpf  in  den  fcbouB.  dem 
gebückten  klopfen  dann  die  übrigen  milfptelenden  auf  rü- 
cken und  binlern,  wobei  fie  obige  wort«  rofen;  die  *  nie- 
der' Oreekl  Igleidiieitig  eiDen  o4«r  mehrere  fioger  in  die 
höl^e«  ritli  der  gebttckle  dorn  labl,  fo  ill  er  M  «nd 
die  reihe  komnit  an  einen  andern ;  rälh  er  IIa  nicht,  fo 
fingen  die  fpielenden: 

HäUfta  beffer  jer6de', 

Sil  wörflu  künig  win'de.'    •  - 

Knibes  u.  f.  w. 

dieü  dauert  fo  lange  fort»  bis  er  die  zabl  der  aufgellreck- 
len  flnger  riilb. 

II.   FÜUCHTE;T  IHli  EUCH  V  OU  Om  SCHWAliZi!:N  MANN  ? 

Anf  •  eine»  läoglieben  platte  Aebl  an  deM  eineB  ende 
nnr  einer,  weleber  die  €ferft&r*}  helfk,  ein  name,  den 

auch  wobl  in  den  beiden  ander  n  die  '  möder'  fübrt;  an 
dem  enlfj^egengefetzlen  (leben  die  übrigen  mitfpieienden. 
fobald  die  gerfter  häs  ruft ,  tniiilen  alle  fpielenden  die  ge- 
genfeitigen  plftlao  lanfond  weebfein.  unterwegs  fängt  die 
gerfter.  den  einen  oder  andern  doreb  einen  fdiiagf  «nd 
nna  gehört  diefer  zn  ihrer  partei  und  nioO  ihr  hei  dem 
nüahften  weehfeln  der  .plitte- fangen  hel&n.  fo  werden 
naefa  und  nadi  alle  gefangen  ;  der  lolettl  ilbrig  bleibmrin 
iit  wieder  gerfter  und  das  fpiel  bebt  von  neuem  au. 

III.  STim,  FAÜSTI,  GRUFT! ,  PLATTI. 

Das  fpiel  beginnt  wie  nr.  I ;  ftatl  des  fingcrausilre- 
ekena  macbt  aber  die  möder  die  geberde,  welche  obige 
werte  bedeuten.  Oipti  beiUt  mit  einem  finger  io  die  feile 
ftol^en,  faufti  mit  der  fand  drttcken,  grnfti  mit  alle^  ftknf 
fingern  In  dem  fieifeh  des  andern  wühlen  oder  graben, 
platti  mit  der  flachen  band  fchlagen.  räth  der  knieende,  . 
der  fein  baupl  im  fcbooße  der  ni6der  bat,  deren  geberde, 

*)  wohl  von  garawen  parare,  alln.  giöra ,  dab«r  gerningr,  g«r- 
ningsmadr  raubrer  =  fchwarier  mann  vgl.  fakHflei  s=  garbkammer 
am  Niederl  h  gMammer.  veffmutMicb  gMti  d«r  nsme  Gerftef  ei^ 
gentlicb  der  mdder  in  nr.  I  und  III. 
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fo  iß  er  frei;  rSlh  er  aber  eine,  die  iiicbl  gemacht  wor- 
den iii,  fo  folgen  die  werke  nach,  and  nicht  bloß  von  der 
nieder,  auch  von  allen  andern  mitfpielenden  ,  lo  daÜ  ihn 
»iin  das  galilhl  iehtt  waa  er  hätte  rathen  foUeo. 
Bonn.  K.  SIMROGK. 


SCHWÄBISCHE  YOLKSSACm 

1.  DBB  BAUEB  ALS  WETTEBMACBER. 

£in  bauer,  der  mit  dem  wetler  niemals  zufrieden  war, 
halte  fich  vom  lieben  golt  die  gnade  ausgebeten,  daß  er 
einmal  ein  jähr  lang  die  witterang  nach  leinem  gutdttnken 
hettimaMa  tefe.  4ielii  hüte  murde  ihm  gMührt.  non 
bat  er,  Co  oft  ea  ihm  imn  gedeihen  fruchte  n6thig 
fehlen»  ahweehfelnd  Imli  am  regen,  bald  nm  fonnenfehehi, 
und  die  laalen  fchienen  üch  gat  dabei  zu  befinden.  Als 
er  aber  fein  gelreide  geerntel  und  gedrofcben  halte,  fand 
fichs^  daß  die  körner  alle  taub  waren  und  keinen  mebl- 
ftoff  enthielten,  der  baner  befch  werte  fich  nan  beim  lie- 
ben gott,  daß  leine  fraeht»  obwohl  es  ihr  nie  an  regen, 
noch  an  fonnenichein  gefehlt  habe,  doch  fo  feblecht  nna- 
gefntlen  fei.  der  liebe  golt  aber  fagte;  'da  ball  nor  am 
regen  and  fonnenfchein  gebeten,  aber  niemals  um  wind, 
der  doch  zum  gedeihen  der  fruchl  ganz  nolhwendig  ifl.' 

Seitdem  überließ  der  bauer  das  wettermachen  ohne 
murren  wieder  dem  lieben  gott. 

mflndlich  ans  Wormlingen. 

Sollte  dtefer  eriählong  ein  aller  ftoff  in  gründe  lie- 
gen, fo  wäre  die  idee  darin  ausgedrückt,  daß  drei  göller 
am  gedeihen  der  faalen  belheiligt  find,  und  daß  neben 
Donar  und  FrOj  die  regen  und  fonnenfchein  geben,  auch 
Wvoian,  der  den  wind  als  fein  nalureiement  hat,  durch- 
aus nicht  m  entbehren  ill. 

Wenn  lor  Weihnachtszeit  ein  fiarker  wind  geht,  fo 
fagt  man  in  Schwaben:  'die  bäume  rammeln  (begatten 
fich),  es  gibt  ein  frnchtbares  Jahr/ 
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9.  DIR  OCR»  AM  BOMMBK 

In  Oberfchwaben  fütterten  die  baaern  ehedem  ihre 
ochfen  dergeAatt,  daß  fie  eine  ungeheure  grORe  erreichten, 
da  behagte  es  einmal  eioem  folehen  ocbfen  nicbt  luebr  In 
feinem  (lalle;  er  brach  aus  und  lief  fort  bis  er  an  den 
jBodesfee  kam.  da  ftvltt«  er  eine  weile,  befann  ßmh  aber 
niebt  lange,  foadera  fpaiierle  in  das  walTer  hinein  und 
nahm  bei  jedem  fchritt  einen  fcblack  tu  fieb,  and  das 
gieng  fo  fori,  bis  er  durch  den  ganzen  fee  hindurchgegan- 
gen war  und  er  auf  der  andern  feite  am  Schweizerufer 
wieder  herauskam,  da  hatte  er  fo  nebenbei  im  gehen  den 
ganzen  fee  ausgetrunken,  nun  dachte  der  ocba,  er  wolle 
fich  doek  aneb  die  Schweiz  ein  wenig  anfehen  und  gieng 
hinein,  wie  er  nnn  einmal  Hill  iand  nnd  fleh  die  fernen 
berge  anfah,  kam  efn  miehliger  Tegel  und  Ibtite  fleh  auf 
das  eine  bom  des  ochfen.  nach  einer  welle  febtttlelte  der 
ochs  ganz  ruhig  nur  ein  wenig  feinen  köpf,  worauf  der 
adler  fortflog  und  fich  auf  das  andere  born  fetzen  wollte, 
bis  er  dieU  aber  erreichte,  brauchte  er  nicht  weniger  als 
Bwei  Tolle  Hunden,  da  kann  man  fich  wohl  denken,  was 
daa  fllr  ein  groiVer  nchs  gewefen  fein  maß. 

ans  Oberfchwaben. 

FrUfaer  fah  am  auf  Bodenfee  rar  naehtaeic  oft- 
mals einen  feurigen  mann,  den  man  nur  den  'feurigen 
fifcher'  nannte,  derfelbe  lief  auf  der  ganzen  flSchc  des 
Xees  umher  und  neckte  die  fifcher,  welche  bei  nacht  fuh- 
rmi,  und  ieUte  ^as  oft  fo  lange  fort,  bis  fie  ihm  ein  band 
oder  eia  gawahenes  feil  rawarfen  und  ihm  anriefen:  *flfeher, 
hier  hall  du  ein  bändell'  dann  kam  er  fagleich  an's  fehtff 
und  nahm  das  bändel  oder  feil  und  ittodele  es  an,  und 
foli  manchmal  gefagt  haben:  'fo  lang  dieß  bändel  brennt, 
fo  lang  darf  ich  ruhen  von  meinen  höUifchen  quälen.' 

Man  hat  ihn  an  alten  orten,  die  am  Bodenfee  liegen, 
febon  gefehen.  da  gefchah  es  dann  wohl,  daÜ  die  fpin- 
nerinnen,  die  den  feurigen  fifcher  auf  dem  fee  erblickten, 
ihm  xaweilen  einen  lang  und  dick  gefponnenen  faden  tum 
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fonte  hlawiMtitMi  «ad  mukim.  aiigwblieUioh 
ftand  w  hintflir  dem  fralUr  vmA  oaluB  dm  Mßa,  wnA 
weoB  derfelbe  recht  lang  war,  fo  fehlog  ar  «ia  Mletlraii«* 

deogelächter  auf  uod  begab  lieb  wieder  auf  den  fee  und 
lündete  den  faden  an.  -  . 

aus  Eriskirch  und  MarkdiMi..  . 

4.   DAS  WEISSE  FRÄULEIN. 

Bei  Markdoif  am  Qod^olM  Oaod  anf  aiaeai  liiigal  ia 
allen  i«lea  eia  fcliloß,  voa  dem  aaeh  fpurea  la  febea 
find,    da  zeigte  (ich  noch  ?or  einigen  jabfen  eia  weißes 

fräulein  und  lief  auf  dem  walle  hin  und  her  und  Üreute, 
wie  wenn  der  landmann  die  frucbt  ausfät,  glänzendes  GU 
bergeid  auf  den  boden«  eine  bandvoll  nach  der  aadernt 
wenn  man  dann  tags  darauf  nacbfuchle»  fu  bat  man  waU 
bie  aad  da  aocb  eia  feidftaclc  gelaadan. 

aus  Harkdorf. 

5.  DAS  SGHLOSSWEIBLC 

Bei  Laufen,  im  oberamt  Balingen,  nicbl  weit  von  dem 
hof  Wannenlbal  liegt  die  ruine  eines  fchlolTes,  io  der  hielt 
Heb  ein  geift  auf,  das  *Schloßweibie/  das  ficb  allemal  in 
der  telt  aacb  pfiagOen  eiaea  gaaaea  moaat  laag  nacbta 
Tan  12  bis  3  nlir  bdren  ließ,  fia  pfiff  aUdaaa  aaf  eiaer 
pfeife  die  febOaUea  liaae.  —  den  voittbargebeadea  leigle 
fle  fieb  oftmals  in  weißer  geftalt  und  lief  hinter  ihnen  her, 
wobei  es  zu  Zeiten  gefcbab,  daß  fie  glänzende  kronentha^ 
1er  ihnen  nachwarf,  die  ließen  aber  in  der  luft  einen  Tu 
langen^  Arablenden  fchweif  zurüek,  wie  wenn  eine  fieru-i 
febaappe  vom  bimmeil  fiUit,  iades  iA  dieß  kbaa  laaga 
aicbi  mehr  ?orgekommea. .  . 

ans  Laafen* 

g.   DER  KUKUK  VON  HAiTERBACH. 

Die  leate  Ton  Halterbach,  einem  alten  llädtebeo  im 

oberamt  Nagold,  fuben  vor  viel  hundert  Jahren  im  Wies- 
thnle  zum  erßen  mal  einen  kukuk  und  erfchraken  nicbl 
wenig  über  diefen  unbekannten  vogel.    ße  fcbloiTen  fo- 
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mAevri  dflfiaiij^en  (1^  Ibore,  damit  der  vugel  ducb  )a  nicht 
in  die  iiadi  kommeo  möge;  denn  fie  fürchlelen  ,  daÜ  er 
itinen  unglHck  bringe.  He  füllen  desbaib  fugar  eine  be^ 
ftunde  m  der  kirche  gehalloft  .lund  dBk^i  %iu  kwd  %%Sia9§m 
iwbeii,  dM  fioianfäiigl:  i 

i!  ii  -I     dem  i#i«i<b«l  ain^  dvaiw 

Kyrie  eleicoo!  r  . 

'  'i'  Trotz  aller  vorficht,  mit  der  man  die  Ihore  verrammelt 
hatte,  kam  der  kukuk  dennoch  in  die  Itadt,  indem  er  iiber 
das  fladtthor  flog,  feit  der  zeit  haben  die  Haiterbacher 
dea .mnftiB—  > *&ukok*  erhalten,  hören's  aber  nicht  gern«, 
«teB''«Btt  it  an  die:  fMncliiA  eranoH-.mMl  ibim«  den 
Aamo  iMafh  •  .  f   A«i  MagvM 

DeDfelben  'oonameii'  flihreo  die  leale  von  Hm>fii»% 
nämlich  'GüHgauck*  d.  i.  Kukak,  weil  fie  das  recht,  eine 
kircbweib  zu  ballen,  für  einen  kukuk  verkauft  haben.  — 
als  ein  fchtitnmes  Vorzeichen  erfcbeint  die  ankunfl  eines 
knkoks  auch  bei  Paulus  Diac.  6,55*.  Gfimok'am^tb.  f.  644. 
diefe  auffaffung  \h  wohl  ckffiüLÜcihen  orrpronga  iM»d  gehl,  fo 
«wit^  deD  kdniic  mHimmimfel  an  idenlifidve«.  ,««  l^weift 
dieß  fMr^  daA  er  einei*  der  badblen  gOUer,  waMclieieliek 
demr^eit'  der  liebe  and  fraebtberkek  (den  Fiö]  heilig  war, 
wie  bL'i  den  Griechen  der  Juno.    In  einem  kinderliede  hat 
der  kukuk  zwölf  weiber,  gilt  als  ebebrecber  und  weilTagt 
in  Schweden,  wie  bald  die  mädchen  heirathen  werden., 
m  einem  fchwäbifchen  liede  heißt  es  von  ihm:  .         .  . 

I    .der  iHikuk  liei'^wei  geldeee  fül^', 
dmm  ift  die  heimliche  liebe  fo  ,mX 

SCHWÄBISCHE  SITTEIN  UIND  GEBRÄUCHE. 

,  1*   DAS  MARTLNSFEST. 

Zm  Henera,  fim  «»bdmmt  Leulkirch,  ward  früher  im-^ 
mer  zu  Ii erUni  die  kircbweib  gabeilen;,  .bei.  der  ficb  alle, 
bewobner  der^umgegend  einfanden,    die  baaem  braeblen 
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iNwfs  ^ba,  IdU  ,  oiet»  bttlee  n.  «Mg!.,  fai^  4n 

wirtfaMafm  «aide'  ^eidMiadl.'WMl  ^uümmlL'BWk  tag  ^imf 
worde  ein«  *iificbklreli weife/  wie  mav  et' niiDnle,  geMlen, 

«nd  da  blieb  niemand  za  baos,  denn  an  iK^fem  tage  ver- 
zehrte man  das  opfer,  das  dem  heil.  Martin  gefallen  war; 
waa  aber  übrig  blieb  oder  was  nicbt  eübar  war,  wie  flachs, 
hunf  Q.  dergh»  da«  vertbeilleii  die  leale  ooter  lieh  niHi 
nahmen  es  mit  naeh  baiia« 

Ifanehmnl  bat  man  aoeb  wobl  dan  bail.  Bfaiün  aai 
der  itfrehe  abgeholt  and  int-  wlrUisbaas  gebratfet»  damit 
er  felbfl  fehe,  wie  frühlich  fein  opfer  verzehrt  werde. 

aus  Hanerz. 

Der  urfprung  der  kirchweiben,  die  an  die  ftelle  der 
heidnifeben  graßen  i^ferfefte  traten,  iA  hiar  aacfe  raobt 
Mitbar.- 

,     3...  OER  FUM&ENRING, 

Im  Algi«  ik  ei  fitCe,  daß  am  faftnachlslanz  ein  ka- 
merad  für  den  andern  das  mädchen  aus  dem  häufe  der 
ellern  abholt  und  ins  wirthshaus  führt,  dafür  hat  er  dann 
das  recht,  die  gelieble  feines  kameraden  zu  den  erfien 
iwei  ISuzen  für  fich  zu  babaUen«  feamacb-  kommt  der  ai- 
gantlicfae  Itebbabar  md  nimmt  ibm  gans  baütfbaMaa  4m 
mfldehan  ab« 

Alf  äeth  l$aMiof  fblgaatden  fonalage ,  dem  fogeDannlan 

*'F»nkenfonnlage  j  gehl  diefer  kamerad  zugleich  mit  dem 
liebhaber  ins  haus  des  mädchens  und  beide  holen  den  he- 
fonders  dazu  gebackeoen  funheming  ab;  der  ift  febr  groß 
und  oft  armsdiek. 

Vgl  weiter  über  den  fnnkanfonntag  maina  fcbvftb. 
fagan  nnd  fittan,  f.  380—383. 

.     3.  DAS  HDNDBBENMEN. 

fm  Algäu  findet  fich  folgendes  volksfpielt  zu  gewiffen 
Zeiten  kommen  aus  mancbea  orlfchaften  alle  buodebefitzer 
anf  einem  freien  platze  zafammen.  jader  föhrt  laiaen  bnn4 
am  feH  und  tibergibt  ibn  ainam-  dar  zufcbanar,  die  aiM 
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gll«d  den  ilbrifsn  g«g«i]über.  fo  wie  durek  einen  fchuO 
das  fignal  gegeben  ift,  fDiKTeo  alle  bunde  auf  einmal  los-* 
gelaifeii  werden,  und  fofort  fangen  die  eigentbömer  an  iii 
pfiBiffira  iUi4'Za  rufen,  dm  ihre  haada  berbeiziilockdni 
ir«lebe»  «QMft  kima  bonl  wieder  am  leil  hMi,.  belo^nMl 
eine»  prel»*    :  i j       •  .   .  .  . 

.  Aiw  RetaofM  bei  Wang»». 

4.  DAS  RARREN -BENNEN. 

In  mancben  orten  bei  Wangen  im  Algäu  kommt  na~ 
meniiicb  zu  piingile»  das  karrenrennen  oder  liarr^iircbie- 
ben  Tor.   das  fpiel  wisd  io  aafgefübrt: 

.Mar  liavfeh ,  4er  aunf i^d  Iconmt  •  niü  Xeioar . gelieb- 
leii  oad  mii  mmm  ficlNpbfcarreo  auf  einam  beftianiiilaD  plalae» 
aaf  »Imm  Iraiaq  'FaTafi*  anfomaieo.  über  dao  walisQ  wird 
in  gerader  ricfatang  ein  feil  gefpanot  und  die  iianrea  in 
einer  linie  ganz  gleicbmänig  aufgeriellt;  in  den  karren  aber 
füUl  lieb  die  geliebte  des  burfchen.  in  einer  gewilfen  ent- 
fernung  fleht  ein  mit  bänderu,  mit  naslücbern  und  andern 
preiaftüeken  gefcbmückter  maien,  und  auf  den  wird,  nach- 
denn  das  aeichen  gegeben,  losgefahren,  auf  der  mitte  des 
wegs  wird  gewecbfelt  und  das  mSdeben  muO  non  den 
bnrfehen  fcliieben,  wer  'fö  znerft  an's  ziel  kömmly  bat  den 
erften  preis  gewonnen ,  der  zweite  den  zweiten  n.  f.  f. 

Aus  Wangen. 

ÜBER  PFLANZEN  UND  KRÄUTER*). 

Alle  fchmarotzerpflanzen  werden  bei  den  landlaofen 

gewiffermaßen  fUr  beilig  gehalten;  ganz  belonders  aber  die 
miflein  eines  eichbaums.  man  fcbreibt  ihnen  groüe  kräfte 
zu,  fcfaeot  ficb  aber,  üe  auf  gewöhnliche  weife  abzofghnei- 

*)  Die  folgenden  angalien  aus  '^em  kanton  Aargau  find  mir  tod 
dem  kuStvAden  \fer  Ihmlbgref  tieiilliiinni  miigeihrÜI  wmrddi. 

29* 
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iM  umä  MnMM^If  Ja  lo%ind«r  >  JMiMi;  -«raton  dBe'luMM 
fan  Sttgillafio  AehC  md  4m  ttiM  «kiiMt,  lo  loll  «Mi 
etwa  t,  3  oiev  4  laga  fsjir  darii.  aawan  artwtf  aiiff  efntfin 

/»/W/  die  mißein,  des  eichbaums  herab fchießen  und  dieXelben 
im  berunterfailen  mit  der  linken  hand  auffangen,  diefe 
niAelo  fiod  ein  heilmiUel  bei  .jader  kraokbeit  der  kioder. . 

idla  uraHa  liailigk^ic  dar  mifiei  '(kl  Schwaliett'  aaalr 
wifpel  geDanoi}  arhailt  fchon  daraas,  dafi  Batdar-  mit.  a^otWi 
iweig  darfelbaii  arfeballen  warda.  vgl  Grimmi  d.  mylb. 

r.  1156  fi. 

♦ 

2.  WACHHOLOER. 

Man  bedieot  fich  des  wachbolders»  der  auch  waei»» 
heller,  rekholder  aad  kraaielAad  heiBt,  mn  die  tPMeii  wm 
vertreibeii.  man  facht  ror  IbnaaBaafgaiig  «kiaa  waiAhol- 
darltraach,  der  fchwane  und  grfhia  baem  laglelelt  bat,' 
(bhnetdet  an  dlefem  ftraneb  drei  Mtchen  mit'  efafem  fScharfe» 
mefler  und  zwar  jedes  äitchen  dreimal  beinah  durch  und 
fprichl  dabei: 

rekholder,  gib  dich  gefangen^ 
daU  dem  n,  n.  feine  wanen  Teigaogen, 
im  namen  goUes  n.  f.  v. 

darauf  legt  man  auf  jedes  ällcben  drei  reine  kleine  kiefel- 
fteine,  und  fo  wie  die  äftchen  verdorren,  vergeben  auch 
die  Warzen,  ienes  fchneiden  muß  man  aber  im  auguft  oder 
feptemher  vornehmen* 

Vgl.  was  Zingerle  Im  3.  heft  diefer  zailfohrift  f.  326  f, 
aae  Tirol  hierüber  miltbeilt. 

3.  HASELNUSS. 

Bin  hafelAraqeh  maß  am  aUerhattigantag  gepflaoat 
war40a.. 

Wenn  aiaam  des  nachts  ein  'hrlUmljger'  (hreiHiandar) 

mann  begegnet,  fa  kann  man  ihn  mit  einer  hafelrnte  Ter- 
jagen  oder  auch  ganz  vernichten,    (vgl.  die  wünfchelruten). 

Unter  jedem  nuübaom  Xollen  todtc  wohnen. 

Wenn  oHin  den  bloßaä  bam  ebiar  naß  In  ein  ftilck 
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birkenrinde  gewickelt  in  die  erde  gräbt,  fo  wäcbfl  eio  oaU> 
bmmt  der  Xrilcbt#  «hiie  Ukaha  iil^ 

4.  WINDE, 

Pi«  wiiHto  (MNr«lTiilfltt)  ImnOc  «««Ii  hainlbofcn  4m4 
regj^bbu. :.  ei.  keitfchc  im  tolk«  die  ■Miioeff«  '4ift  e» 

fogleich  regnen  müfle,  wenn  man  eine  blune  der  winde  ab- 
pflücke. 

5.  LÖWENZAHN. 

»  *. 

:  YiilkitiiiMn^  dito  liedc  rillirlikrtit,  pfiMiH«»  (ftefteeki. 

'am  Bartholomfidstage  wird  die  wdrtel  de« 

towenzahns  ausgegraben^  in  9  rtücke  zerfchnitten  nnd  die-^ 
(elben  9  tage  lang  an  den  baU  gehängt,  dadurch  vergebe» 
•lle  flecken  in  den  engen  nnd  eltea  rinnen  derlelben. 

Wer  lieh  mit 'der  milch  dlefes  krantes  wtffelil,  wirfl 
bei  jedermann  tn  gonft  flehen. 

*         *  « 

6.  HADSWOIIZ. 

Die  gewöhnliche  hauswnrz  (seropervivum)  heißt  auch 
dotiderbar\  die  kleine  nennt  man  rourepfefier  und  kaUe- 
trIlbeL 

In  ein  haut ,  aaf  welchem  die  hanslrun  wSchll,  fchlS|^ 
der  'donoer'  nie  ein;  auch  wird  fonft  jedes  nnglttck  von 

demfelben  abgehallen.  —  wenn  man  fie  am  hälfe  trägt» 
fcbützt  fie  gegen,  äugen  krankheilen. 

(Die  pflaaif  war  ofienbar  dem  Donar  heilig;  daher 
auch  der  name  *donderbar/  wohl  Terkttrit  ans  dmmerhmi, 
vgl.  Grimmt  mjlh.  f.  167). 

7.  GAUCHHEIL. 

.  Der  gew^UuiUehe  name  für  das  giiichbeil  (anagallia), 
Ift  nagelknnit  geochliciU  aber  heUk  e^»  .freit  ea  alle  je^. 
Q^eofter  iwd  /fauoh»'  verfcheneht.  —  .  prenn  wa ,  ^  bei 
▼erwandnngen  in  die  band  nifunl  und.  dam.  Wj|wm  tWfr«T; 

deo  iäßl,  fo  (liiU  es  das  bluL  ,      .     .      .  *  •.->' 
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Die  Wurzel  des  katzeokrautes  (cbalzenmUnz ,  chalzen-i 
nept  d.  i,  Nepela)  erregt  zorn ,  wenn  man  üe  nur  ein  we- 
nig kaoL  man  fagt,  daß  ein  ' fcliarfricbler,  der  ein  (ehr 
«eieba^  teti  %eliabl,  ftarri  jade^ 'kteiMiluKg^^on  tiefer 
wianal  habe  kaiMii  ibttiraliv'  oni  liitbr  iom-  mltlaid  tbar*« 

9.  HOLLUNDER. 

Der  'holder',  wie  der  (trauch  karzweg  heilU,  fchülzt 
gegen*  die  laUeada  facht«  man  mmtnt  ein  hoklerfeMV,  das 
anf  wdm»  aHeo  < umdeabad» >  gbMabf ea^  iO;  IdMbeidal  < läa  4» 
9  fein»  IpbaibclMr  IbWet  fli0re.  |«:tew,ir9MlOM.fM1eiD 
iwl:«  bfingti  da»;  dM.  iMMkan.  4aii:Jia|a.,.  .Maa  lialuiieft 
Mft  abar  fo  wait  berabhäflgan*  daU  e$  den  nagen  des 
kranken  noch  berühil.  man  läßt  es  fu  lang  hängeo,  bi& 
es  von  felbfi  abföliU  nur  darf  man  es  dann  nicht  roii  der 
band  aarührea,  fondero  muß  es  mit  eider  i^ny^  .^^l^P  updr 
an  einem  abgelegenen  platz  varftecken,  wer  es  aereglet 
würde  die  fallende  fnebi:  erbetk. 

•  » *  ,  ■  .  ■ 

,      '     jO.  TAUS^DGÜLDENRRAÜT.  \ 

Andre  namen  ünd:  fiebercbrut,  bibercbrut,  erdga|^ 
i|ian  erzählt  davon  : 

Wenn  ein  reiter  auf  ^er  ftraße  ein  taufend^üldenkraut 
fleht,  fo  loll  und  darf  er  nicht  vorbeireiten;  er  foU  viel-  ' 
mehr  abOeigeni  die  pflanze  pflücken  nnd  mU  fleh  nefimeii«^ 
begegnet  Ihm, dann  auf  feinem  weiteren  ritt  ein  franennm- 
mar,  fo  muß 'ea' diefer' pllanie  in  der'handf^^ei'tefl^^  ei- 
nen  kuß  geben.  , 

11.  SPiTZGRAS. 

Wenn  jemand  einen  wunfch  hat  und  wiffeu  möchte, 
ob  er«  erfillH  wird,  lo  befragt  er  folgendes  tNrakel.  er  nimmt 
6,'^8,  iO*  öder  mehre  fpitigrMerhitime'.tand  gibl-fie  ebiem 
abdertr  in  dfe  Mnde.  diefer  die  gtAbr  ah  f^üM^ 
mM  "bietet  das  «nlere  ende- dem ''oitilrelbefrager  •inmek.' 
der  knüpft  nun  je  zwei  und  zwei  balroe  an  einander* 
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■Mlldeln  dfoa  n»  Mira  radeo  gefdMlM  tft,  <MtfU«el  «m 
die  gräfer.  bilden  Be  eine»  voilOiiidigeo  kränz»  fo  wird 
der  wunfch  in  erfüUang  geiieik  .i  . 

Tilbiogeo.  BRN8X  MBIBR. 

SAUGEN  AUS  ALTBAYERN. 

I.  m&jiittx  yaNiiioaBNwissBN')«  . 

"  Zar  zeit,  wo  noch  Lenggries  zur  pfarrei  Gaifach  go- 
hörle^),  gingen  am  licblmeßUge  die  kirebengeher  vor  dem 
baofti  der  DuU  ^  !eiti«  üoch  lin  viiikMiionde  lebende 
Hexe  TorbiBil  *'fie  war  aber  nüdi  ganx  Im  werfctagige-' 
wand  nHt  deai  safaliim«rDraameo  des  bbuAis  befcbälllgt  darf 
fcWeo  gar-Mlefat  an  das  kIrebertgebietitaideabeD. 
ihr  griiUend  zu:  'nicht  gar  zu  fleißig;'  'mach  feierabend;* 
*e8  ift  zeit  zum  kircbengeh'n Iie  ließ  ficb  aber  nicht  irre 
machen  und  Tagte:  'erft  mu(i  i  's  wäil  (das  wachs)  no  von 
Venedig  bolen.'  beim  tafanHaenllatcfa  nadite  fie  ficb  erft 
auf  nadi  TMetHg,  w  dat  wafeht  in  ftoldn  bnd  kam 
diMtoeb  garada  redll  inr  watbiwäUie  iiaeb  Gaffa^b, 

Eine»  bSofid  b'atte  Mob  fwal  fhiadeta  ifn  ibi%m  baltoi^ 
feß  gerührt,  aber  es  wollte  keine  butter  aus  ihrem  rahm' 
werden;  da  fah  fie  die  DuU  an  ihrem  häufe  vorbeigehen 
etwas  in  ihrem  Türtoch  tragend  und  die  rief  ihr  Tpöl- 
lifch  zu:  'plag  dich  nicht  länger,  nacbbario,  den  balier  bab' 
icb  fcboQ  in  meinem  tUrtacb.' 

2.  D£a  EINSTURZ  DES  TÖLZER  SCHLOSSES. 

Auf  dem  fcblolTe  zu  Tölz*)  baalle  ein  goltlofer  pfle- 
ger,  der  nichts  von  Gott  und  den  heiligen  willen  wollte 
und  über  alles  fpottete.  einmal  am  Margarethen  -  tage  ^) 
wüiUan  Xeioe  ebbalten  (dienftboteo)  zur  kircbe  gehen  —  er 
war  damals  noah'  ein  feiertag  er  aber  fchickte  fie  zar 
arbail  ia'a  hon.  -aina  flmmma  dira  oiabnla  ibn  dringend^' 
dooh  ab  diaCadb  iaga  ganftigM  waMerMm  lialligen  bH- 
tao  an  lallMi;  4n  (ftihr  er  fie  bAbaeoil  an)"  ^waa  kttmmara 
ich  mich  um  diefe  beubrunzerin !'    io  derfelban  nacbl  ging 
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ma ivMMfmmr  .wihMfcr imter  JoMtBi  und:  bülif.lten 
iiMer,  der  .Cift«Mj|  MmtoU  gewalUg  ao,  rtfli  «lief '  mH:  M 

fort  und  unterrpühe  den  berg,  das  fcbloß  >ßiirzb&.pliUzlicb 
ein  ua4i  C9]fcb|iig^AHne  bewobner.  —  .u'.,..'.;:..  t 

3.   DIE  TELFELSGRÜBE  BEI  HOLZKIRCHEN. 

£tae  klfiBf  .^ndß  ,ai|ttrh«4b  fiakk{iN)|y^  Mni  die 
Manchner-ftrafle  doreh  einen  breilea  und  tiefen  graben, 
der  fieb  ron  de  In  noiidwdtliMier  Heblndg  gegen  die  Ifar 
binsiebt.  über  im  urfpraipig  de^Tcitb^H  g^|it  im  vq}k,  fol- 
gj^ode  Tage.  .\ 

Ein  mütler,  der  zu  wenig  wafTer  für  feine  mühle  baUe« 
r$4Uoß  laii  4e<n;  teufel  einen  bund,  dail  diefer  ibm  aus  den 
Ifar  waCTer  in  fälle  verXcbafie  und  .ife^f^nßk,  ibqi  £ei#« 
Cefle,..wfnn..der  Jb^.in  dei;  folgende  fH^c|i(;iftr  ^eai^kab« 
ni^piflÄ^«^  einen  .großeil  wfilTergr/^bepi  afit  :der;irar,|ii  4^ 
llapgCaU  prellenden :  wOrde.  refpb  war;diei>edingung  ange^ 
uoromen  und  der  müUer  fah  beim  einbruch  der  nacbl  mii 
ßaunen  und  fcbrecken  in  gewalliger  eile  das  werk  fprlfchrei- 
ten:  inr^ri  ,^ie  wenn  das  gaf^fe  t^^al.xqil  unfichtb^n^ 
bfinden.'in  bewegoog  g^fi^..i|t^4^,  fff^fBli^  irtf  der  n^org^ 

f«riksW4.  ftft  .W<ir  de»  iing^ww^  gW*|B"> 

ei^^r  ,4eft  .mOller  §ug&.  twi  JW,-r. 

ilfi^d  mt^til^  mH  eie«  AocI^e  großen  Urp  an  der  hnbi;^«^ 

fieige;  der  habn  erwacht  und  kräbt  —  die  i^efpienftigen 
emßgen  arbeiter  entfcbwinden,  der  graben  bleil^^iioy^l^n- 
det  und  wafferleer,  aber  der  müU^r  i£(  g^elfef^;    ,  . 

4.  B£BGSA<fK.    ,  .  i  t 

in  da«'<^»ere  Ifarlbai —  den  IfanrlBkelt-^-iiBliMil  ein 

gar  fefaroiTer  kahler  berg  herüber  aus  dem  Acbenlbal,  des 
Unnüin  genannt,  weil  er  keine  almen  auf  (ich  baU  der 
war  aber  ehmals  ganz  anders:  die  herrlichRe,  faftigfte  weida 
wec  allf  demielben,  das  febönlle,  feUafte  vieh  fah  man  gaw 
f^brlos  auf  feinen  Xanflett  abb/iagen  gmfen.inMl  anßeror-t. 
deMlIidi  reieb  war.  der  erMg  von  Uß  niid  bottfiti  dtntidie. 
darAlgaa  alnanleala.  gewannen^  aber  dir.Abirfiill.jniacbte' 
i9e  :4ib«mitbfg,  ie  maelMeii  Jlob  kegel  aas  ibatiar  «ad 
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fchüben  daraaf  mit  kugeln  aas  käfe  und  venineMftn  fo 
die  goUesgabe.  da  brach  ein  g«wi(ter  aus,  zerilörle  die 
weiden,  rcbwemnile  den  wafen  ab  und  zerJilüftele  die  fel- 
Sfin,  fo  daC  der  berf  jeUi.«pfimcliUMir  «mI  aowegCwn  ia 
die  Jviiillc^ii.hiMMi'AMirt.  

'5.  DAS  .WIU)J|ß  fl£E&  CNAGHTGJi^O*  NAWTGfi^^^ 

Ein  fluOer  erzäbU:  mein  knecht  war  einoial  mit  den 
andern  in  den  berg  um'Uxen^'  gefahren  und  bis  fpät  am 
abend  nicht  gekommen,  wir  erwarteten  fie  ängftlicb  bif 
gegen  mitternacbt,  nichts  kommt,  der  lemier  war  offen; 
da  büren  wir  plölilich  «inen  lim  wie  wenn  roffe  nnd 
wagen  hereinfahren;  die  «ntte^  «rlH  mit  der  latem'  hinanf 
n^di  h^  nifihl  aaiiir  e^ft -fie  aninmeehen:  wlei  Ae  eher  die 
IhiMr  aam  lenner  «ITnel,  lATebt  Ibr  daa  Ueht  aea:  fie  iehi 
nichts  mehr  und  kommt  ganz  verftört  zurück,  von  knecbl 
und  dem  wageo  war  nicbu  zu  tinden.  die  mutler  fa<^Ue, 
es  muß  das  nacblgejaid  gewefen  fein,  am  andern  lag  kam 
dar  knecbt,  and  es  ging/ die  jvede^  di^fdM  eachlgejaid  die 
hinanfgenift.  M .  .  ■ 

QMi.^neelil  «eide  einmal  vom  «eaeblgiyald  eMflIhfl 
und  fand  fioh  andern  morgen  beim  gehetÜnte»  am  ahhtnf 

des  calva^ieob^rges  .  gerade  über  der  lief  upten  wogenden 
1£^, 

Für  einen  rohen  und  wilden  menfchen  wird  .  das 
£pl»iniffworl  gehr«echU  *4m  U&    fechte  lotutnü.' 

6.  SCHATZ  AM  HAIMGARXEN. 

Anf  diefem  berge,  der  ifeinen  namen  daher  hat|  weil 

alljährlich  im  monat  mai  die  leote  aas  der  Jaohena«  nnd 
uipgegend  daraiif  zafammen  kamen  und  eheTevfprecben 
und  getöboiffe  abfcbloffen,  liegt  ein  fchats  verfchjoffen,  den 
ein  berr  von  WfiMis  von  feinem  feblolTe  bei  Oh^dl  auf 
Mhr  ai#  idratf%  ,nNmMlwimn.  hierhefgeaiichtet  ,nnd  im  feU.. 
fen  ¥9rljphloQiNL  •  a«eh  Men  hier  gpldhergverke  heOa»- 
den  hah4m4«  an  beide  fegen  Mpll  M  ein«  groONrligrer- 
zweigte  fchaizgrtthlMrgefcht<^te  j  ifl  «neh  ehunnl  einer»  der 
zimmeriiiai^ißr  von  Wackersberg  nach  Venedig  |;areift>  nm 
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§6h  d(>ri  ratbes  la  erWen,  hat  «im^' ««kwii  Tenedig^r'  ^ 

fanden,  der  ihm  in  einem  erdfpiegel  die  fcbäUc  und  lager 
des  goldfandes  zeigte^].  *  •. 

Am  Kochel/ee,  wie  im  gaaien  gebirga/  gebt  dfil  lag^ 
Ton  'den  Venedigerii/  die  äflers  giMa  fäcke  voll  Tchwar-^ 
len  fandas  toq  den  bergan  forUrogan  und  dabei  die  ftaße* 
rang  maclileD,  daß  lle  nun  Ibr  ganzen  leben  lang  daran 
genug  büCleiir  "  i  ■     :=  -i 

Der  Kirchflein j  ein  ausläafer  der  Benedicliiteriraiyd, 
(lebt  auf  vier  goldenen  fäuien.    von  fcbatzfagjfo  fprUbt  und 

glllbi  et  bier  berum.  -  '        -i  .  ^    s  *  .  . 

..  .  i»  .    .  ' 

Der  lfVial«benfee  liegt  mn  60  M  hOb«r  als  de^'  Kd- 
ebelfee;  vom  ^flMren'  gebt  dnreb  ^eii  ReMberg  efh  oo- 

(eHrdifcher  bach.  wenn  der  Walchenfee  'äreifit*  (abreißt, 
durcbbricbl),  fo  gebt  ganz  München  zu  gmnde.  (u.  f.  w. 
Tgl.  PoHner  S.  22). 

Er  gilt  för  miergtilndlich.  t'  Wallerfee  oben/  erzählte 
mir  der  alte  Zwerger,  ein  fifeber  ans  Seblebdeif  (dem  kk 
aaeb  viel  Ober  die  Icbaitgrdber  am  HafibgifHMi  VeirMnfce), 
*haben'a  mal  'ein  abIg'latoNi/ eber  cAngeTaclit/  daß  -beia 
walTer  eioiknnnt,  der'n  d'gränden  Toll,  und  ä  a  glöckel 
mitgebn,  oben  n'auf,  daß  er  läuten  kann,  wenn  es  drunten ; 
da  is  er  abi  kemo,  aber  drunten  iil  einer  gweß,  der  bat 
'em  droht,  daß,  wenn  er  noob  weiter  abi  wollt,  daß  er'n 
derfcblilcken  tbat.'  — 

I«  4m  Jbbmineaklrcbe,  zQDicbft  Weilbelm,  bSitgt  auch 
ein  bild  der  hl.  Kümmemiß,  gemalt  1710;  nach  dem  co- . 
Ilüm  der  figuren  zu  fchlief^en,  vielleicht  eine  copie  nach 
einem  älteren  bilde,  der  fiedler  foll  bünd  (oder  Rum m) 
gewefod  fein,  die  beilige  bat  ihm  ibHHi  goldenen  ßlefel 
ztfge#orlbn  der  auf  dem-  «kar  ftebt;  d*  waird  der  «fpiel-' 
manft  g'dbeilt  Im*  biatergrande  die  Maosfabil  sm  galgeo 
mit  der  ianillMfallllebe«!  arogebong  der  fcWebe,  gleidli  als 
wenn  die  bißorie  ücb  bier  ereignet ^  am  näcbHen  bügel 
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ftand  die  licht(täUe,  bei  der  kirche  lelbft  lag  der  armefün- 
derfreilbof. die  iiißprie  t&ibü.  iß,  iibrifens  tuolfiDglich 

Von  Muroao  bis  FurfteiifeldbraelL  finden  (ich  viele 
fcbwere  fteiokreuM  la  feldern  und  an  weg^tt$  bie  foü  im-i 
MBt  Htter  iln'iWeikattpif  gefallen  fein,  der  AeifdrnioOle 
ie  «le  fiMMi«r  ertfehteD;  in  Riiillfn|f  bei  l>Mteib  Hat  mai 
bei  Mnem .  foleben  •  brentb  -  naebgegrüMn  ond  nflmcAeirleff 
alte  gewaffen  und  knoehen  gefonden.  (Ueber  die  fteiti- 
kreuze  ygl.  Widmann  in  Rudharts  hiPtor.  tafcbeob.  1850  — 

51.   S.  212-18.   Wolfs  zeilfcbrift  I,  108). 

.  •  *  *   .  • 

>•  '  •  *  .  ■10.  <%WIINGBME»  IMBa 

Einem  manne  brannle  das  baus  ab,  er  rettete  nur  ei-^ 
nigenundert  giilden,  auch  diefe  wurden,  ibm  bald  geftohlen. 
dem  Iroftlofen  wi^d  ein  mann  *verratben,'  4er  iicb  ebedem  iai 
klofter  la  TFe^odrHiiii' befunden  and  geftohlenei  wieder  <ci 
febalTen  verCUnde.  diefer  fchlug  erft  alle  b&lfe  in  diefem 
handel  ab,  dann  aber  ließ  er  ficb  docb  berbei,  und  fchrieb 
einen  Zettel;  der  bauer  fülle  einen  wagen  vor  die  hauslhüre 
rubren^  in  eine  fpeiche  des  rades  den  zeltet  flecken,  dafTclbe 
umdreben  und  lagen :  'dieb,  dieb  (und)  wenn  du  gröl^er  bilt 
als  der  allmäcbtige»  To  komm  im  nasMn  der  allerbeiligßen 
dreieinigkeil.'  daa  rad  dürfe  er  aber  anfünglieh  nur  läng- 
fam  umdreben  und  ja  nicbl  zu  fcbn^U  lörtlreiben,  denn 
fonft  fiberftttrze  ficb  der  '4feb  der  mit  der  ermn  bewegung 
des  rade^  zu  laufen  beginnen  müile.  der  bauer  hat  es 
oft  gelhan»  immer  umronft;  der  mann  in  WeiTobrunn  he- 
ftend darauf,  das  geld  werde  lieb  finden,  er  folle  nur  je- 
deamal  um  das  Irtniaberum  etc.  Tucben;  da  lag  es,  in  einen 
alten  handfcbnh  gewickelt,  plötzlich  auf  dem  feuerheerde, 
et  fehlten  nur  einige  gnlden;'  der  dieb  aber  .mnßte  Über 
einige  hau^dächer  gc^ftiegen  fein»  am  ea  durch  den  kamin 
ins  baus  zu  werfen.  der  mann  in  WelTobrnnn  hat  fUr 
feine  hülfe  und  ralb  nicA/«  angenommen.  ^  ^ 
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n.  liAtJMBE.-.  1»! 

'  Zwifcben  Inning  und  See  fehl  liegt  der  Wörth  fee,  auch 
'Manslee'  genaanli  letzteren  nainen  hört  die  herrfcliaft  fehr 
uogerne.  war  einft  ein  graf  von  Seefeld,  der  io  großer 
hnogersnoth  die  armen  lente  in'  einen  ftadel  anfammeo* 
fpafrK  #ß  00  jUmnerMfli  UMm^  dn.fr«g^.|aclMMM»  ob 
man  i|i<9  nillur^. pfeifen  höre;  dnranf  |[a«i.,4^en  «ifi^.iMK- 
zahl  zum  vorfcbein,  die  ihn  überall  hin  yerfalgteo;  zuletzt 
0üchteto  t^r  ßcb  auf  die  iofel  im  Worlbfee,  wo  fie  ihm  zu 
taofßodeo  nfi^Q^olgteo  und  ihn,  obwohl ,eKi4«M  imti.JO  ^-s 

femmi  J(^u^ii:ai|fliingan  üeü.j  aipllcdß«!!-     w^^u  < 

12.  VOM  AMMKItfiKB.  i, 

Von  Unter fchondorf  (am  beginn  des  Ammerfee)  bis 
nach  Weilheim  ift  überall  feeboden  —  in  einer  ftrecke  von 
7  (lunden  —  da  lag  mal  eine  große  ftadt;  die  ift  verfun- 
ken.  UoterfchondorflUmmt  noch  aus  den  Römerzoilen,  in 
der  kirche  ibll  ein  b^ianL  crncifix  lieh  befinden;^,  in,  dein 
ftufeh  find  Uber.  4'  fnß  dicke  qnäder,  die  bereiis  ansj^^bre- 
ten  find  «nd  getidtl  «erden  mnfttciö..  '  \   "   '  '  ' 

^  •.  .  .  »  !    •  >        .  •  •    .  •  '    II-  III'.. 

.    •  '    •  '  AMlIKkROlf  GEN.  ' 

1.  Sage  1  —  5  aus  dem  obern  Ifarlhale.  2.  nach  Weftenrie- 
Ar*«  beitragen  zur  gefcfa.  der  vaterlind.  hiftorie  V,  254  wurden  for 
iS5t  die  Lenggriefer  nach  Gaifach  begraben.  i/oAeinotey«»,  eia  wcilor- 
der  [eUigea  pfarrei  Lenggries  ift  3  Aunden .  von  QaifiMA^  optif rot« 
3.   SekmHler  I,  225.    I,  553.  .  J  .i  :  . 

4.   Ein«  abbildung  des  fchiofles  noch  ia  Wemmg:  die  «ler.mt- 
älmler  Bayern«  I,  215.   dabei  lieißl  et»  das  wort  M  foll  aus 
mirdber  fpneb*  herlnmiiiieii«    «Sepp  bat  jttngft  deo  vftrfuch  gemacbt, 
eine  iiiederlallbng  d«r  Wetadai  ün  Kulhale  incE«itf«^eifto  (vgl.  T. 
beitrage  lur  gefcb.  d»  liayr.  «beria&dai»  Angib.  ÜM*'  t«  iMlk^  * 

5».  Oer.mlkiglaiib«  bat  ftiaa  bdbadertB  eratepa^wi  -forM«* 
dardua  vod  Margarelii» ,  der  iO,  Jiipv  •  wgi^t  et  ^m  M^^vdf^^^ 
fo  ift  die  b^uamle  naO,  eise  bauemregel  (agi;      '  •  '  y  , 
•wie^a  weiter  ift  am  Medarditag 
bleibt  es  noch  fecba  wocbea  beroaeb.'  ' 
Zweig«  der  tarnen  «od  liebleaf  kido  gbbacbt  taiä  klä  ftreu 
glibralicbt.'  -      i  "1        i,x  ■  *  t  : 

7.  Eine  autfiihrlifbe  dartUtaig  diefer  ftbaliynlbfrgifiMbla' 
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lube  ich,  mit  diplomatifcher  treue  nach  dem  volicsnmnde  in)  4»  Jirfl 
der  beitrage  aur  gcfcb.  d.  bayer.  Oberland,  niedergelegt. 

Nro.  11  u.  12.  Varianten  zu  Schöppner  II,  441.  436.  beide 
danke  ich  einem  fifclier  der  mich  über  den  Ammerfee  fetzte;  er  er- 
zählte weiter:  In  Dießen  find  28  ftfcher,  davon  find  14  meifler;  auf 
jeder  feite  beim  fifcben  (fegen)  müITen  ihrer  7  mann  fein;  die  meiften 
lifcher  werden  erftauniich  all,  einige  bis  in  die  neunzig;  mit  95  jab» 
ren  konnte  des  enabiers  grol^vaier  noch  den  kleinflen  druck  lefen 
und  nahm  alle  feine  zahne  wohlbehalten  mit  ins  grab,  das  buhe  al- 
ter von  90  jähren  ift  gar  nicht  feilen.  die  meiften  dagegen  find 
fcblccht  auf  den  füßen ,  die  fie.  bei  der  flrengen  arbeil  im  winter 
Iängft  erfroren  haben.  — 

München.  '      *  H.  HOLLAND. 

£1]\  AlÄaCHEN  AUS  imH  OBERUVMTUAL. 

DIE  ZWEI  KOENIGSKINDEU. 

Es  lebte  einmal,  «in  kdoig  Qod.  eine  k^nifia,  «Ii« 
tftn  fiflb^.Ueb  Qod  w«reD  foi|i.  iDil«iiiaii4«r„  wje  die  «ngfil 
im^lpfniq^L  .noiib  ir4U'  e$  iplebljang«  lifr  Ml  ihrer  bo4}hr* 
tert,  da  bracli  f^^k  ferchtbarer  krieg  am.   der  könig  maßie 

abfchiiid  nehmen  von  feiner  Heben  gemahÜn  und  auf  wag 
ilod  gefahr  dem  feinde  entgegenziehen. 

Wie  er  nun  im  felde  Rand,  erhielt  er  eines  lages  ei- 
nen brief  von  feioer  mutier,  darin  gekbrieben  Aand»  dai( 
die  Jaoge  köoigio  xwai  kuader  bekommen  bebe,  —  einen 
prin^n.  nnd.  eine  prinieflin.  die  primeffin  trage  einen  gol- 
denen aplSel  in  ihrer  hand,  anf  der  Hirn  dea  prinien  aber 
funkle  ein  goldener  (lern.  übrigens  thue  der  könig  nicht 
gut  und  gefcheidt,  wenn  er  diefe  zwei  kinder  als  die  fei- 
nigen  eufnehroe.  der  könig  merkte  nicht  die  bosheit  fei- 
ner mutiert  welche  die  Junge  königin  nicht  leiden  koeale 
nad  4eftwi9g^  swielraoht  au  fäen  Tnchie,  awifcihen  ihr  nad 
ihr^m  .fnaniiB,'  ;fenerrolh  ysm  aom  legte  er  d^n  bnef  bei 
Crite  nnd  fabrieb  f^^inec  PinU^r  anriick,  man  folle  die.swei 
kinder  anf  die  feite  fchaffen  nad  4ia  k(ii|igin  In  den  Ibnrm 
werfen. 

Die  alte  that  wie  ihr  der  könig  befohlen  und  ließ  die 
arme  königin  in  das  gefängnii^  fperren.  die  kindlein  aber 
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wurden  io  ein  hölzernes  käftchen  gelban  ond  »achls  in 
den  bacb  geworfen«  das  kfißchen  fchwamm  auf  dem  baebe 
dabin  und  wurde  von  den  wassern  weit»  weit  fodgetrageo. 
Eodiieb  kaa^  es  an  eine  muhle^  da  et  den  .gang  der  rider 
lieaunCe,  fe  kam  der  m&iler  gleieh  naohaafeben,  wo  es 
denn  ftecke,  daß  die  mühle  nicht  gehen  wolle,  er  fand 
das  kälYcben,  nahm  es  aas  dem  wafTer  und  die  rSder  fin- 
gen wieder  an  zu  raCTeln  und  zu  palfchen.  der  raüller  aber 
war  wie  vom  himroel  gefallen,  als  er  das  käßchen  geöff- 
net halte  und  die  beiden  kinder  erblickte*  weit  er  ein  gnl- 
berzlger  mann  war,  fo  falUe  er  fchnell  den  enlfeUoft,  die 
armen  „höselen"  bei  iieh  sn  behalten  und  mit  feinen  eige- 
nen kindern  aufzuziehen. 

Die  kinder  des  müNers  halten  anfangs  ihre  freude  mit 
den  beiden  findlingen  und  es  war  ruhe  und  frieden  im 
häufe,  es  kam  aber  eine  zeit,  wo  des  müUers  kinder  den 
beiden  kcmigskindem  vorbieHen,  «daß  fie  eigentlich  nicht 
bieber  'gebfirlen  bloß-  gefunden,  niebt  aber  rechte  kin- 
der des  mOliers  feien,  das  tbat  den  beiden  gefdirwvftem 
wehe  bis  tief  in  die  leele  hinein  und  da  fie  beiläufig  ins 
zwanzigfle  jähr  gingen,  befcbloCTen  fie  fich  aufzumachen 
und  in  der  weilen  weit  ihre  rechten  ellern  zu  fuchen.  der 
müller,  der  feine  liehen  pflegekinder  ungern  von  Heb  lieiS, 
mochte  fegen,  was  er  wollte,  fie  ließen  fich  nimmer  attf^ 
ballen,  er  gab  ihnen  einen  aehrpfeanig  ond  mancfaw  gute 
lehre  mit  anf  die  reife  nnd  die-  beiden  ftönigskinder  traten 
woblgematb  ihre  Wanderung  an.  fie  gingein  Aett  ganten 
liehen  tag  in  einem  fort  und  dachten  weder  ans  müdewer- 
den noch  ans  etTen  und  trinken.  ums  vernachten  kamen 
fie  an  ein  einfames  wirlhsheus  und  in  diefem  blieben  fie 
über  nacht,  der  wirth  war  ein  freundlicher  mann  und 
fragte  fie  nm  dies  und  das ,  -  wober  fie  kUmen  and-  wobfn 
fie  gingen  und  zeigte  die  anfriehtlgfie  tbeilnahme-  mH  Ib-' 
rem  fchfckfale.  fie  vertrauten  ihm  anefa  aRee  aik,  was  anf 
ihrem  herzen  lag  und  erzählten  ihm,  da(i  üe  ausgegangen 
feien,  um  vater  und  mutier  zu  Tuchen,  der  wirth,  dem 
ihr  fcbickfal  zu  herzen  ging,  gab  ihnen  ein  pferd  und  ei- 
niges geld  mit  auf  die  reife. 
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P^.tiKbm  .lug»!  McM#K  Mi-  vM«r  «ofmid  Ihr 
«•IP  Itthrle  Ib  omi  la  einea  diobton»  finftem  waU»  da 
giogen-  fie.  aina  wdl«  fori,  bii.  IIa  xa  aiaeap  waadipfclillDea 

pallafte  kamen,    in  diefen  giogen  fie  bineio,  fanden  aber 
darin  zu  ihrem  erAaunen  keine  feele,  aber  lebensmiUel  gab  es 
da  in  bulle  und  fülle,  im  (taüel  lag  auch  reicblicbes  fuUer 
fürs  pferd,  und  da  ihnen  bier  gar  ntcbU  abgifl^i  fo 
fohlttilttQ  fia«  etaftmü^n  .im.fablofl«  i«  b^aiJ^ea* 

Bar  «aldt  ia  walcbam  das  fobloß  Aand,  gabffrta  Mua 
kfiniglichaa  liariie  and  ^ar*  künig,  dtc  ai^lerdelba  wiedar 
vorn  krtege-  haiiBgekabrt  war»  fshiiikte  eiaiaMlf  faio«  jäger 
aus,  um  ein  koHlich  slück  \iildprel  zu  erjagen,  die  jager 
ritten  lange  zeit  im  walde  herum,  konnten  aber  kein  ein- 
ziges fiücklein  aunreibeo.  fie  blicfen  in  das  hotu^  der 
jüngliag  fcbaate  zum  feiili^r  des  foliiottes  heraus  und  ward 
«on  alaan  {ligar  ^iCabaa.  „dar  bat  gawiU  aia  Ottek  wild" 
daabta  Aab  der  jägaf  aad  giaf  biaaaf  ia  dai  fcblaß.  .  ar 
eniblte  dem  jüngüng,  daß  ar  ia- kgaigliebaa  dieallan  fei, 
ließ  auch  Tonil  manches  i^örllein  fallen  über  den  königli* 
eben  bof  und  der  jüngling  gab  dem  jäger  den  auflrag,  den 
kunig  in  feinem  namen  zu  einer  mabizeit  einzuladen,  der 
ri^biete  feinen  auftrag  fleii^ig  aus  und  io  eioigea  Ia- 
gea  glag,  dar  kMg  biaaas  ia  das  fcblaüLi  iai  walda,  ua^ 
bei  dea  aabokanaUa  framdliagan  xa  gaße  la  feia.  er 
«iirda  ffaaadliob  empfangea  aad  aaft  barrlicUte  bawirlbeU 

Beim  elTen  ging  die  rede  über  dies  nnd  jenes,  aad 
endlich  lud  auch  der  könig  feine  freundlichen  nachbarn  in 
fein  fchloß  m  eioem  mabJe  ein,  fie  fagt^o  ohne,  wei- 
gern za. 

•  AU  die  h6fa  fcbwiegaraMitier  auch  Toa  dea  beidea 
gafcbvüaflaB  bArta,  die  im  walde  baaftaa,  aad  von  ihrem 
fabaa  aar  lafal  geladea  feiea,  da  regia  flob  ibr  bdles  ge- 
wiffav  und  fagle  ibr:  »halia,  das  kdaatea  diexwei  kiader 
feia^  die  auf  dein  anlliAeo  in  den  bacb  geworfen  worden 
lind.«  es  war  ihr  angß.  und  bange  bei  der  fache  und  fio 
ging  zu  einer  hexe,  um  lieb  ratbs  zu  erholen,  die  bcxo 
radata  ibr  die  flaaifea  ans  aad  fagte:  »laß  du  aor  micU 
oiachaa««- 
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Eines  abends  geht  die  bexe  hinauf  in  den  wald,  klopfl 
an  die  (liüre  des  pallaftes  und  biUet  um  einlalh  »hulvli^ 
MQh  ift  mir  kalt;  dff  kb  iriiicb  «Mi  etil  blieb^o:  win» 
Marir  (dl« '  liMgtkiiidw  vwfSMiltD  Ibr  ^w^ferrte  ««i 
lletleB 'fie  augenkhekHcb  binalii.-  IIa  hotkl«  fidi- «o 
feoer  and  lobte  d«n  kindern  in  einem  fort  die  fcbönbeit 
ihres  paUaftes  und  wie  er  fo  herrlich  gelegen  fei  und  wie 
fie  es  da  io  fein  hätten  und  ohne  kummer  und  forge  le- 
ben könnten,  »grad  etwas  loiliei  ibr  oacb  babeo,  fügte 
Ha  aadNcb  bei,  —  ainan  ßm/mbrnm,  dar  raabi  fcbin«- 
marl  oad-  Iciiebtai.«  IIa  aumtarta  tiaoo  den  jikogUay  aaf, 
diaDiD  itt  fdabfea  uad  «afgla  Hini  aiieb'  dia  gegend,  wa  aa 
zu  bekonmaii  M.  IIa  Hial  abar  das  ia  dar  abfldht  dan 
jängiing  in  eine  wildniU  hinauszulocken,  wo  er  von  gifti- 
gen fchlangen  umkommen  rollte. 

So  fehr  fich  der  jtingling  den  Arabtendeo  fonnenbaiNa 
wllAfcbta,  fo  konnte  er  iiab  deeb  anr  baH  anUablialM; 
dabflBlbatt  la  bolea.  aa  kam  ibn  iaMaar  Tor»  ala  obxia 
oiebti  teeblea  dabiiiter  «Ufa.  aiwh  die  iAmia&Bt  boaaia 
es  fafl  ofielit'  db^r  4br'hars  bringan  Yon-Ibai  abAshied  m 
nehmen,  obwohl  fie  iich  immer  dachte:  »er  i(l  ja  nur  ei- 
nen tag  aus  und  wenn  die  fonne  heinin^eri^annfen  ift,  kommt 
er  ja  wieder  zurück  mit  dem  fchönen,  glilzernden  Tonnen«» 
baama.c  der  jüngUag  konota  fich  aber  doch  nicht  halten 
oad  eines  mairgana- fagta^ar  io  feiner  febwaflar:  »bavte 
werde  ieb  aasgaban  den  AiBnaabanm  ao  Tnabaa.  laft  aas 
die  gansa  Aicba  dam  himmelBfaler  anhaim  fiaHan;-  er  wird 
uns  nicht  verladen.«  fie  zündeteu  dann  zwei  lichter  an 
und  wenn  eines  von  diefen  auslöFchen  würde,  fo  lullte  das 
der  fchwefler  als  zeicben  geilen ,  daß  dem  bruder  etwas 
widerfahren  fei  und  daü  er  nimmermehr  znril€kkabra<>  fa 
lange  aber  dia  kersen  brannan,  folla  fie  immar  naab  gdta 
bofliaang  baban,  wann  -es  anab  iebon  fiaflara  naahl  M. 

Ddr  bradar  begab  fiab  nan  aal  -  dan  wag-  und  wan^ 
derte  durch  ainan  febaaerllchen  wald  dam  orte  zu,  wo 
nach  der  befchreibung  der  hexe  der  fonnenbaum  flehen 
folllo.  als  er  feinem  ziele  nahe  kam,  hörte  er  hinter  fich 
die  ilimme  eines  großmächtigen  wurmes,  der  ihm  sorief: 
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j*geb  ni(  hin,  du  bift  hin.  geh  dort  bin!«  der  jttngliog 
folgt  der  (limme  des  warros  and  geht  nach  jener  feile 
hin,  die  fie  ihm  angezeigt  hatte,  es  war  fchon  tiefe  nacht, 
da  fab  er  vor  ficb  etwas  leuchten  aad  Arahleo,  daß  er 
dao  gtei  faft  oiahl  aatballta  konole  ood  das  war  4tff 
faoaeDbaiNn. 

Dia  Idiwaftor  warlata  toII  l^bfllMil  aaf  ibiao  krmiwt^ 
aHain  je  tiefere  naebl  es  wurde,  defto  mehr  fank  Ibra  bai^ 

Dung.  nur  die  beiden  kerzen,  an  denen  immer  noch  belle 
lichter  brannten,  waren  ihr  zam  trofte.  jeden  ati^jenblick 
i'cbaoie  iie  auf  die  lichter,  ob  fie  wohl  ooab  hrenaeo  und 
dam  wieder  lam  fanilar  bkiaM  aaeb  der  gegeod  biOy  aaab 
Aar  ilir  bmder  gagaogao  war.  aadlicb  io  fpilar  aaabi 
fah  IIa  io  der  feraa  alnao  glaoi,  dar  innaar  aifcar  aad 
oibar  loro  fcblolTa  kam  aad  Haawhallar  qa4  haüar  iaach- 
lete.  bald  erkannte  fie,  daß  diefes  der  foniienbaum  fei 
and  allen  kuromer  halle  fie  vergefleo.  ais  der  bruder  end- 
lich mit  dem  fonnenbaom ,  der  ihm  den  weg  erleucblat 
batte,  herankam,  glaubten  die  baidaa  gefchwißar  faft,  aa 
mUfla  iboea  daa  bara  nrlpriagaa  Yor  fraeda. 

Dia  latt  vargiag  io  ballarfcait  ood  luba  bia  aa  daai 
tag,  aof  dao  die  betdeo  kdaigskioder  la  bofa  galadao  wa-» 
raa.  beiden  kam  io  den  finn,  daß  der  könig  ibr  Taler 
fein  könnte  and  weil  fie  fich  diefen  gedenken  um  alles  in 
der  well  nicht  aus  dem  köpf  bringen  konnten,  fo  dachten 
fia  an  ein  mittel,  um  der  Wahrheit  auf  die  fpur  zu  kom> 
mao.  IIa  macblen  mit  aioander  aus,  bei  der  königUebaa 
tafal  wadac  in  aSnt  nocb  in  Iriokan«  baror  alle  fagao- 
wirtig  wirao,  dia  sooi  kOoigliehan  banfa  gabörtan. 

Mit  diefem  antfcbloire  machten  fie  ficb  auf  und  kamen' 
an  den  huf.  der  könig  empfing  fie  gar  freundlich,  und 
rdbrle  fie  in  einen  herrlichen  faal,  wo  eine  mit  den  kött- 
lichßeo  fpeifen  bedeckte  tafel  (tand.  als  nun  die  gäfte  da 
waren,  fetzten  ilch  alle  anwefeoden  so  tifche  und  man  for- 
derte die  beidaa  auf  ficb  la  laben  an  fpeiXe  and  trank, 
aber  aiaat  weigerte  ficb  wie  dea  andere  Mber  in  elTen, 
baaor  alta  «itgliadar  dea  kaniglicben  baolaa  da  wiraa. 
mau  fcbickte  nun  na»b  dbr  afiaa  aMIat  deaMaiga,  die 
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tonlbn  f  eblMmi.  iv«r«  iilleio  .di«  8wtoi:|fifte  wollten  mk 

nicbt  efTen,  denn  noch  feien  ^ntebl  alle  da.  den  gäftea  za 
lieb  enlfchloi^  fleh  eniilicb  dor  könig  aoch  feine  feit  vie> 
len  jähren  cingefperrle  geniahiin  vorführen  zu  laflen.  man 
nußle  eine  zeit  lang  warten ,  bis  endlich  die  künigin  in 
erbärmlicher  geftalt  in  den  faal  bereinwankle. .  kaum  hnlle 
Ae  .fick  w  tolel  §ti$lMi^  io/fettte  Ach  die  bibyeladeDe 
kM^ilMlitiBr  Mi.ibre  leile,  der  lEMgifeiin  -nber  felkle.£lBb 
bM  «die  Me  des  königs.  brader  end  febwefter  nehmen  mm 
ihr  glas  und  tranken  auf  das  wohl  von  vater  und  mutler. 

Dem  könig  wurde  ea  ganz  'grifell'  vor  den  äugen, 
er  wuiMe  anfangs  nicht,  was  das  bedeuten  folie  «nd  wm 
da  zu  machen  fei.  dann  ließ  et  feine  rfithe  komnwn  nnd 
eHe  ^bliren  tetriegeln.  es  wnfden  nnmatte  bttebee  und 
fohieAtoe  dntc^üblt)  ma.i^aee.  wnitte  «Itafeir^  wae  der 
hdotg  ürfd  die  twei  geMwifier  in  wiffen  tvinfcbten*  num 
fand  ,  daß  die  beiden  gäfte  des  königs  kinder  feien  nnd 
daß  die  kOnigin  unverfchuldet  von  der  böfen  fcbwieger- 
matter  verfchwärzt  worden  fei  ,  darum  wurde  die  künigin 
wieder  von  ihrem  geoiahJe  in>  liebe  nnd  gnaden  aufge-« 
nommen^  die  böie  fcbwief^mutter  aber  fammt  der  fei* 
leben  hme  vem  leben  tum  leide  gebraebt. 

Der!  mbller,  der  die  beiden  kinder  in  feineal  hanle 
erzegen  and  der  wirth  ,  dce  ihnen  pfbrde  nnd  -geld  Ifeg e-» 
hen  hatte,  wurden  reichlich  belchenkt.  der  pataft  im 
walde  verfchwand  und  am  königlichen  hofe  war  wieder 
freude  «ind  friede  wier  ehedem.  . 
Meitn;  .    J0fil»A;2iNGfillLB4  • 

*  k         '  •  •    #  «  V  •  * 

-  VARIA. 

DER  ZWERG  IM  SGHiBlFKOTTEN. 

,  ,  Mündlich  und  in  der  mundart  von  Albringw.eid.e.  .  « 
fiäi  was  t  es  mai  a  CMpee  dä  hadde  Jiek  den  oaisena 
de  llkea ,  *  dä  bat  den^aaaen»  daob  fllpen  ,wel  •  *«»  rieMe 
laebl,  iim  dnt  baf  den  gVb  abfiMgeRi  üdni  im  bR*:na*deri 
adnern.  mnii^e*  bi  den  bnfiieni  Jillenil^  ?  di.  aafat  Ml,  dat  4« 


Digitized  by  Google 


19^ 


ftkea^  f4le  fflippM  fiiit.  #1  w«fC  M  lwie>  tri  dat 
iii^en  (aagank  heäl.  iiai  löipct  ou  bi^s  uo  iiet  tau  liner 
frau:  'fraa,  el  i0i  nit  rächt  imroe  kua(enl'  de  fraa  wät 
(wird)  verwüonert  un  nieittt,  et  wacr  en  ungelücke.  'niao/ 
Mftgi  fe,  'bat  ea  dan  gefcbaihof  ;dat  we*k  di  teggen, 
fran.  giftern  oaweot  hadd*  iek  ni  Aifir  doo  gantten  bäikMi 
dMh  t»  m^A'-bflfe;  •lfl«bM  itA-  ttl  M«f0ii  rnÜfgaar-  doa 
Mai,  dl  Mt .  «Ilar  'flit|>«if.'  ^oa ,  mbn ;  4m,  #«'k:  dl  M 
feggen,  da  «s  gdwvs  Vitien  von  den  tweärken*)  inne  weäft. 
ff  min  Qnbefoargl!  vi  wet  (wollen)  an»  na  en  luuk  vam  bal- 
ken  Dam  kuaten  brefiken,  dan  weffe  (wollen  «vir)  W4ial  faihn, 
bat  dat  es.'  as  et  no  oawenl  was,  da  göngcn  Tai  op  dal 
ki&k  MMIe»  (fiizei»)  aa  rMgan*lm-,  bat  al  gafte^b).  t 
{Mi  at  'M  iaa  «ia«ya  half  (wBil«»'llas4kr»  dS»lNiafdaii^  M 
%iFffk  I^MtooT  (gef^ofeh'  madbao),  an  btk  UwtMf  --et  mt» 
tfdbtiebj  a«  de  frau  facht  badde,  Cinbti  t««  'den  klainett 
tweärken,  dU  waii  fo  flechl  im  l6ge  (gekleidet],  dat  de  läp- 
pen eäm  ümmen  ms  bdngen.  bai  mSkere  (machte)  ßek  de 
lampe  aü  an  gaf  fiek  anl  fllpen,  dat  t  für  6teni  Adine 
Bauch,  as  aa  b&lky  12:  ikr  wb«,  d£  hadda  't  flfpen  gadiMo; 
luebta  alliRv  #tr>  bca,'  fo'  am  (=  äffe/  ala>'i  ireift  was, 
OD  gräi»  bl  de  litoek^  twttilf  fiaock,  dfi  mikM  lial  dd 
ltmp0  #t  nn  Mup  (kroch)  ttttwert  rat  wtr  4l«m  kuaHen. 
den  annern  oawent  läcbten  fe  wtr  wuul  le  flipen  dahenne 
un  brächten  eäm  es  waat  te  eäten  mel.  Uro  halwer  twüflif 
kwäm  dM  -flnedrige  (zerlumpte)  mSnneken  wfr,  mäkere  fiek 
de  lani{ie  an,  ät  [aiS)  bat  ei  gurres  (gutes]  le  cäten  fank 
(flisd)  m»  gaf  ^  fiak  antfU^ff.  «6  dachten  de  lokea  (laiil« 
eben)  iwoff,  dal  gdit  gnet«  no*  brMtel  vi  oM  mmr  t6'flf||i«ir. 
dn-wif  dat  iiilMNMhefi  fa  fleehl  iftoh-  buM'e,  wollen  fb  etcil 
wuit  nigges  giewen.  dat  dttn  (taten)  fe  an  bOH^Dn'  eSitl 
funkelnigge  lilkcb  an  den  fStpfteie.  as  M  dat  de  annero 
nacht  fank,  muatere  (matUe)  hä  et  fiek  an,  un  as  hft  Toach^ 
dat  et  eibn  lo^  guet  pofl ,  kM>bte  bä:  ^nit  §uk'k  en  eerlman 
(4id«iiiMbd)  tttt  imaib  MI  niw 

(erdmännchen)  nach  iättiU^UAhw  fttdug  dirfet 
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Mllodlicb  Ton  Slephanopel  bei  Saodwig. 

III  mal  eio  bauer  mit  feinem  bände  auf  dio  jagd  ge- 
ftofeiig  da  baben  fie  ein  wildes  fchweio  erlegU  als  es  ans 
t«il#B  gebt,  behält  der  bauer  das  fleifch  für  fich  and  gibi 
dM  bwMle  die  Jmoehea.  dieler,  deraii  b«cblieb  MOige* 
bra^bt^  gebt  bin  und  beiil  fieb  mit  UmM  glmeben,  wm 
M  ton  M  de  find  denn  die  bnnde  bergekoMiw  imd 
baben  klage  eingelegt  gegen  den  bauer.  nnfer  Herrgott, 
bat  ihr  bevoUmächligter  gefagt,  bat  den  bund  mehr  zum 
fleifchefifen  gemacht,  als  den  bauer.  da  hat  das  geriebt' 
einen  weifen  mann  kommen  laUen^  daU  der  fein  gnUclUen 
10  der  fache  gebe,  derbat  gefagt:  *baaer,  tai  deioea  Mad 
aaf  r  aad  dee  laadmaaai  läbne  beCaba.  da»«  bat  er  ga* 
fagt:  'band,  naeb  deia  mal  aafl'  aad  fa  bat  er  aaeb  dee 
baadee  gebifl  befcbaat.  daraecb  tat  er  den  fpraeb :  'der 
hund  ilt  im  rechl/  ift  nun  dem  huude  auf  eiu  ftUcklcin 
baut  das  urleil  gefchrieben,  er  habe  ein  größeres  recht 
zum  fleifohelfen,  als  der  bauer,  und  bat  man  fulches,  mit 
einer  bleiernen  bulle  wohl  verfehn,  dem  kläger  übergeben* 
dar  bat  aUbald  die  boftbare  arknnde  ontar  dea  febwaai 
geftaekt,  diefeo  eiagekaiffaa  aad  ficb  alleade  mtS  dia  keiai-* 
ftibrt  geoMcbt  an  eiaea  floß  gekanmen,  fiebt  er  beim 
überfchwimmen  fein  bild  im  waüer,  bäirs  für  den  lieben 
vetler  und  beeilt  ficb ,  diefem  die  gute  mär  mitzuteilen, 
aber  nach  hündifcher  weife  bewegt  er  freudig  den  Schwanz, 
and  plumps!  fallt  die  Urkunde  in  die  tiefe,  o  wabl  fagt 
er  and  ftttrii  fieb  ibr  naeb,  am  fie  wieder  sa  fneban;  doi^ 
Im  nntartaocbdn  wenig  arfabrea,  Ift  er  im  waßar  erftlebt. 
dea  baadea  WiW  iadee  van  dam  günfiigen  arfaiia  aia  dnidr* 
let  gerticht  tu  obren  gekommen ,  und  fo  baffen  fie  noch 
immer  den  wieder  zu  finden,  der  es  unter  dem  fchwanze 
trägt,  wenn  daher  eio  fremder  kommt,  ift  das  erfte  was 
fie  iao,  daß  fie  ihm  unter  den  fcbwanz  fcboikffeln. 


Digitized  by 


Mail  AM  mm*. 


m 


ALRAUN. 

WM  jMMiid  Mf  «oerUlrUek«  w«ifb  woMImiInmnI,  fo 
ftf  I  »Mit  «M  Mt  «B  drönken  im  hüf«.'  Iferiobn,  Soefter 
börde.  in  Iferlobn  gilt  <da  Ärönkeo  1'  mit  recbt  als  fcbwere 
fcbelte.  auf  die  geftaU  des  wortes  kdnnte  der  biblifefae 
Aaron,  als  Terferliger  des  goldoen  kalbes,  einfloß  baben. 
fonfi  bat  «üTef«  üMiaferang  Acli  bewabrt,  «Mi  ia  Mifr- 
gto  hMm  f»r  «Ilm  wtiit  taat*  irfl  4wm  tmm&m  gliri 
«Ml  gvwohot  hilln, 

F.  WÖSTß. 


SAGEN  AUS  TIROL. 

1.  DSGHEARAWW. 

Beim  Pofch  in  Mais  and  beim  Brailer  in  KiMns  wa- 
ren zu  gleicher  zeit  zwei  verwUnfcbte  kinder.  eines  abends 
ging  ein  unbekannter  mann  beim  Pofch  vorbei  und  fprach: 
»Pofch  mit  dei'm  krummen  roß,  fag  meinem  bruder  Dfcbe- 
drawed,  der  Kabeskopf  fei  geftorben.«  beim  Breiter  in 
Kuent  war  ani  aiiimlioben  abende  das  kind  geOorban 
ond  daa  buin  Pdfeb  in  Ifaii  rarfehwand  feil  Jener  Unnde 

♦ 

2.  GIRAGINGELE. 

Bei  einem  bauer  in  Andrian  diente  eine  magd  die  ih- 
ren nameo  geheim  hielt  und  von  einem  Nörklein  oft  auf 
verfchiedeoe  weife  geneckt  wurde,  einmal  fuhr  der  bauer 
in  den  wald  hinaus  um  holz  zu  holeaw  da  hörte  er  pUUit* 
iieh  eine.ftiMM,  die  rieft  'WaMniaBn,  WaldnaMi,  fag 
Mm  Giragingeky  das  Bttraie  fei  getoriban/  daf  humr 
madrte  fiek  dicC»  warte,  enilille,  ala  er  naali  knnfa  ge- 
kommen war,  den  verfall  bei  dem  nachteffeo  und  l^praoh 
Icherzend  zu  der  magd:  'jetzt  wifTen  wir  einmal  wie  du 
beißt.'  die  dirne  belte  kaum  die  wur(e  des  bauers  ver~ 
nottUMn»  abi.  fie  weglief  «nd  Air  ewige  leiten  verfchwand« 
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3.  DIE  ^^tOAOiGlNN. 

Bei  eioam  bauern  aof  dafn  RiUeo  war  itoyarfc  iofl  eine 

dienßmagd,  die  vom  Norggengefcblecbt  abdämmte  und  im-* 
o»er  weifen  ralh  wuIUe,  wenn  es  wind  und  weiter,  backen 
Mod  fäen  und  ^liolicb« :  dioge.  g»b^  .ild|^  einmal  der  bauer 
Ijjplil.  «acbU  durcb  oinan  waid  beimwSrta  irill^  börte  er  ein* 

dtt  9a«ii«vitv^  M  :f0aot^Or  »44«;  -iAli  dbr  baaec 
so  hanfe  aDgekomineii  war,  enfthlte  er  Air  tegd^  wa&ter 

gehörl  ^aUe.  da  fing  die  Norggiii  an  zu  jammern  und  zq 
beulen  und  verfchwand  auf  immer, 

4.  DAS  WILDE  WEIBCHEN. 

In  einem  dptlteill  ObM'iuiithal  IM.^ben  jabre  lang 
eio  wildes  weibchen  zu  einer  familie  auf  befucb  ond  feUte 
fich  fchweigeod  auffJM  MIMD'" 'es 'tlial  niemanden  ein 

leid,  do<?h  p|eip8\pd.|gfjl^^ql^  apKj;i|^il^m  plw^»  ff  gen. 
da  ging  der  ban^r  ^i^es  tage^  ^uf  einen  fehr  hohen  berg 
holz  hacken,  als  er  bei  feiner  arbeit  eipn^ßl  auffcbaule, 
fab  er  zu  feinem  größten  fcbrecl^en  einen  wilden  mann  vor 
fy^hf  der  zu  ihm  fpracb:  'du  |io^xb^c^f  ,rag,,^um^.U^ 
ifpin  Wlfl,  |d^.  T^p^izJ^  fei  todV  —  >bepds,  als  jd^r  b^aer: 
Ww]plt«i||in<^  .^«f,  f}i^U|9  ^r  depp  ^il|f^ep  ,pfti)>e|uw>«. 
botfcbaft  miU  da  begann  es  za  weinen  ond  zo  l^lfi^eoi 
ond  fpraeh:  *b8(tet  ibr  mieb  om  vieles  gefragt,  hflüe  leb 
euch  vieles  gefagl.«  mit  diefen  werten  machte  es  fich  auf 
und  davon  und  lieU  fich  nie  wieder  fehen. 

,  ,   .  5.   SAGE  VOM  STÖCK^.,  .  . 

:  Ober.  SU.Jöli^.  bei  JI«mb4lebi#iflaildeiMiMa^^ 
kirohlfi»»  da»'  itt  mMfld«;  das  «rdlBM  das.  'AtMiV  MiiMu 
dad  Tolk  audlhlC  fieb  dafruniv  daft  io  4kr  Aatta  deeridr^* 

leias.  früher  4er  eiiigang  zu  einer  bd hie  gevefenXei.  '  gio~ 
gen  daran  leule  mit  kindern  vorüber,  fo  verlbreäi  lie  dlefe.' 
einmal  kam  ein  weib  mit  feinem  einzigen  hinde  des  weges, 
urtd  iiehev  bet^dav/iMible  war  das  ati&daheniivefffcbwmidaabl 
die  ^rao  iAi^hle'  ri|^•■m,  doabi  ileigiMnAii !  fiencfilte 'aiebi 
hbiii»/Md«giag»«in  'fll»M*  MbhtarMh^md'mi^ifaavil»^ 
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reu  verlnil.  da  gab  er  ibr  den  ratb,  üe  foUe  in  küufttg^r 
nacht  mit  einem  lichte  zur  bublu  hinauf-^  und  in  dieCelha 
hineingehen,  die  frau  hefolgle  die  worle  und  begab  fich 
10  der  folgenden  nacht  mit  einem  lichte  in  die  höhle,  dort 
war  «I  gtr  liohi  und  keU.  ihmI  viele  kiiid0r  CiiWDiiQd  Oan* 
don  onkor.  in  d«r  tmUe  faß  aber  ame  ftktfoa«  barrtielMi 
fraa,  dia  daa  garaubta  kind  auf  da«  fekooße  bialt.  ala 
die  matter  ibr  kind  fah,  eilte  fie  auf  daflTelbe  hinzu,  ent- 
riß  es  der  frau,  die  laut  auffchrie  und  lärmte,  und  eilte 
mit  ihrem  kinde  von  dannen.  die  übrigen  kinder  wareo 
dadurch  auck  ^oin  baaoa  bafirail  und  kebrlan  m  den  ib-n 
fffsan  jpcttck. 

,         *      .  'i 

6.  DIE  FANGA  U^iD  DER  JÄGEH. 

•  •    '       ■     «  ..  ,  .» 

Ein  jäger,  der  den  ganzen  tag  gejagt  halte,  und  fehr 
müde  war,  kam  fpäl  abends  zu  einer  leeren  Sennbütte 
iiod  befchloß,  darin  zu  übernachten,  legte  leine  gemacht« 
baalOy-aiiia  lalle  geaiCe,  auli  dack  kiaatif  und  ging  in  die 
kWai    ala  ar  4ort  kei.4uMai  aafgamaakleD  feoer  Hob 
wiaotla*  .üud.  dla  abaddkoft  berailnla,  körta  ar  pl0laliob. 
ein-  j— iMttrt  rot  deai  kaufe  uud  Tarnabm  deollSak  die? 
worte:  'da  liegt  uofere  fcbune  kuh,  üe  iß  todt,  ja  todt.' 
gleich  darauf  kam  ein  wunderfcbönes  weib  in  die  hülle: 
uud  fprach:  'du  haft  uns  eine  kuh  ^etödtel,  delUialb  will 
ick  dich  in  (lücke  zerreißen.'    '-^    der  jäger  erwiederle 
abat  akoa  fick  ladga  au  befiboen  i  iund  ick  erfckieOe  dich.  • 
da  IMklald  dia  Fanga  ick'  ^abr'  eiit  wenig  lind  l^raekii 
'didinwl  Win  i«k  4lr  nock  ntobai  sn  leida  tbaui  aber  fpenv 
du  noiih  In  lukunft  eine  anfbrer  %abe  tOdteft,*  dnaa  webet 
dirl'  doch  komm  in  unfern  (lall,  dann  kannft  du  fehen,  wo 
uns  die  kuh  abgehl.*     der  fcbütj  folgte  den  worlcn  der 
Fanga  und  ging  mit  ihr.    fie  führte  ihn  in  eine  unterirdi- 
fcke  köble»  in  welobar  rkigtuni>  krippen  aagebracbl  waren.' 
aw  '|ädfr  kkkg  eina  gamN,  nalr  eine  ßella  -war  leer,  au^' 
dialie':wiaa  'dla^Fangw  -kin**0Ad''4>radi:  'iMOt.  du>-  kter  ift» 
eilia>'leere  krippe,  kiev  lüift  db  «Ni«l  eine  ttbh  kerbuegefckof«^« 
fen.    jotil  geh  nach  baüfe  «ad  thu  unfern  köben  kaiii' 
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leid  mehr/  —  der  jiiger  fohoß  feildem  keioe  gemfe 
Mlir.  (Sage  aus  PaUDaun). 

7.  DAS  T£UF£L$IHÜRMCHEN  BEI  MAaiASXElf«. 

Gaot  «akb  bei  der  walirahrt  Mariaflekn,  ftabl  aof  et- 
Item  niedern  kegelf^niiigeii  fels  ein  kleiner  balbTerfallener 

ihurm  ,  das  Teufe Uthürmc he n  genannt.  in  diefem  foll  vor 
langer  zeit  ein  gefcbniUtes  leorelsbild,  das  gar  abfcbealich 
ausfah,  geftanden  haben,  einmal  kam  ein  weib  aus  der 
Wildfcböoaa,  das  nach  Mariaftein  wallfabrlete ,  zufällig  in 
diefea  IbOnneben  nnd  fab  darin  da«  tenfeleben  fteban.  A» 
nabm  das  bild,  Tarbarg  es  noler  dem  iHrtucb  nnd  naebl» 
lieb  auf  den  beimweg.  als  fle  bei  der  Angatber  ttberftibr 
über  den  Inn  fahren  wollte,  fragte  fle  der  fährmann,  wa^ 
fie  unter  dem  fürtuch  trage,  da  zog  De  das  lenfelchen 
hervor  und  fagle:  *fie  wolle  das  bild  nach  haofe  nehmen 
um  damit  ihren  kindern,  wenn  lie  ungehorfaii  wflren» 
fnrebl  einznjageo/  als  der  föbrnano  dies  bMe»  wollia 
er  fie  niebt  ikberfabren,  fie  meeble  bitten,  wie  fie  wollte, 
da  warf  fie  endlieb  das  tenlslsbild  in  das  waffer,  deeb 
fiebe!  es  febwamm  fort  nnd  am  folgenden  tage  Aand  das 
teufelsbild  wieder  an  (einem  alten  plaUe  im  Teufelstbürmchen. 
Seit  diefer  seit  iil  das  thilrmcben  febr  gelcbeat  ood  ge- 
niedso. 

»  « 

a  DIE  WÖCHNERIN  ZU  BURGEIS. 

Eine  wtfebnerin,  die  anf  dem  freitbofe  an  Burgeia 
liegt»  flind  felbft  nacb  dem  tedn  keine  rnba,  denn  fie  fiiag 
am  miltemaebt  au  dem  grabe  nnd  hing  windeki  Im  de* 

todtenkreuzen  auf.  da  der  iburmwächler  das  treiben  in 
jeder  nacht  fich  wiederholen  fab,  wurde  er  defTelben  müde 
und  nahm  lieh  vor,  der  geiftin  dies  zu  verleiden.  Er  ahmte 
deßhalb  die  geberden  der  todien  nacb  und  biiig>.anllatt 
der  windeln  fein  fobnupAocb  snm  (burme  binans;  kaam 
bntle  die  ^fiebnerin  diefen  fpott  bemerkt,  als  lie:  eifvimmA. 
den  tbnrm  blnaowkletlem  begaani  am  den  fravel  des  tbfir— 
mers  tu  rieben,  febon  kam  fie  nSber  und  näher  —  noch 
eine  klafter,  und  die  geiftin  bäUe  das  thurmfenÜer  er* 
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relehl.  —  dt  fcKlog  der  tiHemdo  wSchler  in  ftiaer  «igll 
eise  glocke  an  und  aUogleich  fiel  das  geripfa  klappernd 

auf  den  goUesacker  hinab  und  verfcbwaod.  Der  ton  der 
geweiblen  glocke  halle  die  oMcbl  der  gaißio.gebrocbeo.  — 

9.  DIE  KELLERLAHNE  IN  PASSEIER. 

Vor  yielen  jähren  waren  an  der  (lelle  der  Kellerlabue 
die  CehUnRen  feider  ud  lUltliche  höfe.  tob  einem  dieier 
hdfe  ging  eine  bterin  in  hegleilnng  einer  magd  de»  Ihale 
in»  am  lieh  in  der  kirehe  nnafegnen  in  laflSan.  Ab  fie  eine 

gute  Rrecke  weges  zurückgelegt  ba((e,  erinnerte  fie  ficb, 
daß  fie  die  geweihte  kerze,  die  bei  diesem  acle  nolb- 
wendig  ift,  vergefl'en  habe,  und  fcbickte  die  magd  zurück, 
nna  eine  wachikerze  zu  holeOi  fie  feUle  fich  felbft  unter 
ei|M  fiehle,  um  auf  die  magd  an  warten,  diefe  eilte  und 
hraehle  bald  die  kene.  doch  wie  groß  war  ihr  fiannen, 
ala  die  hierin  verfehwnnden  war.  die  magd  tief  naeh 
rechU  und  links  —  doch  alles  fachen  und  rufen  war  ver^ 
gebens.  da  rief  fie  die  nachbaren  zu  hilfe  und  man  fuchle 
allenthalben  y  fand  jedoch  keine  fpur  der  verlorenen,  da 
erfcboll  plöUiich  das  fürchlerliche  brüllen  eines  (lieres,  der 
hoch  oben  am  bärge  fich  befand«  alle  blickten  hinauf 
nn4  fahflUt  wie  er  mit  feinen  hörnern  in  den  feUen  bohrte 
und  eine  große  höhle  aosgmb,  neben  ihm  Rand  die  ver- 
mißte blurln,  weinte,  flehte  ond  rang  die  hffnde.  dann 
fcbriU  fie  einige  fcbriUe  herab  zu  einer  quelle,  wufch  dort 
einige  windeln  ond  breitete  fie  zum  trocknen  aus.  bald 
kam  auch  der  Rier  zur  quelle  und  gab  ihr  einen  hammer 
in  die  band,  mit  dem  fie  nun  der  felfenhöhle.  lowandarte». 
dabei  angekommen  ieWng  fie  mit  dem  hammer  an  den 
felfen  und  in  diefem  augenblicke  begannen  berg  und  bürg, 
fela  nnd  fold  an  in  dröhnen  und  in  aittem.  flehten  und 
feisgeRein  riffen  fich  los  und  Rürzlen  mit  fürchterlichem 
gepoUer  in  die  tiefe,  feit  diefer  zeit  waren  die  feider  am 
berghange  verfchwunden  und  die  kellerlabne  breitete  fich 
aus.  heul  au  tage  noch  fieht  man  oft  die  bäorin  in  der 
höhle  noir-  Mid  eingehen,  zuweilen  hängt,  fie  anch  wia«* 
dein  ladf  -^der'  ingt  wehmfllhige  lieder.  : 
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in  den  «Itv'fegefMilM'ihiMrtgemAbh  fft;  «dlis'röllr  nennt  die^ 
fes  biidftöekiein  6ci  i/e/i  armen  feelen  und  erzählt  davon 
folgende  foge.  hinter  der  Zerzer  kircbe  ftand  einft  ein 
großer,  fcböner  bauernbof,  von  dem  man  noch  fpureo 
bemerkt,  da  traf  es  flcb  eiomaf,  daß  die  bänrin,  die  vom 
woelidiibelte  iBtHanden  wiftr,  tiaöh  Biir|;ij|ft  'gebttd  'w<ill(e, 
am  -idi  'dort  In  der  kif«fae  autfegnen  tn  laffen»  eine  niagd 
begleff^te  Jie. ' "älff  lle  "tttt  ftefl«  deflf  AtmeiirifeelenbtldftSek- 
leins  kamen,  fiel  der  bäurin  ein,  daC  fie  den  geweiblen 
wachsftock,  den  fie  bei  Her  aiisfegnung  brauchte,  vergeffen 
habe,  and  fie  fendet  die  wagd  zurück,  deiifelben  Zu  holen, 
diefe  eilte  auf  den  hof  und  kam  iilfibald  t^icder  iur  llelYe, 
Wo* -fie  die  bftarin' verlaffeb  hatte.  '  d?efe  'Wiir  ' jedoch'  ver- 
fdrwdttilen  todd 'nie  mehr  gcff^ben.  Meur  ertnVieroikg  ftn  die^ 
▼erfdiihnlhdöntf'^a^de  das  bildftOcItlein  gemacht'^ 

Einmal  ging  eine  Wöchnerin  aus  Perlifau,  dem  fchö- 
nen  weilet  am  Uchenfee,  nach  Eben,  um  fich  dort  aus- 
fegnen  zu  lalTeo.  fie  nahm  trott  ariiea  iaredisos  keiOe  be-' 
glisiierhi  drit'ÜGh  Und  Wand4ta>ti»  ätfdiii'  gegiin  dTäa  pfiar^irf 
idf*'  mcfhrere '  Itale  '  begegnelenr  ihr  ttnd  'fiih^li  ibl;'  'üabU, 
demi'  ihdeli'  «böte  nftUt«  gaies*.'  '  als  -die  w6dhnerfti  lutri 
bachl ,  das  zwifchen  Pertifau  und  Eben  den  weg  dnrch- 
fcbneidet,  gekommen,  verfchwand  fie  plötzlich,  leule  die 
dies  bemerkt  hatten,  eilten  alfogleich  zum  bächldn  and' 
fachten  die  Termißte  —  doch  vergebens,  afles  fa'cbeH 
und  tufeil'*walr  naifoDft  dnd  diia  bäarib  "irnrd«  nili  liiäii* 

Innsbrack.  mULt  n:  iO%t^ 

Kin  fliegendes  druckblatt  in  folio  vom  ende  desXV«jahi^I 
huDderts  enthielt  nackfleheadialtgatbeiUettiicbtngednioicl« 
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««nri.  füiiiilllei  ill*60i«vft«i,  iiiH'eiii«ii».^«Mclliiil(et  wMkw 
TMT  paiCoMO!  an  «iaev  Mfol  ikiMd-Haciallt,  geziert,  aof 
der  fonierfeile»  daf  iweKe  aber  aaf  der.  rüfik£iile  des 

EIN  N£WES  LIEDT.  Wfift  BSAEiV  WIL  DER  GEEN  ZUM  TiSCIf. 
d  Wer.  aCTea  wil  der  feen-aani  liM,  derfelb  fei  eieber 
>:  faQ#  «ie  bad^  i4l|irel  «od  gat  ▼tfeh>  darJjioc|)'Wil 
-ffabtan  an»  mi  erften  aia  Ibppan  von  maadalaeiß«  dan« 
iMb  ai«  affeii  grbadel,  gut  baebc  !3r^,  rot  verbaa  drej, 

•  wer  hungrig  fej,  nuich  ücb  berbej,  halt  vleiU  auf  vn- 
fer  neun.  •     ,  '    '     '       '  .1  .         '  ' 

Q  Zwen  eingemacbt  el  Teie  Ceiß  vod  voi ,  die  komen  vns 
.:  baraaoby  ieileio  geauMsbt  vild  fchmeckeD  ipal  ,  die  leA 

•  miahibetiigahfifie  Ibia  gakaoht\niiil^aiilsaBi'eleie»  •woi 
t .  •  tgawoftst;  Tad  pi/k  Tetfaltaaa»'  vaa'  bab*  afiavitr»  -aoriragt 

'.'iraatber^  -driij  Halaibbntr,  leia.-foa  adt  farry*  «bali  «leill 
auf  vnfer  nenn.  *  •»         i        t:?  ' 

Q  Mit  Tawrem  fenf  drej  rchülTelein,  die  laß  vns  einher 
geen,  vnd  fcbickt  vns  nach  dem  beflen  wein  zu  einem 
l^eftoflen  kren,  die  hafelhooer  fteea  aaf  dem  tifcb, 
md  das  fie  äit:  erkalten  na  riebt  ?nk  an;  auf  difen  plan, 
ein  fnliiraflhdav/viid  iaaro-darnaai:  b«l|-VM0  auf  yn- 
far 'naaii.  , ')  ii  • 

H'  Noti  feit  froh'cb  ir  lieben  gefi ,  ich  wils  euch  erpfeten' 
wo]  ein  effen  krebs  kombt  auch  hernach,  derein  fprach 
ich  bin  vol)  es  i(t  nit  als  des  efTcn  fchold,  es  kumbt. 
Yon  groCTea  traecben,  der  weio  ift  gut,  feit  wotgemut, 
.  «reift  nit  vinbi<:galv:*ala  maaebapi>lbaiv  ball  fieift  aaf 

•  Tnibr  neom  *>        »      «'        •        ^  '  * 

m  Wad  iub  adr.mer'fj^raeban.^le  geft^iwMrM  biftafco*.- 
'awa  bni>,  leH  bab  nit  roer  dadbt'tnleb  dat  bell,  jn  ai^ 
'    lern  meinem  Cn,  ich  hab  nit  mer  dan  das  Gratias,  das 
wil  ich  euch  herbringen,  gut  Ron^anir  ynd  Malmahr  jr 
werdt  roiranob  gelt  geben  fchtr,  hall  vleiß  auf  vnfer  neun. 
0t.  Wo  ifi  der  wrrt  wol  jnldem  baiili,  nun  heift  jn  einher 
'  <  lgaa'J««fc>  ia«aitdie>krdMaa  jn/di^^band,  «Mrd  ifbhrelb  die' 
'  .ortM  an;  Ufr  mk  m^Hn'  ftillbi,  laK  mbif^iaaitf  rpaiHr 


Digitized  by  Google 


468 


RBDSS, 


.yttsen  wol  wir  r«iten,  lej  mir  Min  ÜM,  lej  mir  mefü 

fporn,  ich  reit  dobio  oo  allen  zorn,  halt  vIeiO  auf 
unfer  neun. 

d  Knecht  fattel  mir  mein  grabes  pferdt,  von  hinnen  wol 
wir  fchier,  der  wirt  ift  aller  eren  werdt  er  bracht  Tns 
MalflMlir,  er  braeki  w  «mIi  tei  WMthm  «reia, 
wol  wir  jm  h&ulkm^  er  güH  rm  9mh  des  iMlew  weii, 
et  geb  der  man  eis  goMeie,  halt  vietfl  isf  mtfereeno, 

a  Wol  aof  wir  woHeo  ron  dann,  wir  wollen  yon  hinnen 
fchir,  wir  wollen  jn  das  niderlandt,  do  ift  gut  Malroa- 
fir,  es  hat  auch  vil  der  frewiein  fein,  zu  den  wol  wir 
reiten,  ea  hat  auch  vil  der  frewiein^  Wirt  gib  VM  Cindt 
lebaoi  wein,  aide  ich  far  deluo* 

m  l>er  TM  ditl  iitdiain  feog  von  sewen  gefoogea  hal, 
das  hat  getlian  ein  lattlgknecbt  an  Imaa  jo  der  €al, 
er  ßofl  vaa  daa  md  aoeb  tH  mer,  er  bala  fo  frej 
gefungen,  er  fingt  vns  das  vnd  noch  vil  mer,  got  be- 
hat  allen  reinen  frawen  jr  er,  aide  ich  far  do  bin. 

Ii. 

EIN  MANS  LOB.  IN  DER  BRIEF  WEISS.  JN  WELCHEM  LIEDT 
ERZEIGT  WURDT  GROSS  WIRDIGEEII  DER  J|fAN  eMv 

leb  ban  jn  oMloom  Ijrao  -erdaebt  Tod  daeift  war,  aoff 

erd  was  niemandt  fo  weis  vnd  auch  fo  dar,  das  wil  ich 
mit  der  meißerfchaft  beweifen  zwar,  das  got  der  herr  von 
anbegin  nit  edlers  bat  erfchaffen.  dann  allein  die  hoch- 
gelobten  werden  reinen  man,  vor  allen  frawen  füren  fie 
dar  ertti..fep,  got  bat  gemaebt  auff  erd  Adam  die  erft 
parloo^  daa  wil  Uk  eoeb  beweife«  bto^  mü  leyen  Tsd  -mit 
pfaffeo.  noB  inroet  ait  Ir  werden  frawen  raiae.  fo  nnn 
die  maa  gar  tagentUebe  ailt  eoeb  lebe,  la  fechtet  Heb  ml# 
ganl^en  freuden  ob  eaeh  fehwehn,  Got  hat  den  werden 
mannen  hie  den  preife  gebn,  das  weiß  leb  eoeb  oo  alle 
mne,  nun  mercket  wie  iohs  meine  •> 

'  Got  bat  erboflbt  des  mannes  pildt  gar  wirdigleicb,  als 
hia  anir  erdC  ib  mannOa  baadl  Oen  alle  rioecb  »  •dammb  i* 
welbea  nom  der  oiaobelt  vngelelcbi  -tie  naini  baben  bie 
den  gewak»  Ti^igaben'  «al  die  fbnde*  die  iFdrden  man  die 
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weifen  me  den  terten  Gol,  des  er  tek  Ilie  erzeigen  ibet 
durch  fein  gepot,  lell  lieh  geuießeo  williglich  od  alle  nol, 
za  troll  der  cbrißenheit  To  baldt ,  das  thon  ich  eueh  ver* 
kande.  Ich  meiii  di«  j^iftßer  die  goU  Cea  •ntpiMa.  da- 
iMib  ift  weibes  nani  der  meuheit  fiif«|v«fMy  'fn  Mnnes 
kmdi  M  Ml  (Am  «del  togen.  4o  m  fßm  hiiiel 
liiir  d«  gab  er  tm  4mi  legao«  )n  nMuraw  knndt  gar  omh 
nigfllll.  das  loft  6Mb  nit  varfebaiahaii  ^ 

Was  jii  der  lieilgen  criftenheit  hie  (tet  gefcbribn.  bat 
vos  auf  bracht  des  mannes  |)ildl  vnd  ift  belibn.  ich  fprich 
für  war  es  wurdt  auch  niemer  mer  verlribn.  das  thun  ans 
bie  die  man  fo  reio  gar  tigaiiUMb  bawartn.  Braphalaa 
fad  daran  dia  bailgan  iMfflaNr«  äm  waiaa  «MmMa  ^ild 
fad  Ulan  gralTa  Mbwaiv  dia  .iwolf  polan  Tarkunlao  vns 
dao.  glaabaa  mar«  tad  daa  iiaa  hia  dia  BMttaaa  rein  dar 
CbriHeDheit  bekleren.  k  frawen  lart  doran  fuU  ir  ge- 
dencken,  To  nun  das  mens  pildt  alfo  manlich  hat  gelbao, 
Chriftus  der  wolt  vor  forchten  bie  nil  abelan.  er  thel  für 
alle  funder  an  dia  laarier  gan.  die  menfcheil  vad  dia 
varbail  faie.  an  Greali  wardt  aidar  faaakan 

ROMANISCHE  MÄRCHEN  AUS  DER  RLKO- 

WINA. 

4.   VON  D£a  ZIEGE. 

Elaa  aiaga  batia  drei  iangft  fie  banfta  damit  in  alaar 
Uefea  bUbla.  einmal  ging  fia  aaf  raub  ans,  docb  baror 
fie  weg  war  fpraeb  fie  an  ibrea  jungen:  »leb  gebe  vam 
häufe  y  um  euch  Ipeifen  zu  bringen,  ihr  aber  fchließl  die 
Ihüre  ab  und  laOt  niemanden  berein,  nur  mir  werdet  ihr 
dia  tWra  öffnen,  wenn  ick  euch  fagen  werde: 
'  Drei  junge 
Wol  gafebopft' 

Macbt  dar  matter  dia  tbilr  aaf. 
Dia  mnUer  briagt  an  elTen 
Ein  ftttck  von  falte 

Auf  dem  rücken. 
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•      Brinfa**)  zwifchen  den  lippen.«    •-        •  ' 

Die  ziege  ging  darauf  weg,  aber  was  fie  gefagt  hatle, 
hörle  der  gcvaUer  bär,  der  nicht  weit  von  der  böble  war. 
der  kam  als  die  liege  fortgegtnfeB  war  «or  -Ihire  mi 
fagle  mit  feiaer  -.ditlMn  Ainraie :  >  i<drei  •  Imigli     '  Ii  ir. 

kher  dia  jangen.  erkairateo  <d0o  g&miiw  Mr  mid  Up- 
lin:  '*iitin  da»  ill  «nfm  nalter  ftfekt,  dena  'dlw  MtltM«^ 
lein  bart  eine  feine  ftimme^«  drauf  ging  der  bär  weg  und 
bald  kam  die  ziege.  die  ziege  fprach:  »drei  junge  u.  f.  w. 
und  die  drei  jungen  ziegelein  ließen  (ie  ein.  drauf  gab 
die  liege  ihren  jnngen  zu  eff«B  und  dann  ging  ße  wieder 
irtg*  aber  •  die-  janged  hatten*  vergeffen  j  >lbfer  iMHer  le 
fageo^  daß  der  gefiaUer  bflr  da  war,  mid  dei  änderen  la^ 
ges  Imid  llräliiettly'>der  gevalier  Uhr  iMd  rpraoli'>  fehee  mit 
etiler  gar  feiaen  Himmer  •  »drei  junge*  e.  f.  w. 

Darauf  machte  ein  ziegelein  dem  gevatter  bär  die 
thüre  auf,  weil  es  glaubte,  daß  die  alte  mutier  es  felbft 
gefagt  hätte,  aber  der  bär  fing  es  auf  der  ftelle  und  fraß 
es  fammt  baut  und  haar,  die  öbrigen  swei  verlteckten 
fieb  ,gf fchwhid  i  dp4  #inr  d #|elet^  iit  dw  fi^pA^n;  ,diP 
andere  unter  der  molter.  ,  der  bir  aber  kam  und  feUte  ficb 
anf  die  molter  and  ließ  einen  fahren,  aber  das  junge  cie- 
gelein  unter  der  molter  Tagte:  'Dir  in's  geficht!'  drauf 
fagte  der  bär:  *Sol  du  bift  dort?'  und  nahoo  die  mol- 
ler weg  und  fraß  dm  ziegelein  auf.  dann  ging  der  bür 
weg  «ad  da«  ktoine  ziegeiw  Im  reboraiaiin^  iief:£obnei| 
«fr  Ibilr«  nnd  «eifobloß  fie  gni«  diauf  hMD  >dae.(mttller*«- 
lela  and  fagte.:  .  »drei  inage  n*  f.  w«i  .  t    -    .  j 

Das  siegelela  dl&iele  niebt  fo  bald  die«  tbOrei  dfUn  en 
hatte  noch  gar  große  angft.  da  bat  das  alte  ziegenmüt- 
teriein  lange  zeit  bis  das  junge  die  thüre  aufmachte,  die 

a)  Maisbrodcbsn.  « 
ae)  Eine  arl  gsuUeaen  kSfes,  der  mit  der  „Mamaiiga**  einer 
ans  maismehl  gekochten  brodfpeife,  In' fifnlmfiiekee  romanifcben  iSn* 
dem  au  einem  der  banptnahrungsmlttef       volke«  gehört. 
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liege  kam  in  die  höhle  und  fragte:  *wo  find  deine  «^e- 
fcbwifter?'  '  aber  das  jungte  antwortete:  'der  gevatler 
foär  bat  fie  beide  gefrelTen.«  da  bereitete  fie  ein  tod(en*^ 
iMkl  ^«iid>M  4ea  gavaitar  4ftr,  die  bSrin  and  einen  wolf 
ifti»'eio;*.'tt  Mtlila  alMr«7di>  dto  tifob,  wobi»4ia  l)iei- 
AHi^'luMMii,^'aia'l*ek  and  'toat  dM»  toa^  eiMn-  iiibl^Miiefil 
tm  laMtom  •»«•  «waiiha;  ato  'all«  gifta  baUMM 
^ai<ei9,  (lallta-'fiae  Miaea  4lf»-f^ei^itr  fiMrand  maebte  beim- 
lieb  unten  im  loch  ein  groi^es,  groBes  feuer,  Ober  dem 
feuer  aber  auf  dem  wöchfernen  i'tahle  f»{i  der  gevalter  b#r. 
baJd  darauf  fcbmolz  d«f  wüchferna  ftahl  und  der  gevatler 
hü»  flumpae  in's  laae«.  nu  bat  er  gar  #abmttlbiglieb|>  dia 
liiga  foUa  Iba '  rette  ,i  dbap<  di«  iftftga  lbg<at  «i^ki  bat 
aiaine»  |ungen  gcfraffia ,  darafti  «iblU  da  «neb  i/tn  faoar 
Haibaa/  * 

5."  CHRISTUS  IN  DER  BAUERSHOTTB,^  *  X* 

Chriftus  ging  einmal  roil  Pelms  auf  die  wanderfchaft 
und  da  gerade  nacht  war,  fpracben  beide  in  eine  arme 
bf^r^bliUe  ein.  dort,  fanden  üa  ein  jaogas  weib  mit  meh* 
mm  kHNiMMi  biiutofflii  .dar  baiMr  lalbft  war  aicbt  la  baaCe. 
da  .biykChniftiM  di«.<ba«ar0lf«ii<  an  eis  oaofatlagar,  abatf  dta 
bikMilsfraii  .WC kla  idi«  aabCela  und  fpraab:  *iiabar  bürger, 
gern  wollte  ich  euch  geben  was  ihr  verlangt,  aber  mein 
mann  id  ein  großer  fäufer  und  wenn  er  kommen  and  euch 
hier  finden  wird^  dann  wird  er  euch  fchlagen/  'feid 
geMTGift  liebe  bürgerin^  euer  mann  wird  mich  nicht  £cblaif 
gen/  fagle  Chriftai«  er  legte  Heb  hierauf  mit  Petrai  auf 
aide  breite  bank,  und  fcblief  ein. 

^^a(d  darauf  kam  der  bauer  nacb  banfe  uod  Tarlangla 
vap'  feinem  weiba  brod  und  kSfe.  Aber  die  .bauersfrau 
hatte  weiicr  diefes  noch  jenes  und  weil  lie  nichts  hergab» 
fcblug  «r  fie.  als  er  fich  in  der  hiitle  umfab,  bemerkteer 
iwei  fohlafende  männer,  aber  er  wulUe  nicht,  eben  io  wie 
fein  vfreib  nicht  Wußte,  wer  fie  wareä.  da  wurde  er  böfe 
und  fctilj]^  Petras  mit  feinem  Rocke,  weil  er  ihm  ,aiD  näcii- 
Oao  war*  4li<»:8!og^.<^f;  ^vftf^^^  ^uaeu,  andern,  jpfijc  iu.ba-> 
lan  um  auch  GhriMUi« .  i«..  fipUngi»».    «bar  dev  harr  baU« 
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daß  Ghriftas  verleliiMit  geblieben  ,  «od  wnndtrte  Heb  febr 
darüber,  ße  dacbte  bei  ßcb  felbH,  diefer  mann  müCTe  ent- 
weder GoU  oder  der  Teufel  fein.  Petrus  fcbrie  aber  fo 
ßark,  daß  er  die  kleinen  kinder  de«  bauern  au«  dem 
febUf«  WAcklei  da  (cbrieeD  din  kinder  nneb  brod  nnd  der 
amen  bmaitfran  waInC*.  bn  biaam  daa  ban»  dafl  fiabei^ 
MA  biffan  baM^  Sia  macbta  ain  grcdiaa  fanar  un  baak- 
efan,  und  bolta  voa  dranfian  ain  graßat  llAek  fcnbarill  (;ba* 
liga:).  diefes  schob  fie  in  deo  ofeo,  um  damit  ihren  kin- 
dem  den  hunger  zu  Lllillen.  nach  einer  halben  flunde 
nabm  fie  das  ituck  aus  dem  ofen,  aber  der  kabmifl  war 
in  ein  fchdnea  Uib  brod  verwandelt,  da  erftannta  anli 
nana  die  banersfran,  docb  ließ  fia  nicbls  davon  nwikan. 
fia  bracb  ain  ßUekcben  ab  nnd  gab  a«  den  kindaro,  aber 
wie  viel  fia  aneb  vom  ganzen  laib  abbraeb,  eben  fo  \iel 
wuchs  wieder  zu.  jetzt  konnte  die  bauersfraa  nicht  län- 
ger mehr  im  Zweifel  fein,  dafl  der  mann,  welcher  verfchont 
geblieben  war,  Ghriflns  felbft  fein  roölTe.  fie  fiel  dem 
herrn  zu  fttßen  nnd  dankte  unter  vielen  thräoen.  docb 
GbriOttf  bob  lia  van  tiar  aida  mtf  nnd  Ipraob  an  ibr: 
*liaba  bilrgarinl  ibr  feit  aina  gnta  mallar  nnd  aSn  Kabca 
waib;  icb  will  für  aocb  forgeo,  ibr  werdet  gillebliab  fein 
und  eure  kinder  anch.  aber  eaer  mann  da,  wird  lange 
zeit  nicht  glücklich  fein^  denn  er  ift  ein  fchlechter  vater 
nnd  ein  fchlechter  mann  für  euch  und  jede  gute  bürgerin  *)• 

*}  Ich  habe  dies  merkwürdige  niärcben  in  meinen  dculfcben 
mircbeo  und  fagen  145  «uerft  miigelbeill  uod  swar  aus  den  Nieder- 
lanilea.  Stöbet  folgte  mit  einer  eUSIBfcken  faflung  io  feinem  fagen- 
bncb  221,  W.  von  Ple«nniet  mit  ciaer  am  dem  Odenwald  (f.  o.  41). 
das  wondefiare  bnkd  findet  fieb  bei  St8b«r  2ia  nnd  ven  VlotfuuM 
ab  kom  wieder,  welekes  durch  feuof  an«  den  äkrm  galftft  wivd,  «a 
gebart  wefientHch  au  der  Ufß  und  beftiltgl  fo  meine  denlnng  in  don 
bettrSgtn  I,  95  (cf.  71.)  die  Ckrilliia  ass  Donar  ergab  und  das  gana« 
mSrcken  tum  eingang  von  ii^mi«quida  der  cdda  Hellte,  die  kcifcU 
boinog  ift  unerwithnt,  auch'  der  fckluß  ein  anderer^  aber  Donar  Aebl 
feil  und  fo  killen  wir  in  ihm  einen  dgealbOmticli  deullbben  wänder- 
mylboa,  der  bat  Stdber  am  weifcAe«  au^«biMel        -  -  WC 
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(Z^u  Gieße  n,  auj  früherer  aetl^- 
♦Proft  Bärbel!  proft  Bärbel» 
Irinfc  du  mir  'mal  luV  >  ;   *  . 

•veller  Daniel!  vetter  Dauidl. 
das  darf  icb  nit  ibunv!**)..  •  .  * 

f.   LIEDCHBN  BEIM  KLOPFEN  AUF  EINEN  WEIdENSTAB, 
DAMIT  DIB  RINDE  SICH  ZU  EINER  PFEIFE  ABLÖSE. 

(In  der  gegend  iwiCobeu  Sudßu  und  GrÜDbergj. 
Safl  fafl  ßHH!<^) 
körn  in  die  mWfm***), 
ftaub  in  die  bacb! 
der  mfiller  bau*  fein'  frau  verlorn, 
er  fvM  fi«  «tiff^  dem  f)  dacb. 
dac  MiMMAmft)  hau*  fie /tinden, 
das  kättehem  fcblug  die  tntmmefff), 
das  hä§eken  lief  den  berg  binaof 
und  bau*  twei  rolhe  flrikmfftreimrf)  an, 
und  wie  daa  käi$k$m^  wiederkam « 
fo  war  mein  pfeifeben  anreiben  iban  tban. 
(Hiermit  wird  dureb  drebea  der  rinde  probieH,  ob  lle  vom  bolse  lot- 

2    KÜRZERES  LIEDCHEN  BEIM  KLOPFEN  AUF  UEN.WKi- 
DENSTAB  ZUM  L06GGIIN  DER  BINDE,  .1 

(Staden;  PloHladt). 
SaR  fkftVtfmr«»)'  ' 
korn  in  die  «Mn  ^*')f 
Raub  in  die  baeb! 

ibnt  mein  pfeifeben  *ii  belkrii  beHeo  kracb! 
(Hiermit  wird  probiert,  joh  die  rinde*  loigebl). 

♦)  Nr.  1  iti  lieft  3  und  Nr.  3  hahe  ich  von  Dr.  Lorenz  Diefffiibirli, 
die  beiden  leUten  ftücke  von  pfarrer  Ofer  ui  Undbeimi  einem  GieUe« 
ner  Ton  gebort.  W. 

**)  landrcbafllicb,  wobl  bocbd.  fUtt,  alfo  mit  be^^hrier  fcbwacber 
biegiing,  nihd.  der  /»I  ahd.  /lA)  =  jtfggffeMrr  aiqd' pferde»  VgL 
im  Lie-dchen  nr.  3:  lafl  faft  /ei(/e! 

eigcntL  mtitM,  laoilfcbaftU^b  lür  bocbd,  die  müUn  diu 
mfible,  alfo  mit  bewabrier  fcbwacber  biegung ,  mbd.  diu  M|lil  abi|* 
mvH.  *  ...» 

-p)  landfchalliicb  eigentlich  innig'm  =  itnier  4ef^«  ,i 
•j-j*)  iandfcbafllich  mäufif  eben  Co  4d(tei,.  i^/V.  ,  ' 

iaadfcbaftlicb  fonnc:  dromme.. 
f*)  landfebaUlicfa  s  flrdmpidie«.  .i  • 

W«ir,  tcSHelr.  f.  4.  wyllii»!.  f.  b4.  4.  hell.  3  t 
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EIN  DRITTES  LIBDCHENBBIM  KLOPFEN  DBS  WEIDENSTABS. 

(Zwifcben  Staden  und  Grfiobcrg). 
SaA  faft  Teidet 
bolder*)  in  die  weide, 
holder  in  den  graben, 
freßen  dicb  die  rabeii> 
'  CreSen  dich  die  wilden  febwein*, 
ei  du  mein  tiebei  pleifeieln!  '  ' 

REGENLIEDCHEN  DER  KINDER. 
(Wetlerau). 
Es  regen I, 

Göll  fegen l,  *  ' 

der  mond  fcbeint, 

der  pfaff*  greint.  '  ' 

Wabiicbeiolicb  aus  einem  mircben  ßnd  folgende  ferfe,  die  icb  xu 

Nidda  in  Oberbeflcn  hörte: 
Bilt  du  nicht  die  braut  im  baus! 
grüner  klee. 
weißer  fcbnee, 

wirft  die  braut  wol  nimmermeb. 

.VOLKSLIEDCHEN 
(Oberflorftadt). 
Gelt  mein  Tchatz,  das  fein<^)  dir  facbe  [SacbenJ» 
Wann  ich  mit  'ner  andern  lache? 
Geil  mein  fcbaiz,  's  ihul  dir  web» 
wann  ich  xu  'ner  andern  geh'. 

GRUSSLIEDCHEN  AN  THIERE. 
1.   AN  DEN  STORCH. . 
(Wetterau). 
Storch  ftorch  fteine  *{-). 
flieg  über  Hanau  ']-'|-), 
flieg  über'fl  beckers  haus, 
ftoß  drei  weck*  beratta» 
mir  ein*n,  dir  ein*n, 
armen  fcbelmen  gar  keinen! 

*)  holdeTf  landfchariiich  eigentl.  kotier  =  bolunder. 
**)  (Das  Tolk  nennt  alle  Volkslieder  fcbelmenlieder). 
***)  =  flnd,  altwetterauifcb  J$n  (f.  teiircbr.  f.  deotfcb.  ellerlb. 
VII,  5M). 

f)  die  ßeine  =  hocbbeinag«  perfon , 'pmÜHi  die  bocbbeinig  «i«- 
berfteigt  (1.  d.  Wetlerau). 

ff)  Uätu  in  der  Tdktmundart.  pfarrer  Öfer  (O.  Glanbrecbt}, 
der  ^  liedeben  in  feine  dor%efcbiclile  'Leiningen*  aurgenommen« 
bat  dem  reim  tu  gefallen  'Haine"  verbochdettlfcht. 
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2.   AN  DEN  STORCH  ALS  KINDERBRINGBR. 

(DieUenbacb  und  umgcgcnd). 

Stork  Ilörk  fteine 

mit  de  lange  betsf^ 

mit  de  kone  knie! 

pingfrau  Marie*} 

Imt  e  kind  gefuaiM 

W  dem  kleine  bmRt« 

wer  IbiJa  bebe? 

der  peller  mit  der  gefe**). 

wer  foll  die  winnel  waTcbe? 

die  nAd  mit  der  pUpperdäfcbe. 

J.    AN  DEN  SCHMETTERLING  »«ij. 

(Welteraa,  links  «on  der  Nidd«). 

Müller  miiller  mahler, 
geb'  mir  *nen  fack  voll  tbalerl 
geb*  mir  *nen  tbaler  in  die  band, 
fo  faba  icb'mit  nacb  EngeUand* 

4.   AN  DIE  VON  OER  WEIDE  HEIMKEHRENDEN  KÜHE. 

.  («bcndidelbft). 
Kühe  kSkm  komtpeii 

breng^o  pirmgen]  mir  die  blomme  [Blumea]. 
GMen,  Pr.  WEIGAND. 


KINDERLIEDER. 

f.    Weber  bumm»  bnttm 
hAi  die  bofen  weitanl* 
hals  fackl  weil  ob'n, 
bat  nedel  eing^fcbob'n ,  > 
hat  fenfter  eingYcbilg*n 
uAds  blei  davontragDf, 
bit  kuglen  draus  goiTen 
bat  die  gräden  derrcbofTen 

und  di<  knimpeii  ff  in  io  die  aianaloecker  g*fcbloHen. 

•  > 

•)  fprich  Mart, 
oo)  gölbe^.^dlp  taufpatbe. 
«M»«)  Wetterauilcb:  der  mätfer  s:  fcbmetterling.    das  liedchen  dient 
auch  als  turuf  an  den  miiller^  der  durcb  4ai  dorf  i'AH  «od  das  mcbl 
abliclerl«  (•  wie  frucbt  suni  mtblen  in  cmpbag  mmHll. 
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2.   DIE  KINDER,' WENN  SIE  GRILLEN  LOCivii.r^,  61NGEN: 
Grill ,  ßrill  geh  außen 
i  ^ib  dir  ka<  und  brul,' 
dnnnen  leideft  du  baDfcrmbtli. 

3.  DIB  KINDER  SINGEN  BEIM  RODELN  (rabr^  mii  bandfebitl- 

eben)':  ■    '  *'  ' 

Hus  der  buLn,  (Babn^  vjI  .-  m 

die  rodel  bät  eifcB  na  (anX   ^  v 

4.  BEIM  SCHAUKELN  DER  KINDER  AiJF  DSN  KNIEEN  SINGT 

MAN:    '  't      •   .  '.  it'  ' 

Tfchotl,  tfckott  m*in  eWein  •   '.  i 

wenn  wir  kleio  und  win^g  («in 
reiten  wir  mit  die  kindeijein,  > 
wenn  wir  größer  weren 
reiten  wir  mit  die  berren, 
wenn  wir  großer  wachfen 


reiten  wi^r.  roll  die  ^acbreii. . 
Saebfen  reiten  ubern  barli'  '  ' 
i  unds  Annele*)  hintennaifW»«  > 
tfchotl»  Ifcbotlt  l£sbott>  .  .  .t  ^ 

^.  SCHERZWEISE  BEIM  WitoEN  DER  ICINDER : 

Heia  Popeja  -  ' 

mein  großkonfets  kind, 
l-*  ^  "■     '     wenn  du  nicht  fcblam    '         ^  * 
fcklag  i  dir  aufn  guind^). 

Innsbruck.  IGNAZ  ViCTOR  ZINGEKLE. 

UEDER.  '  \ 
HanfeK  ma  '  .  ^  .  • 

'   hei  «(eil  a 

und  degele  a  der  feide, 
bcls  roß  verkauft, 
bels  geid  Terfptelti.  :''<{•".> 
|etat  bann  er  nirome  reidv, 
.nn  wenn  er  a  e  bäcble  kiimml^ 
fo  muB  er  drfibcr  fcbreiick 


Appeieller  meideli  " 

wie  macht  men  denn  der  JlH^  i>  >  i" 
nier  tut  en  in  e  kübele 
mer  druckt  cn  mit  dem  fidele, 
drum  wird  er  auch  fo  ritt. 


J:.:  .  .1 


Die  Schweden  find  gekoinnien«' 

haben  atlee  milgenommrn,         '  ' 

haben  d*  fenfter  eingefcbingciat- ^  i  i  '  ^  * 
haben^5  blei  davon  getragen, 
haben  kugeln  daraus  gegorTen  ^  ^ 

und  die  bauern  erfchoflen.        ''  , '  ' 

(Ein  im  anfang  diefes  jabrbundcrls  in  Aitspa^-'noeh  i»i%lgerun- 
gen«  üid*      Franconia.   AnafMk  iaU^  tl«.  p.  M)u       .  W.^ 

')  odir  «in  anderer  nähme  dea'kSndfe«.   '*  '  -*        *      >  •  < 
"}  Guind  ^  kop4«  '   *  • 
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'    Hcri^  pn»M«r  B.  M«i««r  9n  Tttb}iig«B  Ut  mit  «fom  kbftfcluB  «inri' 

4fiilirlBliidttliieli  hmti»t»  im  teff  dm  «Mileii  fomnMte  erltkciot.  ' 

'  B«i  BiKfcIlMif'^tt  Lt^ptif  Ibll  -  «im  gt^Dw«  tftmmliitig  "v^n  «oft»- 
Mum ' auf'  rfm» tlrfwmwilrf  •#»  fVItte/m  eo«  Wannnfat  cfieliehfen. '  herr 
prof«  B.  Meier  macht  darauf  aufmerkfaih,  daß  da»  p«  94  ditßn  bail- 
dM  am  d^fer  fammliing  roilgelbeilte  lieH,  dus  arme  UofttrfräuUm 
von  Ju/HnuB  Kenur  gedidilel,  und  von  Siicber  kompötiirt  fei.  Ploen- 
Alet  mtd  ich  hörten  es  mUlefl  im  OdenwaM  ton  drei  nagelfcbmieden 
fingHi,  die  nie  über  ihren  or!  hinausgekommen  traten,  vrahrfcbein- 
lich  bat  es  irgend  ein  liHnlceinioger  dabin  gebracht,  jedenfalls  ifl  das 
ein  beweif,  wie  febr'der  dichter  iir  denifelben  den  ton  des  volkilied«» 
getroffen  bat.  fch  erinner«  mich  noch  mit  freude,  mit  welcher  Innig- 
keit und  in  weldm*  fafl  andickligen  ftimmung  die  drei  mlinner,  dit 
«erfchninkten  arme  aul  dem  tifch,  das  iiedcben  vor  ficb  bin  fangen 
und  wie  f\e  und  ihr  aller  «aler  ea  nrit '  begeifkrang  als  eins  Hnvr 
fchönften  prlefen. 

Alis  HegeiKshurg  kündigt  mnn  um  das  erfcheinen  des  xweilen 
bandcbens  clor  Zingerie'fcbeti  fanmilung  .m. 

In  Pelfrshurg  ei  frhienen  Alexander  Cajtren's  treffliche  rorleJungcH 
über  die  ßnnijcke  Mythologie,  im  aufirag  der  kaiferlichen  academie  (iei 
wilTenfchaflen  aus  dem  fchwedifchen  übertragen  tind  mit  anmerkuir- 
gen  begleitet  von  A.  Schiefner ,  (1  ihlr.  3  ngr.)  die  wir  im  folgenden 
l»ande  befprechen  werden.  der  herr  überfelser  macht  am  fcbluß  des 
Vorwortes  auf  xwei  neue  wichtige  werke  aufmerkfam,  die  bald  er- 
febeinen  follen  i  *der  Ejthen  aberglnvbifcke  gebräuche^  weifen  und  ge- 
wohnkeiten  von  Joh.  Woifgang  Boeeler  mit  auf  die  gegen»ari  betuglichen 
Anmerkungen  beleuchtet  von  Dr.  Fr.  R.  KreutzwtUd  (In  Werro)'  und; 
'myihifche  und  magifehe  Heder  der  Efthen  gefammeU  tmd  herausgegeben 
von  Fr.  Kreulitcaid  und  H.  Neus.*  -  .     *  . 

Ueber  diefen  und  den  tweiten  band  der  tettfchrift,  wird  «m 
fcbluß  des  letstem  ein  ausfübrlidiet  rea^gMler  folgen  *  ' 

JCTeber  da§  germamfehit  Lo^J^  mn  ß»  Hm»t$tr.   Mbl  iS54i 

Eme  ireffKebe'  aftkandlun^  die  in'  den  mdnilalitriekMn  der  kS« 
irfgiiebeä'  ncadeinie  der  «viftofokaften  au  Berlin  (Decembcr  lS5t)  er- 
iebien  und  ^  die  tHr*  beBeAf  'eAipfebleik,'  da  wir,  einielnca  'Ton' 
Mignn»  MaHMkliolf  ilV  b.  ausgenofAmen ,  genauerer  erÜrteToiigen  die- 
Ibe  pvnlilea  noehr  eiflli^en.  berr  H;  ualerfuchl  xiferll  die  fpneb-' 
Ikhe.feil«^  ti^bei  Beb« bcrMHAcUt,  daB  eüb- wart,  welebite  ^tgenlKdi 
WB  jg/eftHil»wea»yfato*  AiAi  lkeMidMeH' uhwi*  Üfeo  gertiniBifebto  Alm:. 
Men  für  fcii  gebnMcbt  d»6  nM»^  die 'totofen  «rfl  felcfhen  fcbmlf- 
fingen  fcbon  der  germanifcben  voraeil  tfngelMM»  ira«  (leb  durcb  Ta- 


Digitized  by  Google 


47S  UTTEftATtJ». 

citus  beftailgl.  dann  gebt  er  aiiT  die  art  des  loofens  über,  belrachlet 
die  älteren  nachricblen  und  die  noch  heul  kuim  theil  übliche  arl  in 
einigen  norddeutfcfaen  dörfern.  die  loofe  feibft  beftehen  dorl  in  klei- 
nen mil  runenverwandlen  xeichen  eingefchnillenen  bölzcben,  bretlchen 
oder  fläbcben.  gibt  e«  denn  nichts  derartiges  i^efar  im  mittel  und 
im  füden  DeutfcLlaads  ?  nacbricbten  darüber  wären  febr  willkommen« 
.  der  abbandiung  Je5  berro  prof.  Uorocyer  ift  eine  tafel  mil  vier  Toi- 
eher  luofe  beigefugt. 

Put  deutfckt  Rßk/Muek,   GefamivieU  von  JM  Simroek,  Zweite 
SamnliMg..  Fnnlcfurt  a.  M»  Bcttmiec*  • 

Gedruckt  ,io.  4iefem  jabr.  dUe  klfiM  fiiinviluDg  bringt  abermat« 
3S6  rülUci.auf  allen  gegeodcn  des  va^rlnade»,  meift.aUe,  einige 
neaere.  wir  koßeii,  4^  der  fleißige  fainiiil«r  diad ;  WdfW .. Wo Achta 
nSehftena  vernnffge  und  inil  einif eo  beoMrliiiimiai  .Über.  üiraB  my tlnk« 
logifcben  werth  ^egleit^  ift  er  dock  miK  dialen  hfifaceii.  ^lütlicii  .^m^^ 
Cerea  folMc^^»*  vertraiil,  wie  kein  aqderar.  .gie«eblaila  ufiMen  ytw 
es  dankbar  anarkenneos  wenn  von.^en.^Hilneo  nvamMtfav.  aklar 
dock  von  den  badauteoMleni  un«  .  Tagen -wollte,  w^  fla  gewucKCin  find» 
oder  ficb  £inden.  ea  Aeckt  noch  febr  viel  in  dielen  fpS0fn.iut4  fl«i 
verdienen  niifara  vcdle  aufmerklanikfily  fi»  wie  dm  Inndeilifdari  die 
einen  wahren  relchlhom  njriholetgifieher  l|lil>C*  ^(^<(^>*t . .  dMiit .  die 
Cinipiluog  mfigtudift  voilftSn^ig  wank»  wilie  ai.fn9|,wmiit  ^mn.her- 
auigeber  recht  viem»ei|rige  «uflöflen  und  dacpn^  Cdtn  miiere  ItlSer. 
frenndlichft  gi^alen.  .  .  •       i :  .  .1 .;  i  v .  .  ^ 

4t$  EiMkmin  nabft  mebrep  dam^  b^afigliaha«;  Diebin»*, 
gao.  Ge&moMlt  und  heramgegebeo  von  /.  Jf.  M^mkn,  •  I»  BXndcfaaa« 

Trier,  Linls.   1847.  .../  •.  i       t  n  «  .  ;  • 

Diefe  kleine  fammlung  entbäU  _nur  28  lagen  und  wurdo  .niflbi 
(ortg«fol>t,  da  fi^  wohl  nicht  genugattdo  vfrbraimng  fand,  dergrirad 
dazu  mag  in  der,nwiftens  febr  ausgefpoanenen  art  liegen,  in  welcher 
die  fagen  vorgetragen  find  und  die  dem  volk  nun  einmal  nichl  anihgib 
der  lammler  bat  fie  dämm  auch  mit  4^cfat  in  feiner  neueo  iamm«- 
lung,  der  die  Eifeifagen  p.  Z\.i  entnommea  fiod^  vermicdeii*  flia  in- 
lereiranlefte  der  milgetbeilten  fag^n  ilt  die  vo^  dcpB  froHimen  rill^r 
Nilhart»  der  hochbejahrt  und  ohne  erben  feine  guter  dem  Ilerm 
fchenfken  wollte,  er  fcboß  einen  pfeU  in  die  luft  ab,,  welchem  klofter 
der  xanichft  falle,  das  folle  lie  befitzen,  aber  als  der  pfeil  fich  erboby 
da  nahm  ihn  ein  enget,  der  in  der  luA  erfcfaien  und,  brachte  ihn 
während  eines  feierlichen  amtes  dem  abt  der  abtei  Prüne  an  den  »I- 
tar.  in  einer  andern  wird  ein  von  der  muiter  verwünfchtes  kind 
wunderbar  wieder  gefunden  und  auf  die  frage,  wo  es  gewefeo,  fagle 
es:  'ich  war  ftets  bei  der  muiter,  fie  bat  mich  g^ilibrt,  ein  licht  trug 
iie  in  der  band,  ein  weißet  hündlein  lief  tti|f  aur  ieii^«'  da  crhannle» 
alle,  das  miille  Maria  gewefen  fein. 
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JWer  mi  ßnm  üw^thm§m  im  thtgm  md  LMkn.  MSl  Bemtr» 
kiuigeo  iii»er  St  Qiidl«ii  diefer  Sagen  von  M.  Inwn.  Trier,  Linlt. 
liSl. 

Etil«  gtdieg^  Ikmmlang  der  Ilgen  Trier»  md  der  nmgegtnd 
gewiB  ein  reie^  fcld  — '  bleibt  nocb  sii  wfinfcben.  der  verf.  der 
vorliegenden  bat  die  48  fagen,  welche  fein  bucb  enibill,  fo  wie  mebre 
biftorifebe  erdAInngen  in  reime  gefaßt  und  nur  folehe  lagen  daiu 
gewSilt»  die  fleh  an  einen  nocb  beftebenden  gc^eaftend  anknüpfen, 
obne  diefe  rockficbt  bäUe  ficb  die  taU  .der  lagen  Idcbl  um  du  diei» 
lache  vermehren  laCTeo.  wir  können  diefe  rOckficht  nur  beklagen; 
denn  ohne  Oe  würde  das  werkchen,  wenn  esinmal  in  einfacher  firoll 
gefcbrieben  wäre,  fleh  auch  der  tbeilnahme  außerhalb  der  gegend 
von  Trier  erfreut  haben,  die  ihm  nun  flcber  abgehl;  jeltt  hat  es  hoch«» 
fkens  für  Trier  belang,  wie  fich  aus  den  für  uns  ziemlicb  wertblofen 
anmerkiingen  «rgiht,  (denen  wir  übrigens  hiftorirchen  werth  nicbl 
ganz  abfprechen  wollen)  fo  fcheinen  die  meaft  fchr  milldmäßigen 
gedichle  nicht  einmal  die  fagen  treu  wiedertugeben ,  denn  der  vcfC 
gefteht  u.  a.  p.  266:  im  gedieht  (das  neutbor)  ift  der  umftand  ao^ 
gelaflen,  'daß  der  bahn  ein  goldei  im  wagen  habe.'  uns  fcheint  das 
gerade  eine  hauptfache.  das  gedieht  die  blume  der  mSgde  ift  felbft 
*tufammengefetil  au»  kindermärchen.'  auch  wird  manches  fagc  ge- 
nannt, was  den  namen  Icaum  verdient  und  die  ihn  verdienen,  find 
nur  von  untergeordneter  bedeulung  und  bringen  längfl  bekanntes. 

Deutfcher  Volksglaube  in  Sang  und  Sage,  herausgegeben  von  N. 
Hocker.    Göttingeo,   Dielericb.  1853.' 

Da  unfer  publicum  fich  noch  ftels  fo  fprnde  gegen  die  einfachen 
fammlungcn  in  profa  beweift,  fo  greiil  der  herausgeber  zu  demfelben 
mittel,  das  einft  auch  Simrock  anwandle,  und  ^war  mit  fo  großem  er- 
folg, er  läßt  ihm  feine  fagen  durch  feine  dichter  vorfingen,  die  aus- 
wähl  Hockers  ift  febr  reich  und  wir  ei  ftauiieii  hillig,  kaum  ein  baupt- 
moment  unferer  mylhologie  lu  finden,  welches  nicht  durch  einen 
dichter  vertreten  wäre,  ein  beweis,  welche  fortfchritie  die  liebe  la  ihr 
in  den  letzten  jabrzebnten  gemacht  hat,  denen  der  größte  iheil  tnl- 
ftammt.  H.  bat  feine  aulgabe  mit  großem  gefebiek  gelöft  vnd  anBer» 
dem  manche  dankenswerlhe  anmerkurig  binzugerügl,  fo  daB  wir  feinem 
hoch  groBe  Verbreitung  wfinfchen.  fcbade  nur,  daB  eintefaie  dichter 
vergeffen  find,  wie  Strachwi«,  der  fo  fchon  nnd  kraftvoll  momenle 
der  nordifcbeo  läge  be&ng;  doch  ttne  aweite  aufläge  ISBt  wohl 
mandiet  nachholen  und  aufügen,  wie  dabei  anch  einiges  wegfallen 
und  berichtigt  werden  könnte,  fo  wird  das  aus  dem  lat  fiberfeltle 
lied  vom  bifcbof  Höriger  nicht  vrohl  ein  vOlkslied  «o  nennen  fein, 
die  gedichte  Schlangenbad  (118),  der  verlorene  fchwimmer  (52),  der 
getreue  Eckard  (149)  n.  a.  find  das  ebenfowenig,  fondern  fabricale 
wie  berr  Zuccalmaglio  ile  macht ;  was  die  angehl,  mOOen  wir  fSr  die 
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folge  an  behutfamkeit  mahnen,  die  anmerkungen  ergeben  manche 
glücklichen  blicke  und  fagen  uns ,  dal)  der  herausgeber  fich  diefen 
ftudien  mit  großem  eifer  ergibt  und  mit  dem  bereits  Torhandenen 
material  und  den  forfchungen  fich  gründlich  vertraut  gemacht  hat. 

Märchen  und  Sagen  des  Luxemburger  Landes  von  N.  Steffen. 
Luiemb.  1853» 

Der  herausgeber  iDt  noch  ein  wenig  ungewandt  in  dem  ton  und 
iler  art,  in  welcher  eine  fag«  erzählt  werden  muß.  er  fpinnt  fie  ru 
weit  aus,  macht  tu  Tiel  darum  herum,  ftatt  fie  in  einfacher,  fchlich- 
ter  geftalt  wiederzugeben  J  das  buch  würde  in  weniger  anfprnchTol- 
lem  ton  ficb  mehr  freunde  erworben  haben,  der  Inhalt  der  fagen  ifl 
von  ziemlichem  belang,  namentlich  haben  einige  wicbteifagen  und 
Marienlogenden  fcböne  züge.  in  nr.  Iii  beißt  der  wilde  jä'ger  «las 
*Sckappmännchen'  und  foll  ein  Rheingraf  gewcfen  fein,  berr  Steffen 
hat  es  recht  gut  mil  feinem  buch  gemeint,  er  hat  fich  große  mübe 
damit  gegeben,  er  wird  uns  in  der  folge  wohl  noch  mehr  fagen- 
fchälze  feines  an  denfelbrn  fo  reichen  valerlnndes  auldecken ,  nur 
möge  er  fie  dann  auch  in  derfelben  form  überliefern  ,  wie  fie  ihm 
überliefert  wurden;   er  wird  ficb  mehr  dank  damit  verdienen. 


ERRATA. 

S.  9|  2  fit£l  und  faucht.  f.  9^  13  auf  die  wage.  f.  9^  21 
weilen  und  ihn  hüten.  f.  10,  20  Kramfach  bei  Ratlenberg.  f.  ü 
23.  bärenpratze.  f.  IT,  54.  krölenpralze.  f.  18,  8  krölenpralze  in 
ihr  Wappen.  f.  42,  II  eene  poort.  f.  44^  46,  48»  1  Slaufe. 
f.  53j  d  die  milde  macht.  f.  63^  31  luftfahrt.  f.  ÖS,  8  die  andern 
fagen.  f.  88^  28  Kyll.  f.  132^  23  vielfache.  f.  174^  13  wierooL 
f.  178,  13  fchoener.  f.  218^  19,  M  canos  meos.  f.  252,  23  e  bus< 
im  geifcht.  f.  264,  2  im  Garganlua.  f.  272.  lÜ  Zobor.  L  212,  18 
Haingrinda.  f.  273,  28  er  konte  aber.  f.  276.  26  bei  das  feun 
f.  277.  8  doftien.  f.  277,  11  Odermennigen.  f.  279,  1  gefahndt 
(gefegnet).  f.  279^  2ü  fcbleufl.  f.  279,  21  zerreiTL  f.  279,  28 
fi«  roch.  f,  310  5  niärchen.  f.  320,  13  Skelk,  nordifche  fag.i 
jiberfelzt  von.  f.  345,  26  Kentigcrnus.  f.  357,  31  unfterblicbkeit. 
f  362,  6  Czernowilz. 
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